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Friede Mischen Rußland und Japan?
L. Berlin , 21. Februar.

Immer häufiger und immer sicherer treten die Ge¬
rüchte ans , die von der wachsenden Neigung der Peters¬
burger Machthaber zum Friedensschluß mit Japan zu
melden wissen. So oft diese Gerüchte bisher aufgetaucht
sind, hat sie ein Dementi ereilt . Das wird voraussichtlich
setzt wieder geschehen, aber es liegt nicht viel an den Be¬
streitungen , da solche Dinge selbstverstmMich bis zum
letzten AugerMick möglichst im Dunkel gehalten werden.
Naturgemäß kann die erste bestimmte Mitteilung über
den Willen znm Frieden in offizieller ober auch nur
offiziöser Weise nur dann erfolgen, wenn die Berhand-
lungen bereits in Gang gekommen sein werden. So¬
lange das -nicht gescheheit ist, wird denn also nmmer
drauflos dementiert werden. Wer indessen das mannig-
firche Hin und Her der Diplomatie aller Großmächte
wahrend der jüngsten Zeit aufmerksamer beobachtet hat,
der findet mehr als ein Merkmal dafür , daß die Be¬
mühungen , eine Verständigung wenigstens anz-nbahnen,
eigentlich niemals geruht haben. Es ist gewiß voll¬
kommen richtig, daß kein Monarch und kein verantwort¬
licher Staatsmann direkt und deutlich Bermitünngs-
versuche gemacht hat , aber in Dingen dieser Art gibt cs
so viele Methoden der unauffälligen Sondierungen , daß
sehr wohl etwas geschehen sein kann, ohne daß iemain'ö1 in
die mißliche Lage gekommen wäre, sich eitle Zurückweisung
gu holen . Es ist ja ohne weiteres klar, daß nahezu in
allen MittelPunktM der großen Politik ein Interesse an
der Beendigung des Krieges besteht, und es wäre ein
Verzicht aus jede Aktivität , wenn dies Interesse nicht im
gegebenen Augenblick irgendwie bekundet würde . Sollte
sich jetzt zwischen Rußland und -Japan durch die Ver¬
mittlung einer dritten Macht eine erste vorsichtige
FüUimg -nah'me vorbereiten , so würde vermutlich immer
noch der Schein gewahrt werden, als vollziehe sich das
ohne die Hülse einer befreundeten Macht, aber man

könnte trotzdem annehmert, man müßte es vielmehr, daß
tatsächlich eine Vermittlung stattgefunden hat oder stati-
finden soll. Die Nächsten dazu wären nach Lage der
Dinge Frankreich und England . Ob die entsprechenden
Fäden von Paris und London aus angesponnien worden
sind, das wird man später ja erfahren ; hier mag in¬
zwischen daran erinnert werden, daß in Petersburg schon
zu Ende des Oktobers die Neigung zum Frieden hervor¬
getreten war , daß sie damals jedoch durch einen Siez
der Kriegspartei unter der Führung der Grohsür -stcit
Sergius und Wladimir ' wieder zurückgedrän-gt wurde.
Es sind das Vorgänge , über die inan in Berlin darum
unterrichtet ist, weil in jette Zeit die merkwürdigen Ge¬
rüchte über eine bevorstehende Zusammenkunft des Kaisers
mit dem Zaren sielen. Die Sache war nicht so haltlos,
wie es scheuten mochte. Mai : braucht sich nur gegen¬
wärtig zu halten , daß die damals verbreiteten gang- be¬
stimmten Mitteilungen über die Begegnung der beiden
Kaiser niemals offiziös bestrittetr worden sind, was doch
sicher geschehen wäre , wenn sie sich hätten bchtreiten lassen.
Man erfuhr anfangs November, daß von Jap « aus
Sondierungen erfolgt waren , daß der Petersburger Hof,
die nach Berlin gerichtete, wahrscheinlich sehr vorsichtig
und möglichst unverbindlich gefaßte Anfrage aus Tokio
in geeigneter Form mitgeteilt bekam. Wenn die Ange¬
legenheit zu jener Zeit fallen gelassen wurde , so geschah
das, wie gesagt, infolge des Zurückweichensder Friedens¬
pariei an der Newa vor der brüsken Hartnäckigkeit der
Großfürstenkaste. Heute liegen die Dinge gründlich
anders , und es könnte sein, daß die Welt in nicht ferner
Frist durch positivere Mitteilungen über beginnende
Friedensverh -andlnngen überrascht wird . Wie aber soll
ein Friedensschluß mit Japan airssehen? Rußland ist
geschlagen und will sich doch nicht als geschlagen bekennen;
Japan hat -gesiegt und kann sich doch tricht eines gründ¬
lichen Sieges rühmen , da die Armee Kürvpatkins in un¬
gebrochener Stärke dasteht, während die Motte
Roschdjestwenskys eine nicht gering zu veranschlagende
Bedrohung bedeutet. In London will inan wissen, Japan
fordere bic Insel Sachalin , ferner das Protektorat über
Korea, drittens die Rückgabe der Mandschurei an China,
sodann Port Arthur , endlich eine angemessene Kriegs¬
entschädigung. Wir haben uns natürlich nicht den Kopf
der russischen Staatsmänner ,zu zerbrechen, aber da eine
Vernunft in den .Dingen steckt, so läßt sich mit einiger
Sicherheit doch wohl sagen, daß zwei von diesen Forde¬
rungen voraussichtlich würden bewilligt werden, nämlich
der Übergang Koreas in die japanische Oberhoheit und
die Wiederherstellung der vollen chinesischen-Sduveräne-
tät über die Mandschurei, woraus von selbst folgert
würde, daß Port Arthur und Dalny aushören müssen,
russische Häsen zu sein. Vielleicht -würde man es in
Petersburg in weiterer .Konsequenz ertragen , wenn Port
Arthur später von den Chinesen in irgendeiner Pvotek-
toratssorm an Japan überginge ; dagegen kann inan
sich nicht denken, daß Sachalin würde abgetreten werden,

oder daß -der russische Stolz die Zahlung einer großen
Kriegsentschädigung an Japan ertrüge . Aber die beiden
letztgenannten Forderungen sind wohl auch nur auf das
Abhandeln hin gestellt worden. Kommt es einmal zu
Verhandlungen , so werden sie ja zweifellos in irgend
einer Weise auch zum Ziele führen . Die Hauptsache
wird es hiernach immer sein, ob -der Weg für einen
direkten oder indirekten Meinungsaustausch zwischen den
kriegführenden Mächten bereits -genügend geebnet ist,
und dies scheint-nach manchen Anzeichen in der Tat schon
der Fall zu sein oder binnen kurzem doch werden zu
sollen.

Die AnM! und die Verteilung der ditto»
lleuerpsiWigeu imterynld unserer KeMkerung.

Als die jetzige Einkommenstcuergesetzgebung ins
Leben trat , das ist also im Jahre 1892/68, waren von der
Gesamtbevölkerung des Preußischen Staates -in 'den
Städten 11,92, aus dem Lande 5,68 und überhaupt 8,15
Prozent zur Einkommensteuer veranlagt . Diese Sach¬
lage hat sich inzwischen znm wesentlichen Vorteile ge¬
ändert , da für das Jahr 1904/06, den Zeitraum also, in
dem wir -zurzeit noch stehen, in den Städten 16,66, auf
dem Lande 7,56, überhaupt aber 11,59 Prozent der Be¬
wohnerschaft zur Einkommensteuer veranlagt sind, also
in den Städten 4,74, auf dem Lande 1,88 und überhaupt
9,44 Prozent wehr als vor 12 Jahren.

In unserem Regierungsbezirke -Wiesbaden gestaltete
sich die Sache so, daß von der Gesamtbevölkerung zur
Einkommensteuer veranlagt waren:

In scn Städten Auf dem Lande Überhaupt
im Jahre 1892/93 . . 14,37 % 4,98 »/. 9,33 %
„ „ 1904/05 . . 21,93 „ 8,09 „ 15,50 „

with . 1904/05 mehr . . 7,56 „ 8,16 „ 6,17 „
Die Zunahme gestaltete sich in unserem Regieruugs-

bezirke mithin nahezu doppelt so günstig als im Staate
in s-eiuer Gesamtheit, was jedoch unbedingt außerordent¬
lich erfreulich ist.

Und was dann schließlich diese Verhältnisse in unserer
Stadt Wiesbaden anbelangt , so waren im Laufe der Jahre
seit 1892/98 von der Einwohnerschaft zur Einkommen»
steuer herangezogen:

1892/93 . . . 14,84% 1899/00 . . . 16,81%
1893/94 . . . 15,47 „ 1900/01 . . . '16/77 „
1894/95 . - . 16,32 „

. . 16,96 „
1901/02 . . . 20,62 „

1895/96 . 1902/03 . . . 21,61 „
1896/97 . . . 16,63 „ 1903/04 . . . 21,63 „

. . 22,52 „1897/98 . . . 17,31 „ 1904/05 .
1898/99 . . . 16,68 „

'Es stieg in diesen 18 Jahren bei uns die Einw-ohner-
zahl nach der Personenstandsaufnahme

von 66 053 auf 96 752 Köpfe,
die Anzahl der in derselben enthaltenen Einkomm-en-
stcnerpflichtigen

von 9799 auf 21 793.
Das sind also Verhältnisse, die in jeder Weise zu-

friedenftellen! Die Stellung unserer Stadt mit ihrer

Feuilleton.

war ist ein Gentleman?
Londo«, 29. Februar.

Gibt es Gentlemen unter allen Nationen , so hat doch
auch jede wieder einen nationalen Typus desselben aufzu-
weisen. Das französische Gentilhomme, das italienische
iGenlikuomo, das spanische Caballero , das deutsche
Kavalier , sie all« bezeichnen gewiß etwas ähnliches, sind
aber doch auch wieder wesentlich verschieden von dem Be¬
griff Gentleman . Haben jene Bezeichnungen nicht alle
einen gewissen Beigeschmack votr rasselnden Sporen und
Ehrenhändeln , vom Schweverrötertum und galanten
«Abenteuern, Dinge , die mit dem Charakter eines eng¬
lischen Gentleman ganz und gar unvereinbar sind? In
einer angesehenen deutschen Zeitschrift stand letzthin zu
lesen: „Er verbindet die vornehme Anschauung eines
Gentleman mit strengster Wahrheitsliebe ". Als ob d.ie
strengste Wahrheitsliebe nicht eine der unerläßlichsten
Worbedingungen für das Wesen eines Gentleman wäre.
So leicht und bestimmt man auch instinktiv herausfühlt,
ob ein Mann ein Gentleman oder eine Dame eine Lady
ist, so schwierig ist es, eine ausreichende Definition dafür
-zu geben. Denn auf der einen Seite so unbedingt und
so eng abgesondert, haben die Worte aus der anderen
Seite auch wieder sehr elastische Grenzen . Wie König
Eduard nichts als eine höhere Genugtuung betrachten
soll, als für einen vollendeten Gentleman zu gelten, so ist
es auch schon bei den Buben in der Schule wieder ein
harter Verweis , wollte ihnen der Lehrer vovwerfen, sie
betrügen sich nicht wie Gentlemen . So sah ich auch noch
tzüngst einen zerlumpten Missetäter mit aller Gewalt
gegen die Wächter des Gesetzes sich zur Wehr setzen, der,
als er nun schließlich doch überwunden und ihm die Hand¬
schellen angelegt waren , seiner Verachtung gegen die
Schutzleute nicht treffender glaubte Ausdruck geben zu

können, als indem er ihnen zurief : „Und Ihr wollt Gent-
lenren fein !"

Das sind natürlich Auswüchse, die mit dem eigent¬
lichen Begriff von Gentleman nichts gemein haben, aber
immerhin dartün , wie tief diese Worte in das ganze
nationale Leben Englands eingedrungen sind. Unrichtig
ist es, auch Rang und Stand , Geburt und Geld in dieser
Hinsicht mitsprecheu zu lassen, wenn solche Dinge in den
Augen der großen Masse auch stets wesentlich ins Gewicht
fallen. Ja , wie es noch heute Leute genug gibt, die den
Satz aufstellen: ,;Es gehören wenigstens drei Generatio¬
nen dazu, einen Gentleman hervortzubringen", so sprechen
andere immer noch gern von einem „gentleman by
birth and education ", von Geburt und Erziehung . Und
viele wähnen, daß wenn sie nur die erforderliche birth
gehabt, die education sich bei ihnen von selbst versteht
und bei ihrem ausgeprägten Verkehr mit Pferden und
Hunden auch von selbst sich ergeben müßte. Leute, die,
wenn sie -dann auch noch von Haus das nötige Vermögen
ererbt haben, noch ihren dummen Stolz darein setzen,
keinerlei Beruf zu haben, eben nur Gentleman und
«weiter nichts zu sein, als independent gentlemen zu
leben. Und ihre Zahl ist immer noch groß in dem be¬
güterten England , wenn auch längst andere Anschauungen
sich Bahn gebrochen haben. Wie es auf der anderen Seite
auch wieder heißt, daß ein Edelmann keineswegs stets
ein Gentleman ist, so kann man diese Bezeichnung auch
Manchem einfachen Arbeiter von edler Gesinnung nicht
absprechen. Freilich können solche Leute auch wieder nicht
-Gentlemen im strengen Sinne des Wortes sein, da
ihnen die weltmännische Lebensart abgeht. Man nennt
sie darum wohl nature ’s gentlemen.

Das oberste Gebot für einen wirklichen Gentleman
ist wohl zunächst ein ganzer Mann zu sein, ein Mann
von Mut , aber auch von Edelmut , von Takt und Lebens¬
art , von strengster Wahrheitsliebe und Ehrenhaftigkeit.
Aber auch über den Begriff von Ehre gehen ja bekannt¬
lich die Anschauungen weit auseinander . Kein Eng¬
länder — ob Gentleman oder nicht — wird heute noch

die Entscheidung eities Streites dem blinden Laus einer
Kugel überlassen. Und gegen Frauen — zumal anderer
Männer Frauen — sich Freiheiten zu nehmen, diesen
Männern etwa das zu rauben , was ihnen wahrscheinlich
das höchste Gut aus Erden sein wird , ist jedenfalls mit
dem Charakter eines Gentleman ganz utid gar unver¬
träglich.

Solche „Freiheiten " kommen ja auch in England vor
— gewiß! —, aber wer sie sich nimmt , hat damit auch
unbedingt ausgehört , ein Gentleman in der edleren und
rechtmäßigen Bedeutung des Wortes zu sein. Indessen,
wenn ein solcher „Lebemann" in anderen Ländern dann
nur mit der Pistole in der Hand Genugtuung — welch
ein freches Wort in solchem Zusammenhang ! — z» geben
und den so arg Geschädigten schließlich auch noch über den
Hansen zu schießen bereit steht, da bleibt er immerhin ein
-GentilhbMme. Ja dann hat er wohl gar erst recht seine
Anwartschaft auf eine solche Bezeichnung geltend gemacht.
Aber ein Gentleman wäre er nicht mehr, ohne damit sagen
zu wollen, daß Männer , die sich in der besagten Weise
vergangen haben, in England immer diejenige Verach-
tnng erfahren , die sic verdienen . Indessen, es handelt
sich ja hier auch nicht um die Moral der Engländer,
sondern nur um das, was sie als Ideal eines Mannes
aufstellen, tüt« wenige demselben auch nahe kommen
mögen. Bei den Franzosen , die sich so gern cinredcn
Möchten, die Ehre eigentlich allein in Pacht genvmm in
-zu haben, hat ihre Betätigung so häufig etwas Gekünstel¬
tes, Knallessektartiges. Sie schleppen dieselbe gleichsam
stets aus einem glatten , glänzenden Präsentierteller mit
sich herum . Indessen ist das nicht eben ein Boden, ans
dem eine so zarte Pflanze in ihrer edelsten Gattung am
allerwenigsten gedeiht? Und in ähnlicher Weise, w«enn
auch in gelinderem Maße , machen sich— nach englischer
Auffassung — die Auswüchse i'tt dieser Hinsicht auch in
anderen Ländern des Kontinents geltend.

Wie aber in den Begriffen von „Ehre ", so herrschen
auch in bezug auf weltmännische Manieren und das Auf¬
treten im allgemeinen bei den Engländern in mancher
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war für das Jahr 1804/06 innerhalb dir je firnf

Stadtkreise , die ihr -bei der letzten Volkszählung itrmnttel-
-bar awran gingen, be-z-w. unmittelbar nachfolgten, die
folgende:

. . 21,37 »/,Krefeld . . . . 20,88 % Erfurt . .
Kassel . . . .
Schünebera . .

17,41 „ Görlitz . . . . 14,11 „
28,75 „ Bochum . . . 24,14 „

Duisburg . . . 21,20 „ Spandau . . 20,75 „
Rixdor ! . . . .
Wiesbaden .

21,(58 „ Münster . . 16,91 „

Unsere Stadt nimmt in dieser Reihe mit ihrer Ziffer
also die dritte Stelle ein , einen Platz mithin , mit 'freut
man 'durchaus 'wohl zufrieden sein kann!

'Das neueste amtliche .steu-er'stattsttsche Material läßt
dann 'weiter ersehen, in welcher Weise die sechs großen
Hckuptgruppc», in Welche die staatliche Stsuerstatistik -die
Ei-n-ksmmensteuerpfl-ich-tige>r einteilt , an den angeführten
Ziffern beteiligt 'sind. -Für unsere Stadt -WieKbaden -er¬
gibt -sich 5a .folgendes Bild:

000— 3 000 M. Einkommen 16 273 Zeus , oder 74,67 °/o
3 000— 6 000 2 727 „ „ 12,51 „
6 000- 9 500 1 187 „ 5,45 „
f) 500—- 30 500 1275 rr tr 5,85

30 500—100 000 287 n 1,32 „
100 000 * 44 r> ff 0,20 ft

zusammen . . 21 793 „ „ 100,00 „

Die drei untersten Eiirlonmnenstcu-ergrupp -en um¬
fassen znsam<m-cn also 62,03, die drei obersten aber zu¬
sammen nur 7,87 -Prozent sämtlicher Etukomuwnsteuer-
pflichttgen. Gerade -entgegengesetzt ist nalurgem -ätz das
Bild , trenn man den. Eititomm-en-st-euerbetr -ag dieser -ciii-
-zelnen Gruppen und -dessen prozentualen Anteil an dem
Gesamtst euer solle in Betracht zieht, und zwar:

900— 3 000 M. Eiuk. 262 810 M . Steuer oder 11,52 %
3 000— 6 OO0 „ 263 136 „ „ „ 11,54 „
8 009— 9 500 „ 244 388 „ „ 10 72
9 500— 30 500 „ „ «13 590 „ „ ", 26,90

30 509—100 000 „ 490 630 „ n „ 21.52 .,
190 000 ff 405 890 „ ft „ 17,80 „

zusammen 2 280 404 „ „ 100,00 „
Hier liegt der -Schwerpunkt mithin weitaus in den

drei Oöerstuien -mit ihren zusammen 06,22 Prozent An¬
teil -am .-gesamten EintoM-m-cn-steuersolle.

UoArsche Kberstcht.
Das neue Berggesetz: Eine Verschlcchtrrnng des bis¬

herigen Rechts.
Ans Juriste -nkrei-se-n wird uns geschrieben: Der

ZechenMlüglMM-Elntivurf, wie -inan- die Vevggesetz»
Nodelle genannt h-at , ist am-18. Februar dem preutzischen
Hause -der Abgeordneten zngegang-en-. -Ec enth-Ät Ände-
nun-gen -des Berf-ah-renL zur EntzMDg des Bevgwecks»
Eig-entiums und eine NsufgisMig der Fälle , in denen
dieses Verfahren zur -Anwendung Mangen soll. Gegen¬
über dem geltenden Recht bedeutet -die Regelung des
Verfahrens eine -wesentliche Verbesserung. Hingegen
-müssen die sonstigen Änder-ungen energisch bekämpft
werden, denn ihr Zweck, Zechenstillegungen zu vechin-
>dern, scheitert an -den untauglichen Mitteln . Tos Ver¬
schreit ist .durch Verkürzung der Fristen , inner,h'-M >- b-eren
öie EnWch-ung des Bergwerkseigentums erfolgen kann,
und durch das Verbot -an den bisherigen E-vgentümer,
bei -der Zwcmgsver-steigemrn-g mitzubieten -, zweifellos ver¬
bessert, die BüÄMNgM hingegen , iinter denen die Ent¬
ziehung des Bergwerkseigentum -s erfolgen darf , sind so
gsfaht , daß das ganze schöne Verfahren in -den Fällen,
an-f -die man a-bzielt, leider nicht praktisch werden kann.
Wie bisher sollen überwiegend Gründe des öffentlichen
Interesses für -den Zwang zur Fortführung des Betriebs
entscheiden, außerdem - aber wird verlangt , daß der Be¬
trieb „Gewinn verspricht" . Wir haben also-in der -neuen
Bestiniimung eigentlich eine Einschränkung der Eni-
zichlmgsbefugms und- damit eilte Verschlechterung des
-seitherigen Rechts. Während sonst bei Enteignungen

'Hinsicht ganz andere Anschauungen alS- bet anderen
Nationen . Ein Gentleman soll insbesondere auch Selbst-
cntäußerung üben, bescheiden, diS-kret und zurückhaltend
fein , und ja nichts scheinen oder vorstellen wollen.
Schneidig ? Um alles in der Welt nicht! Das wäre doch,
nicht bescheidene Zurückhaltung . Tiefe Berbengungen
machen? Den Hut vis ans Knie hermitcrziehen ? Das
wäre ja die „reine Hanswursterei " . Lieber steif und
linkisch erscheinen — das tun sie ja denn auch oft genug
—, als etwas vorstellen wollen. -Mit einer dis-kret-en,
beschei-de-nen Zurückhaltung ist aber auch alles laute Auf¬
treten , vor allem auch alles Schelten und Donnerwettern
unvereinbar . Vollends scheint es den Engländern ntt-
ibegreiflich, wie ein Lehrer vor seiner Klasse, ein H-aupt-
männ vor seiner Kompagnie, laut donnev'.vettern und
fluchen kann. Wie können solche „Männer ", sagen sie,
-andere beherrschen wollen, da sie sich selbst nicht beherr¬
schen können. Ganz sicher würden dieselben in England
unter solchen Umständen aber auch sofort allen Respekt
ihrer Untergebenen einbüßen , llnd Nützt denn das lallte
Schimpfen wohl anderswo wirklich etwas ? — Eilt solches
(Gebaren würde iit England jedenfalls nicht für männlich,
geschweige denn für gentlemanlike erachtet. Deshalb
können aber die Engländer auch erregt werden und
ebenso tief und innig fühle» wie andere Menschen —,
beinahe w-ciMtcns ! Aber sie lassen sich weniger vom
(Impuls leiten . Die überlegene Verminst behält mehr
die Herrschaft, sowohl über ihr Herz als auch — ihr«
Galle.

Es gibt nun wohl Leute genug, die von der „Be¬
scheidenheit" der Engländer nicht viel gemerkt haben
wollen, wohl aber von Rücksichtslosigkeiten und Uii'ver-
schäm-theiten, zumal reisender Engländer . Freilich es
sind ja auch nicht alle Engländer eben Gentlemen, — bei
üveitem nicht. Ebenso wenig wie alle Deutschen es sind.
Aber dtojenigen, rvelchc die Engländer wirklich kennen,
sind sich doch wohl auch darüber einig, das; sie in solchen
Ding «» im allgemeinen nicht «beit schlimmer sind als
andere Menschen, daß die Klagen über ihre Rücksichts-
lofigLeit«» mehr daraus zurückzusühren sind, daß man sic
eben nicht versteht, daß ihre Zurückhaltung oftmals ohne
Grund für Dünkelhaftigkeit, dt« Be rs(hieben arti gleit
ihrer Manieren von den unserigen »ur zu häufig für

gemäß der preußischen Verfassung, ferner nach § 679
des B .-G.-B . in ähnlichen Fällen -das öffentliche Interesse
schilechthin, ent'fchei'd-et, lvird in Zuklmst eine Gewinn-
Chance für den Bergwerks-bositzer zur Voraussetzung
gemacht, -das Ein,sch reiten des Oberberg-anstes also er¬
schwert, nicht erleichtert. Bisher konnte uralt auf Grund
des § 65 des Berggesetzes nicht ei»sch reiten, wieviel
weniger wird man cs in Zukunft können. In der soeben
im R-eichsansei-ger veröffentlichten B-sgrünidung der
Novelle heißt es zudem ausdrücklich, d-aß Inhalt und
Zweck der Besti-mm-ungen des ß 66 derselbe bleibt . Wozu
also -der Lärm ? Wir resümieren : Das neue Gesetz er¬
weist sich ebenso wie -das alte nach (der DoMr-ge als
stumpfe Waffe im Kamps gegen die übernrächti-gen
Synd -ikatSherren. Wir fürchten, daß auf -dein- Wege der
Berg-gcsetzgeb-ung gegen .dieselben überhaupt nicht antzU-
kä,rupfen -ist, -stur ein direktes gesetzliches oder verwal-
tun-gS rechtliches E-iusch reiten gegen Maßnahmen des
Syndikats , welche dom Geimeinwoh-l entgeg-enlausen,
kann hier helfen.

Der „ldlvö o'eloest" der Admirale.
s. Paris,  21 . Februar . E

Bei geschlossenen Türen arbeiten- die fünf -Admiräle,
-die über den Hüller Zwtschen-fall -das entscheidendeWort
sprechen sollen, ihre letzten Seiltengen aus . Wenn nicht,
wie es sonst bei solchen-Gelegenheiten zu heißen pflegt,
„die Blicke gAw . Europas " a-uf die fünf Männer ge¬
richtet find-, die in -einem eleganten. R-amu des Deleassv'
scki-en Mini -sierp-alais unter dein Vorsitz eist-es konzilia-nten
Frwtzosen ihre Memun -gen wistauschen, so hängt das
wohl damit zniamtnen , daß über (das Endurteil der Ko.ni-
mission schon jetzt nicht der geringste Zweifel besteht.
Wenn, -auch England -und Rußland um- des Prinzips und
der -bösen Öffentlichkeit willen in ihren bereits boka-nuten
Schlußthescn sich zu -eirtge-geu-ge-setzteu. Sl-ufsassmxgen über
die DoggerKank-AWr « bekennen, so -ist es -doch kein Gc-
he-mnns mehr, d-aß für das Gesamturteil der KopMisfton,
das Ende dieser Woche bevorsteht, bereits die versöhnliche
Formel ge-fnud-en -ist. A-lmriräle unter sich, tiebenL-
würdige , alte Herren , von denen jeder bemüht -ist, das
nationale GnMindep des andenon zu schonen - - nein . es.
ließ sich -von vornherein nicht anders erwarten . Man
wird in. -begreiflichem. Kollegialitätsgesüht -den: Admiral
R-oschdjestwön.Ski zugestehen, 'daß Irren menschlich ist un -d
man..wird seinen Irrtum sogar sachlich zu rechtfertigen
wissen. Damit ist beiden Parteien geholfen: Der „Irr-
tun, " wird Englcmd, die Recht-fertigung .Ruß-Imtd be¬
schwichtigen. In England -ist man von -der hitzigen Auf¬
fassung, die mrni-itteibar nach- dem Zwi-sch-enfa-ll Platz
griff , -längst abgekommsn, und Rußland ist froh, daß
seiner intcrnatioimlen Blamage von einer -internatro-nalen
Fachkoimm-sston. m.ilder-nde Umstände «uEWlligt werden.
Aber auch- -die .anderen betelligten Faktoren kommen auf
ihre Kosten. Frankreich wird sich rühmen könnest, durch
die umfichtige Leitung der Ve-rhairdluiugeu seitens eines
französischen Admirakö, Rußland einen großen Dienst
erwiesen zu. haben und den Äldmirälen selbst wird es an
den üblichen Auszeichnun-gen nicht fehlen. Der ganze
Verlauf der Sitzungen , die Are Eharcckterisierun-g ihrer
Harmlosigkeit von «mein satirisch veranlagten jüngeren
KorrMMivstK-tmtMsdo als Iklvs o 'olo.elc-Zns-cxmmeu-
künste 'bezeichnet wurden , wäre vollkommen idhllisch ge¬
wesen, Wün nicht die unniMWä'stglichen Zeugen-Ver-
nch-muNlgen-dieses Bild-etwas gestört hätten . Man emp¬
fing den Eindruck, -daß von der; Admirälen gerade dieser
Teil ihrer Älufgabe, der ja-wesentlich lv-ar , in v-erhältniS-
mäßig schleimigem! Tempo erledigt wurde , gleichsam als
hätte er nur . formale Bedeutung . Die Änstr-engungeu,
die von russischer Seite ursprünglich gemacht wurden , um
in Englcm-d -gefügige Zeugen -anfzutveib-en, waren also
wühl überflüssig. Alles tu allem hat die Hüller .Kom¬
mission ihrer Bestinmmng , als AUeitmigsveiM zu funk¬
tionieren , vollko-mmen Genüge geleistet. Ihrem

Mangel an solchen an-g«fch«n wirb . Wohl mögen gewisse
ihrer Sitten mit Recht uns nicht zusagen. Aber gefallen
denn deutsche Sitten im Auslande stets überall ? Und
sind die Engländer nicht in mancher Hinsicht— z. B . in
ihrem ganzen Verhalten bei Tisch bis in di« mitevsten
Klaffen hin — allen anderen Nationen in ihrer Msamt-
h«it auch wieder weit voraus ? Wie aber in jeder Reli¬
gion gesitteter Menschen— sie mag heißen, wie sie will —
-bi« Liebe zum Nächsten den Grnndzug ihrer Äußerungen
bilden muß, so kommt auch das Weseit eines -Genilemen
durch nichts stärker zum Ausdruck als durch die Rück-
sichtnähme auf andere . Als hübsch-es Beispiel hierfür mag
'folgendes G-eschichtchen dienen : Ein wackerer, aber wenig
gebildeter junger Mann hatte sich in der einen oder an¬
deren Weise rühmÄch hervorgetan und wurde daher
eines Tages von dem Offizierkorps eines RegimentK zu
Tisch geladen. Die Suppe war bereits anfgetragcn , als
ein Diener mit einer Schüssel Eis herumging , von dem
sich jeder ein Stückchen in seinen Wein plumpsen lassen
konnte. -(Ein guter W-ciitkenner zu sein, ist ja nicht ge¬
rade eine unbedingt unerläßliche Gigensch-aft für eine»
Gentleman .) Der biedere junge Man », dem als Ehren¬
gast die Schüssel zuerst gereicht wurde , wußte nicht recht,
-was er damit ansangen sollte. Aber hier hals kein langes
Besinnen . Er nahm ein Stückchen heraus , und mit einem
plötzlichen Entschluß ließ er dasselbe aus seinen Suppen¬
teller gleiten . Der Oberst tat natürlich , als Lemepktc er
es nicht, und als ihm nun die Schüssel gereicht wurde,
-warf er , ohne eine Miene zu verziehen, .gleichfalls ein
Stückchen Eis in seine warme -Suppe . Die übrigen
Ofsiziere folgten dem gegebenen Beispiel, und der uner¬
fahrene Gast konnte erleichtert ausatmen bei dem Be¬
wußtsein , nichts Unpassendes getan zu haben. Diese
Händlnngsweisc des Oberst mag ja nicht ganz einwurfS-
frei sein, aber im Hinblick aus das, was er änstrebte,
ans die zarte Rücksich-tnähme, auf die Gefühle eines an-
-dercn, bleibt die Handlung jedenfalls ein hübscher Mt
eines urrzweiselhasten Gentleman.

Bezüglich der von einem solchen zu erwartenden
Diskretion führt S-mylhe»Palmer folgendes Beispiel an:
Ein Herr macht einer Da -me einen Besuch-und 'wird in -den
Salon geführt . Die Dame läßt einige Zeit auf sich war¬
ten. Ans dem Tische liegt ein angefangener Brief . Er

formalen Ebaratier entsprechend wird -auch die B-e-kannt-
ga-be -ihres En-dbesch-lusses nicht ohne eine gewisse Feier,
lichkert-der Szenerie vor sich gehen. Die zahlreichen Bei¬
räte der Kommission, die zmn Teil Stütistenrollen zu
spielen hatten . !v-evd-eit in festlicher Sitzung zufanimen-
trefei , -um die Beschlüsse der Wmirccke sntgegenzunehmen.
Die Muse der Geschichte wird aber vermutlich bei 'd-iejem
Vorgang ' nicht -anwesend sein.

Argentinische EinwauderungSplane.
-Aus B u e n o 8 >A y r e s wird uns g-eschriöben:

Bott Argentinien aus werden bekanntlich oerschie-dene,
rncht immer wohldurchdachte Versuche gemacht, um euro¬
päische Banen , zur Übersiedlung nach Südainwrika zu
veranlassen-. Vo-r geraumer Zeit konnte ich berich-ten, .daß
-der .mittlerwe -ile bereits a-bg-eg-a-ngene Lanüwirtsch-aftL-
nnnister vr . Esoalante einen eigeneir Agenten n-ach
Europa , -geschickt hatte , -der, von Hof zu Hof ziehend-, für
d-ie A'uswan -derung nach- Argentinien Prop -aganid-a zu
-machen hatte . Dm Answastder-ern sollte unbenutzt da-
liegendes Land z-u besonders günstigen Lcdingunzeu,
unter Ilimstäuden sog-ar gratis , ungeb-oten werden. Man.
scheint -mit diesem L-ocknmttel nicht besonders viel aus-
gerichtst zu haben, denn gegenwärtig wird bereits ein
treues System zur Herbeiz-rehnng europäischer Landleute
ausgearboitet . Der Plan , -der in Br -aisilien tmd Argen-
tinieir gleichzeitig ins Auge -gefaßt wird , besteht idari:,,
Ackerbauern von Berns , welche mit ihren Familien ans»
wandern wollen, auf ihr Gesuch freie Reise zu -g-ow-ähren
und sie, wenn ihnen die Mittel fehlen, inst ms-dernen
Ackerbaugeräten und son-stigen für -den Beginn des lantz.
wirtschaftlichen Betriebs erforderlichen Marerialieu zu
versehen. Den Vorteil des Systems gegenüber bem
früheren sicht m>a.n darin , d-aß nicht nur bemittsl-ten Ein-
Wanderern, die Ämrdwirte sind, die Möglichkeit geboten
wird , Grundbesitzer zn werden, sondern auch unbe¬
mittelten , Die beteiligten Kreise hier geben sich, der
Hosfmmg hin , daß Nordenropa und namentlich Deutsch,
land - ein starkes Kontingent an tüchtigen Kvlonisten
liefern würden , wenn cs gelänge, das System in die
-Praxis nMufetzM'. ^Will Mm . sich- zu- diesem Plan
kritisch stelleit, so wird man -sich-dem Bedenken nicht ver-
schließen können, daß die Bevorzugrmg -der mittellos ein,.
tvaKdernd-e-n- Ba -uern . der ja keine eigentliche Grenze ge.
setzt -ist, -die Unter anderen Bodingungen -bereits Einge-
-wanderten, aus die -das neue System nicht üb-ertra -geu
werden würde , stark benachtoiligon müßte . Im übrigen
-mögen die deutschen E-mwmtdercr abermals davor ge¬
warnt fein, auf bloße Versprechungen hin biit-d-eude Ver-
pflichstingen! einzugehen.

Die Kvolulmn in  Nuhland.
Bom Semski Ssobor.

Die Petersburger „Now . Wremj .^ hat von einem
.„hoch-gestellten Manne , dessen Namen sie nicht nennt,
Lnutteilungen über die -Einberufung d-eß SemSki Ssobox
erhalten , die nicht gerade vcrheih-ungLvvll klingen. Da»
nach sollen d-i« der -Versammlnug zu. unterbr -eitend-en
F-ragen in einem we-itschichtigen Verfahren erst -durch eine
Reid-aktio-ns -Kommission zuüereitet werden, in der außer
-den -evwähnten Mitgliedern und den Vertretern der
Regierung auch Historiker und an-d-er-e Spezialisten sitzen
müssen. Dann scheint man gesonnen, die Wirksamkeit
des Parlaments durch seine Vielköpft-gkeit und -das
Ge-gen-einand-erw-ir-k-eil von ungebildeten Bauern und
Jntellektuell -en und der verschieö-euen Stämme und Natio¬
nalitäten -zn lähmen . Der Mld -ungKzensus — sagte -der
Staats -mann — dürste im Wahlrecht gar keine Rolle
spielen, und das Parlament müsse eine sehr groß« Zahl
von Mitglie -L-ern erhalten . „Obgleich — erklärt er
nicht -wenig SÜni'men für eine kompakte Bertreterschast
von 460 bis 600 -Personen sein -werden, so muß 'man doch
daran d-enken, daß es im europäischen Rußland allein

-weiß, eS ist von ihm darin die Rede, und er wüßte so
gern , ivas die Dam« von ihm geschrieben hat. Ein flüch¬
tiger Blick auf den,Tisch würde es ihn lehren, ohne daß
jemand etwas davon erführe . -Gäbe er aber der Ver¬
suchung nach, er tüte es jedenfalls auf Koisten der Selbst¬
achtung, er wäre tn-dis-kret. Nun , öaS .wird jeder an¬
ständige Mensch zugeben. Und doch Erde jeder, der sich
dafür hält , seine Blicke unbedingt av-w-enden? Höreu
wir dochz-nweilen gar solche aller guten Lebensart Hohu
sprechenden Ansrnfe , wie : „O, Postkarten kann , je-frex
l-esen", — d. h. an andere Leute gerichtete Postkarten ! —
-während eilt w-ohlgesitteter Mensch tutter allen Umständen
sich doch hüten wird , unbefugter W-eise auch nur di«
Mdressenseite einer Postkarte oder eines Brieses airz»,
sehen.

Auch Spielhagen hat sich an der Definition des- Wor¬
tes „-Gentleman " versucht, rüdem er irr seinem Roman
„Klara Bere de Vcre" die Heldin sagen läßr : „Ich wüßte
-nur in Bildern aüzndeuten , was sich eben nur fühlen,
also auch nicht scharf mehr definieren läßt . Es ist die
innige Wersch-m-elzung des Strengen und Zarten , die ja,
um mit dem deutschen Dichter zn reden, de» guten Klang
gibt . Was Zarte , Feine , den Frauen Abgelauschöe, j„
ihrem Umgang Herangebil -dete, liegt in dem gentle;
das Strenge , Harte , Starke im Kampfe mit Männern
«H-erauSgearbeitete in dem man . Gentle ist der Inbe¬
griff aller geselligen Vorzüge , man der Ausdruck für
die Mannes - und Bürgertugend . Man in der feurige
Wein , gentte die kunstvolle Triirkschale. Man ist die
scharfe, korrekte Zeichnung, gentle das warme, weiche
Kolorit . Oantle mag der Sybarit sein, den ein Ansant-
m-engerolltes Rofenblatt im Schlafe stört; man der
Brutus , der seine Kinder opfert. Aber Perikles , der
tapfere, hochherzige, kiebenAwürdtge AtHener, ist ein
„-Gentleman ".

Recht hübsch gesagl, wenn auch ein iveuig gekünstelt.
Aber wie schwer es auch ist, eine treffende D-efinition z»
geben, so ist das Wort Gentleman in seiner idealeren

I Bedeutung doch schließlich gleichbedeutend mit einemedlen, fein gebildeten, aber ganzen Mann.
Wilh . F. Brand.
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M Gouvernements und Gebiete oder 602 Kreise gibt.
Das ganze Reich hat S7 Gouvernements und Gebiete und
768 Kreise. Nach der Volkszählung von 1897 hatte Ruß¬
land , ohne Finnland , 126 Millionen Bewohner oder eine
Männliche Bevölkerung von etwa 68 Millionen . Alter
als 21 Jahre mären davon mehr als 30 Millionen.
Wenn mail annimmt , daß die jetzige Bevölkerung 140
Millionen beträgt und nur auf 100 000 Einwohner einen
Deputierten wählt , so erzielt das einen Seinski Ssobor
voll 1400 Deputierten ." Auch dürste nicht etwa nur die
kernruffische Bevölkerung oder gar nur diejenige der
84 Landschaftlichen" Gouvernements an dem Ssobor teil-
nehmen. Es sei allerdings berechtigt, wenn man einzelne
Gebiete und Völkerschaften als „Territorien " betrachte,
wie cs die Vereinigten Staaten von Nordamerika tun,
aber man müsse doch mit der Beteiligung vieler Völker¬
schaften, ja sogar mit der Bildung einer polnischen,
Lithanrschen, kleinrnssischen, armenischen, tatarischen,
grafischen, jüdischen, sibirischen, baltischen, lettischen usw.
Partei rechnen. In dieser Hinsicht erinnere Rußland
ein wenig an Österreich und bei der vorbereitenden Arbeit
seien daher „viele Erwägungen " notwendig . „Wahr¬
scheinlich") erklärt der Gewährsmann des Herrn
Sfi ' marin , „wird man das Reich nicht nur in Wahlkreise,
sondern auch in Gebiete teilen und die gegenseitigen Ve-
Ziehnngen zwischen Len Völkerschaften, die historischen,
.geographischen und ethnographischen Verhältnisse in Er¬
wägung ziehen müssen, um dem russischen Element einen
gewissen Einfluß zu geben. Eine notwendige Vorbe¬
dingung ist die Kenntnis der russischen Sprache, denn
keine andere kann in den Debatten zugelassen werden ."
Vielleicht werde diese Frage endlose Streitigkeiten Her¬
vorrufen , aber von einer Konzession könne hier nicht die
Rede sein. — Di< Schwerfälligkeit einer solchen Ver¬
sammlung scheint dem Gewährsmann der „Now. Sr ."
feine Sorgen zu machen. Er spricht nicht von ihr und
scheint überhaupt in sehr bezeichnender Weise i&te Arbeit
des Ssobor , seine Rechte und Pflichten, ganz unberück¬
sichtigt gelassen zu haben.

Der rujsisch-jnprurische Krieg.
Die englisch-japanische Allianz.

Die englisch-japanische Allianz mutz nächsten Januar
erneuert werden , wenn der Krieg bis dahin beendigt
sein sollte. Die völlige Ungewißheit darüber , ob eine
Liberale Regierung , wenn sie vor diesem Datum ans
Ruder käme, dazu bereit wäre , scheint, so berichtet der
Londoner Korrespondent der „M . N. N.", die Japaner
etwas zu beunruhigen . Darauf Leuten einige Nutze¬
rungen des Barons Suyematsu , der als der nichtoffizielle
japanische Gesandte in England bezeichnet werden kann.
Er sagte einem Vertreter der „St . James Gazette",
Japan würde die Allianz gern sortsetzen, es heiße aber,
daß gewisse liberale Kreise aus allgemeiner Abneigung
gegen Allianzen dagegen seien. „Es wäre sehr wün¬
schenswert, daß darüber Aufklärung gegeben würde.
Wenn die liberale Partei wirklich die Allianz zu enden
beabsichtige, so würde es die guten Beziehungen nicht
fördern , wenn sie diese Absicht erst in der letzten Minute
mitteilten . Er halte dafür , die liberalen Führer sollten
die erste Gelegenheit benützen, um eine Andeutung ihrer
eventuellen Politik zu geben. Wenn England eine ge¬
nauere Definierung und Erweiterung der Allianz nicht
wünsche, so sei Japan bereit , sie, wie sie sei, fortzusetzen,
aber alle Zweifel hinsichtlich ihrer Fortsetzung sollten
zerstreut werden ."

Deutsches Deich.
* Der Stadthaushalts -Etat Berlins für 19(58 ist der

Stadtverordneten - Versammlung nunmehr zugegangen.
Wir teilten bereits mit, daß er in Einnahmen und Aus¬
gaben mit 188 209 761 M . abschließt . Das sind etwa
30 Millionen Mark mehr, als der Etat 'des drittgrößten

Bundesstaates , des Königreichs Sachsen, Le-

Wiesbadener TaMatS.
trägt . 'Gegen das Vorjahr hat sich der Etat um 5 276 309
Mark erhöht . Diejenigen städtischen Etats , die Zuschüsse
bedürfen, erfordern im Jahre 1908 ein Mehr von ins¬
gesamt 11081898 M . Der Hauptanteil dabei kommt
auf die Bauverwaltnug mit einem Plus von 8 201 038
Mark, ' allein für Gemetndeschulen werben hier aus
laufenden _Mitteln 2171 000 M . zur Verfügung gestellt.
Einen weiteren erheblichen Mehrbedarf weist die Uuter-
richtsverwaltnng in Höhe von 1642114 M . auf . Dieser
wird fast ausschließlichdurch die Mehrausgaben für Ge¬
meindeschulen (1 190 615 M.) veranlaßt , hevvorgerufest
in der Hauptsache durch die Ansetzung von 182 neuen
Lehrer- und 7 neuen Schul dienerstellen und durch die
Umänderung der BefoldungSordnung . Die Armenver-
waltuug sieht öieSUral nur ein Plus von rund 640 000
Mark , die Krankenpflege ein solches von rund 187 000
Mark vor . Von den städtischen Werken verlangen noch
Zuschüsse der Urbanhafen , sowie die Kanalisation (zu¬
sammen 2 869108 Mark , d. s. 524 424 M . mehr als im
Vorjahre ), dagegen gewähren die übrigen Werke (Gas¬
werke, Wasserwerke, Viehmarkt ufw.) einen Uberschuß
von 9 188 881 M . oder 261 797 M . mehr als im Vor¬
jahre . Besonders interessant gestaltet sich das Kapital
„Verschiodene Einnahmen ". Hier ist für 1905 ein Uber¬
schuß von 13 718 983 M . eingesetzt, über 7 Millionen M.
mehr als im Vorjahre . Diese 7 Millionen rühren im
wesentlichen her aus dem Uberschuß der Stadthauptkasse
in 1908 (4 827 247 M .), aus Len zurückzuzahlenden
Kirchenbaulasten (1 909 747 M .j, sowie aus den erhöhten
Beiträgen der Berliner Elektrizitätswerke und der
Straßenbahnen (831 419 M .). Da , wie erwähnt , das Plus
der Zuschüsse im ganzen etwas über 11 Millionen aus-
macht, das Plus Ler Überschüsse aus der Kämmerei , den
städtischen Werken und Len verschiedenen Einnahmen
rund 7 312 000 M . beträgt , so müssen durch Steuern
8 789 508 M. wehr aufgebracht werden. Und da nun die
Nettoerträge der „festen" Steuern mit 6 860 899 M . an¬
gesetzt sind (darunter die Umsatzsteuer mit 4 891 599 M .),
so ist durch Real - und Personalstenern die Summe von
63 318 000 M . aufzubringen . Dies wird dadurch mög¬
lich, daß 100 Proz . Zuschlag zur Gemeinde-Einkommen-
stener (31 710 000 M .) und 160 Proz . Zuschlag zu der
Genreindogrundstener (22 005 OOOM .), sowie zur Ge¬
werbesteuer (9 600 000 M .j erhoben werden.

* Entscheidet denn die Kraft der Lungen oder die
Rücksicht auf daS Allgemeinwohl? Im nationalliberalen
Verein in Leipzig Hat jüngst der sächsische Landtagsabg.
Langhammer erzählt : Graf v. Posadowsky habe Lem Geh.
Kommerzienrat Vogel vor kurzem bei einer Unter¬
redung gesagt: „Ja , warum haben denn die Industriellen
nicht genug geschrieen?"

Aus Stadt und Fand.
Wiesbaden,  23 . Februar.

Vom Briefkasten.
Er sieht so unscheinbar ans in seinem profanen

blauen Gewände, das nur von einem messingnen Schilde
geziert wird , aber wäs har der brave Briefkasten nicht
schon alles in seinem Innern geborgen? Wieviel
Tausende von Küssen, wieviel Abschiedsschmerz und
Liebcsjubel, wieviel Freude und Trauer Hat er nicht schon
verdauen müssen. Was alles hat er nicht schon in sich
aufgestapelt: neben kalten glatten Geschäftsbriefen mit
aufgedrnckter Firmenadresse zarte , duftende Liebesboten,
deren Absenderin nur eine Dame fein kann, dann
wieder lauge schmale Kuverts mit kartoniertem Inhalt,
'Berlobungs -, und Vevmählungsanzeigen oder Ein¬
ladungen zu Festlichkeiten enthaltend und daneben 'Me
vielen Postkarten von blauer Farbe und inst not sonst
die zahllosen Ansichtskarten, die ein stattliches Kontingent
der Postsendungen ausmachen. Wie 'verschieden und
charakteristisch zugleich ist nun aber die Art , in der das
Publikum nrit diesem blauen Papiertiger verkehrt.
Phlegmatisch und gewohnheitsmäßig erscheint der Post¬
bote, den des Daseins ewig gleichgestellte Uhr zu dem

Dstmersrag , 2». Februar 1808 . Seit , 8.
interessanten Geschäfte der Leerung berufen hat . Er
schließt die Tasche an, raschelnd fällt die Füllung deS
„Blauen " hinein , ein Handgriff noch und die nächste
Zeitangabe der Leerung ist eingestellt und schon hastet
der fleißige Kraetke-Jünger zum nächsten Kasten. Ganz
anders naht sich der stets in größter Eile befindliche Ge-
schästsbate oder Laufbursche. In kurzem Trabe kommö
er heran , der Deckel fliegt in die Höhe, die ganze Ladung!
wird in das Maul des unersättlichen Molochs hinein¬
gestopft und schon geht es weiter , denn time is  moiiey.
Bedächtiger schon trippeln die weihbeschttrztenKüchenfeer«
und Kammerkätzchenheran , die wohl ein Billet -doux
ihrer diversen jungen Herrinnen befördern sollen und
sich ihrer verantwortungsvollen Aufgabe wohl be-wützt
sind. Vielleicht senden sie auch selbst eine solche Liebes»
epsstel ab. Zierlich erfassen sie die Klappe des Kastens,
noch einen Blick auf das kleine duftende Dingern de«
Hand mld schon ist es verschwunden. Strammen Schrittes
naht sich ein Bursche, um einen Brief für Leutnant
seinigcs abzngeben, nachdem ihm dieser vorher besohle»
hat, erst seine Hände zu waschen, weil sonst durch den
Abdruck feiner nicht gerade sauberen Finger der Brief
leicht zu schwer .iverden könne. Schnellen Schrittes
kommt jetzt ein Choleriker heran , und schon liegt auch»
der Brief im Kasten, da fällt sein Blick auf die neben»
stehende Tafel : „Bitte Aufschrift und Marke nicht ver¬
gessen!" Ach Gott, fällt es ihm ein , an die Adresse Hab'
ich ja nicht gedacht. Wütend fuchtelt er mit seinem Stocke
in der Lust 'herum . Nächste Leerung in zwei Stunden.
Schöne Aussicht, so lange zu warten , brummt er wütend
vor sich hin . Der Sanguiniker wäre ruhig davonge-
gangen und hätte sich auf die Findigkeit der Post verlassen,
während der Melancholiker in dieser Gedächtnisschwäche
Vorzeichen seines frühen Todes erblickt hätte. Dem»
Phlegmatiker wäre die ganze Sache überhaupt nicht
passiert, denn vorsichtig überfliegt er, ehe er die Karte
dem Kasten anvertraut , noch einmal den Inhalt , prüf«
genau die Adresse und klebt die Marke fester, sieht sich
vorn den Kasten ari, ob er auch noch im Betrieb ist, hebt
langsam den Deckel hoch und schiebt behutsam sein
Skriptum hinein . Lange schaut er noch nach, ob die Karte
nicht etwa doch noch, daneben gefallen ist. Erst 'dann ver¬
läßt er befriedigt den Schauplatz seiner Tätigkeit . Da
nähert sich ein langzöpfiges Backfischchen dem blauen Un¬
getüm. Eine Ansichtskarte wird vorsichtig hervorgezogen
und verschwindet schnell im Briefkasten . Der „Tanz¬
stundenherr " hat gar so sehr gebeten, und schließlich war 's
ja keine allzu schlimme Forderung . Klappend fliegt der
Deckel in die Höhe, ein junger Studio Hat ihn empor¬
geschnellt, um bedeutsam einen Brief zu versenken, ein
Notschrei an den „Alten Herrn " oder eine Beschwichi-
tigungsepfftel an den „'drängelnden " Schneider . Ein
kleines Bürschchen kommt herangetrabt , stolz die bunt«
Ansichtskarte in der Hand haltend , doch der Wille allein
genügt nicht, 'denn vergeblich angelt es nach der zu hoch
liegenden Öffnung , bis schließlich ein Menschenfreund
sich des kleinen Knirpses erbarmt und ihm bei der
Bergung seines Schatzes behülflich ist. Ja , der biedere
Briefkasten, der in seiner blauen Farbe sich selbst immer
treu bleibt, könnte gar manches erzählen von traurigen
und fröhlichen Gesichtern. Was hat er nicht schon bergen
luttssen in seinem weiten Magen und gar vieles war
beim besten Willen nicht zu verdauen . Ja , wenn er
nicht eine so „eiserne" Konstitution hätte ! JET. F.

— Tägliche Erinnerungen . (28. Februar .) 1685:
G. F . Händel , Komponist, ge!b. (Halle). 1820: D . KaNsch,
'Possendichter, geb. (Breslau ). 1881: H. Mei'khae, franz .,
Bühnendichter , geb. ('Paris ). 1884: G . Nachtigal, Afriva-
reiseNder, geb. (Eichstädt). 1842: E. v. Hartmann , Philo¬
soph, geb. (Berlin ). 1856: K. F . Gauß , Astronom, s
(Göttingen). 1863: Fr . Stuck, Maler , geb. (Tettenwe'is,
Niederbayern ). 1879: Generalscbdmarschall v. Roon , t
(Berlin ).

— Personal -Nachrichten. Dem Tierarzt Herrn Dr . Ierke,
bisher Leiter des bakteriologischen Laboratoriums am städtischen
Lieh- und Schlachthofe in Breslau , wurde die Kretstierarztstelle
zu St . Goarshausen übertragen . — Die Erlaubnis zur Anlegung
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Lungenentzündung.
Von Dr . med . Leo Winkler.

'Groß ist die Todesrate bei der akuten Entzündung
der Lmrgengewebe. Gefährdet sind Nicht nur Menschen,
die sich dem biblischen Alter nähern , wie der jüngst ver¬
storbene Rudolf SiemeriM , der Schöpfer des poesieum-
wobenen Gräfe -DenkmalS in Berlin . Auch halberbllkhte
MeNscheNknospen, wie die blutjunge Graß'herzogin von
Sachsen-Weimar , rafft die Lungenentzündung hinweg.

Namentlich in den Wintermonaten fordert die Pneu¬
monie viele Opfer . Ans die Monate Januar und Februar
fällt ja das Maximum der Krankheits - uNd Todesfälle,
besonders der höheren Lebensalter.

Die Erklärung ist eine einfache. Im sonnen reichen
Sowmer und Herost erwerben sich die Menschen durch
das Freilustleben einen Fonds an WiderstandSkrast, der
tief in den sonnenarmcn Winter vorhält . Durch das
feuchtkalte, trübe November- und Dezemberwetter , das
die Menschen, und zumal die sogenannten Anfälligen, an
das Zimimer, an mangelhaft gelüftete RäUme fesselt, geht
allmählich der Kraftfonds in vielen Menschen verloren,
und so zeigt sich dann im Februar das Maximum von
Krankheitsfällen.

!Dte Menschen werden eben durch gutes und schlechtes
Wetter stark beeinflußt , wenn schon die Frage , wie die
meteorologischen Faktoren auf den Menschen und seine
Disposition für Erkrankungen eimvirken, wissenschaftlich
noch nicht gelöst ist.

Die eine These aber möchte ich doch aufrecht erhalten:
eine an Sonnenschein arme Zeit vermehrt die Disposition
,zu Erkrankungen . Und sonnenarm ist unser Winter.
Dazu kommen noch die in den Wintermonaten häufig auf¬
tretenden großen Temperatnrsch'wankungen.

Wie eine gewöhnlich gut unterrichtete Zeitung gemel¬
det Hat, soll eine Durchkältung während einer Tö'ff-Töff-
Fahrt die Pneumonie bei der verstorbenen Grotzherzogin
veranlaßt haben.

Auch unseres Kaisers zweiter Sohn hatte sich angeb¬
lich infolge einer Erkältung beim Hockeyspie'l ans dem Eis
'des Heiligenfees bei Potsdam eine schwere Lungenent¬
zündung zugezogen, die das junge Leben arg bedrohte.

Alt und weit verbreitet ist die Meinung , daß Er¬
kältung ein wichtiger Faktor ist, der eine Lungenentzün¬
dung verursacht. Die moderne Medizin freilich spricht
hauptsächlich von einer bakteriologischen Ursache, gegeben
im Pneumokokkus von FriedläNder.

Nun , beide sollen zu ihrem Rechte kommen: der
Volksglaube und die Wissenschaft.

In gesunden Tagen besitzt die Oberfläche (Epithel)
der Schleimhaut , die die Luftröhre und ihre Veräste¬
lungen auskleidet, unabhängig vom Schleim bakterien-
töteNde oder wenigstens ab-schwächende Wirkungen . Wenn
aber durch starke Kälteeinwirkungen die Lungen ge¬
schädigt, das Schleimhantepithel verletzt wird , so wird es
dieser schützenden Eigenschaft verlustig und den Bakterien
dadurch der Eintritt in die Ge'websspalten ermöglicht.
Zugleich geben starke, lang dauernde Durchkühlungen des
ganzen Körpers durch Lähmung der Haut zu einer ge¬
wissen Blutüberlastnng innerer Organe , insbesondere der
Lungen, Veranlassung . Die Erkältung schafft also die zur
Entwicklung der Krankheit notwendigen Bedingungen,
unter denen die an sich harmlosen Bakterien (denn auch
die Pneumokokken werden bei Menschen gefunden, deren
Zustand eine Pneumonie ausschließt) mit einemmal über¬
aus virulent werden.

Ich will keinen Stein aus Autler werfen. Da äffte
ich dem Fuchse nach, der die Trauben schmähte, daß sie
sauer seien, weil sie für ihn zu hoch hingen . Hätte ich
einen Daimler , ich führe auch nicht im DrosHkeNklepper-
tempo.

Wie Tatsache aber -steht fest, daß langandauerndes
Einatmen feuchtkalter oder eisiger Luft während der
Höllenfahrt im Auto wenig widerstandsfähige Lungen
schwer schädigen kann, so daß die Kokken günstige Ein¬
trittspforten gewinnen . Unsere Organe , insbesondere
Lungen, Augen und Nerven , sind eben aus so gewaltige
Lustrei'ze und so starke Erschütterungen, wie sie der
sausende Mercedes erzeugt, von Haus aus nicht angepaßt.
Durch Gewöhnung müssen sie erst darauf eingestellt wer¬
den. Und wir werden diese Anpassungsfähigkeit erwer¬
ben. Lebenskräftige Menschen rascher und sicherer als
schwächliche. —

Und die Großh erzog in war von zarter Konstitution.

Wohl durch Vererbung . Denn ihre Mutter war früh
der Lungenschwindsuchtzum Opfer gefallen.

Darum ist die Mahnung wohl begründet , daß wenig
widerstandsfähige Naturen bei schlechtem, kaltem Wetter
das modernste Fuhrwerk meiden.

Die Lungenentzündung beginnt gewöhnlich mit
Frösteln oder einem ausgesprochenen Schüttelfrost, der
nach und nach in Hitze (Fieber ) übergeht. Dazu kommen
allmählich und steigend: Seitenstechen, Husten, beschleu¬
nigtes Atmen (Atemnot), zäher, klebriger Answurf , dessen
Farve sich zwischen blaßrösa und der dunklen Pflan 'mcii-
saftes hält , und sehr höher Puls (420 bis 140). Gewöhn¬
liche Begleiter sind Bläschenansschlag an der Lippe
(herpes labialis ), starker Durst , Appetitverlust und Ver¬
stopfung.

Das sind — abgesehen von den physikalischen Er¬
scheinungen, die sich bei Beiklopfung (percussio ) und Br-
horchung (auscnltatio ) ergeben — die sogenannten
klassischen Symptome der Pneumonie.

Studieren wir ein wenig die anatomischen und
physiologischenVerhältnisse des Atmnngsapparates , um
die Entstehung dieser Zeichen richtig zu deuten.

Die Lungen sind, mechanisch betrachtet, zwei elastische
Säcke, in den Brustkasten luftdicht eingeschlossen— und
zwar jeder Lungenflügel gleich einer umgekehrten Düte,
so daß die Lungenspitze etwas oberhalb des Schlüssel¬
beines liegt, nicht dort , wo so mancher Laie sie hinverlegt,
nämlich an die dem Zwerchfell aufsitzende Lungenbasis.
Der Brustkasten (tborax ) wird hinten von der Wirbel¬
säule, vorn vv'w Brustbein und an den Seiten von den
Rippen gebildet. Diese knöchernen Einschließungswände
sind mit Bändern , Knorpeln , Muskeln und Bindehäuten
verbunden , um .den Lungen eine gewisse Bewegungsfrei¬
heit zu ermöglichen.

Durch Drehung und Hebung der Rippen verändert
die Brusthöhle ihren Raum in horizontalen Richtungen.

Die obere Grenze des Brustkastens ist der Sals , eine
ziemlich feste Grenze.

Die untere Öffnung wird vom Ziverchsell einge-
schlossen. Dieser Muskel gibt das Dach für den Unter¬
leib ab und erweitert durch seine Kontraktion die Brust,
bohle in senkrechter Richtung. Der Boden des Brust-
kastens nun ist sehr verschieblich. Wenn nämlich das
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des Fürstlich Schaumburgisch-Sipprschen Ehrenkreuzcs 3. Klaffe
Murde dem Badepvlizeikommiss-ar Herrn Oberstleutnant a . D.
Hin ni ns zn Langenschwalbach und der König!. Schwedischen
Albernen Medaille mit der Königlichen Krone dem Kutscher des
Generalkonsuls von Schwede» und Norivegen in Wiesbaden,
Herrn Maurer,  erteilt.

A Vom Rhein. Das Wasser befindct sich seit einigen
Dagen langsam, aber ständig im Steigen.  Trotzdem
«bst kaum zu hassen, daß es sich über den Niedrigmasser-
-stand emporhcben wird , da der in letzter Zeit gefallene
«Schnee längst ohne irgend welche Anschwellung des
Weins abgegangcn ist. Nur der Main brachte in der
vorigen WM starkes und plötzlich eintreteudes Hoch¬
wasser, welches auf den Rheinwassetzstand jedoch ohne
Einfluß blieb. — In der Schleppschiffahrtherrscht immer
nach ziemliche Stille . — Das Budenheimer Ufer ober¬
halb dieses Ortes bedeckt sich immer mehr Mit indu¬
striellen Anlagen . Nachdem schon im Vorjahre von pri¬
vater Seite Verladerampen für die Verschiffung von
Muschel-Kalksteinen aus den dortigen Brüchen angelegt
worden sind, hat nunimehr n-od) eine Mainzer Sekt-
Kellerei einen Fabri -kneubau am Ufer errichtet. In dem¬
selben sollen Sektflaschen hergestellt werden. Dem Ver-
21 oh m ell n ach sollen noch weitere Fabrik - Etablissements-
an dieser Stelle entstehen.

— In Slldwestafrika aestorben. Wie aus Windhuk gemeldet
wird , ist der Netter Michael Paul,  geboren am 28. September
1882 in Oberseelbach  im Taunus , früher Jnfanterie -Rcgr-
mcni Nr . 169, am 16. Februar im Lazarett zu Windhuk am
Typhus gestorben.

— Ausreißer . Ein Arbeiter des Elektrizitätswerkes
M Langen schmal  b a ch fand am 20. d. gegen Abend
ans der Wisperstraße daselbst unnMt der „Billa Guten¬
berg" einen Knaben, der vor Müdigkeit und Hunger wicht
mehr weiter konnte. Derselbe gab an , 12 Jahre alt zu
sein und in Wiesbaden zu wahnen . Er befinde sich, da
seine Eltern verreist , vorübergehend bei einem Onkel
in Pflöge. Morgens seien ihm seine . Schulbücher ab¬
handen gefom'men, und er hübe sich gefürchtet, ohne die¬
selben zu seinem Onkel zurückzukehren. Da habe er sich
in der Angst entschlossen, nach Dickschied zu Verwandten
8» gehen. Der Arbeiter nahm den gänzlich erschöpften
Jungen mit in fein Logis und erstattete bei der Orts¬
behörde Anzeige. Die letztere berichtete den Fall tele-
phonisch' an die Polizeibehörde zu Wiesbaden, worauf die
Antwort erfolgte , man solle den Jungen in einem Gast¬
haus für die Nacht unterbringen , er werde nach Wies-
lbäden zurückgeholt. Der Ausreißer hatte im Gasthaus
„Zur Stadt Frankfurt " Unterkunft gefunden.

o . Siiituugsfest . Der „Scharrsche Männer - Chor"
besteht nunmehr zehn Jahre . Aus diesem Anlasse ist demselben
von seinem Gründer und Ehrendirigenten , Herrn Königliche!,
KammermusikerL. Scharr, «in Gedenkbuch gewidmet worden,
worin die Gründung und bisherige Entwickelung des Vereins
näher dargelegt werden. Die Anregung zu der Gründung gab
ein Vokal- und Instrumental -Konzert, das am 14. Februar 1898
im Kasino zum Besten der hülfsbedürstigen Hinterbliebenen der
bei dein Untergang der „Elbe" Umgekommenen unter Leitung des
Herrn Scharr stättfand. Den Stamm der Sängerschar bildete
damals die Gesangsabteilung des „Krieger- und Militär -Ver¬
eins", der sich eine größere Anzahl sangeskundiger Herren zu¬
gesellt hatten. Der schöne Verlauf des Konzertes, bei dem zum
erste» Male der patriotische Chor „Aufruf" von Scharr gesungen
wurde, ließ noch an demselben Abend den Wunsch laut werden,
unter der gleichen Direktion auch fernerhin den deutschen
Männcrgcsang zu pflegen. Am 23. Februar 1895 wurde die
Sänger -Vereinigung unter dem Ramen „Scharrfches Männer-
Ouartett " gegründet, welcher Name zwei Jahre später infolge
Wachstums der aktiven Säuger in „Scharrscher Mannerchor" ge¬
ändert wurde. Als ein Zeugnis ernsten Strebe,ts nach holleren
Zielen wird das Vercinsjahr 1901 bezeichnet, indem damals bei
dem Gefannwettstreit zu Langenschivalbach der Verein den
2. Preis und den 1. Ehrenpreis in Abteilung A Klasse2 errang.
Gegenwärtig steht der Vereist unter Leitung des Herrn Hermann
Stilloer von hier. Das zehnjährige Bestehen wird am nächsten
Samstag , den 26. d. M., im Saale der „Turngesellschaft",
Wellritzstraße 41, durch eine Abendunterhaltung, bei welcher Herr
Mmmermusiker L. Scharr (Waldhorn,, Herr Opernsänger Schuh
(Tenors. Herr Königlicher Kapellmeister de Neve (Klavier) und
Kas Schuhsche Quartett Mitwirken, gefeiert.

Zwerchfell durchs bien ausgedehnten Unterleib nach oben
gedrückt wirb , so wirb auch der Boden der Brusthöhle
aufwärts gepreßt und Wnrch ihr Volumen verringert.

Bei einer großen Anzahl . von Patienten , die an
Lungenentzündung darniederliegen , .-beobachten wir bei
genauer Untersuchung eine große Ausdehnung des
Magens und der Eingeweide. Auf diese Unterleibszu-
stänide, die meist zu wenig beachtet werden, weist inson¬
derheit Dr . Brinkmann hin . Die instinktive Abneigung
«der Patienten gegen jede Nahrung , die Obstipation,
rekpettive die sich einstellenden Durchfälle (oft mit Er¬
brechen) deuten, auch auf Darmträgheit , respektive aus ab¬
norme Zersetzungsvorgänge in den Eingsweiden hin.
Und Brinkmann gibt auf die Frage , warum ein Lungen-
lappen besonders oder mehrere ergriffen werden, die rich¬
tige Antwort , „daß die Erkrankung des besonderen
Wungenteils von der besonderen Richtung abhängt , in
der ' der Druck stattfindet. Eine verdickte Leber drückt
-Noitwendigerweise aus die rechte Lunge, während eine ver¬
dickte Milz aus die linke Lunge drückt. Ein sehr ausge¬
dehnter Magen drückt sowohl Leber als Milz nach oben."

' Durch den Hochstand des Zwerchfells steht der Lunge
bet der Ausdehnung , die für sie eine Notwendigkeit ist,
ein Hindernis im Wege. Ihre Aufnahmefähigkeit ist ver¬
ringert . Die Respirationsluft genügt nicht mehr für den
Atmungsprozeß , sondern die nach jedem Atemzuge in der
Lunge zu rückbleibende Reservcluft mutz zur Hülfe heran-
gozvgeu w-rrden . Das hat ein erschwertes Atmen zur
Folge . Die Zahl der Atemtzüge wächst in jeder Minute.
Schließlich ist das Atmen nur ein schwaches, oberfläch¬
liches Schnappen nach Luft.

Die beschleunigte Atmung ist durch den Druck von
unten nach oben erklärt . Jetzt wollen wir untersuchen,
Wie der Eniziündungsergutz in die Lunge nullen gelangt.

!Jn gefunden Tagen wird der Lungeninhalt von luft¬
haltigen Lungenzellen (alveoli ) eingenommen. Rings
um die außerordentlich dünnen Wände der Bläschen
liegen die letzten, feinsten Ausläufer der Lüngenblutge-
füße, die sogenannten Kapillaren , in der Weife herum,
daß der Austausch von Gasen zwischen Lustzellen und
Blutgefäßen so schleunig und gründlich wie möglich sich
vollziehen soll. Im Gang erhalten wird der GaSmechsel
durch die pneumatischen Stützen der zarten Wände der
Lustzellen' und der Haargefäße-

Wenn nun aus irgend einem Grunde diese Luft-

— Mainzer Karneval . Auch in diesem Jahre veranstaltet
das Komitee des Mainzer Karneval-Vereins eine seiner be¬
rühmten Fremdensitzungen.. Dieselbe findet statt am nächsten
Sonntag , den 26. Februar , in der Stadthalle (Narrhalla ) und be¬
ginnt um 6 Uhr 11 MWrüten. Die Leitung liegt in den Händen
des bewährten Präsidenten Hans Metz. Die Sitzung wird ein-
geleitet durch das in der Herrensitzung mit kolossalem Beifall auf-
gcnommene ErvsfnungSfpiel „Der Götterstreik" von Robert
Wasserburg. Sämtliche Koryphäen der Narrhalla werden die
Tribüne besteigen, so daß diese Sitzung, sowohl was Qualität als
auch Quantität der Borträge betrifft, eine der besten wird , die
je in der Narrhalla abgehoben wurden. Das Ende der Sitzung
ist gegen 9 Uhr. In Wiesbaden und Frankfurt sind Karien-Vor-
verkaufsstellen, welche aus den Plakaten ersichtlich sind.

— Straßensperrung . Die Waterloo  st ratze  vom
Zietenring bis Eckernförberstratze wird zwecks Aufstellung eines
Kandelabers auf die Dauer der Arbeit für den Fuhrverkehr
poiizeilich gesperrt.

— Kleine Notizen. über „Die Einrichtung amtlicher steno¬
graphischer Bureaus in den Parlamenten " spricht Donnerstag,
den 23. Februar , abends 9 Uhr ansangend, Herr Lehrer H.
Paul  in der Stenographieschule, Lehrstraße 10. Nicht nur die
Besucher der Stenographieschule, bezw. die Mitglieder des
Stolzeschen Stcnogr .-Bereins, .sondern auch Gäste haben freien
Zutritt.

VsreinZ-NaKrichte».
* Einen großen PreiS -MaSkcnball veranstaltet der Männer-

gesang-Vcrein „Fried  e" am Samstag , den 25. Februar , abends
8 Uhr, im Kaiscrsaal (Römersaal). Zehn sehr wertvolle Preise
für die schönsten und originellsten Masken kommen hierbei zur
Verteilung . Dieselben sind in dem Schaufenster, des Herren-
Konfcktivnsgeschäftes von Bruno Wandt, Kirchgasse, zur Be¬
sichtigung ausgestellt.

* Wenn .alles närrisch ist, darf der Turnersmann nicht fehlen,
gehört doch neben seiner ernsten Arbeit auch frohes Spiel mit zu
seinem Zweck und Ziel . Am nächsten Sonntag , den 26. d. M.,
hält die „Turngesellschaft" im großen Saale der Walhalla ihren
Maskenball, verbunden mit einem Maskenspicl, ab. Während
sonst dieses Fest im BereinShause abgehalten wurde, so war die
VergnügungsWnrnission gezwungen, diesmal nach einer viel
größeren Räumlichkeit Umschau zu halten. Der Maskenball ver¬
spricht viel.

* Die „Schwingê des „Stemm - und Ringklubs
A t h l e t t ü"  veranstalten kommenden Sonntag , den 26. Februar,
in der a»fs närrischste dekorierten Klubhalle „Zum Vater Rhein",
Bleichstratze5, die einzige diesjährige große Schwingersitzung.
Einzug des närrischen Komitees .4 Uhr 71 Minuten.

* „S charrscher  M ä n n e r - Cho  r ". Am Fastnacht-
samstag hält der Verein seinen diesjährigen großen Maskenball
mit Preisverteilung im Saale des katholischen Vereinshauscs ab.
Zur Verteilung kommen vier wertvolle Damenpreise, drei
Herrenpreise und ein Grupperiprcis . Dieselben sind im Schau¬
fenster der Firnis Ernst Neuser, Kirchgasse, ausgestellt.

Vereins -Feste.
(Aufnahme frei bis zu 2p Zeilen.)

* Die zweite karuevalistischeSitzung, welche der Gesang-
Verein „W i e s b a d e n e r M ä n n e r - K l u ü" am ver¬
flossenen Sonniagmittag in den närrisch dekorierten Räumen der
Kronenburg, die bis auf das letzte Plätzchen besetzt waren , ab¬
hielt, förderte wiederum von der gelungenen Ansprache des
närrischen Präsidenten C. Grünberg und dem ergötzlichen Proto¬
koll des närrischen Schriftführers H. Zwcrenz an bis zum
Schlüsse einen gesunden, urwüchsigen rheinischen Humor zutage.
Erwähnen wollen wir kurz die meisterhaftenVorträge der Narren
Malsy, Stahl , Krissel, Nell, Zwerenz, Schupp, Kaiser, Karg,
Ringel, Gülleriug . Zwischen den Vorträgen wurden drei schöne
Chorlieber gesungen, welche die Klubisten Herzog, Fink und
Anonymus zu Verfassern hatten. Desgleichen brachte die Aktivität
einen feurigen Chor zu Gehör. Nach einem fröhlichen Hinweis
auf den kommenden Sonntag im „Turnerheim ", Heümundstraße,
stattfindenden und durch treffliche Arrangements überaus be¬
gehr geworbenen Vereins -Maskenball zog um 9 Uhr Las närrische
Komitee ab. Ein flottes Tänzchen hielt die Teilnehmer noch
manches Stündchen beisammen.

"- Einen überaus glänzenden Verlauf nahm der am Sonntag,
den 19. d. M.> in der Männerturnhalle stattgchabte Prcis-
maskenball der Gesellschaft „I u n g - W i l d f a n g". Eine
große Anzahl Träger sowohl origineller als auch kunstvoller
Kostüme waren vertreten und hatten die Preisrichter keine
leichte Aufgabe. Die Preise wurden wie folgt verteilt : 1. Damen¬
preis, „Delfter Porzellan", .Frl . Marie Scilberger , 2. Damen¬
preis, „Jägerin ", Frau Weycl, 3. Tamenpreis , „Pariser Mode",
Frau Ackermann, 4. Damcnpreis , „überm großen Wasser", Frl.
8. Wirschinger, 6. Damenpreis , „Lumpenrosa", Frau Müller ;.
1. Herrenprcis , „Bergarbeiterschutz", Herr Becker, 2. Herrenpreis,

stützen wegfallen, so weiten sich Hie Haargefäße aus , und
ihre Wände werden dünner , « «eil der Widerstand, den
dir Luft dem Blutdruck leistet, wegfällt. Durch kleine
Offunngen der Gefäßwände oder auf -anderem Wege
findet nun eine Ausscheidung von weißen und verein-
zelten roten Blutkörperchen (die Menge der letzteren be¬
stimmt die Färbung des Auswurfes ) statt. An Stelle der,
Luftstützen find die Leükocyten, ist das Exsudat getreten.

. Der Gruftschmerz/ bezw. das Seitenstechen, findet
feine Erklärung durch den Druck, der von dem Erguß
auf die Lun gensüb stanz ausgeübt wird , ferner durch den
Druck der Lungen auf die Brustwand und dadurch«, daß
die zwischen den Rippen befindlichen Nerven und Blut¬
gefäße gepreßt werden . Auf diese Weife entwickeln sich
'die Symptome der Brust - bezm. Rippenfellentzündung
(pienritis ). Zuweilen kommt es auch zur -Pleuritis.
Beim Prinzen Eitel Friedrich hatte sich im linken Rippen-
sellraum ein kleiner entzündlicher Erguß -abgesetzt.

Die große Masse der Kapillaren soll das Blut von -der
rechten Herzkammer durch die Lungen, diese Blut-
regeneratoren , in die linke Herzkammer pumpen. Wenn
jetzt das Blut in die Lungen tritt , findet es bedeutende
Widerstände. Diese Störung des Lungenkreislaufes stellt
wieder hohe Ansprüche an das Herz, denen es -wenig ge¬
wachsen ist, weil es durch das Austreten des Blutes
mangelhaft ernährt wird . Deshalb ist der Herztätigkeit
von vornherein die größte Sorgfalt zuzuwenden; denn
sie bestimmt das Schicksal des Patienten.

Die Ursache des ' Schüttelfrostes , bezw. des Fiebers,
.ist der Eintritt von Toxinen in .das Mut.

Die Prognose ist im allgemeinen bei kräftigen Kin¬
dern und Erwachsenen günstig. Die Sterblichkeit beträgt,
hier 5 bis 10 Prozent und steigt mit dem Alter bis auf
50 Prozent und darüber . Einseitige Entzüudnngen ge¬
statten eine bessere Vorhersage als doppelseitige. Die
beste Aussicht bietet die Entzündung des rechten Unter¬
lappens,' hierauf folgt in der Günstigkeitsskala der rechte
Mittellappen ; zweifelhaft ist schon der Prozeß beim Er-
grrffensein des linken Unterlappens (so war es beim
Prinren Eitel Friedrich und darum die große Besorg¬
nis );" am gefährlichsten ist der Prozeß an den beiden Ober-
lapvsn - wegen des hohen Fiebers und der schweren
'Gehirnerscheinungen.

Was die Therapie anlangt , so ist diese eine streng
individuelle und kann am wenigsten — per Distanz ge¬
leitet werden. Deswegen aber braucht sie -doch keine ab-
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„Schuhmachergruppe", die Herren Schupp, Pitz und Dunkelmann,
8. Herrenpreis , „Donnergott", Herr A. Fix . Der weitere Verlauf
war ein recht fröhlicher und erst in früher Morgenstunde be¬
gaben sich die Besucher auf den Heimweg.

A Schierstein, 21. Februar. In der gestrigen Sitzung der
Gemeindevertretung trug das Mitglied derselben, Herr W. Heil¬
mann, bei der Beschlußfassung über den Haushaltnnzsvaranschlag
eine sehr übersichtliche Aufstellung der einzelnen Titel vor . Der
Berichterstatter, Hauptbuchhalter in der Rheingauer Schaumwein-
fabrik, hat nach seinem eigenen System die ganze Rechnungsform
in kaufmännischer Art so umgearbcitet, daß der etivsigc Gewinn
oder Verlust für die Gemeinde bei den einzelnen Titeln erkennbar
ist. Die instruktive Arbeit, deren System sich auch für größere
Gemeinwesen eignet, wurde von der Gemeindevertretung als
sehr dankenswert anerkannt . — Im hiesigen Hafen  ist die
Ausfuhr von Holz gegenwärtig äußerst lebhaft und es gehen fast
täglich Flöße nach dem Niederrhein und nach Holland ab, woselbst
starke Nachfrage herrscht. — Beim Spielen auf einer noch nicht
ausgevauten Straße fiel ein hiesiger ILjährigcr Knabe zu Boden
und verletzte sich an den Scherben einer Flasche derartig am
unteren Handgelenk, daß die Schnittwunde von. einem Chirurgen
vernäht werden mußte. Ursache des Unfalls : Bon bösen Buben¬
händen zertrümmerte herrenlos herumliegenöe Bierjläschchen.

R. Langenschwalbach, 21. Febr . In dem neuerbauten Moor,
badehause  werden eben die letzten Arbeiten erledigt, damit
die dewnächstige Eröffnung rechtzeitig erfolgen kann. Die innere
Ausstattung der Zellen und die maschinelle Einrichtung macht den
Neubau zu einer Musteranstalt und man darf behaupten, daß ein
ähnliches Etablissement wie das hiesige Moorbad-Haus, mit allen
technischen Errungenschasten der Neuzeit versehen, in Deutschland
nicht mehr zu finden ist. Das Mahlen des Moores, das
Füllen in die Wannen, das gleichmäßige Erhitzen, alles geschieht
auf maschinellem Wege und bas Wasser der Adelheidguelle ist für
den ausschliehlichenDienst des Moorbadehauses bestimmt, während
zwei große Süßlvasserreservoire das Wasser für die Rcinigung.8-
bäder enthalten. Über die eventuelle Eröffnung werden wir
seinerzeit noch ausführlich bericht».

-- Ans der Umgcbnng. Die Karncvalgesellschaft„Hinkelhaus"
zu Auringen  hält am Sonntag , den 26. Februar 1905, den
ersten großen Maskenball mit Preisverteilung in dem festlich
geschmückten Saalbau „Zur Erholung" am Bahnhof Auringen-
Mebenbach ab.

Frau Franz Eckel Wwe. zu Eltville  verkaufte ihr in der
Schwalbachersträße gelegenes Wohnhaus an den Ziunnermetster
Herrn August klopp 2r im Werte von 15 500 Mark.

Der Fuhrmann Reinhardt Dumm von R a u e n t h a l fiel
beim WcinhvlcN auf der Chaussee zu Ober-Ingelheim so unglück¬
lich von seinem Wagen, daß die Räder desselben ihm über den
Rücken und Beine gingen, so daß er schwere innerliche Ver¬
letzungen davongetragen hat. Er wurde in das Ober-Ingelheim er
Krankenhaus verbracht. An seinem Aufkommen wird gezweifelt.

Mit dem 1. April wird in Limburg  eine neue, zweite
Apotheke errichtet, welche den Namen „Domapotheke" führt ; sie
ist dem Apotheker Westerburg von Wiesbaden übertragen worden.

Im Geweindcwalde von Al l en do rf würde eine Eiche
gefällt, die bei 2 Meter 20 Zentimeter Länge einen Kubikinhalt
von 4,50 Festmeter hatte, außerdem ergab sie noch 82 Raummeter
Klafterholz und 250 Wellen.

Beim Zwangsverkaufe des Hotels „Continental" in der Bahn¬
hofstraße zu E m S blieb Herr Bauunternehmer Mar Walzer mit
120  000 M . Meistbietender . Der Zuschlag soll in acht Tagen
erfolgen. ^ ^ r

Ein entsetzliches Unglück ereignete sich in der Fabrik von
Schiel u. Ko. in der Solmsstraße in B o cke n h e i m. Der 25.
jährige Spengler Bachmann aus Rödelheim wurde an der,
Kleidern von einer Transmission ersaßt und so lange mit herum,
geschleudert, bis iJrai die Kleider völlig vom Leibe geriffen waren.
Dann fiel er, eine nackte, blutbedeckte Masse, leblos zu Boden.

Einen tragischen Abschluß fand eine harmlose Spielerei
einiger Jungen in Heddernheim.  Der dreizehn Jahre
alte Wilhelm Diehl spielte mit einigen Altersgenoffen, als der
fünfzehnjährige Gelbgießerlehrling Müller hinzutrat und sich an
dem' fröhlichen Treiben beteiligte. Diehl zog ein Kästchen, in
dem sich Ruß befand, aus der Tasche und stäubte es über Müller
au§. Dieser, geblendet, schlug mit einem blau emaillierten Koch,
tvpfchen, das er in der Hand hielt, blindlings um sich und traf
dabei Diehl auf den Kopf. Der Junge ging, ohne daß man bei
ihm eine ernstere Verletzung bemerkte, nach Hause: am anderen
Morgen uw 7 Uhr starb er an den Folgen des Schlags. Der
Täter wurde verhaftet, aber sofort wieder ans freien Fuß gesetzt.

Eine Räuberhöhle wurde unter dem Viadukt am alten
Winterhafen zu Mainz  durch die Schutzleute Sehr und Erwart
entdeckt und die jugendliche» Räuber verhaftet. In der Höhle
hatten sich fünf 12—14jährige Burschen häuslich niedergelassen.
Eine von eruem Wagen gestohlene Laterne diente zur Beleuchtung
der Höhle. In der letzteren wurde eine Masse gestohlener Gegen¬
stände vorgefunden. Für die leiblichen Bedürfnisse war reich¬
lich gesorgt.

-wcMende zu sein. Der rechte Arzt verschreibt nicht,
ut aliquid fiat , sondern handelt zi«kbÄonßt von An-
b-eg-inn an-

Das notwendig'st-e Bedürfnis für die Lungen ist rein«
Luft. Jede noch so -geringe Luftversch-lech-teruiig verme-hrt
die Kurzatmigkeit -und vergiftet -autzerdeur de» Körper.
Durch das g-ut durchwärmte Ziinaner muß also stäEg
frische Luft streichen, die natürlich -den Kranken selbst
nicht treffen soll.

Den Schüttelfrost vertreibe man mit schneller -Wie'der.
erwärmung — durch ein heißes Bad- (30 bis 10° 0 . von
8 bis 15 Minuten Dauer mit 20. Grad Celsius Ilber-

.gietzungen).
Lauwarme -Klysmata unfi Sitzbäder lim Anfang

80 0 G ., kühle daun das Badewasser bis au^ 20° G. ab,
-der Patient ist in Decken eirigehüllt, seine Füße stehen in
einem Gesäß mit warmem Wasser), die Dr . med . Brink¬
mann -warm empfiehlt, regen die Darmtätigkeit günstig,
an , setzen-das Fieber herab , mildern den Druck, der .vom
Unterleib ans das Awerchfell stattfindet, und entlasten-
demnach Lungen und Herz.

Bon den Versuchen, den Pafienten durch mehr oder
minder ausgeör-ungene Nahrungszufuhr bei Kräften zn
erhalten , will ich nicht viel wissen. Die Fütterung schä¬
digt nur den Kranken, be-zw. -den Krankheitsprozetz, -weil
die kräftige Nahrung doch nicht verdaut und assimiliert,

-sondern fäulnis -artig zersetzt -wird . Wasser, Fruchtsafte,
Obst (roh , gekocht und gebacken), Mehlsuppen, Blatt¬
gemüse — alles in kleinen Mengen — genügen.

Und die Verhütung : — sie liegt im Aufgeben der
muhmen-haften Luftscheu, in der Lüftdiätetik, in Gym¬
nastik und Sport — ohne Mätzchen.

Aus Kunst und Leben.
* Russische Gedichte Heines . Bei einer Besprechung

der Aufgaben, die der von der russischen Regierung ein-
berufene Presse-Ausschuß zu lösen haben rvird, um M-°
Vervormundung der Schriftsteller und Redakteure durch
die Zensurbehüride möglichst einzuschränken, erinnert
Rltssakow in -den Nv-wo-sti an einen Kniff, den die russischen
Autoren nicht selten -anwenden, um der Belästigung durch
den Zensor zu entgehen: sie lassen ihre Arbeiten ull-tex
falscher Flagge segeln. S -o werden zahlreiche russische
Originaldich-tungen als übersetzuu-gen ausgegeben, indem
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Verwischtes.
-e. Moderner Smaragdschnrnck. Aus London wird

verichtet: In England werden die Smaragde jetzt so
viödern , daß sie schnell im Preise steigen und zu den
beliebtesten und teuersten Steinen der kommenden Saison
gehören werden. Die Königin Alexandra besitzt einen
sehr kostbarem SMaraMchmuck, die Prinzessin Karl von
Dänemark hat einen biegsamen Gürtel , der aus hundert
großen Smaragden non reiNstem Wasser gebildet ist;
auch die Steine der Herzogin von Buccleuch und Lady
Wberöeen sind unschätzbar. Ein eigenartiges Kollier aus
Smaragden und Diamanten besitzt Lady Helen Stavor-
idale. Es hat die Form von Blumen , die mit DiarNanten-
tketten gebunden sind; ein einziger großer Smaragd , von
Brillanten umgeben, hängt von dem Kollier herab . Lady
lSherborne ist die glückliche Besitzerin der schönen
Smaragden , die ernst der Fürstin Marie von Teck ge¬
hörten , nnd die Herzogin von Marlborough , die gewöhn¬
lich ihre berühmten Diamanten und Perlen trägt , er-
Degte in der vorigen Woche Aufsehen Such einen kostbaren
lDmaragden'schmuck. Eine schöne Smaragdentiara Hai
(bady Carelw, die außerdem vom Schah von Persien einen
außergewöhnlich kostbaren Stein zum Geschenk erhalten
Hat. Andere Damen des englischen Adels haben ganze
Vermögen in diesen grünen Steinen angelegt, die nach
der augenblicklichen Mode viereckig geschnitten werden.

e . Ein Reinfall . Eine amüsante Anekdote von König
Leopold von Belgien und einem Maler erzählt die
„Revue hebdomadaire" : In einer Ausstellung vor zehn
Fahren war denr König «in kleines Bild ausgefallen,
das eine Hammelherde beim Sonnenuntergang auf einer
Wiese darstellte. Er ließ den Maler rufen und sagte
ihm, daß er gern das Bild erwerben möchte. Als nun
die Preisfrage behandelt wurde , meinte der Landschafts¬
maler mit . der Mienio eines Biedermannes : .„Eni.
Majestät werden mir einfach meine Hammel nach ihrem
Fleischwert bezahlen . . . 60 Frank das Tier . . . Sind
Cnv. Majestät diese Bedingungen recht? Der König warf
wieder einen Blick auf die Leinwand und überschlug in
Gedanken: „Es sind 10 bis 12 Schafe . . . 600 bis 600
Frank ist wirklich nicht teuer für das Bild !" Nach drei
Tagen wurde die Hammelherde in das Schloß Lacken ge¬
bracht. Mau zählte die Tiere , worauf der Maler auf
einen Haufen kleiner weißer Punkte im Hintergründe
wies und ernsthaft sagte: „Vergessen Sie die ja nicht! . . .
Es sind wenigstens tausend." „Aber ist das nicht Staub ?"
warf Leopold verdutzt ein: „Nein , Sire , das sind
HLmmel." „Ihr Wort darauf ?" „Mein Ehrenwort ."
Und so bezahlte der König der Belgier , ohne mit der
Wimper zu zucken, 50 000 Frank , während das Bild mit
1200 bis 1400 Frank reichlich bezahlt gewesen wäre.

st. Der Asse als Landarbeiter . Einen originellen
Beitrag zum Problem der Landarbeitersrage liefert ein
kalifornischer Gutsbesitzer, der, in augenblicklicher Leute-
not, aus Mexiko und Zentrala -merika 600 — Affen zur
Beschäftigung in seinen Gärten kommen ließ. Die
Tiere werden zum Auslesen der Früchte verwendet und
erledigen sich, wie versichert wird , ihrer Aufgabe mit
Geschick und Schnelligkeit. Sollte sich- das System be¬
währen , so würde der Asse in Amerika in die Kategorie
der Haustiere aufrücken, doch hat man es vorläufig wohl
nur mit der Schrulle eines Sonderlings zu tun , der
seiner Verzweiflung über den herrschenden Mangel an
Arbeitskräften auf drastische Weise Ausdruck geben
wollte und sich nichts daraus zu machen scheint, wenn die
Affenarbeiter die emgehermsten Früchte sich selbst zu Ge-
müte führen.

*  Humoristisches . T r o st. Der Herr Registrator
Lehmann geht mit seiner Frau in den „Tannhäuser ".
Als Tannhäuser an der Bahre der Elisabeth züsammen-
bricht, beginnt Frau Lehmann heftig zu weinen . Der
Herr Registrator tröstet seine Frau : „Du , Auguste, laß

man sie mit dem Vermerk „Aus Goethe", „Ans Schiller",
hauptsächlichaber „Aus Heine" versieht. Die Zahl der
Hcineschen Gedichte in russischer Sprache ist ans diese
Weise durch eine Reihe von Poesien bereichert worden,
die Heine nie geschrieben hat. Viele Zensoren wissen
zwar recht gut, daß diese oder jene Sache mit Heine nichts
gemeinsam hat, sehen aber durch die Finger , umso mehr
als die Zensurordnung sie nicht verpflichtet, die Über¬
setzung mit dem Original zu vergleichen.

* An einer „Opcrationsmanic " leiden zurzeit , wie
ein Londoner Blatt versichert, die Bewohner des vor¬
nehmen Stadtteils Westend. Bei jeder Krankheit einer
bekannten Persönlichkeit kann man diese Manie von
neuem beobachten, die für beschäftigte Ärzte eine wirk¬
liche Plage ist. Die Prinzessin Viktoria von England , die
einzige unverheiratete Tochter des Königspaares , litt
vor kurzem an Appendicitis und mußte sich einer Ope¬
ration unterziehen ; die Folge davon ist, daß ein be¬
kannter Chirurg in London in den letzten vierzehn
Tagen 37 Fälle nur eingebildeter Appendicitis Hatte, die
er ganz ernsthaft behandeln mutzte. In der Regel rät
der Arzt seinen Patientinnen — denn gewöhnlich handelt
es sich um Frauen , die nichts zu tun haben — aus eine
Woche in eine Privatklinit zu gehen, um sich für die
Operation vorzubereiten ; dort besucht er sie regelmäßig
und nach Ablauf dieser Zeit versichert er ihnen ernst¬
lich, daß die Gefahr vorüber ist. Aber mehr als einmal
haben die Kranken sich nicht überzeugen lassen und darauf
bestanden, daß eine Operation Vorgenommen werden
mutzte. Einmal mußte eine eingebildete Kranke für
kurze Zeit betäubt werden, es wurde ihr ein Verband
angelegt , und die Behandlung wurde mehrere Tage
lang in derselben Weise fortgesetzt, als ob wirklich eine
Operation vorhergegangen wäre . Dann erst war sie
zufrieden und fühlte sich wieder gesund. Für einge¬
bildete Schmerzen sorgen schon die „Nerven ". Eine etwas
mißliche Frage ist in solchen Fällen 'Me Honorarfrage.
Das Mißtrauen der Patienten wird rege, 'wenn der
Arzt nicht das volle Honorar verlangt ; tut er es aber,
so können sich später daraus Verwickelungen ergeben.
Ein Chirurg verlangte und behielt sein Honorar von
2660 M .; die Mehrzahl der Arzte wird ihm zugestehen,
daß er es vollauf verdient hat, wenn sie Leute kennen,
die an dieser „Operationsmame " leiden.

* Verschiedene Mittcilnngep . Der neue Haupt-
Katalog der Firma Bial & Freund , Breslau,

man sein! Das wäre ja doch bloß eine unglückliche Ehe
geworden !" — — AusBayrisch -S ch'w a b e n. „Na,
wie hat's D 'r denn im Städtle g'falle, Michele?" — „Gar
it , Hansjörgke . Nix hend' je, koi' Schranne , koin Vich-
markt — bloß Beamte !" (Jugend .)

Kleine Chronik.
Frevel . Der „Köln . Bolksztg." zufolge wurden am

SÜdpvrtale des Doms von den Untersätzen der Statuen
mehrere Ornamente von frevelhafter Hand abgeschlagen.

Bei einem Maskenball in Köln brachen in der Sonn¬
tagnacht Streitigkeiten zwischen den tanzenden Paaren
aus , in deren Verlauf ein Mann so'wie zwei Frauen
durch Messerstiche tödlich verletzt und alsbald ins
Krankenhaus überführt würden . Der Zustand des
Mannes ist, nach der „Dügl. Rundsch.", hoffnungslos.
Zwei Täter sind festgenommen.

Aus Rache. In Großkmehlen bei Halle an der Saale
«zündete nachts aus Rache die Dienstmagd Alma Klinge
das Gehöft ihres Dienstherrn an . Durch das Feuer
Wurden fünf Gehöfte eingeäschert.

Das Muttorherz . Eine erschütternde Sprache redet
eine Todesanzeige, die sich in den Bayreuther Zeitungen
befindet . Es zeigt darin der Kammerjunker nnd Fidei-
ikoMwißbefitzer Ludwig Freiherr von Lindenfels auf
Wolframshos den Tod seiner Mutter , der Freifrau Flora
von Lindenfels , geborene Freiin von und zu Anfscß an.
Mm Schlüsse der Anzeige heißt es : „Das vor einem
Monat erfolgte Ableben meines unvergeßlichen Bruders
Karl in Südwestafrika hat das treue Muttexherz ge¬
brochen!" — Leutnant Karl Freiherr v. Lindenfels,
früher im Cheueaulegers-ReMnent Nr . 6 in Bayreuth,
ist vor Vier Wochen in Südwestafrika am Typhus ge¬
storben.

Raubmord . An der 40jährigen Witwe Iah « zu
Bremm ist ein Raubmord begangen worden. Die Frau
wurde in ihrer Wohnung , Brannschweigerstraße 107, mit
durchschnittener Kehle tot aufgesunden.

Heringsreichtum . In Apenrade und der Autzcn-
föhrde sind in diesen Tagen so ungewöhnlich viele Heringe
gefangen worden , daß sich für die Ware keine Abnehmer
Mehr fanden. Schließlich kaufte, wie mitgeteilt wird,
ein Gärtnereibesitzer aus Flensburg etwa 25 große Kisten
zu je 20 Pfennig , um die Heringe als Dünger zu ver¬
wenden. Auch im Binnenlande sind in letzter Zeit so
viele Heringe ans den Markt gekommen, daß sie stellen¬
weise auch nicht untergebracht werden konnten und den
Abdeckereien überwiesen werden mutzten.

Die Flinte in unwürdigen Händen. In Eichhof in
Pommern traf ein Itzsähriger Forstlehrling im Walde
einen Mann beim Holzdieb stahl. Der Mann flüchtete,
wurde aber von dem Forstlehrling verfolgt, der schließ¬
lich, als der Mann die Waldgrenze verlassen wollte, auf
den Mann schoß! Die volle Schrotladung drang dein
Manne in den Rücken und verletzte ihn lebensgefährlich.

Im Fieberwahn . Montagmittag fand in Hamburg
der achtjährige Sohn seine Mutter stark blutend und be¬
sinnungslos vor dem Bette liegend. Die Frau hat erst
vor einigen Tagen einem Kinde das Leben gegeben. Der
achtjährige Junge lief zu Nachbarn und erzählte diesen,
seine Mama sei aus dem Bett gefallen. Sofort begäben
sich einige Frauen in die Wohnung . Als man die be¬
sinnungslose Frau aufhob, fand man unter ihr das kleine
Kind erdrückt vor . Nach Ausspruch des Arztes ist die
Frau im Fieberwahn aus dem Bette gefallen und mit
dem Kopf gegen den Ofen geschlagen. Dabei hat sie sich
sehr schwere Verletzungen zugezogen, so daß sie ins
Krankenhaus geschafft werden mutzte.

Der Berliner neue Dom. Durch Käbinettsorder des
Kaisers ist verfügt worden, daß der neue Dom in Berlin

dürste vielen Freunden bester Literatur , anregender
Musikalischer Unterhaltung im trauten Familienkreise,
ferner allen Amateur -Photographen eine willkommene
Handhabe bieten, sich einen ihrem Geschmacks und ihren
Mitteln angemessenen Gegenstand auszusuchen. Der
Umstand, daß jedermann trotz Ser billigen Preise einen
Kredit erhält , welcher die Ausgabe infolge geringer
monatlicher Teilbeträge als fühlbar nicht empfinden läßt,
Macht den Bezug besonders empfehlenswert . Dieser
Katalog wird jedem Interessenten gratis und frei über¬
sandt.

Fräulein Ilse H e n i n vom Mainzer Stadttheater,
eine geboreneWiesbodenerin nndSchülerin des Fräuleins
Santen , gastierte mit großem Erfolg als Rautendelein
am Aschafsenburger Stadttheater und wurde als jugend¬
liche Liebhaberin für die nächste Saison engagiert.

In G r a u d e n z sollte aus den Mitteln einer
Privatsammlung innerhalb der Bürgerschaft ein Kaiser-
Wilhelm-Brunncn errichtet werden . Man hatte hierzu
ein Modell des Bildhauers Günther -«Gera auserwählt,
-das als Hauptfigur des Brunnens eine Walküre mit
ihrem Rotz zeigt und das Bild Wilhelms I . in Medaillon¬
form bringt . Da , Denkmäler für Mitglieder des Hauses
Höheüzollern besonderer Ermächtigung bedürfen , wurde
der Entwurf dem Kaiser  vorgelegt , der sich ab¬
lehnend  aussprach , weil das kleine Medaillonbild dem
Gedanken der Erinnerung an Wilhelm I . nicht genügend
«Ausdruck gebe!

In Hannover  fand als Schiller - Feier  des
,Schiller -«Verbandes deutscher Frauen " ein Masken-
f e st statt, das als ein Fest ged-acht war , welches der Hof
von Weimar zu Ehren Schillers gibt . In einem Fest¬
spiel traten Schiller und Goethe persönlich auf.

«Ein bemerkenswertes Urlaubsgesuch  wurde,
wie aus Nürnberg geschrieben wird , in der letzten Sitzung
des dortigen Stadtmagistrats genehmigt: Der Völks-
schullehrer Herr Georg Grofch erhielt Urlaub zu einem
Gastspiel an der Münchener Hofoper. Die Kgl. Hof-
theater -Jntendanz glaubt in Herrn Grofch, der übrigens
schon öfters in Konzerten erfolgreich ausgetreten ist,
einen Sänger mit vielleicht großer Zukunft entdeckt zu
haben.

Die Madrider Presse meldet die Ernennung des
langjährigen «Sekretärs der mexikanische» Gesandtschaft,
Francisco d e I c a z a , zum Gesandten in Berlin . Herr

ständig geöffnet gehalten werden soll. Es ist dies das
erste evangelische Gotteshaus , das gleich den katholischen
Kirchen auch außerhalb der Zeit des Gottesdienstes Zu¬
tritt gewähren wird . Diese Anordnung ist auf des
Kaisers persönliche Initiative zurückzuführen. Um aber
der Domgemeinde mit der Sorge für eine unausgesetzte
Überwachung des Domes keine zu schwere Last aufzu-
bürden , hat der Monarch beföhlen, daß Throngardiste»
den Wachtdienst zu übernehmen haben.

Die verwandelte Republik. Man erzählt der „Tägl.
Rundsch." : Im Berliner Wintergarten tritt augenblicklich
die Truppe eines Dr . Angela ans, die Denkmäler der
Bildhauerkunst zum Teil recht anmutig in lebenden Bil¬
dern wiedergibt . Auf ihrem Programm , das sich Natür¬
lich in allen Ländern und Städten gleich bleibt, steht auch
das vor 5 oder 6 Jahren in Paris errichtete große Denk-'
mal der Republik von Jules Dalon . Dr . Angelo mutz
nun geglaubt haben, daß die Republik in Berlin Anstoß
erregen würde , aber er hat sich zu helfen gewußt : die
triumphierende Französin wird zur „siegreichen Ger¬
mania ", und das Orchester spielt dazu die „Wacht am
Rhein ". Armer Dalon , arme Germania!

Eine komische Szene ereignete sich kürzlich in einer
niederbayerischen Stadt bei einem Maskenball eines
«Vereins. Um 9 Uhr abends erschien ungeladen der Ge¬
richtsvollzieher, um dem Vereinsdiener die Einnahme
ans den Garöerobegebühren zu pfänden . Leider war
noch kein Geld da, weil die Leute erst beim Weggehen be¬
zahlten. Da wandte sich denn der Gerichtsvollzieher an
den Vereinsvorstand mit dem Ersuchen, er möge die An¬
wesenden zur sofortigen Zahlung der GarderöbegoMhr
aüffordern , wozu sich jedoch dieser nicht herbeiließ . Der
Borgang rief stürmische Heiterkeit hervor.

Moderne Köchin gesucht. Im „Badischen Landes,
boten" (Karlsruhe ) findet sich' das folgende lustige Inse¬
rat : „Köchin suche' ich zum sofortigen Eintritt unter fol¬
genden Bedingungen . Die Stelle ist eine sehr angenehme.
Kinder sind «keine vorhanden . Somwerurlanb vier
Wochen, Schweiz. Italien , -Schwarzwald , ganz nach
Wunsch. Urlaübskösten übernehme ich. Gehalt 50 M.
monatlich. «Sonntags Ausgang von 3 bis 11 Uhr mit
Hausschlüssel. Arbeit fast gar keine. H. Redter , Juwe¬
lier , Kaiserstraße 203. 2. Stock." Das Inserat ist/wie ge¬
sagt, lustig. Dem Manne kann es aber auch blutiger
Ernst sein.

«Entgleisung. Fünf Wagen eines Ortszuges der
-Eriebahn entgleisten in der Nähe von Fairlawn (New-
Jersey ). Einige Wagen stürzten den Damm hinunter,
Vierzig Personen wurden verletzt.

Wenn das nicht hilft ! Im , „Freiburger Wochenbl."
und „Kehdinger Anzeiger", Kreisblatt für den Kreis
Kehdingen, findet sich nachstehende Annonce, zu der sich
ein Kommentar wohl erübrigt : „Da man sich bisher im
Kreise Kehdingen noch immer in unbegreiflicher Nach¬
lässigkeit den Zahnarzt zu wenig zunutze macht und sogar
nicht an di« Heranwachsende Generation denkt, habe ich
mich entschlossen, vorlgung mindestens auf mehrere
«Monate zu verreisen . Wem noch an seinem Munde ge-
legen ist nnd mich darüber zu konsultieren wünscht, kann
daher nur noch bis spätestens 16. März ans mich rechnen.
Kgl. niederländ . Zahnarzt Berend -ts ".

Explosion. In Burburcs bei Bethnne , Pas '-de-
Calais , flog in der Nacht aus Montag vor einer Wirt¬
schaft eine «Dprengkartufche auf;  es wurden einige Fenster
zertrümmert . Der Urheber des Anschlags, ein Mincn-
arbeiter , wurde verhaftet ; er gibt an , er habe die Tat
aus Rache verübt.

Unterseeische Schätze. Der Rittergutsbesitzer Kla-
witter zu Köldromp ist Besitzer eines 375 Morgen großen
Sees , der an Manchen Stellen bis 60 Meier tief ist und
auf dessen Grund große Schätze lagern . Man stieß auf
eine mächtige Eiche und fand bei näherer Untersuchung,

Jcaza genießt als Literat einen großen Ruf - Er ist
Vizepräsident der literarischen Abteilung des dortigen
Athenäums und korrespondierendes Mitglied der spani¬
schen Akademie. Seine Dichtungen „Efimeras " nnd
„«LesaniaS" w«erden ebenso geschätzt, wie seine Sammlung
kritischer Essays und seine vom Athenäum preisgekrönten
Studien über die Novellen des Cervantes.

Ans Paris  wird berichtet: Eine „n n a b h ä n g i g e
d r,a m a tische Schul e" will M . Beanlien , der vor
einiger Zeit bereits ein Volkstheater begründet hat, ins
Leben rufen . Sie soll nach den Grundsätzen des moder¬
nen Theaters von Antoine Schauspieler für Lustspiel und
Trauerspiel ausbilden . Vor allem müssen sie in den
«Geist des ganzen Stückes, in dem sie eine Rolle fpiden-
sollen, einzudringen suchen und sich mit allen seinen Cha¬
rakteren und den Triebfedern der Handlung vertraut
machen. Erst, wenn sie bewiesen haben, daß sie das Stück
genau kennen, dürfen sie eine Persönlichkeit verkörpern:
sie sollen vor allem an ein strenges Zusam-menspiel ge¬
wöhnt werden und zu spielen leriren, ohne die Bedeutung
ihrer Rolle zu übertreiben und der allgemeinen Idee
des Dichters durch übertriebene Effekte zu schaden.

N««r Bncherttsch.
* Das neue Heft der im Berlage van Ullstein u. Ko., Berlin,

erschienenen Notenbibliothck „M u s i k für Alle"  gelangt so¬
eben als „Faschings-Rummer" zum Preise von 50 Pf . zur Aus¬
gabe. Eingeleitet wird das Heft durch zwei alte Tänze, eine
fröhliche Bourrse Handels und drei leichte Anglaisen von
Dittersdorf , Hieran schließt sich eine Ballettxhantasie ans
Nicolais Meisteroper „Die lustigen Weiber von Windsor". Eine
unerschöpfliche Fülle von reizender Melodik, geistvollen Witzes
sprudelt aus diesen Szenen, die Falstaffs eigenartige Liebes¬
abenteuer behandeln. Von diesem ausgelassenen Treiben hebt sich
die „Promenade" aus Robert Schumanns Karneval durch ihre
Innerlichkeit und GemütSticfe eigenartig ab. Robert Kahn zeigt
durch fein Lied „Der Bote", daß er mit Recht als der feinsinnigste
Vertreter einer einfachen, volkstümlichen Licdkunst gelten darf.
Ein aus der Sammlung „Daheim" entnommenes Klavierstück von
Wilhelm Kienzl charakterisiert treffend die künstlerische Eigenart
dieses durch seinen „Evangelimann" in den weitesten Kreisen
rühmlichst bekannten Komponisten. In den rheinischen Faschings-
trubel führt das Karnevalslied „Der Held des Tages",' die iur
schönsten Plattdeutsch gehaltenen Verse geben spezifisch kölnischen
Humor, der durch die eigenartige Melodie wirksam gehoben wird.
Den Reigen der Stücke schließt ein im flottesten Tempo ge.
haltcner Marsch Mario Costas „Zapfenstreich" (A’  Retirata ),
aus dem die ganze Lebhaftigkeit und Lebensfreude italienischen
Volkstums spricht.
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Aaß der Grurd des Gees mit lauter sulchen Eichenstämnleir
von etwa 10 Meter Länge und 1 bis 2 Meter Durchmesser
«belegt ist. Nachdem man einen solchen Stamm herans-
gehoben hatte , wurde durch Sachverständige festgestellt,
daß das Holz schon mehrere hundert Jahre alt , aber
noch gesund und zu seinen Tischlerarbeiten usw. ver-
wenWar ist. Di « User des Sees wiederum bilden inach-
tige Steinlagcr . Herr Klawiiter beabsichtigt nun , 'durch
Taucher und Dampskrait die Stämme und das Sbcln-
lager zutage zu fördern.

Unsere Slnristik.
Friedlich aneinander gsreiiht, stellen

stür unfern Lesern heute die Gewehre
«der modernen Mächte vor, die in ihrer
eigenartigen Form doch stets dem
^gleichen Zwecke dienen sollen. Auch
die Bajonette sind von uns bei-
Uegeben, und die Zusammenstellung
wrgibt, daß jedenfalls das Wunsche
Bajonett das längste ist. Unsere
Darstellung ergibt deutlich, welche ein¬
zelnen Modelle wir vor uns haben, und
enthält zugleich deren Bezeichnungen.
Es handelt sich in jedem einzelnen Falle
um das im allgemeinen iir der be¬
treffenden Armee eingeführte Gewehr.
SvWstverständlich gibt es -hiervon auch
'Ausnahmen . Das älteste Gewähr be¬
sitzt zweifellos Spanien , und was
Spanien im Kriege gegen die Ver¬
einigten Staaten geleistet hat , spricht
gerade nicht sehr für das spanische
-M-ausergewehr. Deutschland hat das
Modell von 1898 und wird an Alter
seines Gewehrs nur noch von Österreich-
ilugarn übertroffen , welches ein Modell
von 1895 hat , aber , wie man ja hört,
mit einer Änderung dieses Gewehr-
systems umgeht . Rußland , Japan
haben merkwürdigerweise im gleichen
Jahre neue Modelle geschaffen. Wie
bekannt, ist die japanische Kugel viel
kleiner wie die russische'; 'daher sind
auch die russischen Verluste an Toten
nicht so grvs; als die der Japaner.
Das neueste Gewehr ist zweifellos das
englische; es handelt sich hierbei aber
wohl noch mehr mit einem Probever-
,suche, die ganze englische Armee ist
damit noch nicht bewaffnet und es
bleibt abzuwarten , wie sich dasselbe
bewähren wird.

GrrrchtssKa!.
S. Köln, 21. Februar. (Hastpflicht des Gastwirts

für mangelnde Berkshrssi ch-er h e t t der Zu-
und Ausgänge seiner Wirtschaft .) In der Nacht
zum 21. November 1902 ist ein Einwohner aus Euskirchen, nach¬
dem er in einer dortigen Wirtschaft einer Gesangprobe des
Öuartcttvercins beigewoynt und darauf in den unteren Wirt-
schaftsrllmnen noch ein GlaS Bier getrunken hatte, beim Verlassen
der Wirtschaft auf der Treppe, die sich nach dem Marktplatze zu
befindet, ausgeglitten und hat dabei das linke Fußgelenk ge¬
brochen. Es herrschte damals Glatteis , auch waren die beiden
über der Treppe befindlichen Gaslaternen zur Zeit des Unfalles
bereits ausgelöscht. Der Verletzte verlangt mit einer gegen die
Besitzerin der Wirtschaft erhobenen Klage Ersatz des ihm durch die
Verletzung entstandenen Schadens, der auf eine Fahrlässigkeit der
Beklagten zurück?,»führen sei, sowohl in betreff der Einrichtung
und Unterhaltung der ausgetretenen alten Treppe, wie deshalb,
weil sie nicht, be?,m. nicht genügend gestreut und nicht für ge¬
nügende Beleuchtung gesorgt habe. Das Landgericht zu Bonn
hatte die Klage dem Grunde nach zugesprochcn. Dieses Urteil
wurde durch Entscheidung des 3. Zivilsenats des Kölner Ober-
landesgerichts in der Berufungsinstanz vom 8. Februar d. I.
hauptsächlich mit folgenden Gründen bestätigt: Mit Recht hat
das Landgericht die Beklagte für die Folgen des Unfalles für
haftbar erklärt, den der Kläger auf der nach dem Marktplätze
führenden Treppe ihrer Wirtschaft erlitten hat; denn wie jeder
Hauseigentümer, so hastet insbesondere der Gastwirt für die Ber¬
kehrssicherheit der Zu- und Ausgänge seiner für den allgemeinen
Besuch bestimmte» Wirtschaft und muß, wenn er in dieser Richtung
die im Verkehr erforderliche Sorgfalt außer acht läßt , für alle
dadurch verursachten Schäden aufkommen. Nach Aussage des
Sachverständigenwaren die steinernen Trittstufen der beiden von
dem Treppenpodest zur Straße führenden Treppenläuse nach ihrer
Außenseite 22 bis 40 Zentimeter abgenutzt, so daß bei ihrer starken
Neigung nach der Kante ein Ausgleitcn außerordentlich leicht
Möglich war . Mag man auch zugehen, daß in einer kleinen Stadt,
wse Euskirchen, verlangt werden kann, daß jedes Ausschleihen
einer Treppe sofort beseitigt werden müßte, so gehört eS doch zu
der im Verkehr erforderlichen Sorgfalt , bei einem solch vorge¬
schrittenen Verschleiße der Treppenstufen beim Eintritt von
Glatteis besondere Vorsorge zu treffen, um ein Abrutschen und
Ausgleiten zu verhüten. Die Beklagte oder ihr Sohn hätten die
wenig zuverlässige Magd kontrollieren und sich von der gehörigen
Ausführung des Auftrages überzeugen müssen. Eine weitere
Fahrlässigkeit fällt der Beklagten dadurch zur Last, daß die Heiden
'zur Beleuchtung der Treppe bestimmten Laternen schon gegen
11 Uhr und bevor sämtliche Gäste die Wirtschaft verlassen hatten,
ungeachtet der durch das Glatteis erhöhten Gefährlichkeitder Be¬
nutzung der Treppe, auZgclöscht worden sind.

* Sinnestäuschung in der Narkose. Vor der Strafkammer in
Darmstaöi  stand der 80jährige Zahntechniker Paul Bur¬
meister aus Groß-Gerau wegen Veleiöignngcn. Die schwerste
der Beleidigungen sollte er nach der eidlichen Angabe einer
Zeugin vor und während einer mit Benutzung von Chlvracetyl
ausgeführten Zahnoperation durch unzüchtige Berührungen be¬
gangen haben. Das Gutachten der Sachverständigen gab der
Möglichkeit Raum, baß durch die Narkose Erinnerungstäuschnngcn
und TraumvorstellnNgen während der Betäubung verkommen
können, weshalb Burmeister, der jeden Übergriff entschieden be¬
stritt, freigcsprochen werden mußte. Dagegen ivurde er in einem
anderen Falle wegen unanständigen Borhaltens gegenüber einer
Patientin zu 100M. Geldstrafe verurteilt.

Briefkasten.
Leichenhans. Anonyme Einsendungen können nicht berück¬

sichtigt werben. Nennen Sie uns also Ihren Namen.
N. N.. Schwalbacherstraße. Geschenke können nicht zurück-

geze-rdert, auch nicht auf den Lohn in Anrechnung gebracht werden:
ebenso nicht das Mietgeld. Dm Nest des Lohnes müssen Sie bei
Weigerung der Zahlung bei dem Amtsgericht einklagen.

Handelste » .
Breslancr Diskonto-Bank. Der auf den 8. April einzube-

rufenden Generalversammlung wird die Verteilung einer Divi¬
dende von 6 gegen 5I/2 Proz . im Vorjahr vorgeschlagen. Der
Bruttoertrag für das Geschäftsjahr stellte sich auf 3 075 355 M.
gegen 2 576 527 M. im Vorjahr.

Standard-Werlo. Der leichte Geldsland hat eine erfreu¬
liche und eine weniger erfreuliche Erscheinung mit sich ge¬
bracht. Die erfreuliche ist die Steigerung der Staatspapiere,
insbesondere der deutschen Konsols, der bundesstaatlichen und

zum Teil der städtischen Anleihen. Als eine unerfreuliche Folge
muß die andauernde Kurstreiberei der Kassa-Industriewerte be¬
zeichnet werden, weil hier nicht mehr nach dem event. Zins¬
gewinn gefragt wird, — zum gegenwärtigen Kurs verzinsen
sich viele dieser Aktien überhaupt nicht mehr —, sondern weil
man einzig und allein nur noch aus den Kursaussichten Nutzen
ziehen will. Für unsere lang vernachlässigten heimischen
Staatsanleihen ist in der letzten Zeit nicht nur das deutsche
Publikum als Käufer aufgetreten, sondern auch von den West¬
plätzen Paris und London sind in der vergangenen Woche
starke Aufträge eingelaufen. Es wird dies vielfach darauf
zurückgeführt, daß unsere heimischen Staatspapiere an Güte
nicht hinter den englischen und französischen zurückstehen,
aber wesentlich billiger sind als diese. Gegen Anfang Januar
sind die 3l/sproz. Deutschen Schatzanweisungen von 99,20 bis
100.60 in die Höhe gegangen, die 31/sproz. Reichsanleihe ist von
101.60 bis 102,30 gestiegen, die 3proz. Deutsche Reiehsanleihe
von 89,75 bis 91,60; die 3proz. Preußischen Konsols haben die
gleichen Steigerungen durchgemacht. Erwähnt sei noch, daß
auch die badischen und bayerischen Anleihen kleine Kurs¬
besserungen erfuhren. Daß in den Auslandsrenten in den
letzten Wochen sehr lebhafte Geschäfte stattgefunden haben,
ist an dieser Stelle schon des öfteren erwähnt worden ; in
neuerer Zeit sind die österreichischen Rentenwerte wieder be¬
sonders beliebt.

Deutschs Ölindustrie. Ein sehr beachtenswerter Besitz-
wechsel hat im hannoverschen Ölgebiet stattgefunden . Die
Ölgewerkschaft „Hansa“ ist durch Kauf in den Besitz der
Deutschen Tiefbohr-Aktiengesellschaft zu Nordhausen überge¬
gangen. Der Kaufpreis beträgt 4Vs Millionen Mark. Die Ge¬
werkschaft liegt im Herzen der Wietzer Ölreviere und erzielte
bis jetzt gute Ergebnisse.

Adler-Fahrradwerke vorm. Heinrich Kleyer, Frankfurta. M.
Der Reingewinn dieser Gesellschaft für das Jahr 1903/04 stellt
sich auf 783 782 M, gegen 637 228 M. im Vorjahr. Es wird
eine Dividende von 16 gegen 15 Proz. in Vorschlag gebracht
werden. Am 1. März d. J. werden es 25 Jahre, seit der Be¬
gründer der Adler-Fahrradwerke und jetzige Generaldirektor
der Gesellschaft, Heinrich Kleyer, sich selbständig machte . Zur
Erinnerung an diesen Tag wird ein Pensionsfopd3 gegründet
und es sollen aus dem Gewinnüberschuß 50 000 M. für den¬
selben bewilligt werden. Außerdem ist infolge des fortgesetzten
Aufblühens des Geschäfts eine bedeutende Ausdehnung der
Räume notwendig und eine Vermehrung der Betriebsmittel er¬
forderlich, Es wird der Generalversammlung die Erhöhung des,
Aktienkapitals um 1 Million Mark auf 4 Millionen Mark vor¬
geschlagen werden.

Faber u. Schleicher, Aktiengesellschaft, Offesbach a. M.
Der Reingewinn dieser Gesellschaft beträgt 235 551 M. (i. V.
192 091 M.). Bei reichlichen Zuwendungen an die Reserve und
Spezialreserve wird eine Dividende von 12 gegen 10 Proz. im
Vorjahr vorgeschlagen.

Zahlungseinstellungen. Die Exportfirma Krackhardt u. Ko.
in Bamberg hat Konkurs angemeldet. Die Passiva betragen
rund 225 000 M., die Aktiva 120 000 M. — Die Bayrische
Bank ist mit 50 000 M. beteiligt, doch hat sie dafür ausreichende
Deckung. — Die Aktiengesellschaft der Baumwollmanufaktur
S. Rosenblatt in Lodz ist zahlungsunfähig . Die Passiven sind
sehr bedeutend. — Die Gesellschaft m. b. H. für hängendes Gas¬
glühlicht in Berlin ist in Konkurs geraten.

Maschinenfabrik Gufmann in Hamburg. Der Aufsichts¬
rat beschloß für das abgelaufene Geschäftsjahr die Verteilung
einer Dividende von 9 Proz. in Vorschlag zu bringen gegen
7 Proz . im Vorjahr.

Eisenwerk Lollar, Aktiengesellschaft. Der Gewinn aus der
Fabrikation beträgt für .1904 458 898 M. (i. V. 446 496 M.). Der

Gewinn aus dem, Verkauf des Zementkontingents 500 000 M. ;
zusammen 958 898 M. Zu Abschreibungen werden 174 281 M.
gegen :144 504 M. verwendet. Die Dividende wird rnit 8 Proz,
wie im Vorjahr vorgeschlagen werden.

Pfälzische Eisenbahnen . Auch bei den Einnahmen der
Pfälzischen Eisenbahnen für den Monat Januar zeigte sich auf
allen Gebieten des Verkehrs ein Aufschwung. Selbst die Ein¬
nahmen aus Kohlentransporten waren trotz des Streiks höher
als in der gleichen Vorjahrsperiode. Das zIstermäßige Ergeb¬
nist ist folgendes: Es wurden, aus dem Personenverkehr ver¬
ein nahmt 583 097 M. ck. V. 566 172 M.), aus dem Güterverkehr
1 264 809 M. (1 261 000 M.), speziell aus dem Kohlentramsport
464 539 M. (i. V. 431399 M.), zusammen 2 312 526 M. (Plus
53 955 M.).

Dividenden von Banken. Der Dresdener Bankverein hat
für 1904 5V2 Proz . Dividende vorgeschlagen gegen 5 Proz. irrt
Vorjahr. — Die Kreditbank Eisenach beschloß die Verteilung
von 7 Proz . Dividende (i. V. 6Vs Proz.).

Kleine Finanzchronik . Die Aktien der Bergbau-Aktien-
Gesellschaft Friedrichssegen a. d. L. sind zum Handel und Ver¬
kehr an der Berliner Börse zugelassen worden. Es handelt sich
um einen Betrag von 2 600 000 M. — Die Bilanzierung der
Dresdener Bank findet am 4. März statt ; für den A. Schaaff-
hausenschen Bankverein ist der gleiche Tag in Aussicht ge¬
nommen. — Die Magdeburger Bergwerks-Aktiengesellschaft in
Magdeburg beschloß, 28 Proz. (i. V. 35 Proz.) Dividende vorzu¬
schlagen.

Geschäftliches.
Bedpijjung’ gesunden Blutes

ist im Allgemeinen noch viel zu wenig bekannt und gewürdigt.,
denn sonst wäre es unbegreiflich, daß so viele Mew'chen an den
verichieveuften, oft recht unangenehmen Störungen ihrer Gesund¬
heit und ihres Allgemeinbefindensleiden, ohne. daß sie etwas
dagegen tun. Erst wenn schwerere Erkrankungen eintreten, wundert
man sich darüber und hält es für nötig, einzüschreiten.

Es fehlt eben in solchen Fallen cm der Erkenntnis, daß das
Blut allein  die gesamte Ernährung des Körpers in allen seinen
Teilen bewirkt. Hieraus ergibt sich, welche Riesenaufgabe es zir
erfüllen hat und wie sehr von einem kräftigen, richtig'zusammen¬
gesetzten Blute unser Wohlbefinden abhängig ist. Sobald an das
Blut aus irgend einem Grunde, infolge schwerer Jnstklionskrank«
heilen, Ansteckungen, schnellem Wachstum, nach Blutverlusten, Ucber.--
anstrengungu. s. w. besonders große Anforderungen gestellt werden,
sodaß es seine Aufgabe, dem Körper die nötigen Lehens- und Auf-,
baustoffe in richtiger Zusammensetzung und entsprechender Menge
zuzuführen, nicht eriüllcn kann, muß die Ernährung des Organis-
nms leiden und Erscheinungen wie: Kopfschmerzen, Müdigkeit,
Schwindel, Herzklopfen, Mangel an Appetit, blasse GeßchtSfgibe,
matte Augen, bleiches Aussehenu. s. w. treten ein.

Hiergegen hilft nur eine Bluternencrungskur, wie sie Dr. Rob.
Schnitze in seiner hochinteressanten, sehr lesenswerten Broschüre:
„Die BluterneuerungS-Kur" beschrieben. Sie stützt sich darauf, das
von Dr. mell. M. Heim mit so großem Erfolg in bekannte und
angesehene Kliniken(Berlin), Spitälern u. s. 'w. eingeführte und
umfassend ausprobierte Eiweiß-Eisen-LecithiU(Phosphor) haltige
Nähr- und Kräftigungsmittel„Bioson" eine Zeit lang zu nehmen
und hierdurch dem Körper die erforderlichen Lebens- und Aufban-
stoffe in genügend großer Quantität und in einer Form zuzuführen,
die sofort ohne jede Beschwerde von den Säften ausgenommen und
in die Blutbahn übergeführt werden. (X. 13500) F4

Das Bioson ist in Apotheken, Drogerienu. s. w. das ll-> kg
M. 3. —- erhältlich, Hauptdepot in Wiesbaden: Hofapotheke«
Bioson ist wohlschmeckend, leicht herzustellen und kann am Morgen
anstatt Kaffee oder Tee getrunken werden, wodurch auch der nach¬
teilige Einfluß der letzteren auf die Nerven, den Magenu. s. w.
wegfällt. Bioson spait den Kranken viel Geld, weil seine An»
wendmia täglich nur wenig kostet und teure Eisenmitte!, Haema-
togcn, Nährpräparate, Lebertranu. f, w. überflüssig macht.

Gelegenheit bietet sieht im Einkauf von

, Jweta,Mi-,Siltorweni Uhren
Ja wir die Preise aller vorrätigen Waren n »ch mal•

09 ermässigten, weil wir bereits am 1. Mürz er. das
Gesoliätt H lllseiinstrasse SW (Pirliliotcl)

*«2? eröffnen. 262
C0 E. Schürmann & Go., HofjaWeliere pp.,

Wilhelmstr . 6 "'OTFicshadem , Wübelmstr. 6.
Pension für Jedermann : Die Pensionsberechtigung gilt

mir Recht für einen besonderen Vorzug des Beamten. Aber etwas
Gleichwertiges, unter Umständen Besseres, kann sich beute Jeder¬
mann erwerben; er braucht nur eine geeignete LebensVersicherung
zu nehmen. Allgemein empfehlenswert, schon weil ste auch eine
gnie und sichere Kchpitalsarckagc darstellt, ist sie unbedingt not¬
wendig für jeden, dessen Einkommen ausschließlich oder hauptsächlich
von der eigenen Arbeitskraft abhängt. Er sorgt damit für das
eigene Alter und bei vorzeitigem Tode für seine Hinterbliebenen.
Daneben kann er durch eine Znsatzprämie eine Rente.für den
Fall der eigenen Invalidität versichern, und zwar so, daß mit der
Invalidität auch die Prämienzahlung authört, He Lebens¬
versicherung aber gleichwohl in voller Höhe in Kraft bleibt. Die
Victoria bietet diese Möglichkeit schon seit dem Jahre 1885,
man kann bei ihr eine Rente von Mk. 100 an bis zu 15°/»
der Versicherungssummeversichern. Die Victoria verdankt dieser
Einrichtung einen großen Teil ihrer phänomenalen Erfolge. Sie
hat zur Zeit einen Lcbensvcrsicherungsbestand von einer Milliarde
und 200 Millionen Mark. Ganz abgesehen von ihren bedeutenden
anderen Borzügen, insbesondere der großen und umfangreichen
Gewinnbeteiligung, sind ihre Versicherungs-Bedingungen so günstig,
daß sie hierin von keiner in- oder ausländischen Versicherungs-
Gesellschaft übertroffeu wird. Die Polizc gilt für die ganze Erde,
ist nach einem Jahr unanfechtbar und nach3 Jahren bednignngs-,
gemäh unverfallbar. Für den Kriegsfall bleibt die Versicherungvoll in Kraft; hierfür haben nur Berufssoldaten eine besondere
Prämie zu zahlen. Auch der Beamte hat allen Anlaß, eine Lebens¬
versicherung zu nehmen, weil seine Pensionsberechtigungerst nach
einer Reihe von Dienstjahren beginnt und die Versorgung der
Hinterbliebenen selbst nach langer Dienstzeit immer noch un¬
zureichend bleibt. F196

M » Ms-rge«-Auss «be Umfaßt 1« Sette«.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl.

Verantwort !. Redakteur für den gesamten redaktionellenTeil : I . V>: C. LoSacker,für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornauf ; beide in Wiesbaden. *
Druck und Verlag der L. Schellend er gscheu Hof-Vuchdruckerei in WieDbad««.
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Zurftckgesetztc

Mciie
weit unter Preis.

Klickersberg&Har f,
Marktstrasse 9. 342

ii

GroßeMaaren-
verfteigerung

BSgr* Heute Donnerstag , „
de « 28 . Februar , Vormittags 8 '/- « nd
Mack mittaas 2 ' /- Uhr beginnend , versteigere
ich im Aufträge der ®Ä., scti »» i «ter »3:»„ rer
wegen bereits ' erfolgter Geschäfts -Aufgabe in
werncm VcrstcigcruiigSsaale

27 MOMM . 27,
Parterre,

die noch vorhandenen Waarenbcständc, als:
GrotzeParthie angefauaene U. fertige
Handarbeiten : Sophuklsicn , Pantoffel,
Hosenträacr , Bürstentaschen , Tischläufer re.,
Stramin -LtiÄereien , Congrest - Dtossc,Eloret-Selde,HLkel-,Stick-,t.Perlen-aru , Wolle , Luxus - n . GebranetzS-
gcgeust «iude,Bcsätze,Gpitzeu,Lhawls,
Besatzkordel , Knöpfe , Corseits , Unter¬
jacken, Handschuhe , Strümpfe , Schürzen,
Taillenstäbe , Eaputzen , Fransen , Kragen,
Garn , Bcscnlitzt , Haarnadeln , Spitzet «»
Kragen , Leinengarn , Stricknadeln . Cra-
vatten , Ringe , Ohrringe , Broschen und
noch viele liier nicht benannte Gegenstände;
ferner ii Mirage lieg Herrn
KMsmnn Heinrich Zahn«amt««
Damen - Hüte , Glacö »Handschuh «,
Herren - und Damen -Schirme , Kinder»
Corsctts , Kinder -Mützen , Kinder -Händchen,
Rcifkämme, Strümpfe u . Socken, Herren-
Kragen , Hemden , Manschetten , Chemisetts,
Cravaltcn , Portemonnaies , Unterjacken'
Nornialhcmdcn , Unterhosen , Hosenträger'
Rüschen

freiwillig meistbietend gegen Baarzahlung.
Befichtigung am Tage der Auction.

Jäger,
Auettouaior u . Taxator,

27  Schwc, !bacherstraste 27.

42 Haupttreffer
im Befrage von über4 Millionen Mark

können jShrl ' e »nf die vom Verein „ BPortMraft“
»ngeroliaffti 'ii . gesetz ], erlaubten
Prümien *t .noic erzielt werden . F 101

IHitgliedsbcitrag monatl. mirMk. 3.
Prospekt gratis vom Vorstand:

« . Apiiold in Pranlifart a . M . LÄ2.

Kilnstl. 7,ii!m<' ä 5”Mk~
PlomViren u . Zahnreinigen.

Zahnziehen schmerzlos mit LachgaS
und Chloroform.

l08.PieS, Dentist,Rheinstr.97,P.
Absolvent einer amcrika . Hochschule.

8pkri-I-?srtine«'ilsnälMg.
I$n «yl3sela TTSäBl9

Spaclit «*] , Pointe B>acet
Stores

von den billigsten bis zu den feinsten
empfehlen 8490

J. & F. Sllth , Wiesbaden,
E®elasj »**estrn9se , Ecke Museumstr.

Reeles Möbel-Geschäft.
Empfehle mein reichhaltiges Lager in sämmt-

lichcn Kasten - u . Polstermöbcln . Nur erstklassige
Wnare unter weitgehendster Garantie . Zahlungs¬
fähigen Käufern wird Thcilzahlung gewahrt.

„1. Maurer . Möbellaqcr und Schreinerei,
Sedanplotz 7,

Haltestelle der Elektrischen.

Iäröte Rin̂ofensteine
gS3| r ~ Radial-, Kanai- und Formsteine.

Taunus-Dampf-ZiegelwcrkeG. m. b' Ö.,
Halm ( Taunus ) .

Ei «enIiHhn -4n >chlu «>gleiie,

Wiesbadener

Fritz und Müller.

Sarg - Kager
SchuLgclffo 7.

IST “ Telefon 3675,

sp'r-
reiner Holländischer
CACAO

stärkt die Nerven, erhält
den Kopf klar und gibt

wohltuenden Schlaf . .

Das kleinste Kind
-verträgt - -
Bensdorp '3 Cacao
Man achte stets genau auf die
gelbe Packung der BUchse

----- mit dem Koch ----

Emser Pastillen!
Emser Kränchen- Kesselbrnnnen-Pastillen,

sowie

Emser Pastillen mit Plombe,
eide unter Staatskontrolle in den eigenen Be¬
kleben des Staates mit rein natürlichem Emser

Quellsnlz hergestellt.Natürliches
Imser üuellsalz (festu. flüssig)

in Flaschen.
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien

und Mineralwasserhandlungen . P 95
Kgl . Bade Verwaltung Enss.

Mn Piesbaöcncr flcltiittunp-lnlitut
Gebe. Neugebauer,

Schiv .-rlbacherstralre 22  und Mauritiusstrahe 8,
übernahm die Alleinanfertigung von Käufer ' » patentamtlich geschütztem

Reform -Sarg. P. A. G.
225518.

Dieser ist in der einfachsten bis reichsten Ausstattung vorrätig. Von
dem mitgelieferten elektrischen Licht rötlich erhellt, gestattet er nach voll¬
ständigem Knftadfchlnst noch jederzeit genauen Einblick.

Ansteckungsgefahr und sonstige Unannehmlichkeiten sind dabei vermieden.
Neuerung auf dem Gebiete der Hygiene und Pietät. 287

VV Kein Mehrpreis . - MI

Todes-Anzeige.
Gestern wurde uns unsere liebe, gute, unvergeßliche Tochter

und Schwester

Mathilde ymterweUer
plötzlich und unerwartet durch den Tod entrissen.

Um stille Teilnahme bitten

Die iieftrauerudeu Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag, ' 24. Februar, nachmittags
4 Uhr, vom Traucrhause, Hellmundstraße4, ans statt.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

s Kraft « Milch.
Die Unterzeichnete Anstalt bringt zur Kenntniß, daß sie mit der Herstellung von

zubereiteter fterilifirter Kindermilch
in Portroresflaschen

begonnen bat. — Sie empfiehlt dieselbe in 3 Mischungen nach ärztlicher Vorschrift und
liefert sie in plombirten Körben mit den Tagesrationen:

No. H MWeil. ?iir NM bis in3 lonnlen zu 60U
M. 2-7FlWcheu, für NM von8—6Mmien zu 70 Ps.
No. 3°6Mschchen, für Mer ooii6—9lonnlen zu 80 Ps.

einzelne Fläschchenä 10 , 12 und 14 Ps.
täglich frei Haus geliefert. Hochachtungsvoll

X
X
X
X
8
8
X
XX
X
8
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

IMemersirche 90. w. Kraffs Milchkuranjtatt.
Unter Aufsicht des ärztlichen Vereins, des Instituts

faen . und unter ständiger thierürztlicher Controlle.

itestanrant und Weinliandlnng
„littst Oohatmisberg“,

i . » nggasse 5 .
Vorzügl . lOOler SiKvitler . eigenes

Wachstum , per Glas 25 Pf ., per Vi-Ltr .-Fiascbe
75 Pf . Vorzügl . IBOOcr Winhter per Glas
35 Pt ., per s/«-Ltr .-Fl . 1.05 Mk. Bei Abnahme
von 10 Flaschen 10 % Rabatt.

^nsdo/jp;

rei"nep Hol!änu;

üeform-IS eolproQ5ttuiflllumi.®.mit WWiIen.ilorfdialcp Sliebrld)
Die Anmeldungen der zu Ostern d. I . in die Gesamt -Anstalt ncuaufzunehmenden Schüler

nimmt der Unterzeichnete am
Mittwoch , den 1. März r». I ., nachmittags von 8—7 Uhr,

im Anstalisgebäude entgegen.
Dabei sind vorznlegcn : GeburtS » und Impfschein , cv. auch Tausschein , sowie ein aus-

gefülltes Anmeldeformular . Dieses Anmeldeformular kann beim Schuldiener adgeholi oder auch
auf schriftliches Ersuchen von der Anstaltsdirektion kostenlos übersandt werden.

Es wird zur gefälligen Beachtung noch besonders Hervoraclwben:
1) dasi die ev. Vorlage von Tansschetnen dieffniae der Geburtsscheine . welche übrigen»

von den betr . Standesämtern für Schulzwccke gebührenfrei ausgestellt werden , nicht
ersehen kann;

8) daä Schüler , die bereits eine andere Sckmle besucht baben , bis zum Beainn des neuen
Schuliahres ein ordnungsmäsiiq ausgestelltes AbaangszenaniS beibringen müssen.
Sogenannte SckmlübcrweiiungSscheine können nur daun als Abgangsteiigniffe selten.
Wenn sie auch die Noten über Betragen , Fleiß , Aufmerksamkeit und Leistungen in den
einzelnen Unterrichtsfächern enthalten . F167

Niebrich , den 20. Februar 1905. Stritte »-. Direktor.
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L ^Mkr « r°»k ' ZLMOS' K«Uss».

Jcök  Woche zwei neue Uelsen.
Ausgestellt vom !9. bis 25. Februar:

Serie I: Uns Müs« er 1. Schloss SchKn-
' hrnnn mit seinen interessanten Gemächern,

malerischen Semmerins -Parthien etc.
Serie II : Maiser -Pnrade auf dem Tempel-

hofer Feld bei Berlin.
Eine Reise 30 Pf. — Beide Reisen 45 Pf.

Schüler 15 u. 25 Pf. — Abonnement.

. ietur Louis Tranke,
Telefon 415. Wtlhelmstrasse 22.

Apsrts Kragen - Garnituren für deeolletierte Taille
»AM SSV 8% Rabats

im

Inventur Ausverkauf. 424

Vergebung von Linoleumböden.
Für de » Neubau der zweiten evangel . Kirche zu Biebrich a. Rh.

sollen die zu *725 Quadratmeter berechneten einfarbigen Linolenm-
böden vergeben werden.

Die VerZiigurigs-Unierlagen liegen auf der Kirchcubaustube. Adclheidsrraße 2,
vormittags van 9—12 Uhr, nachmittags von 2—5 Uhr zur Einsicht auf und wollen gefl.
Offerten bis I . März er . , abends 5 Uhr , auf der Baustube abgegeben werden, wo¬
selbst gleichzeitig die Oeffuung der Angebote in Gegenwart der erschienenen Bieter stattfindet.

Biebrich am Rhein , den 21. Februar 1905. F312
Der evangel. Kirchenvorstand: C . Gerbert.

ECgB. Oonseraaforiusii m Dresden.
SW. Sehnljahr . Alle Fächer für MuBik und Theater . Volle Kurse und Einzelfächer.

Kintri tt Jederzeit . Haupteintritt I . April und 1. September. Prospekt durch das
Direktorium . (Pr. ä 1243 g.i F 100>- -- i- i. . .. - -—

old-, Silbenoaren, Uhren.
Bekannt billige Preise.

f ritz Sehmann, goMscbmieil, Sanggasse S
An Reparaturen berechne nur die Selbstkosten.

In allen einschlägigenGeschäften erhältlich:

Origin al-Abzfi ge der Marke

J.&F.

Gegründet 1713

von M. 6,50 —M. 25,00 pro Flasche.

F 50

w . Michel.
Spedition. Möbeltransport. Lagerung.

vüreau: Zriedrichstratze 8.
Telephon 131 und 3327.

Ausführung von Möbeltransporten mit Möbelwagen in hiesiger
Stadt und per Bahn nach allen Plätzen des In - und Auslandes.

Ausladen von Waggonladungen zu den billigsten Preisen.
Abholen von Passagiergepäck, Curier - , Eil - und Frachtgut jeglicher

Art nach der Bahn zu jeder Tageszeit.
Verpackung von lebenden Thieren , Pianinos , Musikinstrumenten,

Silber , Glas k. durch gut geschultes Packerpersonal
unter jeder Garantie . 973

EMning!
Die von meinem verstorbenen Gatten uuter der Firma

Lorenz Freeb betriebene Sihmöbelfabrik , gegründet 1875
führe ich in rmverändeter Weise fort und bitte das dem
Verewigten in so reichem Maße geschenkte Vertrauen auch auf
mich übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Frau Iflaria Freeb,
geb. Bardenhener.

Wiesbaden, Moritzstr. 45, den 18. Febr. 1905. m
Grober

Möbel-Flusverkaus.
Schlafzimmer, einzelne Betten, 6 Büffets, Spicaelschränke, Eichen- und Nußb.-Bücher-

schränke, Schreibtische, Ausziehtische VerticowS, große Pfeiler-Spiegel, Garnituren, Sopdas, Ottomanen.
Tische, Näh- und Bauerntlsche, Waschkommoden und Nachttische, Schränke in allen Größen, Stühle
aller Art, Küchenschränke, Klavier-Stühle, Kleiderstöcke, Handtuchgestelle, spanische Wand, Vorplatz,
Möbel, sowie sechs Stück verschiedene «leldsckrrstnke.

K8. Sämmtliche oben angeführte Möbel werden zu den denkbar billigsten Preisen
ansverkauft. 401

D. Levitta , Möbel-Halle,
Feiedrichftraße 13, Telephon 2867.

Kohlen . ^
Alle Sorten Rnhr -Fettkohlen , Kohlscheider n . Englische Anthraeit,

Patent - Coks für Centralheiznng nnd irische Oefen , Brikets , sowie
Brenn - und Anzündeholz empfiehlt in bekannter vorzüglicher Qualität zu den
allgemein gültigen Preisen 11g

Willi . Unnenkolil.
Ellenbogengasse 17 . Adelheidstraße 3«.

Preislisten gem zu Diensten. Fernspr . 527.

THöpOT
la deutsche Ruhr -Anthraeit -Kohlen , sowie sämmtliche andere Kohlenforten.
Koks und Brikets von den besten Zechen des Ruhrgebiets, ferner la Brenn - und

Anzündeholz -empfiehlt zu den allgemein gültigen Preisen 418

w . a . Schmidt,
Fernsprecher 226 . Inh. Herrn. Kaum , Moritzstraße 28.» en besten u. billigsten gebrannten Kaffee

kauft mau in der Kaffee-Brennerei von Carl Schlick, Kirchgasse
49. 471

Diese Woche
nnd folgende Tage

Grosser Schuhwaren-Inventur-Ränmimgs-Verkauf

Grösstes Schuhwarenhaus Franz Kentrup, ^ hŜ T'
zu enorm billigen Preisen.

Man beachte die Schaufenster, 470
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Morgen-Ausgabe.

2 . Kiatt. Viesba- ener TsgblM D » nnev ^ tag.

23 . Februar 1L- 03.

53 . Jahrgang.

Die Gaberwirtin sagte jüngst zu einer Bäuerin:
„Wenn eines vom andern das geheime Leiden wüßte,
ginge jedes still nach Hause und dankte Gott für das
seinige."

Adolf Pichler(Tagebücher).

ttW * w * v * * * » » »v » « •#* » * «' * 9 *le¥¥¥¥¥¥¥¥W9 'a
(49. Fortsetzung.)

Kdrienne.
Roman von G. Warden . — Autorisierte Bearbeitung.

Aber sie sprach fürs erste kein Wort . Sie lachte nur
bitter auf, und Überraschung wie Demütigung trugen
offenbar Schuld daran , daß sie sich für den Moment un>
fähig fühlte, etwas anderes zu erfassen, als eben nur den
Umstand, daß er von ihr gegangen sei. Da sic kein Wort
redete , sagte er endlich langsam:

„Es wird spät, und se eher Sie von hier weg¬
kommen. desto besser ist es für Sie ! In zwanzig
Minuten geht der nächste Zug ab. Wenn wir den-
selben benützen, so sind Sie in Orchavdstone geborgen,
bis — "

„In Orchardstone? Sie bilden sich ein. daß ich niich
jemals- entschließen könnte, dorthin zurückzukehren?"

Was immer er auch erwartet haben mochte, auf diese
Weigerung war er entschieden nicht gefaßt gewesen und
eine Sekunde lang begriff er nicht, was er daraus ant¬
worten solle. Sie lachte bitter aus unv sah ihn mit
flammenden Augen an.

„Ich , die ich aus dem Elternhause entflohen bin?
Ich , die ich von dem Manne schnöde verlassen wurde,
um dessentwillen ich einen solchenSchritt getan, mir muten
Vre zu. ich solle zurückkehren. damit man mich bemitleide,
Mich auSIache, mir -dann gnädigst verzeihe? Nein ! Das
tue ich sicherlich nicht! In ein Hans zurückkehren, in
welchem sogar die Dienerschaft um die Beleidigung wüßte,
welche mir angetan wurde ? Ich soll mit dem Finger
auf mich weisen lassen, nein ! Man soll von mir sagen
können, ich sei das Mädchen, welches ans dem Elternhause
geflohen, um dann schnöde von dem Manne verlassen zu
werden , um dessentwillen sie das getan ? Sie müssen
doch begreifen, daß ich mich dazu nun und nimmermehr
hevgeben werde. Lieber sterben!"

Sie sank in einen Stuhl und barg das Antlitz in den
Händen.

Kilreyue trat plötzlich an sie heran . Er gestand sich,
daß er ein Tor sei, weil er nicht früher selbst den Aus-
weg rn Vorschlag gebracht, der sich ihm bot. Was nutzt--
ihm die schriftliche Bewilligung des Grafen , seine Tochter
zu heiraten , wenn er nicht auch Mittel und Wege fand
dieselbe zu verwerten ? Halb vor Adrienne niederknieend.
umschlang er^sie und sprach leise:

„Hören Sie mich an. Kind ! Sie sollen nicht ins
Elternhaus znrückkehren. um das Gefühl zu haben, daß
man Sie demütige. Welcher Narr ist er gewesen, daß er
von Ihnen gegangen, daß er Sie verlassen, obzwar ich
seine Narrheit segne, denn ich hätte ihn eher getötet, als
daß ich zugegeben, daß er Sie besitze. Wenn er Sie ge¬

liebt haben würde , so wie ich Sic liebe, glauben Sie wohl , I
daß er Sie dann einem Schuljungen gleich im Stiche ge-
lassen hätte ? Nein , und tausendmal nein, wenn ich auaj
beschwören kann, daß ich ihm nicht ein Wort gesagt,
welches auch nur um eines Haares Breite von der Wahr-
heit abgewichen ist. An seiner Stelle bin ich hierher¬
gekommen. lassen Sie mich auch den Platz ausfüllen . I
welchen er eingenommen, kehren Sie morgen nach
Orchavdstone zrrrück, aber als mein Weib."

Adrienne sprang auf . sie war totenbleich und zitterte
an allen Gliedern . Auw er erhob sich uno fuhr fort,
ohne ihr Zeit zu einer Widerrede zu lassen:

„Heiraten Sie nsich morgen , wie Sie die Absicht
hatten , sich ihm zu vermählen . Sie wissen, daß ich die
Einwilligung Ihres Vaters Habe, und aus solche ?frt
sind Sie vor Spott , vor Beleidigungen gesichert. Wer
mein Weib kränkt, der hat es mit mir zu tun . Was
kann man schließlich spgen? Daß Sie Ihr Hein: ver¬
ließen. daß ich Ihnen gefolgt bin, daß ich die Zustimmung
Ihres Vaters besaß, sogar die geschriebene und datierte
Zustimmung , und daß ich Sie in aller Stille geheiratet
habe. Läßt sich daran irgend etwas in den Staub ziehen?
In meiner Hörweite geschieht es sicherlich nicht. Dafür
verbürge ich mich! tiberlegen Sie . Adrienne . Könner:
und wollen Sie sich entschließen, als mein Weib mit mir
zurückzukehren?"

Das junge Mädchen war noch immer totenbleich, eS
sah ihn an. aber es zitterte nicht.

„Hüten Sie sich, ich bin in einer Stimmung , die
mich dazu binreißen könnte, alles zu sagen ! Seien Sie
somit vorsichtig in dem. was Sie aussprechen!"

„Tun Sie . was Sie wollen, wenn Sie nur auf
meinen Vorschlag eingehen."

„Sagen Sie . daß Sie mich lieben?"
„Ich brau.che es nicht erst zu sagen, Sie wissen es

ohnehin."
„Leben Sie in dem Wahne, daß ich Sie liebe?"
„Ich gebe mich in dieser Beziehung einstweilen keine»

Illusionen bin ."
„Wenn ich Ihre Frau werden sollte, so werde ich Sie

hassen!"
Er warf einen Blick auf die Uhr.
„Die Zeit vergebt !" sprach er dann ruhig . „Sagen

Sie „sa" oder „nein " zu meinem Vorschlag?"
Sie schwieg, er aber trat nach näher an sie heran.
„Soll es „sa" sein", forschte er. „Wollen Sie mein

Weib werden. Adrienne . oder kehren Sie nach Orchavd¬
stone Zurück? Jetzt haben Sie noch Zeit dagu."

„Lieber sterben, als je znrückkehren!"
25.

Zur frühen Nachmittagsstunde des folgenden Tages
fuhr eine Mietkntsche in Orchardstone vor. Graf Aber-
weite und seine Gemahlin befanden sich in derselben. Die
Züge des Grafen trugen ernsten, strengen Ausdruck zur
Schau . Die Gräfin war bleich und verweint.

Das Telegramm , welches Frau Stafford abgesandt,
um dem Grasen von Adriennens Flucht Mitteilung zu
machen, hatte ihn naturgemäß veranlaßt , in aller Eile
zurückzukehren, und die Gräfin machte sich die bittersten
Vorwürfe , weil sie erklärte , daß sie an allem schuld sei.
daß, wenn sie nicht stvischen Vater und- Tochter getreten

wäre , das arme betörte Mädchen gewiß niemals einen
solchen Schritt getan hätte. Sie ahnten beide noch nicht,
daß Erich Eunliff in irgend einen: Ziisammentzangc mit
der Sache stehe und meinten nur . daß das mutmaßliche
Erscheinen eines Erben , welches ihr von Frau Stafford
mitgeteilt worden war , Adrienne zur Flucht aus den:
Elternhause veranlaßt habe. Die Gräfin wäre , obzwar
die Drahtnachricht zu später Abendsrunde oingetrosfeu,
am liebsten gleich nach Orchavdstone gefahren, ihr Platte
aber, welcher sah, wie angegriffen sie sei. wollte davon
nichts wissen und verschob die Abreise bis zum Morgen.
Im Stillen hoffte er auch »och. daß Frau Stafford sie
beide möglicherweise unnötig alarmiert habe, und bald
eine zweite Nachricht eintreffe, aus der man entnehmen
konnte, daß Adrienne nur irgend einen, größeren
Spaziergang unternommen und längst wieder heim-
gekehrt sei. Jede derartige Hoffnung mußte aber dahin»
schwinden, als das Ehepaar in Orchavdstone eintraf.
Frau Stafford empfing die beiden unter heißen Tränen,
und es erwies sich somit jede Frage als überflüssig, ob
Adrienne nicht vielleicht doch zurückgekehrt sei.

„Sie ist nicht hier, sie ist nicht zurückgekommen", be¬
richtete Frau Stafford . „Auch von Kilreyne keine
Spur ", fuhr sie fort . „Zwar sandte er mir gestern ein
Billet vom Bahnhofe , worin er mir die Versicherung gab.
es bestehe keinerlei Veranlassung . sich zu ängstigen, aber
ich befürchte, er hat sich getäuscht und wußte gar nichr,
wo Adrienne sich in Wirklichkeit aufhalte ."

„Ein Billet vom Bahnhofe ? Kilreyne bat Ihnen
geschrieben, daß er wisse, wo Adrienne sei? Zeigen Sie
mir das Billet . Frau Stafford ."

Diese willfahrte feinem Begehr und zeigte dem
Grafen die wenigen Zeilen , welche Kilreyne ihr gesandt,
nachdem er mit Erich Eunliff gesprochen.

Mit gefurchter Stirne reichte -der Garf das Billet
seiner Frau.

„Wie soll er gewußt haben, wo sie sei? Sie sagen
doch selbst, daß er es nicht ahnte, als er hierher,
gekommen. Mir ist die ganze Sache unverständlich. Das
Mädchen m-uß plötzlich verrückt geworden sein! Ich wünschte
von Herzen, daß ich ihrer Laune nicht nachgegeben und
sie gezwungen hätte , mit uns zur Stadt zu fahren . Ver-
muttich hat sie schon, als wir abreisten, die Ausführung
dieses tollen Streiches im Kopfe gehabt. Eleonore",
fügte er zu seiner Fron gewandt hinzu. . du mußt dich
nisderlegen . Tu siehst vollkommen erschöpft aus und
bedarfst dringend der Ruhe."

„Aber Bernhard , um alles in der Welt , es müsstn
doch rasch Schritte geschehen. Bedenke hoch nur , dos
arme, törichte Kind steht allein und verlassen da, viel¬
leicht hat sie gar kein Geld mitgehabt . Ich verstehe imr
nicht, wie Kilreyne dazu käme, zu sagen, er wisse, wo sie
sei. wenn es nicht auch tatsächlich der Fall sein sollte.
Warum er nicht telegraphiert , wenn er sie wirklich ge¬
funden hat ?"

„Bedcmre aufrichtig, daß ich es versäumte. Gräfin ",
sprach in diesem.Augenblicke Kilreyne , welcher während
der letzten Worte in den Rahmen der Türe getreten lr -r.
„Ich glaubte aber , daß ich vor Ihnen hier eiiiiref 'm
werde und Ihnen somit jede Sorge ersparen könne. Ich
überlegte nicht, daß Frau Stafford Ihnen naturgemäß
telegraphieren werde." (Fortsesmm soln.i

Seidenbaus Marcbaiul , Langgasse 42. a .-*, bstets das
362

Gesangverein„Wiesbadener Männer- Club“.
Sonntag , den 26 . Februar:

Großer Maskenball
nebst Vcrtheilung von

S werthvolleu Preisen —WJ
für die schönsten und originellsten Damen- und Hcrren -Masken in sämmtl.

Räumen des

Turn-Bereirrs, Hellnumdstraße 25.
Unsere verehrten Mitglieder und deren Angehörige, Freunde und Gönner des Vereins, sowie

ein geehrtes Publikum werden zu diesem schönen und allgemein beliebten Maskcnfeste mit dem
Bemerken höflichst eingeladen, daß für Maskenspicle und scherzhafte Ueberraschunge» mancherlei
Art bestens Sorge getragen ist.

Eintrittskarten zu 1 Mk.
für Masken und Herren (jeder unmaskirte Herr ist berechtigt eine Dame frei einznführen, jede
weitere Dame zahlt ' 0 Pf.) sind im Barverkauf zu beziehen durch die Herren: W . Bel ctein.
Seerobenstr. 82, F . » lerenbarii , Rheinbahnstr. 5, Fr . Kugel , Faulbrunnenstr. 13, A.  BSppic,
Körncrstraße7. Th . f -rey , Hartingstraße7. .fl. Fuhr , Bärenstraße2, J . fieyrr , Kirchaassi"
Jfl. dir . « liielilir !». Wilbelmstrahe 50, (wrUnlierg ». Goldgassc 17, IS . Hebel , Sa

■36,
. , „ __ , . öciiwal-

bacherstraße 7,  Ir . sicnricb , Blücherstraßc 24, ! Hinter . Kircbgasse 58, J . Bi entnimm,
Schwalbachcrstrnüe14, Hfl. >»>«*, , WeUritzstr. 10, ,1. I,nn „ , Rämerberg 39, A. fl et » In-rt,Saulbrunnenstraßc 10, A. Müller. Saalgasse 10,K.Heuser.Kirchaassi,C.Holl,Bahnhof-^ratze9. t 'hr . Paoiy , Schwaldacherstrassi 49, fl-1». BB«ulj , Hcllmundstratze 25, A. l*reu *«er,

Jlaffeimteiö 1 Mk . 5« Pj.
Unsere Mitglieder, welche sich zu maskiren beabsichtigen, wollen ihre Karten bei unserem

Vorsitzenden, Herrn ( » ri « ri . nberg , Goldgasse 17, in Empfang nehmen; unmnSkirte Mit-
glieder bedürfen besonderer Karten nrcht. D«r Borstand.

flh . Nur diejenigen Masken haben Anwartschaft auf Preise, welche von ‘/all Uhr an imFest,aale |inb.

Total-Allsverkaus wegen GeschWausglibe.
Mein großes Lager in Glas , Porzellan , Steingut , irdenen n . Höhrcr

Steinwaaren , Alleö in bekannt nur prima Qualitäten , zu jedem annehmbaren Preise.
Wilhelm Hermann , 422

a Ellenbogengasse 3.

Mainzer Karnevalnerein
Sonntag , den 2G. Februar,

nachmittags von 5 Uhr - bis 0 Uhr:

Große
Fremden-Sitzung

in der auf's Närrischste dekorierten

Narrhalla (Jtadthalle),
cingeleitct durch das preisgekrönte Eröffnungsspiel„ Der Göttcrstreik" .

Eintrittspreis pro Person an der Kasse Mk . 4 .—.
2"! Borverkauf Mk. 3.— für die Karte. Eint beschränkte Anzahl reservierter, nummerierter

Plätze find im Vorverkauf und an der Kasse zu Mk. 5.— zu haben. Der Vorverkauf findet statt bis
einschließlich Samstag, den 25. Februar, in Wiesbaden bei Au ««st Fngei , Taunusstr 12—16
und Rheinstraßc, Ecke Wilhelmstraße, sowie bei Hon Kussel , Kirchqassc 40 und Marktstratzc 10
(Hotel Grüner Wald). (Ro.3105) F81

Eine praktische Hnussruu
verwendet

schwarze LcdcrcrSme für ihr
besseres Schuhzcug aus Thevreaux,

in

nur Nigrin
Box-Cälf rc.

nur Gentner s 'Wichse
in roten Dosen mit dem Kaminfeger für ihr Schuh»
zeug aus Kalb- und Rindleder

Ts 11  r » nPr >c >n oll TT in roten Dosen zum Ein»
*■*■■*■ ^ CaLL ■uXLLl.  fetten des SchuyzcugS.

In den meisten Geschäften zu haben. ^ 48
Fabrikant:

Carl Gentner in Göppingen.



KM « 10 . D»«Nersr «rs, AS. FsWirav IVOS. DMesbaderrrN Tagdlatl. A. ff J« tt N « VL.

des MMener Agblaüs

erscheint allabendlich O Uhr und enthält alle Slellenattgebote
und Stellengesuche , welchem der nachstveropentltchtcn Nummer des
Wiesbadener Tagblatts zur Anzeige gelangen.

Di- Abend,Ausgabe des Arbeitsmarkts kostet 8 Pf -nutg
da« Stück. . „ . , .

LagSüber , bis 8 Uhr nachmittags , ist frrre Einsichtnahme
der Ardeitsmarkt« in den Schalter . Räumen gestattet.

Bei schriftlichen Offerten von Dienstsuchendenempfiehlt er sich,
keine Original - Zeugnisse, sondern deren Abschriften betzufügen; für
Wiedererlangung beigelcgter Original - Zeugnisse oder sonstiger Urkunden
übernimmt der Verlag keinerlei Gewähr. — Offerten, welche mnerhall
4 Wochen nicht abgeholt worden sind, werden uneroffnet vernichtet.

Offcrtbriefe von Vermittlern befördert der Verlag nicht.

W - idUch - die SLsUnNs
Mdrrr.

Wanted a young english laeiy «“ assistant . Apply
Backe ,'s. KsSiüomy , Taunusstraese 0,

Tarfümerie und Drogerie.

Jung . Lehrerin,
merg., fein geb. u. taktvoll, zu 12-jäbr. Madckwn,

welch, vorerst d. Schule nicht best soll, gesucht.
Selbige müßte im Klavicrsp. bewand, sein, sow.
sich auf Ausbess. u. sonst. Handarb. verst. ^ Off.
mit Zeugn.-Absckr. u. genauen Ang. über Alter,
Consefi. und Lobnanspr. unter **• 5S9 an d.
Tagbl.-Berlag.

Lüchtiae SteNograPhiK rmd
Maschirrenschreiberiu

(System Remington) zur Äushülfe für mehrere
Wochen sofort ges. Zu erfr. i. Tagbl.-V. Du

Reelle Vermittlung*
Mche eine Mlialleiterin für saubere« feine« Gr«

schäft, 80 Mk.. eine Repräsentantin, engl, und
nnz., eine Erzieherin für größere Kinder, eine
»ausfräuleiu für feines Herrschattsdaus, ferner

ModcS.
Zweite Arbeiterinnen sofort gesucht.

Bina Baer , Langgasse 25.
Kehr .nsdchen für Putz gesucht.

«. Leopold-Emmeiharnz.
Einfaches Fräulein-

umsichtig, perfekt in bi'.rgenichcr Küche und Haus¬
halt, für kleineres Pensionat gesucht. Nöthtg
gute Zeugnisse. Vertrauensstellung. Meldung
Viktoria straffe 19, 4—8 Nachm.. Villa Levana.

Suche
zum baldigen WtttrM:
Drei Küchen - Haushälterinnen , -ine

Gtaae °Ä>a „ Khälterin , eine Hotel - und zwei
tüchtige RestanrationS -KöchiNnen , fünf Bei-
kSchinnen für sehr gute Stellen, zwei Kaffer»
röchivnen . Kochlehrmüdchen , Herdmädchen,
durchaus gewandtes Güffetfränlein , solide
Kellnerin für feine« Restaurant, frindÄrserl.
und bürgert . Köchinnen » adrette Mädchen als
ASeinmädchen , bester« und einfache Hans«

Ei »» zirvirlässiges Mädchen,
welches bürgerlich kochen kann, zum

1. März gesucht Lnisenplatz 8, 8 l.

Suche
nach Südamerika ein gesundes nettes Mädchen,
w. gutbnrgerlich kochen kann, in !L Familie, Reffe
frei,' Herrschaft hier, für nach Paris eine perfecte
Herrschaftsköchin und ein adrettes Stubenmädchen,
nach Südfrankreich eine ante feinb. Köchin und ein
Stubenmädchen, Reise frei, hohes Gehalt, eine
große Anzahl tüchtiger pcrfccter Köchinnen tt-r
Hotels, Restaurants .' Pensionen und Herrschafts-
Häuser, von 40—120 Mk., über 25 gntb. Köckmnen.
26—85 Mk.. Küchenliaushätterinnen. Weißzeugs

Braves Mädchen , am liebsten vom Lande, aus
> gleich oder l . März ges. Wellntzstr. 27, 1 link«.

Selbstständiges Mädchen mit guten Zcuyn. per
1. März gefl. gut. Lohn ges. d - l.

! Tücht . gewandtes Mädchen
gesucht Seerobenstr. 10, Laden.

Ein kräft. Mädchen sofort ges. Albrechtstr. 13, P.

Gesucht

_ichinnen , Haus- und Küchenmädchen, dreißig
Älleimnädchen, Servierfräülein , BÜffetfrSulem.
Frau Karl , Schulgasse7. — Telephon 2046.

Bernhard .Karl , Stellenvermtttlcr.

Mädchen , Hotsi -MmmerMädOen für .yotels

jv!Bl

Solide brancherundigeVerkäufer !«
per März od. April gesucht. R » Perrot,
Elf. Zeugl-, Kl. Burgstraße 1.

Suche zum baldigen Eintritt eine

Verkäuferin,
welche womöglich im Spiel - und Galanterie-. . .. .... - -->«erten mit

Gehalt«.

Schweitzer , Hoflieferant,
Wiesbaden.

EchOrachr.
Mn « drancheknndigr Verkäuferin gesucht.

Offerten n. Zeugnisse und Salairansprüche an
Conrad Tack $ Eie . ,

Marktstrafte 10.

1. u. L. R., KinderfrSuleitt , Stütz « der Haus¬
frau, ferner Mädchen für Haus- u. Küchenarbeit,
sowie Küchenmädchen bei hohem Lohn u. freier
llcrmittelung für letztere.

WlMkS SMMkll«
von Carl Grüttberg , Stellenvcrmittler,

ällesles ii.Hgiipt-PIacirMObiileali
MÄsdeiis,

17  Gvldgaff e 17 . Telefonrnf 4 » 4.

Tüchtige Stütze resp. Haushälterin für größere
Fremden-Pension gesucht. Offerten «. » . &7at
an den Tagbst-Berlag.

eine große Anzahl Zimmermädchen in Hotels und
Pensionen nach hier und allen Badeorten, tüchtige

>Büffrtfräulein, angehende Bi
Servirfräulein , Perckäuferfimen>°. - - -
wfcöäft, mit Sprachkenntniffen. Verkäuferinnen in

hoh. ... . v » ..." --- -—----—- .
Zetl 24,1 , Arankfurt a. M. D50

als
3

Tüchtige BerkSufenn
Confection und mit Erfahrung in fei:
' Auferttguug, womSgltch mit Spro

iffen, wird per sofort gesucht.
lchristliche Offerten an

W . HAöANULl ' , Wilhelmsi «. 48.

Angeh. Verkättferirr znm sof. Eintritt gesucht.
Baeumcher & Co «, Langgasse 12.Verkäuferin«1. Nlodes

gesucht 8®- Peancellier , Marletstraseo.
Bramlickuiidige Bcrkiiiifcrin

für Eonditorci sofort gesucht Taunnsstr . 40, Lad.
AnL Lehrmädchen gegen Bergüttmg sof. gesucht

Schuhgeschäft Marktstraße 11.

WtzeiWUTerMserime«
werden zum sofortigen Eintritt gesucht bei

I. Mesch KZHrre,
ES « KnnssaM uud WSremstratze»

EonfeeLion
RitS »Urbere,k . Mlhelmstraße 12, srrcht noch gute

Latveu -, Noch» und Zuarbeiterinmen.Roll- n. Taiüeu-Arbeiterinnen
Mts IahreSstcllung gesucht Taunusstraße 86.

2pTüchtig«Roch-uud Tailleuarveiter.ür dauernd gesucht Kirchgaffe 21 , 1. ^
r Selbstständige Taillenarbeitcrin ges.

Frau ®<Sldtt« V Kl. Burgstraffe 5, 1.

WARX % JS*«*** werden angenommen al
MtzKNiWkN KochlthrkingeHainerweg

(Pension). Anmeld. zw. 4 und 6 Uhr.
Suche 8 Köchinnen , 10 Küchen », 18 Hansl

» . Alleiumädchen für vier « . auswärts.
Frau M . Sarz , Stellenv . , Langgaffe 1».

Gut bürgerlich « Köchin mit etwas Hausarbeit
n. tüchtige« Hausmädchen , beide mm 1. März
bei hohem Lohn ges. Gute Zeuanisse. Melden
v. 11—1 Md 6—7 Uhr L-sstnaflrcheS.

/iX «* eine große Anßahl KSchinnm undWUEt Meinmidchn,b.hob.Loh«,sowie ein
Mädchen zn -Inzelner Dame.

Wr. Naumann , Gtellmvennittlung,
Fanlbrnnnenstraffe 8, 1 Tr.

Mgm ftiWIsbiSk KStzi»
(etwas Hausarbeit) zum 1. März gesucht

Friedrichstratz « 8 , 2.
Eine Köchin u . Hausmädchen nach Wiesbaden

gesucht. Wenr , Eltville , Lehrstraße 20.
Gesucht seinbürgerlich « Köchin zum baldrgsten

Eintritt . Anmeldungen von 9 bis 12 u. 2' /, bis
5 Uhr Kapellenstraße52.

**, *$* «% f . b« Köchin , HauS -, All «,N-
und Kindermädchen in kleine

Kamille bei ■hol, . Sohn . Frau Lang,
Stellenvermittl . . CAeerbogengaffe 10 , 1«

m

aeschäft. mit Sprachkenntniffen. Verkäuferinnen in
Metzgerei, Herdmädchen, Bügelmädchen, Näherinnen
in Hotel«, 10 Küchenmädchenu. s. w.

Memtlmles
CeMl-NIsciMW'WrM

Mlirabechein,
KAßgaffe 24. 1. Telefon 2555.

Erstes Büreau am Platze.
Frau 8 . Mallrab enstein , Stellenverm.

xWWWMKMWW

^Allein " » .?, ' ^

E
WMrgaff

Willige» 8

SAche

Schneid, ges' Off. ÄjSio (Ana. p. L .) Schützend.
Arbeiterin für Damenschneiderei gesucht Langgafle i,  1

Dranienstrafie 10, Part.
«üchttge Arbeiterinne » auf Jahresstelle gesucht

KaTceköchin für sehr feine« Hau«, ebenfalls
eine' tüchtig « WMzeusbefchließerin . Junge
aufmerksame Kindergärtnerin , Beiköchin,
hoher Lohn, Hotel ersten Ranges, Köchin für
Pension, gute Stelle. Verkauf, für Londitorei,
Zimmer- und Servirmädchen für hier u. auswart ».
Älleinmädchen für kl. Familien, Haus» u. Stuben¬
mädchen. Kindcrfrl. (Küchenmädchen bet sehr guter
Bezahlung und freier Vermittlung).

Frau W . Mckntzerr,
erstes Wiesbadener Stellen- Büreau

Monopol,
K. Frantzen . Stellenverm.

bew. Suche
MM-' Arbeiterin für Damen

iDn - - - ■

S -Schneiderei TaunuSstraße 38._e Arbeiterin , tut Maschinenahen
für dauernd gesucht Luisenstraße 6.

Asthmädchen , ein junges, welches Maschme-
«Shcn kann, für dauernd gesucht.

Karl Fischbach , Kirchgasse 19.
KaudarveiLen

JHeimarbeit)sof.gesucht. Näheres beikrau F . Werner , Wellritzstratze 28 , 2.
»rmädchen zum « letdermache « gesucht . ! _ . -

«SÄ ;LL «. Alleimiliidchcli Lg
gleich o. später gesucht Abolfstr. 10,̂ G. 2 St . h. > ges. Zu m. v. 10—3 Uhr Adelhct

Telefon 8396.

I» Pntzdireetrice,
Rudolf Moste , Frankfurt a . « .

pers. Herrschaftsköchinncn für gl-
u. sp., versch. bstrgerl. Köchinnen,
Beiköchinf.h., Hotel- ».PensionS-
köchin nach auSw., nette Stuben-

ii. Hausmädchen, welche nähen u. bügeln k., für
»errfchaftsh., Alleinniädchen, w. kochen können,

Zimmermädchen für Pension nach ausw., Land-
u. Küchenmädchen bei hohem Lohn.

Frau Elise Gerich . Stellenvermlttl .,
Schulgasse2. Telephon 3017.

uen Haushalt von
Personenz. 1. März

gei Zu in. v. 10—3 Uhr Adelheidstr. 87, 1 St.
Eiusaches br . AllSimmädchen

grs . Kaiser -Friedrich -Rtug 17, Seitcnh . P.
Ein tüchtigtö Mädchen , welebes rochen kau » ,

auf 1. Marz gesucht AdolsZallce 32, Part.

eins., tücht.. zum 1. Nkärz
gesucht Schwalbacherftraße 47, 1.

Mädchen gesucht , am liebste » vom Lande,
Helsnenstraße24, P.

welches vollständig burgerl.
MKSMeU , kocht und die Hausarbeit

gründl. versteht. ». 1. März gef. Moritzftr. 16, 1.
«» Ein Mädchen für Küche und Haus-

«rbett gesucht. Stadt Frankfurt,
»affe 87. . ^

Mädchen für Küchen- und Hausarbeit
gesucht Raucnthalerstraffe 11, Part.

Ein tüchtiges braves Mädchen sofort gesucht
AdolfSallc- 17, Part . _

Mädchen für Küche tt. Hausarbeit gef. Nerothal 8.
Küchenmädchen

per sofort gesucht bei hohem LohnBictoria -Sotel.
Tüchtiges Mädchen für Haus- n. Küchenarbeit,

sowie, jüngeres Kindermädchenzu 2 Kindern u.
etwa« Hausarbeit geiuebt. N. Friedrichstr. 21,2.

Sof . br. Dicnstm. ges. Friedrichstr. 30, 3,  Atelier.
PIT Zwei brave fleißige Mädchen gesucht

Babnhofstraße 1, 1.
Achches reinWes Wachen

gesucht Schwalbacherftraße25, 2. Etage links.
<Kin einfaches sanvercK Mädchen

.. für Küchen- und Hausarbeit gesucht
Kais-r-Friedrich-Ring 3, 2.

Einfaches tüchtiges Mädchen auf gleich gesucht
Wellritzstraße8, Bäckerei.
- Eia reinl. Mädchen auf 1. Marz

^ gesucht Saalgasse i/6 , 2 l.
ünz. Dame sucht ein tücht. zuvcrl. Mädchen, da«
selbstst. kochen kann, Adelheidstraße 41, 2 r.

Ern junges zuverlässiges Mädchen , welche« auch
etwas nähen kann, zn zwei Kindern auf 1. März
ges. Hermannstraße 1. 1. St.

Ein ordentliches Mädchen , welche» bürgerlich
kochen kann, gejucht Taunusstratze 17. ^

Geisvergstrafle 4 ein Mädchen für Zmunev
und Hausarbeit gesucht. ,

Ein junge« sauberes Dirnstmävchrn per 1. Marz
gesucht Albrechtstraße 89,_Part .

sofort ob. für 1. Marz ein Allein»
mädchen , das kochen kann und tn

allen Hausarbeiten erfahren ist , in klemen
Haus halt Emserstraßc 44, 2. __ .

- Ein einfaches Mädchen wird
gesucht Fanlvrnnnenstr . 11, P.

m 1 JiMür » ein tüchtiges Alleinmädchen nach
, . ll! I . WMz Eltville b. gut. Lohn gesucht.
Näheres hier, Rauenthalcrstraßc 14, Ir.

- Mädchen »ordcntl., gegen guten Lohn
zum 1. März ges. Rheinstr. 21. Part.

Ein tüchtiges IÄ mÄ
Scbanplatz 1, 1 l. Zu spr. V. 9—12 u. 3—6 Uhr.

Alleinmädche« ^ —

per 1. März für kleinen Haushalt besser«. Allein-
mädchen. das kochen kann, Avolfsallee 24, Bart.

Alleinmädche » für kl. Familie z. 1. März
gesucht Schenkendorfstraße 1, Part . r.

Tuebtiaes Mädchen ges. N. Helenenttraße22. P.
Mädchen für Privathotel

per t . März gesucht. Nähere? Geisbergstraße28.
Ein tiichtigcs braves Mädchen

für Kücheu. H'-m, ges. Zu erfr. von «- » Uhr
Nachm, u. v. 6 Uhr Abend» ab Taunnsstr 44,1.

tos» Ein ordentliche« Dienstmädchen
t gesucht pim 16. März evenü. früher

"Wilhelmstraße 12,1
UettksehrlilheMl̂tzeL gÄtffi

gesucht. Näh. Wellritzür. 61. Bmtz, bei Sang.
Ortz-ntl . Mädchen , welche« »er.

siebt, auf 1. März a«sE Bleichffratze IS. Pari.
Einfache» Dienstmädchen ges. Friedrichstr. 1 St.
Fleiff. tücht. Dienstmädckcn ges. Mvrttzstraße4, 3.

- Ein tüchtiges Alleinmädche » ,
welches etwas kockenu. bügelu kann,

wird sofort gesucht Wilhelmflratz « 2« , 8.
E . jg. Mädchen bald gesucht Wellntzstr. 29, 2 Tr.

Gesucht zmI. März
llraffe 4 bei Dr . Hecker. „ „ .

Zuverläffiges Mädchen für Küche
8 > und Haurarbett auf glctch oder

'1. März gesucht Rh-insiraß- 80, 2.
Ein j. Hausmädchen gesucht Weonorrnstr. o, l Lsaubere« Mädchen Ut
TUMNOSS kl. Hans » , f- f . ««sucht

Müvlgast« 1», 2. . cvn „
Suche znm1. oder 15. Marz

ein Mädchen , welches gut bürs-rüch koche»
kann, Humboldtstraße 17, Port.

W»> Ein einfaches sauberes Mädchen gesucht
Hermannstraße 20, 2 links. ^

Gediegenes Mädchen zu zwei Personen gesucht.
20—25 Mk. Lohn. .. ...

Frau Anna Müller , Stellenvermittlung,
Westendstraßc8 1 St.

Mn Mädchen ««sucht sofott oder ln« zmu LMLrz
Echwalbacherstrahe9. im Laden.

Braver tüchttge« Mädchen für £L Haushalt fo«
fort gesucht Graben straffe 26, 8.

Del JHäöttien anfnnfls Myi« |t
Westend -Hof , Schwalbacherstr. SOa.

Anständiges fleiffiges Dienst,
mädchen s- f . gef . KirchgaffelO , F.

^ g, ll jnA p_  Mädchen , welche« bürger»
lief) kochen kann, tn klemr

Familie ges.Nah. Geisbergstr.28,2.Fr .Baumann.
Ein ordcntliScs AllcinmädKen

für Küche und Hausarbeit ver 1. Man gesucht
Friedrichstrafie 40 , 2.

Alleinmädche « für kl. Haushalt
w, ^  gesucht Nerosiraße 25, im Laden.
Ein einfaches'sauberes Mädchen, das gut burgerl.

kochen kann 'und einen Theil der HanSarbett mit
übernimmt, gesucht Adelhcidstraße 68,

®p Ein tüchtiges HanSmadchen gesucht
Ver 1. März Herderstraße 8, P.
M " Ein " *“
gesucht. - .

Alleinmädche » ,
halt sofort oder

Gesucht zum 1
bügeln kann, «. v »rr ; ; — —

BBsssa Ein saubere» fleißiges Mädchen wird
W gesucht BiSmarckring81, Bäckerei.

Ein einfaches Mädchen , welcher bürgerii
kochen kann und Hausarbeit üderuimstt. au
1. März gesucht. Boston «, Ktrchgaffe 42».

—- Kräftiges sauberes Mädchen wird
«r ^ gesucht. Näh. Genter , Bahnhofstr.
MlUbes SmMtzkilW SSSi

Colonialw.-Handlung, Ecke Gneisenau. u. Aorkstr.
MLdch. « . da.

itärz .Herderstraße8, P.
, ft. fand. Mädchen tn kl. HanSh. sof.

Trobitzsch , Yorkstraße 12,, S.
Ivchen , sauber u. wtllig, für kl. Hau «.

__ ige. _
bürgerlich kochen kann' und eigGesucht __ . ... ... .. ,

reinl. starkes Hausmädchen zum 1. Mär»
oder etwas später. Walkmühlstraße8, 1. Et.

Alleinmädchen gciucht Weißenburgstr. 1, Laden
Ein einfaches älteres Mädchen , welches etwa,

!öd)6tt fa”~ ^ 4öXä CSrtitÄrtrhAtf
oder bis:
Lohn gut.

kann und jede Hausarbeit versteht, sofort
iS 1. März zu zwei älteren Leuten gesucht
gut. Scharnhorststraßc 4. 1. Stock link«.'

Suche-ein fleiß. saub. Alleinmädche^
zum 1. März, kann da« Kochen gm

Ein tüchtige « Mädchen . .. _
gesucht Rhei, .strafte 73 , Part.

Alleinmädche » mtt gut. ZvtwVvv Nissen für kleinen Haushalt
15. März gesucht Schwalbacherstr. ° ' /a,n

straße 49, 8.
geg . hohen Loh .»

Zeug-
_,, ..lt per
!, 1 (All-es.).

zum 1. Marz, kann i
erlernen. Damdachthak 8 , 1.

Mehrere Küchenmädchen
gegen guten Lohn und Behandlung gesucht.

Palast -Hotel.
w  Küchenmädchen für Anfang Mär , gesucht.
„Hotel Rirraknrhaus " »Franksurterstraße 2§AllkimilNieiiL

März gesucht Wieland straße 8, 2.
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«in Mädchen für Hausarbeit gef.
_ Taunusstraße 17, Pt.
Ein ordentliches Mädchen , welches bürgerlich

kochen kann , gesucht Taunusstraße 17.
Mädchen gcs. s. zwei Pers . Steingasse 12,1 St . r.

Jung . fleitz. Mädchen gesucht.
WWK Friedrichstratze 30 , Part . linkS.
Ein fteitziges Mädchen , das jede Hansarveit

verstellt u . Liebe in Kindern hat , gesucht
Mo ritzstraße 6« , 1.

IW Gut empfohlenes Zimmermädchen gesucht
^Gartcnstr . 19. Vorstellung 10—11 u . 4—5 Uhr.
Küchenmädchen , aut empfohlen, gesucht Garten¬

straße 19. Vorstellung 10—11 und 4—5 Uhr.

Jnnoes WSW», SÄÄ Ä;
und Nähen lernen kann, wird m kl. Haushalt
(2 Pers .) gesucht. Mb . Neugasse 11. 2 I.

Mädchen für die Küche gesucht
Rhein - Hotel.

Mädchen gesucht Walramstr . 18, P . r.
Ein junges Dienstmädchen von

_ 14—17 Jahren für nach Mainz ge-
'fucht . Nähere ? Kircbgaffe 49, Schirmladen.

Tücht. Alreinmädchen,
das die bessere Küche versteht, z. j . Ehepaar n.
Frankfurt gesucht.

Näheres Kaiser -Friedrich -Ring 82 , 1.
Zum 1. März wird nach Hamburg von jungem

Ehepaar ein braves tüchtiger
welches selbstständig bürgerlich kochen kann, bei
hohem Lohn gesucht. Reise wird vergütet.

Schiersteinerstraße 8 , 3.
Per ?. Büglerin gesucht Röderstr. 20, Wäscherei.
Perf . Büglerin gesucht Walluferstr . 9, Mtb . 1 l.
Br . M . k. d. B . ardl . erl . Sccrobenstr . 9, M . 1 r.
Waschfrau für Mittags gesucht Wellritzstr. 19, 2.
Fleißige saubere Waschfrau gesucht.

Carl Harth.
Eine Waschfrau für jeden Montag von 8 bis

12 Uhr gesucht Rheinstraße 81, P.
Tücht . Waschmädcheu gesucht Sedanstr.10,1 r.
Putzfrau für 1 Stunde Vorm, zu cinz. Dame

geiucht  Eleonorenstratze 2, 1. Et.
flBUSP » » zuverlässige unab-

IVl slsllsl hängige MonatS-
frau für dauernd Gr . Burgstraße 7, 3 r.

E ord entl . Aionatsmädchcn ges. Bahnhofstr . 22 , 2.
AM— Monatsmädch n auf gleich oderl . Marz

gesucht- Kost und guter Lohn . Moritzstr . 51,3.
SaubcreS MouatSmädchcn p. 1. März gesucht.

Meldung 3 4. Taunusstraße 47, 2 r.
Tüchtiges älteres Monatsmävcheu gesucht

Wilhclminenstraße 4, 1.
gesucht 8- 11 Vorm.
BiSmarckriug 12, 2r.

Schulberg 15, Gth . 1 r , eine Monatsfrau gesucht.
f- Haus - u . Kilchcnarb. ei. gleich

tUU gesucht Rheinstraße 74, Part.
Gesucht reinliche unabh . Aufwartefrau sof. für

einige Vormittagsstunden bei gutem Lohn . Zu
erfragen Kaiser -Friedrich -Riug 62, 3 r.

Eine saubere Wecksrat » gesucht Kirchgasse^ 42a.
Laufmädcheu sof. gesucht Vlarktstr . 11, Schuhg.
Jüngeres Mädchen f. kl. Hausbalt p. 1. März

tagsüber gcs. Lohn Mk. 20. Goclhcstr . 15, 2.

Tücht. fand. Mädchen
oder Fra « für Hans - u. Küchenarbeit gesucht
von Morgens 8 ' /•> bis 7 Uhr Abends.

Köll 's Kochlehrinstitut , Rheinstraße 60.
cktzx«. «• ,* **& Mädchen für einige Stunden

gesucht Adolfstraße 6. P.
Aufwärterin tagSüb. zur Bedien, eines Leidend.

it. Ha uSarb . ges. Zu erfr . im Tagbl .-Verl . llt

Suche zur Aushnlse
ein Mädchen , das gut bürgert , kochen
kann und etwas Hausarbeit übernimmt.

Adelheivstraße 12, 2.
Ein Mädchen zur Aushulfe oder in feste

Stellung sofort gesucht Nerothal 30.

Zeitungsträgennnen
sofort gesucht Nikolasstraste 9.

^Fak
Arbeiteriuucn gesucht

abrik , Dotzheimerstraße 111.
Bcttfedcrn-

Merbliche Uersorrerr, die Stell »rrg
suchen.

Arbeitsnachweisf.Frauen,“ !:
II . Sitrllnns sncf ' en : GeseHsoh.,

llaush ^ Stiitzo , Franzos ., Kindevfrl ., Engl .,
.Inngll , Buchh ., Lehna , f. Bäck ., Zimmern ), f.
Hot ., Küchenhaush . Stellung ? linden i
Erzieh ., hindere ., Kinderfrl ., Franzos ., Junaf .,
Kiiehenbaush ., Köcb ., Bfiffetfrl . C . : Centrnl-
sielift f . Rirnnkenr,l9eg ?. unter Zu¬
stimmung der beid . ärztl . Vereine.

Comptoiristi«
m. Sl rachkenntniffen (engl . u . franz .l, mit dopp.

Buchführung , bilauzstcher, Kastenwesen,
Korrespond ., Stenogr . u . Schreibmasch.
durchaus vertraut , sucht vassend, Engagement.
Beste Zeugnisse über mehrjährige prakt . Thätig-
keit, sowie erste Referenzen stehen zur Verfügung.
Gcfl . Offerten u. J . 521 a. d. Tagbl .-Verlag.

mit allen Contorarb ., Buchführung
^) lUtiii . tU und Stenographie vertrant , sucht

Stellu ng. Off . u. B* . SIS a. d. Taabl .-Verl.
Ein jg. Mädchen s. per 1. März als
Volontärin in einem Confections-

geschäft einzutreten . Bedingungen nach Ueber-
einkunft . Gest. Offerten unter O . 525 an
den Tagbl .-Verlag zu richten.

^ s. Stelle zur Führung des HauS-
lylt » Halts b. ältere, » Herrn o. Dame.

Näh . Dtiftstra ?!« 18, 2 Treppen.

HBEHHI

Hausdamen,
Haushälterinnen tu Hotels unv Privat , Gouver¬
nante , Erzieherinnen . Gesellschafterinnen , Reise-
begleitcrinnen , eine Französin zu Kindern , Em¬
pfangsdamen f. Ateliers , Kinderfrl ., eine Pflegerin
zu Kindern , Fräulein zur Stutze , Kammerjungfern,
gewandte Zimmermädchen in Hotels u. Pensionen,
perfecte Herrschaftsköchinnen mit prima Zg . usw.

empfiehlt für U.

Central-Büreau
ftnu pna Paärölienllein
(geb. Dörner ), Stellenvermittl.,

MreM allerersten Ranges,
Langgaste 24,1 . Etage.

Telephon 8555 .

sucht
Als Haushälterin
gebildete Fra », im Haushalt und Küche

bewandert , z. 1. März St . zu eiuz. Herrn . Gute
Behandl . Off . u. V . 555 au d. Tagbl .-Verlag.

HotchMMerin,
durchaus perfect , m. 10-jhr. Zeug « . , sucht

Stell , i . Hotel od. Privatpenstou , wo d.
Hausse . fehlt . Offerten tt. ivs. 8 . Frank»
furt  n . M . . Nenhossttaße 43 , Pt.

Vorzüglich empfohlene perfecte
Herrschastsköchinwünscht Stellung

nach Mainz in fein.Haus . Näh .Fr . Baumann»
Stellenverm ., Faulbrunnenstraße 8, 1. Etage.

Selbstst . Köchin s Aushiilfsst . Albrcchtstr . 6, H. 1.

©itt iunflcs ttulei»K fff™»?"«“
Stutze oder Weißzeugbeschließerin. Schriftliche
Nachfrage Frau Erbes , Adlerstraße 4.

Bess . Mädil ». , w. sch. i. f. Herrschaftsh. w., s.St.
f. 1. M . Dass . i. bewand , i. Serviren , Bügeln
und Naben . Off . u . «S. 52 » a. d. Tagbl .-Verl.

Junges Mädchen sucht Stelle als Allein- oder
Hausmädchen . Näheres Langgaffc lös , 3.

Ein ordentl . Mädchen , welches auch etwas Haus¬
arbeit übernimmt , s. z. 1. März leichte Stelle zu
1—2 Kindern . Off . u . B». 5, « a. d. Tagbl .-Verl.

Ein fleißiges Mädchen , da?
bürgerlich kochen kann , sucht Stellung

als Allcinmädchen in besserem Haushalt . Näb.
b. Fr , Drkt . Federfeu , Taunusstr . 6, 2. Stock.
Zn sprechen Vormittags von 9 bis 11 Uhr

Ein älteres Mädchen wünscht ans 1. März
Stellung zu Kindern . Offerten unter W . 522
an den Tagbl .-Verlag.

Aelteres Alleinmädchen s. zum 1. März St . in kl.
ruhigen biiro . Haushalt Kaif .-Fr .-Ring 36, 8.

Jiiiiiics Finiilcin UffZ
1. März oder später geeignete Stellung zu
größeren Kinderii von 7— 10 Jahren . Offerten
unter E . 52 2 an den Tagbl .-Verlag.

Bess. Mädchen , w. g. büraerl . kochen k. u . etwa?
Hausarb . iibern ., sucht Stelle in kl. f. HauSh.
Offerten unter «I . 5 “ « an den Tagbl .-Verlag.

Gebildetes Mdchc»
Offerten unter I *. 515 an dm Tagbl .-Verlag.

Zimmermädchen und Hausmädchen suchen
Stellung . Näh . Fra » Brech ,Spiepelgasse 1,3 . St.
ÜT* Zuber !. Mädchen s. St . in bess. Hause.
Näh . Schiersteinerstr . 18, Laden . Nachm, v. 4—6.

Ein besteres Mädchen sucht Stellung als
Zimmermädchen in Pension für sofort oder bis
zum 1. März . Zn erfrag . Albrcchtstr . 34, 3 l.

Ein tüchtiges Mädchen sucht jStetl . _ als Allein¬
mädchen od. Zimmermädch . Näh . Friedrichstr . 26.

Fm klm ss« ,fgirrSÄ
sowie Hausdiener . Eleonarenstraße 10, Part.

Perf . Büglerin s. Bescbäft . Adlcrstr . 61, Vdh . 2 r.
Bester «-» selbstst. Mädchen mit prima Empfehl.

sucht Wasch- u. Piitzbesck. für ganze Tage in
besseren Häusern . Näh . Kirchgasse 7, Stb . 3 r.

Frau s. Beschäft . i. Wasch. Knausstr . I . D . John.
Mädch . s. W.- u. Putzbesch. Westendstr . 28, H. 1.
Junge bessere Frau sucht Monatsstelle , Morg . 2.

Mittags 1 St . Blücberstr . 14, Hinterh . 2 links.
Mdch . f. f. Morg . 2 St . Monatsst . Feldstr . 13. H. 1 r.
Eine empfohl . Frau sucht für Nachm. Beschäftig .;

übern , a . Bür . u . Lad . zu putz. Riehlstr . 10, L.
I . Frau s. v. 2- 4 Uhr Besch. Adlcrstr . 30, P . I.
Frau , welche in allen Haus - und Küchenarbeiten

durchaus bew. ist, s. Besch. Moritzstr . 26, Stb . 2.
Zwei Mädchen suchen Beschäftig, in Hotel zum

Spülen od. sonst f. tagsüb . Albrechtstr . 30, D.
Anständiges Mädchen sucht Stellung als Aushülfe

bis 1. März . Zu erfrag . Albrechtstr . 34, 8 l.
Mädchen s. Aushülfestelle , cv. auch Monatsst ., von

Morg . 8 bis Nm. 4 Uhr . BiSmarckring 34, P . l.

Männliche Ueesone«. dir MeUnng
stnd»n.

Wer passende Stellung sucht, verlange sofort
Dcutschl. Neireste Vacanzcnpost, Berlin V . 35.

Tüchtiger Reisender
für lohnenden Artikel gegen hohe Provision gesucht.

Zu erfragen Eleonorenstraße 3, Laden.

Für gr ., fast alle Zweige betr . Vers .-Gcschäft wird
ein iin perf . Verkehr gewandter , gut empfohlenerAußenbeamtcr
gegen Fixum und Prov . gcs. zur Bearb . des
Platzes Wiesbaden , cvent. auch Bezirk . Branche-
Kenntnisse bevorzugt . Gcs . Offerten sub 8 . 51«
an den Tagbl .-Verlag.

‘ftlHMlt np-f “• jcd. Ort . z. Verk. uns . Cigarr.
Vergüt , ev. 250 M . mon. u. mehr.

H . Juracnsen & Co ., Hambura . E 50

!
i
:
t
«>

Korr es pondent
für meine Immobilien - Agentur

mit Europa umspannenden Verbindungen

gesucht.
Kenntniss der deutschen , französischen,
englischen , italienischen und spanischen
Schriftsprache , sow . Stenographie erforderl.
JS.  ÜSeicr , Agentur , Taunusstr . SS.

t
l
<&

♦
❖

fintgcr Warner
mit Fachkmntniffen für ein größeres Spengler-
nnd Jnstallations - Geschäft am hiesigen ljZlatz
per 1. März gesucht. Offerten mit Gehalls-
anspriichcn unter Chiffre 8 . 5 ? « an den
Tagbl .-Verlag erbeten.

TD!. Anmncell'AcWistleür
sofort für dauernd gesucht, cvent. gegen Fixum.

Off . u . . . Ic ((uiiitear ‘ hauptpostlagernd.
Gesucht flotter tüchtiger Maschinenzeichner für

zeitweilige Beschästigung in Waschinmkabrik.
Offerten unter II . 518 an den Tagbl .-Verlag.

SchlosssrgehüLfe
sofort gesucht.

Willig , Schlachthausstraße 12.

Gesucht für Hotel
tüchtiger lediger SSiloffer , möglichst vertraut mit

clektr. Lichtanlagen . Offerten unter X.  598
an den Tagbl .-Verlag.

Tüchtille Bmr- und Möllel-
nur selbstst. Arbeiter , dauernd

V»illslLil >Ll t gesucht Dotzheimerstr . 26.
Tüchtiger Eementarbeitcr für dauert,d

gesucht . Otto & Eschenbreuner , Gesell-
s '" " ft mit beschr . Haftung , Suiscnstr . 22.

8V Tüchtige Kuchcloscllsetzer
sofort gesucht. I . B . Köbig , Mainz.

Tapezirergelrülfen gesucht Jahnstraße 17.
Tapeziergehülse gesiicht Zimmermaunstraße 10.
Tücht . Lackircrgeh. ges. Moritzstr . 64 , b. Stein.
Birchbrnderachiilfe ges. O . Köhler , Römerberg 28.
Tüchtige selbstst. Dame,ischneider auf Jahrcsst.

gesucht. Ehr » Menrer , Mühlgasse 13, 2.
Ja . W ochenschn. ges. Schwalbacherstr . 43, Stb . 2.

Tüchtiger Schneider a . Woche gesucht.
Jahresstelle . Nälx im Tagbl .-Verlag . Ile

Schneider auf Woche gesucht Helenenstraßc 22.
Tüchtigen Roekarbeiter u. einen Hosenarbciter

ans Werkstätte sucht <T. Nölker , Luisenstr . 24.
Tücht . Wochenschueider gcs. Westendstr . 3, 2.
T . Wochenichncider dauernd gcs. Dotzbcimerstr . 11.
Zum alsbaldigen Eintritt ein Volontär für

Bürcandienst gegen steigende Vergütung gesucht.
BetrievS -BerwaltungderStratzenvahnen,
Luisenstraße 7 F 306

Lehrling
mit guter Handschrift gesucht.

Heinz Berg , Architekt,
Große Burastr . 7, 1.

Für mein Colonialwanrcn - und Dclicatcssen-
Geschäft suche einen Lehrling mit guter Schul¬
bildung.
__ Peter Quint.

taudl.-Lehrling ges.A.Mollath,Michelsbcrg 14.ehrling mit guter Schulbildung für mein
Eolonialwaaren - und Delicatcsscn - Geschäft auf
1. Avril gcs. Philipp Lieser , Oranicnstr . 52.

* ** »% für Eolonialwaaren - Geschäft
gesucht. Erstes Frankfurter

Confumhaus , Oranienstraße 45.
Sohn achtbarer Eltern als

Lehrling
gegen sofortige Vergütung ges. G . DchSller,
Eisengroßhandlung , Dotzheimerstraße 25.

Qnftriitm mir schöner Handschrift für mein
Ledcrwaarengeschäft gesucht.

Franz Becker , Kl. Burgstraße 9.

Lehrling
mit guter Schulbildung per Apnl gesucht.

Gotts » Herrmann , Tuchhandl., Gr. Burgstr.
Lehrling

mit guter Schulbildung , Sohn achtbarer Eltern,
für Büreau gesucht.

Dampfhobelwerk Wiesbaden,
Schlachthausstraße 12.

Zu Ostern ein

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen gesucht. Offerten
unter « . 5 « » an den Taqbl .-Verlag erbeten.

Lehrling
für mein« Lithographie und Steindrnckerei

gesucht. H . Jflelbächer.

Schnhbranche.
Lehrling gesucht gegen gute Vergütung.

Gustav Jonrdan,
Michelsbcrg , Ecke Schwalbacherstr.KetzrllU).A1erillUlg derZWtchM

ges. Offerten u. ( '• 573 an den Tagbl .-Verl.
K. Mütter 's Druckerei, Mauergasse 10, sucht

einen Lehrjunge » gegen sofortige Vergütung.
Lehrling gesucht. Elektrotechnische Werkstatt^

Schwalbacherstraße 23.
Schlosserlehrling gesucht Helcilenstraße9. ^
Schlosser-Lehrling gesucht Schachtstratz« 8»
Ein Schlosserlchrltng qcsucht Bleichstraße 30.
Schlofferlehrling gesucht Dotzheimerstraße 62.
Schlosser lchrling gcg. Vergüt . ,̂es. Frankenstr . 15.
« BBB fc . Schlosserlehrling geg. Vergütung

gesucht. Adresse im Lagbl .-Verl . Ca
Lehrling für Spengler- und JnstallationSgcschäst

gesucht Oranienstraße 24, H . Brodt.
für Jnstallations - Geschä^

!L5SyTLlNK gesucht Feldstraßc 12.
La ckire rlehrling ges. Moritzstraße 64 bei Stein»

Friseur -Lehrling gesucht.
UMW Ott« Heyn , Saalgafle 8.
Ein sanb . HanSbursche gesucht Taunusstraße 17.
Jüngerer sieiß. flinkerer Knusdurfüie

gesucht. G . Maisch Siachf . , Marktstraßc 23,
Hausburschc gesucht Sedanstraße 2.
Junger Hausbnrsche , welcher mit einem Pferd»

umgehen kann, sofort gcs. b. Burk . Körnerstr . 6.
Junger sauberer Hausbursche ges. Goethestr . 18,
Zuverlässiger 15— 16-iähr . Bursche per 1. März

gesucht. E . W . Deuster , Oranienstraße 1L

Bnutaglöhiicr
Ein stadtkmidigcr Kutscher mit gutcn Zeugnifle«

für Geschäftswaacn gesucht Adlerstraße 53.
Tüchtiger Fuhrknecht ohne Kost gegen hohe»

Lohn sofort gesucht Dotzheimerstraße 103.
Ackerknechtgesucht. Näh . im Tagbl .-Verlag . Ua
Knecht gesucht. Molkerei Behrens, Aarstraße 17.

Männliche Personen , die Ktrlln«!
suchen.

Angehender KanteltznlüerS *Ä
scheidenen Gebaltsnnspr . Stellung ab 1. Mär^
Off . u . Chiffre <». 522 an den TaM -' Verlaa.

Jmiqcr Kaufmann, welär^eiÄ
100 Mk. Caution stellen kann , sucht Stellung
a. Büreau , Lager o. Reise. Weinbranche bevor»

5»
Stellung. Off. u. « . 524 au den Tagbl̂ -Bl.

Innrer strebsamer Buchhalter
mit besten Referenzen sucht Stellung zum
1. April oder später. Gefl. Offerten unteri
A. 5 23 an den Tagbl .-Verlag.

I . Mann , 24 I . a ., militärfr ., w. d. hics. Handels«
schule des. u. in all. kaufm. Fäch. wohl bew. ist,
s. St . als Buchhalt., ev. auch als Volant. Gefl.
Off . u. K . 522 an den Tagbl -Verlag erbeten.

Mann , der einfachen, doppelt.
Buchführung und Maschinen«

schreibens mächtig, s. Volontär - (Buchh.) Stell,
Offerten unter .71. L2 « an den Tagbl .-Verlag

Junger Mlinn, LSiffffLS
sucht, gestützt ans prima Zengn ., ähnl . Stellung,
_ , . Off. «nt. x.  522 an den Tagbl.-Verlag,

Junger Mann mit flotter Handschrift , gelernt«
Gärtner , wünscht Stelle als Volontär ans
einem Coutor , a . Engros -Lager . Gefl. Offerte»
unter »». » 4M» postlagernd Schützenhofstr,

Ein tüchtiger , solider , verheirateter Maschinen«
nreister sucht LebcuSstellung in einem Hoteh,
BadhauS , Brauerei , Fabrik rc. Gute lang¬
jährige Zeugnifle stehen zu Diensten . Off . unt.

ir . postlagernd Dotzhein «.

Zuschneider,
jahrelang in Wiesbaden thätig , sucht Stellung

in erstem Hause . Offerten unter « l. 52 « a»
den Tagbl .-Verlag.

herrschastskutscher,
verheiratet (1 Kind ), 30 I . alt , früher Diener,

mit ' besten Empfehlungen , sucht dauernd
Stellung , übernimmt auch sonst. Verttauens-
Posten. Off . sub vo. r » . ., « 55 an E109

Rudolf Mofse , Darmstadt.

Herrschaftskntscher
(gedienter Cavallerist ), guter Fahrer u . Reiter,
mit nur besten Zengn ., sucht sich zu verändern.
Offerten u. l» . » 22 an den Tagbl .-Verlag.

KllkmGeru.Pafeitr,
27 Jahre , bewandert in der Hydro -, Licht - u.
Electrotyerapie , Hand - und VivrationS»
maffage , sucht vom 13. März an Stellung.
Gcfl . Off. an W . Wiegand , Frankfurt a . M . »
Wasser weg. 10. 3. (F .cpt . 544) F 101

eilt Bademeister -Ehepaar , Beid»
WWW gepr. Masseure , suchen bis zum

1. April eine Stelle als Bademeister . Selbige
haben schon etliche Jahre eine Badeanstalt selbstst,
geleitet.  Off . u . lli . 52 » an den Tagbl .-Verh

flMjt»  Ein junger verh. Mann sucht
tagsüber einige Stunden Beschäftig«

ung zum Krankenausfahren oder a. Kupferputzer
in Hotel . Zu erfragen im Tagbl .-Verl . tx

Die Gläubiger des Schlosser¬
meisters Huri ]L8w hier werden
zur Besprechung der ihnen be¬
kannten Streitpunkte z» der ans den

24. Februar er.,
abends 6 Uhr,

im Hotel - Fkcftanrant „Fricdrichs-
hof " hier stottfindenden Gläubiger-
Versammlung eingcloden.

Der Konkursverwalter.

^ Nohlen ^5
Prima Ruhr -Nußkohlen , sowie deutschen u. belgischen Anthracit für Dauerbrandöfen,

ferner: Coks , Brikets und Anzündeholz empfiehlt zu den ermäßigten Tagespreisen

Heinr . <1. Holder,
Wiesbaöener KoHllen-Konsum,

Telefon 2537 . Schillerplatz 1, « ingang Friedrichstr . 18.

Auster franko.
r Porzellanfabr.Weiden,

Gebrüder Bausclier , G. m. b. H.
Decorirte Hotel- Geschirre.

Vertreter : 5, . StiJ (jjer,
"Wiesbaden, " F1

Hüfuergasse So . 16. 0
Einrichtungen.
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AutHiilfr Amiiitrn

,ä “ 'a flolsnEtBeiscranscn. « ssr
Dienst ««, - en 2B. d. M . , Vorm. 11 Uhr,

an Ort u. Stelle aus den Distr. Kellenberg 15 u.
16 und Totalität : Eichen : 16 Stämme mit 8 fm;
17 rm Knüppel; 2 nn Reiserknüppel; 93 Hundt.
Wellen. Buchen : 9 Stämme mit 8 km; 160 rm
Scheit; 23 rm Knüppel; 80 Hdt. Wellen. Zu-
lammenkunst am grauen Stein . Da» Totalitäts¬
holz gelangt am Schluffe der Holznummer 592 im
Distr. 18 zum Ausgebot. Nähere Auskunft durch
heu König!. Förster Marx zu Fd . Bremtbäl.

Sonnabend » de« 4. März » Vorm. 11 Uhr,
« » Ort und Stelle aus Distrikt Gs«l»kSPfche«

* " ' 84 Hdt. di ..
Zusammenkunft

t 386
rm Eichen -Knüppel; 84 Hdt. dcSgl.

cn -Wellen.
40»
Wellen: 44 Hdt. Buch
hei Ho!r>M'»mer 1

WdititmtUdjc ;Ahu*hkk

Verein für ArSeilsmchweis.
Zu unserer am Freitag , 3 . März»

nachmittags 4 Uhr» iw Wahlsaale des
Rathauses stattsindende«

pitsltcDcr-Ptrrammluitg
laden wir unsere Mitglieder ergebenst ein.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht des Ausschusses.
2. Entlastung des Kassierers.
3. Wahl der Rechnungsrevisoren.
4 . Wahl des Ausschusses.

Der Vorsitzende : Stadtrat Bickel.
Sctdn Ha«dlu«gS>Sommi»von 1858.

(Kaufmännischer Verein ) in Hamburg«
Kostenfrei « Stellenvermittlung ür Prinzi¬
pal « und Gehüifenr bis Ende Januar 107000
Stellen besetzt. PereinSoraan . Der Hand-lsstand".

Pension«-, Lebens- u. Kranken-Versicherung. —Spar-u.DarlchnS-- "
sowie llnterstütznngs-Kafse.

und Rechtsbelehrung.Sewähruna von , . .
Beitrog jährlich 8 Mart . Die Mitgliedskarten
für 1808 müffcn bis 1. März in Hamburg oder den
Geschäftsstellen eingelöst werden. sonst 80 Pf . Ver-
zugsgebühr. Geschäftsstelle in WieSvaden b i
Herrn jnU « . Mte «-. Michelsberg 4._ F16u

Klwkii-Anlliil!. ßlliiöcn-fjtiiii,
Telefon 2606,

Walkmühlftr . 13 , Emferstr . 51,
. empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und
Arbeiter : Körbe jed. Art u .Größe , Bürften-
tvaaren , als Besen, Schrubber, Abseife¬
bürsten , Wurzelbürsten , Anschmierer, Kleider¬
und Wichsbürsten rc.rc., ferner Fußmatten,
Klopfer , Strohseile rc. rc.

Klavierstimmen.
werden schnell u . billig

neu geflochten, .̂ orbreparaturen gleich
and gut ausgeführt.

Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt
und wieder zurückgebracht. F 206

MW -KnipWllH.
Den Herren Bauunternehmern ü. Architekten,

sowie einem geehrten Publikum halte mich bei
porkommendeu Reuvanten und allen in das
Tüncherfach cinichlagenden Arbeiten unter Ga¬
rantie für «nie Arbeit zu billigsten Preist»
bestens empfohlen.

Iof . Mresckr, Tüncher,
Westendstrasie 28.

Nassauischer Kunstverein.
Führung des Herrn Kunsthistorikers © i*. "Ws8 -W ^ «?tOÄi «it

durch die „Ausstellung des Verbandes Rheinischer Kunst-
reunde “, Luisenstrasse 9, Donnerstag Nachmittag 4 Uhr.

Eintritt für Mitglieder frei . 1-491

Kohlenkasse zur Gegenseitigkeit.
Unseren Mitgliedern zur Nachricht, daß , nachdem die Kohlenzufuhren wieder

regelmäßig staktstnden, auch die Bestellungen auf Fuhren wieder gemacht
werden können. Wir bitten jedoch, die in dem unlängst versandten Rundschreiben geäußerten
Wünsche bezüglich der vorherigen Bestellung von Kohlen berücksichtigenzu wollen.

Mitglieder -Aufnahme jederzeit . Nähere Auskunft eriheilt unser Kasstrer,
Herr 1*1». Faust , Schulgasfe 5 . Der Vorstand . F476

M.ftnüle’sMWkAW.
lKllenbogengafl « 9 , am Schloßplatz.

Von heute bis Ende Februar 1905 au
100 Stück komplette Betten und
Divan jeder Art Ansnahmepreise.

psff-  Fab ricire  das ganze Jahr nur neue
Volsterwaarrn.

HRrl-ReßMM öudimanu,
Saatgaffe 34 , direkt am Kochbrunncn.

Jeden Donnerstag r

GMllsch mit tßrtoficlmife
DinerS 0 .70 , 1.20 , 1.50,

im Abonnement Gr,r >äsi»gung.

MarmorÜiichen.
•he ! lijicin Weinrestar

Donnerstag:
Metzclsuppe.

„M Mt fidsenibuti“, "•Hg”**
D-S °- : ,Mctzcls „M,
wozu freundlichst einlodet

* ' ' r . Sel .UwsIer.

„WsiNler Ho,".Sonnentag
Heute Donnerstag;

Schlacht-Fest,
wozu höflichst einladetWilh . S ritnls.

80 Pf . Cabliau , im AutOchiült 40 u. 45 Pf.
30 „ Frische Schellfische 35 u. 40 Pf. 484
M. 125. J. Schaab, Grab-nM3.

Große Versteigerung.
Heute Donnerstag, den 23. Februar er.,

und die folgenden Tage , jeweils Morgens vh, und Rach mittags 2 '/. Uhr anfangend,
ich tiversteigere ich tra Laden 25 Marktstraße 25

im Aufträge der Firma 8 . * Co . nachverzeichnet- Maaren, als : =
Emaillewaaren (Töpfe, Eimer, Schüsseln, Kannen rc.), Glaswaaren
(Vasen , Butter - u . andere Dosen , Wein -, Bier - u . Wassergläser rc.),
Porzellanwaaren (Terrinen, Schüsseln, Teller, Tonnen, Tassen rc.), Haus-
haltungsgegenstände aller Art , Hack-, Mahl - u. Reibmaschinen,
Bügeleisens Holz -Küchengeschirr u. vieles hier nicht Benannte

Wegen Ausgabe dieser Artikel meistbietend gegen Baarzahlung.

Bcritlt . Mosens &ia, AucAmloru. Tmtor.
Biirea » u . AnctionssSl«

3 Marktplatz 3,
an der Muscumstraße.

Telephon »26 ?. Telephon 8267.

vie große Verbreitung
des Wiesbadener Cagblatls

in allen Schichten der Bevölkerung, verdankt dasselbe hauptsächlich dem Umstand-,
daß es die älteste, reichhaltigste und villigste nastanilche Zeitung ist.

Das „Wiesbadener Tagdlatt " erscheint in zwei Ausgaben — Morgens
und Abends — und ist dadurch in der Lage, seine Leser schnellstens von allen
Vorkommnissen zu unterrichten, die den Interessenkreis einer inodernen Tages-
Zeitung berühren. Da das „Wiesbadener Tagdlatt " den Begebenheiten in Stadt
und Land ein besonderes Augenmerk schenkt, sind seine ständigen Bezieher in
Wiesbaden selbst fast in jedem lsgus, in jeder Familie zu finden. Auch alle

Für S« Zkfa. monatlich ist das „Wiesbadener Tagdlatt " im Verlag
Langgaffe 27  jederzeit erhältlich, wird Zustellung gewünscht, so tritt ein kleiner
Aufschlag für die Zweig - Expedition iAusgabestelle), die Träger oder die post,
je nach Wahl, hinzu. Linzeine Laablätr -Nummern kosten5 pfa.Neben einem überaus reichhaltige« redactionelken Hstetk« bietet das
„Wiesbadener Tagdlatt " einen Z
„Wiesbadener Tagblatt " atkgemel
weit ist, aber auch zu den Familien-, . . . . . . . .
und Todes-Anzeigen) und dem Arbeitsmarkt von Jedermann benutzt wird. Das
„Wiesbadener Tagblatt ", zur Zeit von

mehr als 21,000 Abonnenten
gehalten, wird von königlichen, kommunalständischen, städtischen und anderen
Staats - und Livilbehörden, insbesondere den Gerichten, zu Publikationen benutzt—
Die Aremd, « liste, die tzurhaus -F'rogramme , die Hheater -Zettek, die auswärtigen
Kamikieu -Wachrichteu, die Bekanntmachungen aus dem vereinsleden und alles
Andere, über das der Fremde und Einheimische unterrichtet zu sein wünscht
(AremdensLhrer , Tages -Veranstaltungen, Vereins -Nachrichten, Wetterberichte,
Verkehrs-Nachrichten) findet sich im „Wiesbadener Tagblatt ". — Kratisbeklaqe«
des . Wiesbadener Tagblatt " sind: „Unterhaltende Blätter ", alle ;« Tage
erscheinend,die„Illustrierte Kinderzeitung", „Alt-Naffau",Blätter für alte naffauische
Geschichte und Kulturgeschichte, die „ksaus- und landwirthfchaftlicheRundschau",
zwei „Taschenfabrxläne", der „Tagblatt -Kalender", die „verloosungsliste", sowie
„Amtliche Anzeigen des MiesbadeuerTagblatts " , enthaltend Bekanntmachungen
hiesiger und auswärtiger Behörden, zweimal wöchentlich. — Schachfreunde seien
auf die Rubrik „ Schach" , Organ des Wiesbadener Schachvereins, verwiesen,
welche das größte Interesse der Anhänger des Schachspiels findet und jeden
Sonntag erscheint. — Daß das „Wiesbadener Tagdlatt " sich in gleichem Maße
bei den Einheimischen und Zugezogenen seit seinem me:
Bestehen eingebürgert hat, wie keine andere Zeitung,

spricht am besten für seine
Gediegenheit und

setz», wnlirer iiehaii
f.alle durch jugendliche VerirrungenErkranktc
ist das berühmte Werk:

Btir. ÜSetaii ’s « .■H»stl >eivalsr «»naf
^81 ."Ausl̂ Mit 37 Al'lnld. Preis 3 Mk. •,

Lese es Jeder , der an denFolqen solcher
Laster leidet. Tausende verdanken dem¬
selben ihre Wiederdersteliuria . Zu
bezieh, d. d. NerlagsmagazinLeipzig,
Neumarkt 2i , sowied. s«de Buchhandlung.

X Kohlen. X
Alle Sorten Kohlen von den beste«

Zeche« deS NnhrgebietS,

Brikets u. Rttzürwehslz
empfiehlt zu den allgemein gültigen Preisen

SS. Frankenstr . 24.

X NllWiell'GlllS. X
grobkörnig , vorzüglichster Küch-nbr - nd,

empfiehlt 450

6u8tav Bickel,
Goetllestratze 27. _

Feinst vegetatl. KlMgenMllde^
Kal. B. Hof-Parf -̂Fabrrk «". w.
Nürnberg, in blond, braun n. schwarz, z. Glätten,
srixiren n. Dunkeln der Kopf- u. Bart haare sorg,
faltig »übereilet n. nie dem Rauzisw« d«u unter¬
worfen, &88 und 60 Pf . bei 8227
Apotbeker» . » « vH ..«:,Dro gerie, Kr.Bur astr. 12.ffl

Ein schöner Fuss
sieht hässlich aus

■wenn die Schuh * »lebt
schön gewichst sind. Zum
Glänzendbürsten von bes¬
seren Schuhen kaufe man
daher nur (Mop - Creree
I *3Io , das zu haben ist
in den meisten Droguen -,
Kolonialwaren - und Schuh-
Geschäften . 2558

n Hingerichtet!!
sind alle Aiigen auf meinen deutschen Boxer, derst
ist ein nnbcstechlicher Wächter für Hmis und Hot,
ferner prima RattenfanAer, ff. coupirt, und ein
garantirt echt englischer Fox-Terrier , alle Rüden
und alle über 1 Zahr alt, zimmerrein, kerngesund.

Büttner ' « Eentrat -Hundetzandlnng,
Mauntiusstrsße 18, Cigarrenladen.

ln rolge sehr günstigen
ninlraufs und direllten
Imports offeriere ^
sehr schönen

^ perFlasche
ohne Glas.

^ ^ 15. Brunn.
Herzgl . Anh . Hofl.,

w Adelheidstr . G3. Tel . 2274.

Gch4e Kteior Sprotten F160
vorzüal. Qualit . per Poftcolli ca. 350 —400 St.
Mk . 3.00 , prima Fett -Bücklinge per Postcollr
ca SS—40 St . Mt . 3.00 , prima Bismarck-
Heringe o. Kopf u. Grat , in pik. Sauce p. Postc.
Mtz. 2 .75, prima Deti »at .-Hcr . in Geleep. Postc,
Mik» 2.80, v. je ‘ii  Pack. zus. 5 Kilo Mk . 3.80,
bei größer. Abu. bedeut. Ermaß. Vertr« . gesucht.
Vers. u. Nachu. Preiscour , bitte zp verlang. Ani
Friedrichsen, Hamburg4, Cons.-Fabr . u.Fifch-Exp.

Prima Koch- nnd Tasel -Aepset billigstin haben Sedanstrale3._ 375
Gartenerde

und Mutterboden,
ca. 880 cbm, billig abzugeben.

« ■«-bi -Kder To »Tuto , Verl. Blücherstr.

Äakulafür
in Päcksn zu 60 pf §.
der Lentner Mk . ch.—

Tagblstt-Vcrlag.zu haben
im
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Zm bemkslcheiiiieii llMM
bietet Ihnen meine nach stehende, hervorragend günstige Offerte beim Einkauf von

Möbeln, Betten und Ausstattungen
Me«. Nnßb.-BüffetS .
Srntzb.-Spiegelschränke

„ »Bücherschränke.
Sleiderschränke » l .th. .

desgl . 2-th.
Küchenfcbränke
Murtotletten .

hervorragendeVorteile:
Mk . 140 .-

. 75 .—

. 4».-

. 16-

. 28 .-

. 24 .—
. 24 .-

Gchreibtische .
VerticowS . . . .
Ausziehtische . . . .
Nutzt».-Kommoden »nit4Schnbl.
Wasch-Consolen u. -Kommoden
SohhaS .
Ottomanen . . . .
Modern « Salongarnituren

Mk. 30.
32.
24.
24.
17.
3«.
28.

178.

Großes Lager in Veiten eigener Anfertigung
und completer Zimmer- n. Uüchen-Einrichtnngen.

WW- Ich bitte vor Einkauf von Möbel « um geft. Besichtigung meines Lagers
und Bergleichnng der Preise . Die Güte meiner Fabrikate ist allgemein anerkannt und
lvtrv durch weitgehende Garantie gewährleistet . 488

Eigene Polsterwerkstätte « .

tmv
Transport frei.

Ferd . Marx Macht .,
8 Kirchgasie 8 — nahe der Lmfenstraße.

Wirtschafts -Übernahme.
Meiner werten Nachbarschaft, sowie Freunden und Bekannten die ergebene Mitteilung

daß ich d>e

Restauration zur kreidenmauer,
Adlerstratze 6,

übernommen habe. Für gnte Speisen und Getränke ist bestens Sorge getragen. Gleichzeitig
empfehle ich mein 50 Personen fassendes Vereinslokal . Um geneigten Zuspruch bittet

Allbrecht Klenk.

»r Vereinfachung des geschSftlicben
Verkehrs bitten wir untere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu uberweisendenAnzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatt».

- i— . ..

ÜMeineMc ßWuiig
zu verkanscn.

Adressen von Sclbstreflectantcn hauptpostl. unter
„PatPHt “ .

«rr« Maske zn verk. Näh. Gcisbergstr. 8
'aSk.-Anz. (Tyrol .) z. v. MaurttiuSstr.6,Lad!

Bersch. Maskenkostüme, Ball- u. Straßenklcider,
Blusen billig zu verk. Ncugnsse 22, 2 l.

. . Zwei Mask .-C. ä St . Mk. 12.— zu
verk. od. zu Verl. Schtersteinerstraße18, Laden.

Hocheleg . Phantasiekostüm billig zu verk.
Näheres »m Tagbl.-Berlag.  Uw

E. f-n, Maskenanz., Gig., b. Adolfsallee6, H. 2.
Türkischer Teppich - Vorhang,

.Handarbeit, seltenes Stück, zu verkaufen. Näheres
im Tagbl.-Berlag. Ur

Zwei schöne, fromme Rap-
f 1 1 i »I ♦ pcn, 6- u. 6-jährig, sind zu

verkaufen; ist ein feineres Fuhrwerk.
Welgesheim (Rhrinbesscn).

lüidwig : Bretz IV.
Brauner

Traberwallach,
,1,71 groß, 1- u. 2-spännig gefahren, sowie brauneStute
(Rcitvkerd), aut geritten, auch 2-svännig gefahren.
Umstände halber' (F. k 4835/2) F 102

billig zu verkaufe».
Offert, unt . *\  ac . tp.  8 523 an Rudolf

31« »»« . Frankfurt o. M.  _
Vier kräftige Ginlegschweine zu verkaufen.

Näheres Feldstraße 1b, Hth. Bart._
Bernhardiner,

langh., rot. Mantclrüde, gr. Pracht». Tier , tiefschw
Maske, rein. Thpus , la Stammb ., zu verkaufen.
Offerten unter T . sss an den Tagbl -Verlag.

. , Ein raffenreiner echter Rehpinscher
(Hündin), schwarz mit rostbraunen Abzeichen, s«hr
wachsam, ist mit Steuermarke zu verkaufen. Näh.
Neugasse 18/00, Hof rechts.

Kauarienhähne
«nd Znchtweibchen (Stamm Seifert), zehn
gebrauchte Drahtheckm , Drahtgitter zu 5 gr. Flug-
heckeu, 150 Nistkästen, Petroleumofcn bill. zn verk.
ri >>1. V« 1i« . Webergassc 54, Vogelfutterhandl,

KlniüMü-Kktzke GMM-Maöjiudjt)
zu verkaufen. Auf Verbandsausstellung Hanau
mtt 1. Preisen und 5. Ehrenpreis prämiirt.

Nömerberg 28, 3 Si.
Kanarien , gute Särmer und Wcibch., billig

. zn verkaufen. SKorn . Wcustra ße 2.
Kanarienh b. zu vk. Totzheimcrstr. 69,  P . r.

Gelegenheitskauf
Ein Posten schwarzer Mannshosen,

S Mk.. jetzt8.50 Mk. Neugaffe  22 , 1 St.
Werth

r~*r  Ballkleid » dunkcl-
leidenes Kleid, hell seidene Bluse und ein gut erh.
Adler-Damenrad billig zu verkaufen. Adresse im
Dagbl.-Verlag._ _ _ Us

W. Spitzcnkl. a. hellbl. Seide, f. neu, MaSken-
Tostüm u. Ueberz. s. b. zu vk. Nheinstr. 18. V. l.
' Vers-H Damenklciderb. zu verk. Meggern 25.

Schwarzer Gehrock-Anzug , mittl. Figur,
verkaufen Schachtstraße 30, 2 r.  _

Neuer, eleg. Frack u. Weste f. kl. Figur und
»rig. Damen - Preis - Maske billig zu verkaufen
Launusstraße 44, 3 r.  _

E -Änz. Veilchens bill. zu verk. Nerostr. 82, P.
Eleg . Masken ., „zug (Vergißmeinnicht)

billig zu verk. Luxemburgstraßc7, 2 r._
Markcnanzug (Baby), blaue Seide, wie neu,bill. rr»verk. o. m vcrl. Rauenthalcrstr. 6, S. 2 r.

3 antike Uhren , 1- u. 2-tb. Klcidcrschränke,
Sopha , 4 Sessel, Weinschrank, Badewanne, Otto¬
manen, Dienstbotenbctten, Küchenschrank, Pult,
billig zn verkaufen Eleonarenstr. 3, Part.

SimmsA« er, °u,bL7"i»
verkaufe». Näh, im Tagbl.-Berlag._ Uk

Wegen Wegzug
schone große 5-Zimmer-Wohnung unter Nachlaß
abzugcben, daselbst auch Hochs. Eßzim.-Einrichtung
(seit. Original ) zn verkaufen. Händler verbeten.
Näheres im Tagbl.-Berlag._ UiMöbel, betten
von heute an, wegen Platzmangel , zu bedeutend
ermäßigten Preisen: Betten 40 -150 Mk., Spiegel-,
Bücher- n. Kleiderschränke, pol., 50—120 Mk.,
Büffets 180—220 Mk., Schreibtische 86- 140 Mk.,
VerticowS 36—90 Mk., Waschschränke und Kom¬
moden 18 65 Mk., Küchenschränkc 30—50  Mk .,
compl. engl. Schlafzimmer von 360 Mk. an,
Sopha - und Trümeauxspiegel 10—60 Mk., Sopha-
und Auszugtische 12—50 Mk., Ottomanen und
Divans 23—120 Mk. Stühle, Bilder und alle
anderen Möbel zu billigsten Preisen. Bei Aus¬
stattungen noch bedeutcnoe Ermäßigung.

<2ebr . König,
H eNmundstraffe 26 , nahe der Blcichstraße.

Günstigste Kanfgelegenheit.
Um zu räumen, verkaufe von jetzt au alle

Arten Möbel , Betten , Spiegel , Bilder :c.,
nur prima Arbeit, zu bedetttend herabgesetzten
Preisen . n ». 8« n »« i,

Bleichstratzc 18.
Bitte genau auf Firma u. No . 18 zu achten.
gX%T~  Ein schönes Bett, Roßhaar, Waschtisch,

Marmorplatte, Nachttisch, Marmorplatte , Kleidcr-
schrank einzeln zn verkaufen Rheinstraße 107, 3.

Hochhäuptigcs polirtes Bett,
vollständig, mit passendem

Nachttisch, wie neu, und schöner Diva » billig
zu verkaufen Schwalbacherstraße 30 , Garten¬
seite, linkes Hinterhaus.
♦♦♦♦♦♦♦♦ + ♦ » ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ + ♦♦♦rrr
r Möbel jeglicher Art, ^

Streng reell!
| romplete Ketten
£ liefert frachtfrei dir. a. Private, ohne ?
♦ Zwischenhändler, große leistungsfähige♦
5 süddeutsche

r Möbelfabrik r
♦ unt. coulantesten Bedingungen und h
5 strengster Diseretion auf Ratenzahlungen1
♦ ohne Erhöhung der wirklich billigen♦
? und reellen Fabrikpreise. Langjährige%
♦ Garantie für Solidität. Offert, unter *
£ D . 527 an den. Tagbl.-Berl. F48 %
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ «■♦

Sofort zu verkaufen 10 Betten ä 15, 35. 45,
55 Mk., Canape 20, Ottomane 18, Kameltaschen»
sopya mit 2 Sessel 100 Mk. Scharnhorststr. 4, P . I.

Mgbel-AMverkanf wegen Mm
W enorm billig.

Alle Arten Möbel, Betten, Sopha ?, Tische,
Stühle , Spiegel rc. rc. Günstiae Gelegenheit
sür Brautleute . Jean Titüring . Markt¬
straße 23, Lager i. Hinterb., Eingang zwischen Käse-
n. Schuhgeschäft. B ' tte aufNo. ü. Eingang zu achten^

Drei sehr gute Betten zu verk.
Adresseim T ajbl .-^ erlag.  Ud

Spottbillig wegen Platzmangel zu verkaufen
Effernc u. andere Betten, Waschkomm. u. Nachttisch,
pol., mit Marmorpl ., Waschconiolm. Marmorpl. u.
Spiegel-Aufs, u. sonst. Möbel Moritzstr. 8, H.  P . l.

Sofort verschied, gut erhaltene Betten , Sofa,
Ottomane. Ledcrffühle, AuSzieb-, Zimmer- und
Küchentische, Küchenbretter, Anrichte, Spiegel, ältere
Kommode rckw. bill -n verk. Adolfsallee 6, Hth.

Eircngestocht. Kinderbett nebst Matratze, gut
erhalten, zu verk. Schwalbacherffraße75, 2.

Zu verkaufen
1 eis. Bettstelle u. Strohsack, 1 Kindcrstuhl und
Kinderwagen, Vogelkäfigeu. Hecken, 1 ar . Schließ
korb für Wäsche öder Garderobe Adlcrstraßc 27.

Metten Ausiösnng deŝ avsstandes
sind Rfteinstrasie 18, 3. Etage , verschiedene
gebrauchte Möbel und Hausrat freihändig
zu verkanken. Händler verbeten

Ein sehr gut erhaltenes, roth gepreßt. Plüsch-
sopha für 45 Mk. zu verkaufen Wcstendstr. 21. P.

Fjk ^ ^r ^ schrank u. Lad , r ' .»! bill. abzng.
Näh. im Tac,i .Ol -Ioa.

Zwcithür. pol. Kleidcrschr. »>. > voi. Nacpttiich
äußerst bill. zu verk. Hclenenktraße 28, Hth. 1 St.

Fast neue Möbel zn verk. : Waschkommode
mit^ Marmor . Nachtschr., Chaiselongue, Divan,
Spiegel, Wäschecons., Kleiderschr., ei). Bett, See-
grasmatr ., gr. S-tb. Eisschr., eis. Flaschenständ.,
Gartenbank. Stiftstraße 28, 1. Händler Verb.

Wegen Mangel an Raum b. zu vk. eine ganz
neue Waschtoilctte 45 Mk., 1 Bertikow 35, ein
Knchenschr. 15,1 Waschkons. 10 .1 gr.eich. Garderobe¬
schrank, 1- u. 2-th. pol. Kleiderschr., 1 Cylinder-
Bür ., H.- u. D.-Tchrcibt., versch. Spiegel in allen
Gr., Tische u. Stühle a. Art . Mctzgerg. 25, Nenb.

Wegen Plutzinangel sind ein Schreibtisch
und ein 2-th. Kleiderschrank spottbisiig abzugeben
Oranienstraße 12, 1. Händler verbeten.

Mehrere $ taiiplte f rfl K.
Gebr. Küchenschrank 12 Mk. . Waschkommode

6 Mk. zn verkaufen Philippsbergstraße 14. 2 r.
Eine Näftmasthine , s. g. erhalten, billig zu

verkaufen Bleichstraße9. Hth. Part.

- « L ?L . AM » slI,Illk . SEÄÄ
preiswcrth z. verk. Hermannstr. 15.

Eine noch gute Handnäkimasihine billig
abzuaeben Dainbnchtbal 2. 2. Et.

Spczerct - Einrichtungen , Ludentheken,
out gearbeitet, neu und gebraucht, sehr billig
Marktstraße 12. S, >» «!,.

Eine aut erhaltene Laden -Einrichtung billig
zu verkaufen bei Willi»! .««» in , Zietenring 8.

Gin Nickel-Erkerg «stell, sowie 2 KriftaN-
sviegelscheiben , 144x86 , billig zn verkaufen
Kirchgasse7, Papiergeschäft.

Zwei schöne Sianberker , 1,40 br., svott-
billig zu verk. Ernst Renz , Goldgaffe 18.

Fast neues modernes eisernes Fahnenschild
sehr billig zu verkaufen Müllerstraße 8, P.

Ein Federrollchen mit Bock u. ein 2-rädr.
Wagen, beide für Eselfuhrwcrk, zu verk. Näheres
Mainzerlandstraße 5, Zur Quelle.

Zwei fast »,cue Handkarren bill. Moritzstr. 50.
Gut erh. Kinderw . b. z. vk. Nerostr. 36, Sb . 1.
Goldg. 5, 3, Kinderiv. ui. Gummireif. b. z. v.
Kinderw., g. erb., 12M. Philippsbcrqstr 14,2 r.
Ein schöner, gut erhaltener Kinderwagen

zu verkaufen Michelsberg18.
Eiu gut erhaltener Fahrstnhl

fp&u&r  zum Selbstlcnkeu ist billig zu ver-
kansen Sönuenberg, Billa Westfalia I.

Wegen Abreise sofort verk. leichter ungepolst.
Krankenwagen f. Dame, ebenda Nußb.-Bett u.
große Bettstelle. Näberes Wilbelmstrgße7.

Krankenwagen , gebraucht, b. abzng.
Nah. im Tagbl.-Berlzg. Uv

HOwMe Mtipresse
Von Heim in Offenbach, Preßfläche 82x100 . gut
erhalten, Verkauft die « r-l,el ' en !,ers ' «el,e
RotNi -elitlenviteee !, Wiesbaden. *
i—

Em feiner wcitzer Tafelhcrd billig zu verk.
Castellstraße 10,  Stb.

iW Billig zu verkaufen : ein 2-fl. vorz.
Gasherd (zugedeckte Platte) mit tadellos. Brat-
und Backofen und ein Wandarm für Gas
Kesselbachstraßc 4.

G. erh. Petrol .-Koch., 4-fl., b. Frankcnstr. 1,2 r.

abzuaeben Schttchterstraste 11, 1.

Hydraulischer Auszug.
erbaut von der Maschinenfabrik Wiesbaden,
2 Meter 20 Cmtr. Hubhöhe, für 100 Ko.
Heb- und 400 Ko. Senk-Gcwicht, billig zu
verkaufen. Besichtigung und Näheres bei

Schlossermeister Ijouis Weyer,
Goldgasse8. *

Ein 3-arm. Gasiltister mit Hängelampe für
Speisezimmer zu verk. für 25 Mk. Anzusehcn von
11—1 Uhr Wörthstraße 4, 2.

Billig zu verk. 2 2-fl. Gaslampen für Laden,
eins, dito, 1 eis. Gestell f. FI . u. Wurst.-W., ein

Erker-Gestell mit 4 Gl .-Platten , 12zth. Kl.-Schrank,
l eis. Bettstelle mit Matr ., 1 pol. Tisch, Küchen-
und Nachttisch, 1 weiß. 4-th. Glasschr. für Laden.
BiSrnarckring II,  2.

Hobeldankm. Werkzeugu. Karren u. Kommode
(noch weiß) zu vk. Schwalbacherstr. 55, Hth. 1 r.

Ein Häuschen zur Einstellung von Kinder«
Sport - oder and. Wagen, a. z. Hundshütte ge»
eignet,  bill ig abzugeben Rheinstraße 62, Part.

Hausthüre in Eichen. Kunstverglas., Spül¬
stein und Tburmspitze , Kunstschnnedearbeit, zu
verk. wegen Umbau b. Taglöhner Parkstraße 53.

Für Bauherren ! 12 P . moderne Flügei»
thüren b. zu verkaufen Feldstraße 26.  I 'ärJ -er,

Vier Fenster, für Stall od. and. Zwecke geeign.>
0.75 h. u. 0.72 br., bill. abzug. Rheinstr. 62, Part.

Thüren , Fenster , Bauholz billig zu ver¬
kaufen_ Abbruch Rhe in straße 41.

Zwei alte Spülsteine , 1.15 'lang, 0.50 breitz
g. EinrückungSgcb. abzug. Rheinstraße 62, P.

Altertümer jeder Art
kauft I .. Heineiaann . Taumrsffraße 49.

Zu kaufen gesucht aut erhaltenes Marken«
Album ohne Marken. Offerten mit Preisangabr
unter an den Tagbl -̂Verlag._

Jen höchsten Preis
für getragene Herren- und Damen - Kleider,
Brillanten , Gold- und Silbersachen zahft

Frau » . « flrlttc !, , Metzgcrgaffe 16.

Fm SntM, ®ÄJU °*
kauft zu sehr guten Preisen getragene Herren- und
Damenkleider, Uniformen, Möbel, ganze Wohnungs-
Einrichtungen, Nachlässe, Pfandscheine, Gold,Silber
und Brillanten . Auf Bestellung komme in« Haus.

Jtan Klein,Ptlotij. 35,
>ahlt den höchsten Preis für gut erh. Herren» und
Lamcn-Kleider, Schuhe, Möbel, Gold, Silber.

N. Schtff-rzM-tzg-rgass- S1.
S  den höchsten Preis für gut erhalt.Herren-u.enkleid., Uniformen, Möbel, ganze WohnnngS»
Einricht., Nachlässe Gold, Silber und Brillanten.
Bitte überzeugen Sie sich per Postkarte.

Getragene Kleider,
Schuhwerk, Möbel jeder Art, Gold, Silbersache»
werden angekauft und gut bezahlt.K . Knnkel , ♦y

Ln8. öatmira, Metzzersüssr1,
werden fortwährend gekauft und sehr gut
bezahlt gut erhaltene Herren- und Damen»
Garderobe , Möbel , Gold und Silber und
ganze Nachlässe._ _

Die besten Preise zahlt
A . Creizhalz , SÄ “«
ür gut erhaltene H.- und Damen-Kleiber, Möbel,
aanze WobnunqS-Einricht. u. Nach!., Pfandscheine,
Gold, Silber , Brillanten rc. Best, p. Karte genügst

AuSnahutsweffe guten Preis bezahlt ich,
da bei mir große Nachfrage, für nur gut ô wlten«
Herren -, Damen - und Kinder - Kleipe ^-
Möbcl, Betten, ganze Nachläffe, Gold, Snber
und Brillanten . Auf Bestellung komme ins Hans,

Fr . i .nni E, Goldgaffe 18»

Wer zchlt«Michm besten?
nur Frau «üi-ossi »» «, Metzgergafse 27, für
nur gut erhaltene Herren-, Danien- upd Kmder-
Kleider, Schuhwerk, Möbel, ganze Nachlässe rc. Um
ich zu überzeugen, prob. Sie gefl. durch Postkarte.

ftViriia , Atamzerlairdstraße2. kaust Teppiche,
Zinn , Kupfer u. versch. Sachen. Bitte 2-Pf .-Postk

zn sehr guten Preisen getragene
Herren- u. Damcnkleidcr, Uniforme»».

Möbel, ganze Wohnungseinr., Nachlässe, Pfandsch.,
Gold u. Silber , Brillant ., Antiguit ., verk. will, der
chrcibe. gefl. eine Karte nach Metzgergafse 2.

Bestell, von hier u. anSlv. lverdcn pünktl. besorgt.
Ich taufe ganze Wohnnngs- u. Villa-Einricht.

Offerten unter SSL an den Tagbl.-Berlag.
Möbel aller Art, selbst die älteste,» und zer-

brochcnsten, werden fortwährend angekauft. Off.
unter 'Vif.  572 an den Taabl .-Verlng.

G. Chaiselang, zu k. ges. Hermannstr. 9, H. 1.
mit flach. Schubfächernzu
kaufen gesucht. Offerten

unter ID. 5 «; postl,  Berliner Hof.
Gebr. Ladenschrank , weiß, m. Spiegel, für

Piitzzeschäft, kl. Tiwke und Pult bill. zu kaufen
gesucht. Offerten uirter 4». L». ZS Post 4.

WmyW billig zu ka»»fen gesucht. Off.44. hauptpostl.
Alt Eisen, Lumpen, Knochen, alte Llletnlle ec.

kauft zu d. höchsten Preisen Keinricli Haas,
Hellmundstr. 29. Auf Wunsch-k. pünktl.  ins Haus.

Altes Eisen, Metalle, Flaschen, Lumpen, Pa¬
pier, Gummi- und Jteutuchnbfällc lauft stets bei
pünktlicher Abholung Sei, . »<ill . Bleichste. 20,
U'NÄlaschen, altes Eisen, Metalle, Einstampf«

' " ttr , alte Korken rc. kauft stets zu den höchsten
Preisen r ' ril » Aeiter . Sccrobcnstraße 16.

8
.ielfach vorgekommeneMißbräuche

geben uns Veranlassung zu
klären, daß wir nur - ivotzte U
Gjfrrtirriefe , nicht aber solche D
von Vermittlern befördern.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts,
SIS
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Jmmovilis « fn Vppkawfp«.
Haus mit  Restaurant,

altes Geschäft, in guter Lage,, zu verkaufen.
Näh. 4L. Iftascli , Dotzheimerstraße 17, P.
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Krtte 14. Donuevsias , SB. Fedruax 1905. WieslradeNe^ Tngvlalt. Morgerr -Airsgabe , L . KlE. N». 91.

Im sohdnstvn Teil © der

Kapellenstr.
ist eine moderne , mit Zentralheizung
und elektrischer Lichtanlage versehene,

2x6 Zimmer und viele
W LM .LÄ » H Nebenräume , welche von

1 oder 2 Familien bewohnt werden kann,
zu verkaufen.

gk» ^ffeier , Agentur , TTaaMoatsser * D8.

Haus Adelheidstr . od. Adolfsallee , am liebsten
ohne Hinterhaus , zu kaufen gejuckt. Agenten
verbeten . Off . u . e« . 57 « an den Tagbl .-Vcrl.

44 4444444454444 » 444545444 » 4»

Billa Franksmterstr.29
hochmodern, 11 Zimmeru. Zubehör, an Halte¬
stelle der Straßenbahn, preisw. zu verkaufen.
Näheres daselbst.

Gerkauf « meine schön gelegene. solid ged. Billa
mit Statt « . großem Obstgarten . Zuschr.
erbeten unter M . 574 an den Tagbl .-Verlag.

9W' Bill«nahe«oÄbr.»12Z..2Küch.,Gart.,
für 72,0M Mk. zu verk. r,n » nü , Luiscnplatz 1.

9tcue£ Etagenhaus » 1 Jahr bewohnt, 2 und
8 Zimmer im Stock, mit schöner heller Wcrk-
stättr sofort zu dem billigen Preise von
88,000 Mk„ bei 6300 Mk Miethe zu verkaufen.
Anzahlung 3—4060 Mk. Agenten zwecklos.
Offerten unter W.  574 an den Tagbl .-Verlag.
Mrßk'il outet MetmlWMN

beabsichtige ich mein Zu verkaufen.A. Barfc M33 BS¥*
SiZTT̂ ifc» Zweimal 3 «Zimmerhaus zur
MLK Laxe . 78,000 Mk.. 6 °/» Rentabilität,

Mictherlös , zu verkaufen . Anzahlung 4000 Mk.
Agenten verbeten. Offerten unter 81. -» 7 2 an
den Tagbl .-Verlag.

6-Iiwmer -HaW
in günstiger Lage, nahe Adolfsallee, für Pension

geeignet, für Mk. 96,000 zu berfaufert. Näheres
§4. I»» »««», Dotzbcimerstr. 17, Pr

Rentables Hans KM
mit Tborfahrt u . Hinterhaus , für jedes Geschäft
geeignet , preiswert zu verkaufen . Offerten unter
SB, 531 an den Tagbl .-Verlag erbeten.

Hans Langgasie
in Wiesbaden » beste Geschäftslage , mit zwei

schönen Läden , ist preiswürdig z,r ver¬
kaufen « Offerte«, erbeten unter Ei - 57®
an den Tagbl .-Verlag.

eifach vorgekommene Mißbräuche
geben uns Veranlassung zu er¬
klären , daß wir nur direkte
Glfsetbriefe , nicht aber solche
von Vermittlern befördern.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.
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GaUttMei » m » sffMftßn.

AWOlhckenoelder zur 1. u . 2. Stelle
habe ich für jetzt

und später zu billigstem Zinsfüße zu vergeben.
ES. m»er , Fricdrichstraße 19.

HWothekeR-Gelder
vermittelt rasch l»nd billigst

SttlfhlMeyerSnliherscr . Adelheidstr . 6.

in jeder Höhe für jeden Zweck
unter gimst. Bedingungen sofort
auszulerhen . Offerten unter
«4 . is . 18 » an
Hnasenülein <Ss Vogler

A .-S2. . Wiesbaden.

mmmmmmmmss
Hans » gute Lage , sehr geeignet z. Ver-

miethen möbl . Zimmer , sehr bill . zu verk.
Kleine Anzahlung . Offerten suh BS. 5
an J . Siam borg -er , Feldstraße 28.

"

«didne Aussicht , 10 Morgen Land , mit
sämmtlichem Inventar , in Georgenborn»
auch für Metzger , weil noch keiner an¬
wesend » ist umständehalber billig zu
verkaufen . Näber . Geisbergstratze 13,
w . stroi «. od. dortselbst.

Zwei neue Häuser , herrliche Lage, am Bahn¬
hof, mit Wasserst, elcktr. Licht, Bad, Clojet im
Abschluß, der Neuzeit entsprechendgebaut, sowie
ein Bauplatz , für Conditorei u. Pension ge¬
eignet, sehr billig zu verkaufen.

b*. Hot ®, Idstein.

Wohn- >s. Geschöftshaus,
gut zinsbr ., in aufblüh . Landstadt , Bahnhofslagc,
billig z« verkaufen . Offerten u. » « 1 » an

■ ar. m.  liambriciit , Toblenz . F192
GNtgehendks lleines Hotel

mit Restaurant am Rbcin krankheitshalber direkt
vom Besitzer zu verk. ^Anzahlung 8000 Mark.

m den D

Hypotheken-Capital,
Baugelder,

vergibt zu erster Stelle , auch Zufammen-
legunn von 1. u. 2. Hyp . in eine erste,

ttebernahme von Cefsionen.

v. Adsrlv senior.
Bank - Vertreter , Frankfurt a. M.

In Wiesbaden ab 8. Februar bis
25. Februar persönlich anwesend im Hotel
Gchwarzer Bock.

Zu sprechen von 8 —v früh , 6 —8 Uhr
Abends , auf Wunsch persönlicher Be¬
such jederzeit.

liebernehme Htzpotbeken für Wies¬
baden und Umgegend zu 86 Prozent
Architekten-Taxe . F 49

Aus Mitteln der ®Otl )ÜEt f Crf . " | BÜUk
a . G . können Wiesb . Zinshäuser zur 1. Stelle
bis 60 % der feldgcrichtl . Taxe per sofort oder
später zu 4 °/» Zinsen und mäß . Provision be¬
stehen werden Eesstoneu n . Baugelder zulässig.

Hermann üSihl,
Rheinstraße 72, P.

Geschäftsstunden 9—12, 2 —4 Uhr.
WWW»»». Ich bade einen großen Betrag z» M
ßWw  Ankauf von RestkaUsschtllingen
zu vergeben . Näheres bei

«I . ssner , Frikdrichstratze 19.
100 —150,000 ® ». Privatgeld nuszuleihen , auch

getheilt , per gleich oder später . Offerten unter
i » . S75 an den Tagbl .-Verlag.

44444444444444444444444444444

4444444444444444444444444444

r 20—25,000 Wir.
^ ckireht hinter staodoshanh - llyporhsk ges.

Vorciigliche «ieldamlagre . »
«> X . Meier , Agentur , Taunusstr . D8 . 5
»4444544444444 44444444444444
10,000 Mk. prima NachHypotHekc auf ein vor¬

züglich gebautes M < 4-Zimmerhaus (Alles ver-
micthct ) von vcrmög . Besitzer u. pünktl . Zins-
zahler sof. oder 1/ April " gef. Offerten unter
*\ 574 an den Tagbl .-Bcrl.

10,000 Mk. Nachbyp., Haus mit Acker(Banvl.),
sof. aes. 6 °/o. Off . u . L . 5 « S Tagbl .-Verl.

7 —8000 Mk . ges. Hypothek . Sicherheit . Offerten
unter O. 577 an den Tagbl .-Verlag.

Suche auf erste Hypoth .. Wiesbaden und dessen n.
Nähe , 6-. 10-, 30-, 80-, 65.000 und 80,000 Mk..
zur 2. Stelle 10», 20-, 30», 45,000 Mk. und
65,000 Mk. per gleich oder iväter.

E-CIise früher M . 'Iiina,
Moritzstraße 51.

5 —6000 Mk . 2. Hypothek auf hiesiges Haus
gesucht. Näb . Dotzheimerstraße 17, Part.mm Mk.

in monatl . Raten werden gesucht zur Erweiterung
eines gut geh. und sehr reut . Fabrikats bei gut
geordn . Verhältn . zu hohen Zinsen . Off . unter
C . 57ß an den Tagbl .-Verlag.

4—5000 Mk. von Privatmanngesucht. Offerten
unter V . 678 an den Tagbl .-Verlag.

Hauseigenthümer sucht sofort 3000 Mark
zu leihen . Offerten unter 1®. 570 an den
Tagbl .-Verlag.

Tücht . strebst Geschäftsm . sucht sof. Mk. 3—4000
für 6 Monate gegen 4-facke Sicherh . u . Zinsen.
W . Off . erb. unter 1* . 578 an d. Tagbst -Verst

Solider j . Offizier sucht
auf längstens 2 Jahre v. Selbstdarleiher.
Gest. Off( unt . 4 » . 578 a. d. Tagbl .-Berlag.

MDWKKDvrrsch irdenes

ur Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber ,alle unter dieser Rubrik
uns zu uberweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Offerten unter M . 578 an öagbl.-Verlag.

In Mainz
zu verkaufen eine gutgehende Weinwirthfchaft

und eine MtNstschlofferei , beide mit rentablen
Häusern . Anzahlung je Mk. 10,000. Mh . bei
C. Sä!, ssreiie », Mainz , Gr . Bleiche 18.

Bad Äreuzmach.
In bester Lage des Bades ist eineBilla

mit sehr schönem, bamnreichm Garten , 20 Zim.
Sool - und Süßwasserlcitruig , in welcher lange.
Jabrc mit Erfolg Knrwirthschoft betrieben
wurde , welche sich aber auch für ein feines
Restaurant oder eine ärztliche Klinik eignet,

zu verkaufen,
cvent. auch zu vermiethen . Näh . auf Anfragen
unter «j . € . SO 1?!* an Maa *enstelm &
ü r«gler A- O . , asm. _ _ F 50

Mn ÄrNNdsiNck
in  Wieshadsn,

4500 ffff-Mctcr , wird sonleich gegen Villa,
Haus oder andere Wcrttze , hier oder
auswärts , billig verkauft oder vertauscht.
Offerten unter iä<\ n . 3J2 » an F102

Sind elf Messe , Frankfurt a . M.

HmMsdiLirrr f $t kanfsw gssscht.
Suche rentables Etag - rrtzanK Slerostraße oder

Röderstraße zu kaufen gesucht. Offerten unter
V . 57 5 an den Tagbl .-Verl ag.

Geschästsmann sucht rent . Haus
mit Werkstatt « zu kaufen. Anz . Mk. 10,000.
Off . unter v . 578 an den Tagbl .-Verlag.

Pmswertli zu kanten gesucht
»« Intldenfreie « Terrain oder «ehulden

freier , Haus oder Villa , geeignet zum lim
bauen , Eenovirrn oder zum Neubau . Offerten
unter ii . 57 » an den Tagbl .- Verlag.

75,000 Mk. zu 4%
bis 60 °/o der feldgerichtlichen Taxe per

Juli auszuleihen.
Meier , Agentur , Taisonssstr . S8.

t
<5>

,f . Meier , Agentur , Taunumtr . SS . ^
«-454 44444544544444

25—20,000 , 40,000 und 45,000 Mk. auf gute
2. Hypothek per sofort oder 1. April . und
20,000 Mk. per 1. Juli an 2. Stelle zu
vergeben durch die Geschäftsstelle des Haus- und
Grundbesitzer-Vereins. Delaspeestraße1. F 431

15,000-80,000 SÄÄ 'rt,*.*,.
15.000 Mk. sind auf 1, Hypothek ausznl. per

1. Mai, Näh. Dotzheimerstraße 17, Part.
10.000 Mk. Baucapital p. 1. April zu vergeben.

Näh. im Tagbl.-Berlag. AI

CklPrtKttrii jir Isilf «« Kssitcht.
Vorzügliche Capitalanlage

bietet sich durch Erwerbung einer sicheren
Hypottzeke von 33,000 Mk. » verzinslich zu
4Vü °/°, in 4 Jahren zur Rückzahlung fällig,
eingetragen aus Geschäftshaus in bester
Geschäftslage Worms . Durch den zu ge¬
währenden Nachlast hat Käufer der Htzpo-
theke eine 6 "/»ige Rente.

Meyer SialElrerjger , Adelheidstr . 6.

105,000 Mk. zur ersten Stelle
4 4 °/o gegen Ver¬

pfändung eines Rentenhauses in feinster
Wohnlage znm 1. Slpri » gesucht.

Jleycr Su !*I»ergfer , Adelheidstr . 6»
ßH geg . vrima 1. Hyp . aufW * 5-e ei» Geschäftshaus tut

Centrum d. Stadt ( feste Verkehrslage)
gesucht. Off. u . M.  5K. » 5 « Hauptpost!

ssMUm. gMch. MMrellMMl
siir 50,000 Mk. zu verkaufen . Offerten
K. Bi . 13 hauptpostlagernd . _

Großer Geldgewinn
ist Capitalisten gebot, durch Theilrrahm«
am Ankäufe zu Gelcgenheitspreis cin.
gräst. Bauterrains in vorzügl . Lagc,
dessen ErschUetzung sehr bald in An¬
griff gen. wcrd . kann. Auskunft ?c. durch

4 . Engel . Adolfstraße_
Erfahr , fyrihil . sucht für sofort o. spater eme

Filiale zu übernehmen o. sonst. Vertrauensposten.
Olle rten unter Bl. 578 an den Tagbl .-Verlag.

Filiale v. allcinsteb. Fr. z. übernehm. gesucht.
Offerten unter 4d. 578 an den Tagbl .-Verlag.

Theilhaberill gesucht.

Wer leiht einem Beamten in gesicherter
Stellung 300 Mk . gegen monatliche Ratenrück.
zahlungcu von 20 Mk. u . 5—6 °/o Zinsen ? Off.
unter jr . 578 an den Tagbl .-Verlag erbeten.

Ein Viertel Abonnement , Parterre , ad«
zugeben. Offerten u. Sd bauvtvostlaa . erb.

.« gl. Hof-Theater l
Ein Viertel 'Orchesterscssel für den Rest der

Saison abzugeben . Kaiser -Friedrich- Ring 40, 3,
Ein Viertel ' Abonnement A,  Parterre

2. Reihe, f. d. Restlo . Saison abzug . Moritzstr . 7, h
Zwei j. Leute suchen guten bürg . Viittags-

tis ch. Off , un ter ,, «>Q’■.--ck- hauptvostlagernd . ,

100—150  Ml. Bclohniuig
Demjenigen , der mir eine Stellung als Kassirer
oder Verwalter oder sonstigen Vertrauensposten
besorgt , auch nach auswärts . Off . u. » . 5 « 5
an den Tagbl .-Verla g _̂ _ _

Suche für mein Zweispänner - Rollfuhrwer!
(schwerere u. leichtere Fedcrroüe ) noch weitere Be-.
schüft, bei bill . Berechn. Interessenten wollen rhr«
Adresse u . « . 57 « im Tagbl .-Vcrlaa niederlegerr»

ist abzuholen Schwalbachrv,
Cff IIi ftrafee 27, Restaurant. _,

Maskcn-Allzüge
für Dame » und Herren in schönen
Auswahl preiswerth zu vermiethen, sowie
Neuanfertigungen werden angenommen üi

M . Jtiarl »,
Langgasse 13, 2, Langgaff - 13, 3

MAkeü -Verldsh-Anstalt.
Prachtvolle elegante Masken - Kostüme

billig zu verleih «« Blü -berstraste 11,  3 lkS.
Hochelcg. D .-Maskenanz . (2 Tyrol . u . Zig .),

neu , billia zu verl . Herm annstraße 10, 2 l.
H, .-MM7MltÄRen 'sz 7vl . Blücherstr . 24, 2H
Drei Dominos n.4 sch. Masken -Lostüme

billia M verleihen Stiftstraße 5, 2.
Reapolitäncri » , Zig . , Elf «, Nud . »Affg . ,

Pir . (Früh!., Prsm.) b. m vl.  Hell mundür. 2, 3.
Bersch. Masken - Kostüme , darunter Preis¬

masken, bill. zu vl . od. zu ve rk. Wellritzür . 26, H. 8.
' PfffTna - u. Nachtanz . 6 Mk. Bie ichstr. 29, 1.

Bersch. M .-Anz . b. zu vl . Be rtramstr . 3, 2 n
Schöne Damcn -MaÄe ! Sr .-nncnvlume ) zu

ve rl . Markt stra ße 12, H. 5^_ _
Samen -Masken , Tyr . Elsäss., Bäuerin,

Zlq, , v . 2 M k. an zu Verl. Steinaasse 20, Ftsv . rr
Mehrere e!eg. Preis « n. a. Maskenanz,^

Span ., 'Tyrol ., Zig .. Jml , Tanz , rc v. 2Mk . an»
Dominos n . Elawnanz . z. v-. Nicblurane il . 3 I,

Lcllöne Maskrn -AnzüH (Spanierin und
Wasserrose ) billig zu verleihen NicolaSstr . 26, Pt.

M .-Anz . (Ziaen nerin ) zu vl . Zahnstr . 18,^
Etn ^ ichöncs elegantes Masken -üostüm billig

zu verleihen Äorkstraße 8,  2 r. _ _ _
” Fwel M .-A
Pierrett « bill . zu

Zur Vergrößemna einer feinen rentablen
Fremden - Pension wird eine Theilhaberin mit
5 —8000 Mark Einlage gesucht. Offerten unter
V . 57 » an den Tagbl .-Verlag. _ __

eise Hielte uns eine
verl . Blei chftr . 31 , V . 2.

Ein Damen -Maskenanz . (Schmetterling ) u. ein
Cilawn zu verl . od. zu verk. Moritz straß - 40, 2.

Eleg . französisch « Pierrett - billig zu versti
od. zu verkaufen Sedanplatz 1. 2 rechts.__

Zwei MaskcnMÜzüge (Malerin u . russisch,
Bäuerin ) bill . zu verl eiben Scharnhorststr . 14, 2 r.

2 eie«. M .-Ä" f. 3,50 z. vl . Drudenür . 9 , 1 r.
Eleg .'. Zig cutterin , Rococo , Edel weiß,

Bäuerin sebr bill. zu verl. Druden str. 9, Pari , r.
Sc" Mask . -T . (Reform ) z. vl . ' tzöbcnstr. 15.

Domino , ' sck-7 ' Ättas , mit eleg. paff.

Welcher Hausbesitzer
wäre geneigt , einem Bäcker mit bestehendem Ge¬
schäft eine Bäckerei zu baurnl Offerten unter
M . 5 ^ 8 ^on den Tagb l.-Berlag ._

W ertretung
(jyr jedermann

h3chst lotmenä!
Verlangen Sie Bedingungen!

Anton Tsetiaudsr jr.
Holzronleanx - u . Jalonsien - Fabrik.

Friedland, Eeg. - Bez. Breslau.
(Br . 44443 ) P 100

IS2B WM »'

FeumerMeMB,ßebenKersuhermg!
Bedeutende Gesellschaft sucht tüchtige Vertreter

gegen Fixum u. Provision. Off. unter C. 575
an den Tagbl.-Derlag._

40,000
Off . n.

Zweits Hypothek
0 Mk . ans prima Object in Mainz gl_ gesucht.

Hi. 570 . an den Tagbl .-Verlag erbeten.

30.000 Mk. i .WD & 'l
IS . 55S an den Tagbl .-Verlag.

ttsl/i Clijf auf gute 2. Hypothek von
OU/JUU 1. pünktlichem Zinsznhler per

gleich oder später gesucht. Offerten unter
in». 57 « an den Tagbl .-Verlag.

22.000 Mk. Kl l  t & ' n
cedircn gesucht. B* . 45 hauptpostl.io li .ooo mass

■ Offerten u. B<\ 557 an den Tagbl .-Verlag.
ö } (? (5 vCt . Zinsen ) 5 Jahre an

4 WW MS -T » 2. Stelle bis 1. April ge,.
Offerten unter 577 an den Tagbl, -Perlag.

Geld-Darlehen
für Personen jeden Standes zu 4, 5, 6 °/°, gegen
Schuldschein, auch in kleinen Raten rückzahlbar,
effektuirt prompt und diskret

H4« rl von BSerocjs,
handelsgcrichtlich protokollirte Firma,

Bndapest , Josef -Ring 33»
Retourmarke erwünscht. . .
Gctv -Darlehen sof. zu 4, 5, 6 P̂ roz. in jed.

Höhe, auf Schuldschein, Wechsel, Poliz ., Lebens-
Vers., Hypothek, auch Ratcn -Äbzahlung.

Bierlti n Zk5. RÜckp.
Branchen Sie Geld ? so schreiben Sie sofort

an Hermann Snbotia 4k Co .» L nra«
Hütte Rückporto.

Eleg.
Hut billig zu _ __

Mask . , Undine , Jugendft ., . , . . .. .
©tt » Span .. Tyr -, Dom ., v. 3.60 an zu Verleiher,
Steinaasse 31 , Vdrh . 2._ Anzus . v. 1- .Ibr ab.

verleihen Drn denstraßc 9, 1 rechts.
" " Rococo. Zig .^

Eleg . Dom . z. vl. o. vk. Dotzheimerstr . 39, 2 l.
Nene Maske (Tiroler »» » dillig zu v«r>

leikcn Drudenstrastc 10, Hth . P ._
-- Verschieden- Massen - Kostüme billig z„
verl eihen Helenenstraße 2, 1 S t . l._

©in hcllblaner Attas -Dotnino m . Hui
billig zu verleiben Wellritzstraße 46, 2 l.

El . roth pliifirter 'Ati . -Domiuo m. Kopfded.
für b Mk. zu verleihen Sedanstraße  7 , 1.

M .-Anz . (Chinese) 3 M . vl . Bertramstr . 6. 1 U
'MaSkenanzügiUeu )' b. vl . Wcüendiir . 4, ll' tz
Drei sch. M .-Anz. b. z. vl . Wellritzstr . 16, 1 !
El . M .-Ä. (Carm .) z. vl . Lanag aiie 2», Fip.  r.

Bl.-2l»z. (Weinrebe, Schiffern^
zu verleihen Bl eichstraße 9, 2 l.

"Zwei HSÜr ^Mask . "b. zu vl . Hclenenitr . 27, 3°!
Zwei UÄTWs .) b- M vl . Feldstr ." 16, H. iZ

TSin pr . Bl .-C. zu »l. N . Blücherür . 1», H.
Zwei D.-M. b. zu verl. Oranicni'tr . 22, Ftsv^
feleßßiite iomtosu.WMerWe

billig zu verleihe » Sedanplo tz 4, P ,_ _
Schw . Atlas -Domino (Reform ). Meerwunde ?,

Rosenkönigin , Pierrette s. b. zu v. Aarstr . 14, 1 r .
Möbr . Maskenonz . zu verl . Blcichstr. 23, B.

Mg . Mlisk.-C»st. ii. Dein.
zu verl . Conf . Cratn , Moritzsiraz : 41.

MM .. 0Sü üiflär7rpi ~ PhilipvsbTrgftr . 15, ^
m >no mit schönem Hnz
verk. Bcllmundst r. 6,  2 i.

Neuer AtlaS - Dom ins
billig zu Verl, oder  zu

D .-M . (Monte Carlo ) zu vl. rieing . 13, lf;
Zwei chice M .-Anz .,, neu

verleihen Seharnhorststraße 16. il
b. zu

von 100 Mk. aufwärts
(auch weniger ) znjedem

Zwecke braucht , säume nicht, schreibe sofort an das
Büreau „ Fortuna ", Königsberg in Pr .»
Franzos . Str . 7. Ratenweise Rückz ahlung . Rückp.

L8cr leiht Jemand 80 Mk . ? Rückgabe
nach Besprechung . B . Offerten unter IN!, «e.
postlagernd Schützenhofstraße.

8 sch. M .-Anz. b, zu vl . Wehenonr . 15, G. 2~?
Eleganie Maskeu -Costüme villig zu vex,

leihen Wörthstraße 1, 1 l._ __
Bersch SRsk.-Anz. zn vl . Faulbrunncnstr . 5FF?
PrriSmaske lHobcnzollern ), i Mal g-tw

bill . zu verl , Nicolasstraße 26, Ti cfpart . ^ ^
für 3 Mk. zu verleih^
Neugasse 15, 1 r.M»sien-AnM

von
Neumod . Harlekin , Zig ., Gärtn . u. tzochwarzD
2. 60 Mk. an zu verl . Westendstr. 18, H. 3 r.
Fast neue el. Mnskenanz . (Span ., Zigennerm

u . Phant .) f. 8.89 z. vl . Kl. Schwaibachcrstr . 14,
Eleg. sd, D.-M, b. zu verl. Jahnstratze 42^
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AV " Hochcleg. Masken -Anzug („Meiftner

Spitzen-Fiflur ") z.vi. o.vk. Seerobenstr. 29,8 . Kaiser
Eieg. Herren- ». Damen-Mäkkcn, auch Domina,

E . zu vcrl. Frau s »' Hermannstr. 12.
N. Anz. (Clownin) b. z. v. Röderstr. 14,F . l. ff

Hocheleq . Maske mit Hut (Meißner
Spitzen- Figur ) billig zu Verl, Seerobenstr. 29, 8,

t.-Änz.' ' z. verl.'^ riedrichstr. 31, Frtsp.Sck"
HoÄeleg . Maske ( Neislra , 6taldbr «eat)

billig zu verleihen Stanenthalerstr . II,
Zwei  sch. M.-C. b. zu Verl". Wcllritzstri 88, ~2.
Zwei Gigerl - Pal . liebst Hüt ., roth u.

blau , it . ein Masken -Eastüm (Smttictt ) u.
ein eleg. schwarzer ,Oerr »-At !as -Domino
bist , zu verl . N . Gneisenanstr » 8 , 8 St . e.

Be rsch. cl egTM-Eostüme z. vl. Kellerstr. 14, 2 r.
vcrt.Elcg . Domino , einmal getragen,

oder zu verkaufen Abarsstrafte st, 1.
zu

EI. M.-Änz. (Fant .) h, z. ol. Röderstr. 9, 8 l.
Scköur D rmcn -Maök .-Anz . zu verleibe »»

Dchlacht liauS straste 24 , Ging . G arteut l,ur
Maske bist. zu vcrl. od. zu verk. Parkstr. 4.

bill.Schw . eleo . Domino mit chic. Hut
zu verl. Frie drichstrafte 47. _

El . rntfje Ail -sslittermaskeBismarckr. 82, 3.
M.-Anz. (Carmen ) zu v. Bismarckr. 35, 3 I.

E . f. D . u. M.-C. f. j. M. z. v.  o . v. Ringk.  10, P.
D.-M. (Schl, u. Tir .) zu ul. Stcing . 13, 2 r.
WriUuächtsiee b. zu vcrl. Bertramstr. 8, 2.
Helencnstr. 4 Maskenanz, b. z. vcrl. od. z. vk.
Hochel. MaSkennnz. b. z. vl. Hcllmundstr. 18,!
Maskeuanzug zu vcrl. od. verk. Blucherstr. 24)

"Stift. Madm». Tür , z. ». Dotzheimcrsirl W.
Zwei sch. M.-Anz. b. z. vl. Länggasse 38, S . 1.
Maskerr -Anziige bill. zu verl. oder zu verk.

Anzusehenv. 6 Uhr N. Kaiser-Fr -Ring 11, Ftsp.
^t -A. fTyrol .) M vl. Faulbrunn enstr. 11,~T
Zwei hocheleg. Masken-Anz. (Spärü "Wnzf ),

" " ' ' vl. Bl-ichstr. 87, ö . 21b. z.S MnSk.xAnz. (Zig.)
3>otzöc?inerstr. 24, B., 2 etegiK'.--M»st°An^ z ol,
Dlu^ ner"f?tnVf,"T>ominö""Pferrettc, Zigeun

billig zu vcrl. BiSmarckring 23. Scherf.
D.-Älask. o 1.50 an z. vflfrranfenstn'18', H. 1 l.
PS3P* Elektrische Klingelaulagen , sowie

Nevnr. w. b ausgcsLdrt Walramstr. 15. srr -vi >t
Poliren , Mattiren d. Möbel , Beizen d.

Fhölzcr in allen Farben . Special - Geschäft
I ». LLooU»-°>i «-tlo »-, Iastnstraßc 22.

Poliren , Wichsen, Rep. antik. Möbel bill. n.
gut. W. Korb,  Bleichste. 22. Sp .-Gesch. s. 1835.

Fr . Drnstrr , Schwalbmh
wohnt

chersirafte' 7.

Ofeasetzr Möser, fürttjQ affc 37.
Anzugf crren-Anznge,Ansbiig.1,20 Mk.Ueberzichcr, Hose 50 Ps . Umänd. bill. Langg. 24. H. 1.

Kleider w. billig anges. Kcipcllenstr7, 2 l
Kleider, Bls., Haiiskl., Kinderkl., Aendcr. w.

schnelln. billig  g cm. Sedanstr. 8, 6 recht« bei B.
Tüchtige Schneideren incht noch Kunden

in und auftcr dem Hause. Weste, >dstraft «0 , 1̂ .
T . Schneiderin e. s. i. Ans. v. Cast., Kinderkl.,

HauSkl. z. b. Pr . Dotzheimerstrafte 44, H. P
Durchaus perf. Schneidert »»sucht»och Kunden

auftcr dem Hause. Kaiser-Friedr .-Ring 2, Hth. 1.
Tüchtige Schriciderin empfiehlt sich in und

auftcr dem Hause. Bismarckring 18, Frontspitzc.
"Tüchtige Schneiderin empfiehlt sich in und

außer  dem Ha use. Sednnstraße 8, 2 rechts.
DM " Tückt . Sch »7el'de^ n" n>ii gut."Empl.

s. noch. Kund, auft. d. Hause. ^Friedrichstr. 48, 8.
>md

,ea<
Doiuiuos.

T ^eaterschneiderin fert. bifflgst MaSkenanzüfcrt.
Lebrstrafte

gst
Bart .. Glasabschluf

i Specialitöt tm Ankertigen seidener
Ur»terrö «ke von den einfachsten di? zu den
elegantesten. Scharnhorststraße 12, 1 l.

Nalrmädchen empsicdlt sich. Näh. bei Herrn
HriiiiiRr . Schwalbachcrstrafte 49, l ._ '

^ ^<f%«4* ia8 »^ ®arbero^en  werden billigst
/«t ' lllWVH " ausgcbüg. Laiigg. 24.H.1.
Mädch., in» Aeinst. d. Tischw. u. a.' d. Stopfm.

geübt, cmpf. sichd. g. Herrsch. N. Tagbl.-V. vp

bessern aller Art.

Eine Wcift »räl »cri »» sucht Kund.
in und auftcr dem Hause. Au§^
Näh. Bleichstrafte7, 8.

Weiftzengnäftcrin , »velchc auch in Knabcn-
klnzügcn und Kinder-Klcidern bewandert ist, sucht
noch Kunden. Elleubogcnaasse7, Htb. 2 links.

Uchrstr . 2.
Bettfedcrn-Ncinigung durch
Dan,vf. so. x.Anior.

Gardineu-Wasch-u. Spannern
_Frau s «ci |ger . Oranienstraße 15.
gtoMntnjbamicm

. _ TüSltige Bügle »irr nimmt Kunden
in und auftcr dem  Hause an. Uorkstraße2. St . r.

Bringiv. z. Vüg. tt>. ang. ÄdolfsaUee 17, H. 8.
angc-Stärlwäsche znm Bügeln wird

nommen Scharnborststraße 16, Hth. 1 l._
Stürkwüsch « w. angen. Luisenstr. 81, 8 St.

Wäsche
w. ang. z. Äugeln in u. außer
dem Hause. Bl eickstr. 81.V. 2.
zum Waschen und Bügeln
wird abgeholt. Obere Fränk-

ftrrtcrstrafteb. Eigene Bleiche._
Aufs Land w. n. Herrsch.- u. Pmsionswäsche

ang. Frau Cb. Warner, Bicrstadt, Erbenheimcrstr.
Fris . entpf. j. i. Abn.
Tüchtige Friseuse^

Kirchg. 1l . Stb . l. 2'
cmpk. sich im Frisiren und

_ Rancntbalerstraftc 16, Tic spart.
Fris . e. s. r. u. a. d."H. Ncttelbcckstr. 13. H."

Kopftvaschen.
. 2r.

Mriscusc s. n. Kund. Roonstr. 15, Mch. gz.

KMirenMeger. ärztl. empf., u. Pflege,
Nochtivachen und Aüs-

fabren von  Kranken. Räh. Mori tzsrr. 22, 2,
Di « berühmt « Pyrenologl»
täglich zu sprechen. Rur für

Damen. Helenenstrafte12, 1^̂_
durch geb. DaE
Herderstr. 27, 1 r.Ehiromarttie

SSHBBMn

BWlBB MBmBMBBBBWBaanWWWBIBW
wie: Erkrankungen der Unterle !k>sorga »»e,
Bleichsucht . Blutungen , Menstrrtaliotts»

störungen »c. behandelt
Mirsslsi ', Nheittstrahc 68 , I.

Disting. Same»
a. gewiffenh. erfahr. Frau (früh. Oberhebnm.) in
Nahe; evtl. Aufnahme. Offerten unter I» . SK»
an den Tagbl.-Pcrlag.

Damen -Aufnahme jederzeit, streng diskret,
h. F rau „r,, „ <!r-i»»,, , Hebamme, Walramstr. 27,1.

Ein armes Mädchen l. sein 14 Monate
altes Kind o. Vergütung als Eigen abzugcbcn.
Offerten unter 3S. H7 ‘3 an den Tagbl.-Ve rlag.

Eine ältere Darnc (Offizier-
„ wittwei möchte gern die Bekannt¬

schaft einer anderen Dame machen, die gleich ihr
Vergnügen daran fände, jede Woche einmal vier¬
händig zu spielen, in welchem Fall um gütige Ein¬
sendung der Adresse unter M. S «8 an den
Ta gbl.-Verlgg gebeten  wird,

P3P"* Junge gebildete Dame (Deutsche)
sucht gleichaltriger » A „ s«l» »>ft f . Sonntags.
Wranzösin bcvorzrrgt . Off. unter A . Bl®
an den Tagbl .-Berlag.

Emserstr. 14 «KUWU
behör per 1. Apri! zu verm. Näh. Part . 1030

Kicdricherstrafte Ist , Neubau rrio »»« »'.
schöne Wohnungen v. 8 Zi «nm «rn , Küche,
Bad und Mans. nebst sonst. Zubehör vcr
sofort oder später . Näheres daselbst oder
Dotzhcimerstraße 96,1 . 961

Kirchgaffe 29 . Ecke Frtcdrichstraße, ist eine
Wohnung, 8 Zimmer und Küche, per sofort oder
1. April zu vermiethen. Näh. daselbst bei 676

Wlllielm Himer & Co.
Mauergaffe 8 8, P . staben, Wohnungen, drei

Zimmer v. Küche, 2. und 8. Stock, zu verm.
ItPVälStrfläte 4 .9 . Ddl, . . Wohnung von 3 Zim.
Ilblosthiilzh ‘±&) u . Quelle, 1. April zu verm.
Roo, »strafte st, 1. St ., drei Zimmer mit Balkon,

Küche, Keller ». Dachkammer auf 1. April zu
vermiethen. Breis 600 Mk. Näh. P . r. 4402

Wellritzstr . 27 schöne3-Zimm.-Wohn. m. Küche
und reich!. Zubch. aui 1. April zu verm.

Schöne 8» bis 4 - Zimmer - Wobuuust mit
Gartenterrasse in einer Villa an einen älteren
Herrn und eine Dame oder an zwei Damen bis
1. April d. I . zu vin. N. Fischcrstr. 1, 2. 960
Woiftnrrrgeir von 2 Zit»mern.

Kiedricherstr . st, 2, Vdh., sch. 2-Z .-Wohn. zu v.
!>!Hein straft « 44 , Seitenbau , 2 Zimmer. Küche

und Zubehör zu vermiethen. Nab. Vordh.
Uorkstr . 29 schöne2-Z.-Wohn. g. 1. April z. b.

GMMrmM».SlÄT '-"'
die Bekanntschaft eine? durchaus häuslichen,
soliden Fräulein «. Ernstgemeinte Off. mit Angabe
der näheren Verhältnisse »» Motogr . »nt. S7«
an den Tagbl.-Verlag erb. Eewerbsm. Vermittlung
und anonym zwecklos, durch Verwandte erwünscht.
Photographie sofort zurück.

I . ev. lRZdchen mit 4000 Mk. Llusst. w. die
Be?, e. Herrn im Alter bis 46 I . zweck» Heirat.
Off,  m it Bild unter Ml. S2S an v. Tagbl.-Berl.

DüngcS Madien wNfcht ' e. durchaus
ev. Herrn
zvi-cklar.

chfönw.
kenne»» zu lernen. Anonym

unter 3S.  S7S an d. Dagdl «Verl.^rn Heirat

vcnnieinen. înneres aamwir.

Dotzhcimcrstr. 74, M
laden , Souterrainladen mit Fl

Gsschäf - si -dkrulr rtr.
Sldelheidstr . st, » . de,» Bahnhöfe » , Lager¬

raun » »nit bcg»»e»»»er Ei »,fahrt »»» »«er »»».
Kleine Bergstraße G

Laden mit 3 Schaufenstern und 2 Thüren zu
venniethen. Näheres daselbst. 995

Eltvkllerstr «,
rofter Eck«

Flaschenbier«
feiler, Lagerräume mit oder ohne Wohnung
zu vermiethen. Näh. 1. Stock. 812

RheiUKauerstraft « 8 Wcrkstätte mit Lagerraum
und Remise, event. für Büreau, per sofort.
Nähere» daselbst Part . link».

Vorkstr . 28 Helle geräumige Werkstatt zu venn.
Ladssr,

für jedes Geschäft geeignet, event. mit Wohnung,
per 1. April 1905 zu verm. Ädolfstr. 6,1 . 694

Werkstatt oder Lagerraum zu v. Albrechtstr. 28.
Seltene Gelegenheit,

Für Fastnacht Bo »nbeugeschäst.
Nlt ^NtNsttott - Restaurant zu vermiethen.
auiuimuui * Näheres Main, . Stadt-

hauSstratz « 28 , 1, v . ©~ 2 Uhr b. fflteyer.

Moh«««g,n u»rr7 Zimmern.
1. u. L Stock,Nheinftr. 62

Zubehör, der Neuzeit cnl,,
sofort oder später zu verin. Näheres das.

- 7 Zimmer mit
ehör, der Neuzeit entsprechend ringer., per

- — - ■ ' 376

Ziele »,ring 12 , Baubiirean , schöne
2-Zim.-Wohn. (Mittclb.) zu vermiethen. I
Moisnnnsen von 1 Zimmev.

Albrechtsiraft « 28 1 Zimmer mit Küche zu vm.

Moftnnngen ohne Zimmer -Angabe.
Wetlstr . 13 kleine Frontspitzwohn. z. vermiethen.

Mohnnnge « non 6 Zimmer ».
Sldelheidstr . 16, 1. Et . , 6-Zinn-Wohn., Balkon

Bad, 2 Mansarden, per X. April 1905 zu ver-
micthcn. Nähere« daselbst Parterre . 788

Alwtnenstrgfte 1/3 , Bel-Etage, 6 Zimmer mit
Bad, reichliches Zubehör, Mitbenutzung des
Gartens , auf. gleich ob. später zu verm. Näh.
bei und Lebrstrafte 15, 1. 838

Rüdesheimerstraße 43
ist schöne Parterre -Wohnung, 6 Zimmer mit reich!.
Zubehör, sogleich oder später anderweitig zu ver-
micthen. Näh. beim Wohuungrinlmber.

Mohnnngrn non 8 Zimmern.
Gödenstrafte 4 gr. 6-Aim.«W. m. Erker, 3 Balk.,

Bad »c. dill. zu vernnethcn. Näh. 1. Et . I. 935
Moritzstrafte 28 ist die 8. Etage, bestehend aus

6 Zimmern. Badekabinct, Küche, Speisekammer,
Keller nebst allem Zubehör, auf 1. April 1905 zu
vermiethen. Anzusehen Vormittags zwischen
10—12 Uhr. Näh. daselbst Comptoir. 962

Nhersmamerstr. 8
herrschaftliche Wohnung von 5 Zimmern, Küche,
Speisekammer, Bad, 8 Balkons, Erker, Gasbade¬
ofen. Gasherd, Kohlenaufzug, elektr. Licht »c.
lohne Hinterh.) per sof . od . sp. Näh. P . r.

Schiersteinerstr . 4 einige 5-Zimmerwohnungen,
neu hergerichiet, Balkon», 2 Keller, 2 Mansarden,
angenehme Lage, billifl abzugeben per jetzt oder
1. April . Näh. bei ».in », & Co . oder Eigen-
tbiimer Rüdesheimerstraße7, 2. 223

Mohnnngrn non 4 Zimmern.
Drudenstr . 4,2 . Sick., Wohn., 4 Zimmer, Balkon

n. Zubebör, z. 1. April  zu verm. Näh. Part . lks.

Erbacheestraße 2,
Ecke Walluferstrafte, 1. Etage, 2-nml 4 oder
5 u. 3 Zimmer billig zu vermiethen. 872

Karlstratze 20 , 2. Erage, 4-Zimmer-Wohnung,
neu heracrichtet, per Sofort oder 1. Apri! zu
verm. Näh. Dotzheimerstraße 29, Laden. 840

Wohnnngen non 3 Zimmern.
Göbenstrutzc 4 Drei-Zim.-W. m. Erker, 2 Balk.,
B .id ec. bill. zu vcrmittheu. Näh. 1. Et . l. 933

Möblivtr Woynrrngen.
Mauergoff « 8 '3, P . Lad., möbllrte Wohnungen,

1. und 2. Stock, zu vermiethen.

WSbiirle Bimmen » « $> mSbttvi«
Mansarden . Kchlafsteilen eie.

Adlerstr . K-l , 1. St . r., s. Arb. erh. g. Schläfst.
K h  Et ., 2 gut möbl.U . Zimmer, auch als

Wohn- u. Schlafzimmer, per 1. April zu verm.
Albrechtstr . 21, 2. möbl. Z. (fcp. E.l zu verm.
Albrechtstr . 28 , P ., möbl. Zim., sep. Eiug., zu v.
Albrechtstr « 80 , V., schön möbl. Z. (sep. Eing.).
Albrechtstr . 30 , 2 r., möbl. Zimmer zu verm.
Albrechtstr . 80 , 3 r., fein möbl. Zimmer zu vm.
Wertra,nstr . 6,1 . St . l.. möbl. Zim. b. z. verm.
Acrtl 'gmstr . 20 , 2 l.. schön möbl. Z. sof. zu v.
Wiömarckring 2K, 8 l., sch. m. Balkz.m. K.2oMk.
Bleichstr . 12, 1 l., k. reinl. Arb. Kost u. Log. erh.
Bleichste . 12, 2 r., Schläfst, an Arb. zu verm.
Dotzheimerste . 11, Ht. 6, eins. nt. Zim. zu vm.
Dotzheimerstraße 72,

Ecke Clarenthalerste . , 1 e. , 2 schöne belle möbl.
Zimmer mit oder ohne Pension per 1. März,
auch gethellt, zu verm. Sep . Eing., Klavierben.

Feankeuste . 8 , Hth. 8, k. anst. F . T . a. sch. Z. h.
Keaukenfie . 0, 1 I., erb. reinl. Arbeiter Schläfst.
Fraukenstr . 18, V. 3 l., eins. möbl. Zim. zu v.
Feankc »»str . 28 , 1 r., möbl. Mans. an j. Mann.
Friedeichste . 18, 2 l., möbl. Z. a. Tage, Wochen,

Monate von 25 Mk. nionatl. an.
Feitdeichste, 28, 2, schön möblirte Zim. zu vm.
Friedeichste . 88 , V. 6, möbl. Zimmer zu verni.
Friedeichste . 47 . ffrtsp., erh. Arb. sch. Schläfst.
GeiSveegstratz « 11, » dH. 1 Te . e. , möbl.

Ztm . an ei« Fräulein »» v . Pret » 12 Mk.
HSfneraaff « 8 , 2 , möbl. Z . m. sep. E. s. zu v.
Hrlenenstraft « 1 möblirte Zimmer mit 2 Betten

und Pension zu Venn. N. Speifehaus.
S eleuenstr . 18,2 r.. sch.m.Z .. 12 Mk..v. 12U.z. seh.
Helenenstrafte 18, 2 r„ sch. gr. mol. Zim. z. v.
Helcuenstr . 26, 2 St ., m. Z. m. Pension zu v.
Hcle »»ei»steatze 28 » 2 r., Ecke Wellrstzstrahe, gut.

möbl. Zimm. mit vorz. Pens. fos. billig zu vm.
Helenenstr . 20 , 3. St . r.. sep. m. Z. z. verm.
HcNnntuvstr . 8 . P . l., gut möbl. Zimmer frei,
.vellmundstr . IN, 2, erd. s. Mann Kost n. Log.
Hellrnrruvste . 23, 3 l., möbl. Zimmer (separater

Eingang), event. mit Pension, zu vermictbcu.
KellmundNe . 27 , 2. Et., sch. möbl. Z. b. z. vm.
.Hcllmundstr » 32 , 2 St ., sch. möbl. Zimmer frei.
HeNniuudstr . 30 , 3. St .. 2 reinl. Arb. erb. Log.
Äeebeef -e. 2, 1 St . r„ anst i. M. k. Schläfst, erh.
Herderstr . 8 , 1 l., gut m. Mans. sof. zu verm.terderstr.27»2,eing.möbl.Z.m.od.o.Pens.ermannstr . 0 möbl. Zimm. «. Mans. zu vm.
Hirschgr . 22 , 1, ein schön möbl. Zimmer z. vm.
Hirschgrabeu 24 erh. reinl. Arbnt . gut. Logis.
Jabustr . 14, 1, gut m. Zim. an Herrn
Karlstr . 2 , 2 r ., finden reinl. Arbeiter

kprauienftte . 28 , P ., gut möbl. Zimm. zu verm
Oranieustr . 28 , H. t,  nt . P .-Z . a. e. H zu v.
Oeauiei »ste. 37 , Gth.. Wci »uer , best. Z. sof. o. sp.

m. od. ohne s. g. Pens. s. preiswerth zu verml
Platteeste . 8» 1. Et., sehr gut möbl. Zimmer,

2 Betten 18 Mk. k Pers ., 1 Bett 17 Mk., zu v.
Nbriustraft « 24 » 2, elcaant möbl. Zimmer (sep.1.
RSmerberft 6 , P . l., find, ein reinl. Arb. Schl.
Römerberg 28 , 2, ein möbl. Zimmer zu bermj
Rsmerbeeg 80 , H. 8 l„ möbl. Zimmer zu verm^
Saalgaffe 88 , 2. möbl. Mansarde sof. zu vcr^
Schachtstrafte 80 , 2 r.. Mans. mit 2 Bert, zu v.
Schulbera 6» 2, freundlich möblirteS Zimmer

mit Penfion zu vermiethen.
Schlvalbacherstr . 7. Stb . r. 3 l., c. 1—2 L. sch. Z.
Dchwalbacherstr » 10,2 , möbl. Wobn- u. Schlafz.
Schlvalbacherstr . 11, 1, s. möbl. Zimmer zn v.
Schtvalbacherstr . 11,1 St ., 2 möbl. Manl . zu v.
Schwalbacherstr . 27 , 1 r., fein möbl. Z'mner

mit guter bürgerlicher Penfiou f. zu vermietben.
Schwalbacherstr . 27 , 1 r., ein Zimmer m. zwei

Betten an zwei jung. Herren m. Pens. s. zu vm.
Schwalbacherstr . 88 . Gth. 1 l., best. Log. 8.50.
Schwalbachceste . 87 , 8 l., g. m. Z. a. M. z. v.
Schwalbacherstr . 83 » 3 r , sch. m. Z. an Frl.
Sedanstrafte 12» 2 l .. möbl. Zimmer zu verm.
Steiugaff « 8, 1 r.. möbl. Z. m. Pens, zu verm.
Steingaffe 11, Hth. 2, erhält s. Mann Logis.
Stiktstr . 8, Stb . 1 St ., möbl. Zimmer zn verm.
Walramstr . 18, Bdb. 2 r., m. M. a. Arb. b. z. v.
Walramstr . 22 , 1. St ., gr. fr. möbl. Z. zu v.
Wallufterstr . 8 , M. 2 L, möbl. Zim. zu verm.
Webergaffe 82 , 2, möblirte? Zimmer zu verm.
Webergaffe 84 , 2 r., schön möbl. Zim. zu verm.
Meilftrafte 11 gut möbl. Zimmer zu verm.
WeNritzstr . 40 , Hth. 1, zwei Schlafstellen frei.
§iA^ eNeltzstraft« 47 » 1 e.» schön möbl . Zim.w nee 1. März preisw . zu Perm.
Wellritzstr . 48 , 9.  St ., frbt. möbl. Zim. jtt bfrnt.
Westendstr . Ist . Hth.. 1 l., sch. möbl. Z . b. z. v.
Norkstrafte 2, Part . r .. aut möbl. Zimmer sofort

an nur anst. Dame zu vermiethen.
$ssvt  Zimmer. Mansarde«.

Kammrrn.
Friedrichsteaft « 40 , 1 r., ein schöne» Front p̂lsp«

Zimmer zu vermiethm.
Neroftr . 2V leere gr. heizb. Maus. ». v. N. Lad.
Ein grobe» leere» Zimmer billig M vermiethen.

Nähere« Kailcr-Fricdrich-Ring 14, Part , link«
Memisrn, Kinllnpprr .Kchennen,

Koller «to.
StaNnng f. 16 Pferde zu vcrmicthen, zusammen

oder getrennt. Näh. Helenenstrafte 24, P.
HAl «»K»»kellee, groß, trocken, mit Aufzug, cot.

» »» mit Büreau u. Packraum zu v. Näh.
Gneisenanstr. 7 od. Riidesheimerstr. 21,1 . 773

MlihiillilsSUliiwkls-Mreau

Lionk (Eie..
Fried richste. 11 — Lelephan 70« ,

empfiehlt sich den Miethern zur kasten«
sreten Beschaffung von

rnSblirten und uumöblirten
Billen » und Etagenwshnunge »»
GeschüftSlokalen — mSvlirten
Zimrnern,

sowie zur Bermittlung von
Immobilien - » eschSfte« und
hypothekaeische « « eldaulagen.

zu verm.
- Schlofft.

Kaelsteafte 20 , 1, 2 schön möbl. Zimmer billig
zu vermiethen, event. mit Pension.

Kaelste » 27 , P ., ein groß. möbl. Zim. zu verm.
Kirchgaffe 88 , 2 möbl. Zimmer zn verm
Lanagaff « 28 b. Beck. erh. rl. Arb. sch. Schlfst.
Lehrstrafte 2 , Part ., ein schöne«

2 Betten an anständige Leute zu vermietben.
Lehrstr . 3. P ., möbl. Zimmer

Zimmer mit
zu vermiethen.

. . . _ billig zu vermieth.
Luisenstr . 8, Gth. 3 Tr ., 1 r . Arb. erh. K. u. L.
Liriseustr . 14, Hth. P .. erb. rl. Arb. Kost u. Log.
Marktstr . 12, 2, möbl. Zimmer billig sof. zu v.
Maueraaffe 8/8 möblirte» Zimmer zu verm.
Maueittusste . 7, 9 St . r.. möbl. Zim. zu verm,
Metzgeegaffe 27 , 2. St ., find. anst. M. sch. m. Z.
Michelsderg 8,1 l., möbl. Zimmer zu verm.
Morttzstr » 4 , 8, 2 eleg. möbl. Zimmer zu verm.
Morttzstr . 30 , 2, gut m. Zim. mit Pens, preisw.
Morttzstr . 80 , Hth. P . l., schön möbl. Z . z. vm.
Morttzstr . 41, 2. 1 od. 2 sch. m. Zim. sof. od. sp.
Moritzstr . 48 » 3, schön möbl. Zimm. zu verm.
Morttzstr . 84, 1. Et ., schön möbl. Zim. z. verm.
Müllerstraße 1,1 . Et.,

elegant vehagl . »uodlirtes Zimmer a »r
Darrcemictiier avzrtgebcu.

Müllerstrafte 2, 1 r., gut möbl. Zimmer frei.
Uierostr . 23 , 1. Et ., schön möblirte Zimmer mit

1—2 Betten zu vermiethen.
Neuaaffe 2 . 2 , Ecke der Feiedrichfleafte,

möbl. Zimmer mit guter Pension.
Ovauiertstr . 2, P ., erb. reinl. Arb. Kost u. Log.
Oranicustr . 3 erh. anst. Arb. Logis, auch Kost.

Ormiicns!r-ßc 10. dMUtz
mool. Wohn- u. schlafziMnicc zn ocnij.

MHWNW8

^nr vereiitfacbuug de» geschäftlichen
Verkehrs binen wir nufere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisendenAnzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag de» Wiesbadener llagblatt».

In oder io der Me PHeslmöens
wird znm 1. Oktober eine Wohnung oder kleine
Billa von 6—7 Zimmern nebst Zubehör zi»
miethen gesucht. Offerten mit Preisangabe unter
* ■k»78 an den Tagbl.-Verlag.

Gesucht zum l . Juli
eine herrschaftliche Wohnung von 8—6 Zimmer»».
Bad, elektrisch. Licht und allem Zubehör für eine

amilie von zwei Personen, am liebsten Kaiser»
ricdrich-Ring, Biebricherstraße oder Umgegend.
Uethpreis bis 1500 Mk. Gefällige Offerten unter

M . .»73 an den Tagbl^Brrlaa.
Gesucht 4—8-Zimmer'Wohntma,

AP
eine schIne"

Parterre oder 1. Etage, zum April , wo Rbver-
iniethen gestattet ist. Offerten unter L,. 828 an
den Tagbl .-Verlag,_

Ger. 3- od. 4-Z.-Wohn. m. all. Zub. i. Pr . zu
500 bis 650 Mk. p. 1. Juli zu mieth. gef. West»
end ausgefchl. Off, u. « . « 2» an d.Tadl.°Verl.

Äon alleinstehendem älteren Fräulein wir»
zum 1. April in anst. Haufe eine abgefchl.
Wohnung von 2—8Z , Kücheu. Mans. zn miethen
ges. Off., aber n »e mit Preis , sub x». &2«
an den Tagbl.-Verlag._ _ _ x BO

Kl. Fam. m. einem Kind sucht zum 1. April
2 Zimmer u. Küche zum Pr . von 350 Mk. Gcfl.
Off, unter A.  529 an den Tagbl .-Verlag.

§!üWirerlosesö'lteres Wepaar
sucht per 1. Mai eine kleine Etage im Außenbezirk.
Offerten mit Preisangabe und Lagcplan zu richten
an Bi«nisji ’*asel . Elberfeld , Eastno.

Arzt
sucht in der Nähe der Schwalbacherstratze zur Ab¬
haltung der Sprechstunde 2 leere oder 2 möbl.
Zimmer, ev. 2—3-Zim -Wohnung. Off. mit PrctS-
angabe unter TT. 528 an den Tagbl.-Verlag.

E « Dame sucht s. 2 möbl. Zimmer.
unter 828 an den Tagbll-Verlag.

Offerte«
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Herr sucht wogen Umzug der Hausleute ein
«der zw« hübsch und rein mfel Zimmer(mit oder
»hne Pension) in de: Wbe der Rheinstr. Schreib¬
tisch und Bücherschrank Bedingung. Offerten mit
Preisangabe unter T . L2Ä an den Tagbl.-Verl.

Wettere» «m». RMWHrer,
Pttv., sucht gcs. einfach Nl. Zimmer gegen wiffcnsch.
oder Sprachunterricht(franz., engl, oder spanisch).
jOffertcnn. A.  533 an den Tagbl.-Verlag.

Möblirtes Zimmer,
«kgenirt, mit separatem Eingang von jungem
Mann sofort gesucht. Offerten mit Preisangabe
unter S . 53 <3 an den Tagbl.-Verlag.

SoWe Dame
Welche Musik studiert, sucht gut möb !» Zimmer
«v. mit Pension und Klavierbenutzuna. Offerten
Mit Preisangabeu. M'. 533 an den Tagbl.-Bcrl.

Glen. »növl . W »hnzimn »er
- »«». u . Schlafzimmer per sofort

gesucht. Preisangabe mit und ohne Pension. Off.
unter BJ. 533 an den Tagbl.-Verlag

furttt~gut möblirtes Zimmer,
Nähe Dotzheimerftraße. Off. mitHerr

Preisang. unter M. 5 38 an den Tagbl.-Verlag.
Besserer Herr sucht gut möbl. Zimmer, am

liebsten Allcinmietder, Wcstcnd. Offerten unter
C. 5 ~t> an  den Taabl -Verlag. _ _ _

Feiner Herr sucht rnobl. Zimmer mit sep.
Kug., event. Pension bei aebild. Dame oder
guter Familie. Offerten mit Preis u. W. A . ■$ &
postlagernd Berliner Hof, Wiesbaden.

I 1—2Schreibzimmer!
in der meines Bureaus gesucht. A

* Meier , Agentur, 'STämmm««*!*. DA» 4*

. WJ - Suche aolcßeueS Bttreauzimmer
Eprechzim.), Part. od. 1 St ., darf auch TaunuSstr.,
Wuhelmstr. oder deren Nähe fein. M.  9mud,
Zmmobilien-Agentur, z. Z. Lu isenpl atz 1.

KIciiier«arlri,

Kleines Stück Gartenland von etwa
10 Ruthen in der Nähe der Ncudorferstraße
zu pachten gesucht. Neudorferstraße6, 1.

ur Vereinfachung des geschäftlichen
1 Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen. "

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Weg . mödt . Zimmer m. Schreibt , mit
»». ohne Pension ans Tage , Wochen und
Mon ate. Ad» : .strotze 4 , 1

Möoifstr . 6, 1. Et., Wohn- u. Schlafzimmer,
auch einzeln, zu vcrmiethen.

Museums !?. 4, 1. <ef., eleg. Mbl . Zimmer
Mit oder ohne Pension preiswerth zu vermietden.

Weilstr »3, 2,  beste kkürl., sch, m. Zim. zu v.

Ein bis zwei wöbl.
oder unmöbl. Zimmer mit besonderem Eingang,
paffend für Aerzte, einzelne Herren oder Damen,
sind in hcrrschaftl. Hause bei einzelner Dame vom
1, bis 15. April an zu vm. Näh. Tagbl.-Verl. Ile

Damen heim aih
Berlin -bliarlottentnre !!, Marchstinßc 4/5

(Repräsentation Frau V« » geb.
v . I^odewils ), sind noch etliche bill. Wohnungen
(möblirt oder unmöblirt) mit und ohne Pension
zu Vergeben. Direktor: v»» «lkn« r.

ir Vereinfachung de» aeschäftlicken
Verkehrs bitten wir unter« geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu.überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Lagblatt».

Sinniert tgleiiiü« gS 'Ä '«
jucht. Off. m. Preis  u. «Ä. 533 a. d. Tagbl.-Verlag.

Eli. FamUicll-WlMUllt
Oberlahnsteina. Nh.,

für«ur 12 Schüler des Gymnasium«. Realprooymn.
N. der höheren Privatschnle. Borz. Empf., langt.
Erf. Proip. d. Rektor PJöngmarheH '.

An Nachhilfe - Unterricht
„ können noch Kinder theilnehmen

monatl. 6 Mk. Off. Iv . » <» hauptpostlagernd.
Engländerin errhZilnterricht, Convcrsation.

Elisabethenstraße 17,  3.
Engl . , Kranz, gründl., Preis mäß., d. erf.

fiehrerm, w. l. im Ausl, unterr. Rheinstr. 15, 3.
Lerrnan i688vn8

wanted by English Lady. Write sfating cheapest
terms to V . 533 Tagbl.-Verl.__

PT Französischenu. italienischen Unterricht
gtUndlich und billigst. Hcrdcrstraße 31,1 r.

Berlitz School,
Luisenstrasse 7.

Unterricht in modernen Sprachen
nach der wcUherfilnnten SäerlM « -
Heihode . Unerreichter Erfolg. 343
Zwergschulen in allen Weltteilen. Die
■Beirtlia « ehoela erhielten auf den
WeUaiiniellBnten

Ivb  Paris
9 goldene und 9 »UherneMf'dnlllen,

in St . Louis
den

Qrandf rIx,
MM" höchste Auszeichnung.

Unterricht einzeln und in kleinen
Zirkeln d. nationale EielmrlUrliffe.
Von der ersten Stunde an hört n. spricht
der ScbQler nur die zu erlernende Sprache,
so das» er uchon nach wenigen Stunden
in der Lage ist, sich in derselben ver¬
ständlich zu machen.

K«« v Krarae beginnen
Anfang Jeden Monats.

Privatunterriclit kann jederzeit beginnen.

Probelektionen gratis.
Prospekte gratis.

Tf o 1■» »■»/kj . r T» (Lehrerin ) unterriciitet
jLtJ&tiI.JLv5IlL/JL III in ihrer Muttersprache.

A » Kh einatr ssse 88, 8 1.

gtafiettifdj
bei Frau » « Her , Saat,raff « 88 , L, nrben
Kocstbrunnen . Beste Referenzen . _

Rheln.-Westf.
Handels- und Selireib-

Lehranstalt,
103 Rheinatr . SOS.

Buchffihrung
Stenographie
Maschinen¬
schreiben

etc.

Smllhit ^ ^Meerganz]Lvtrt.-ms?2N.2!fl. VinfASAM't Cotzhalmc^r. £1».
Gründlicher Unterricht in:

Buchföhrunß, kfm. Rechnen, Stenogr.,
Schönachreiben, Maschinensohr. etc.

Einzelfächer. — Geeamtkurse.
Prospekt gratis st. franko.

Tstrht. Lehrerin ertheilt gründl. Klavier-
i»nterricht . Preis mastig. N. Tagbl.-Verlag. Ak

ftan®. Zimer-GlöMer
erteilt gründlich Klavier »u . Gesangunterricht
HirscHgraben5, 2.

Zither , Piano n. Vnaltsch lehrt erfahrene
Lehrerin zu mäsi. Preis. Näh. Neroffr. 23, 3.

Violin- n. Klnvier-Ünterr. w. aründl. crtbeilt,
Monat « Mk.. möchentl q Sth . RlneberA 7 <R.

Berloren
Schildpatt -Loranette Adelheid-,Nicola«- Rhein-
strastc bi« Ecke Wilhelmstraße. Gegen Belohnung
abzug. Adelheidstrabe 83 - Part.

Traurinik gez. Heinz, verloren. Gegen
Belohnung abzugcben Erbackerstraße3, 8.

0 n)ei weiße Mövchen , schwarzschwänzig,
entflogen. Abzna. aegen Bel. Heflmundstr. 50, 2.

Tages Verimstttttttngen

Kurhaus. Nachmittags4 Uhr: Conccrt. Abends3 Uhr:  Coneert.
Köttigkicke Schauspiele. Abends 7 Uhr: Die

..I.OH-fll
Nestbev,-Theater. Abend» 7 Uhr: Münchner

wnib’lti.
alla (Restaurant). Abends 8 Uhr: Eoncert.

ÄetchsHallen-Thealer. Abds. 8Uhr : Borstellung.
Heffeutltche Versammln»« der Gärtner und

Gartenarbetter im Toncorhta»Saale , Sttftstr. 1,
Abend, 8V, Uhr.

Keilsarmee. Abd«. 8'/»Uhr: Oeffentl. Derfamml.

Kktnaryus , Kunst salen, Wilhelmstrahr1«.
Manger'» Kunstsals«-, Taunusstruhe S.
Kunst salon VMor , Taunusstraße X, Gartenbau.
Damen-KlnS, Taunusstraße 6. Geöffnet von

Morgens 10  bis Abends 10 Uhr.
Verein für Kinderhorte. Täglidi von4—7 Uhr:

Stein gaffeö, 2, und Bleichstr.-Schule, Part.
Aolkslesehalle, Friedrichstraße 47. Geöffnet täg¬

lich von 12 Uhr Mittags bis SV» Uhr Abends,
Sonn- und Feiertags von 10"-—12'/, Uhr und
von 3—8V) Uhr. Gintritt frei.

Philipp Abegg - Zrivliotkek, Gutenberafchule.
Geöffnet Sonntags von 10—1, Mittwochs von
5—8 und Samstags von 5—7 Uhr.

Verein für Ausünnft über Wohlfayrts-Kin-
richtnngen »nd Aechtsfragen. Täglich von t
6—7 Uhr Abends im Rathhäuse im Bürcau deSI
Arbeitsnachweises(Männev-Abtheilung). «

Z ' ' - : f

Anrn-Hefellschaft. 4—dUhr: Turnend.Mädchen-
Abtheilung. st—6 Uhr: Turnen der Knaben-
Abthcilung. Abends 8V-—10 Uhr: Turnen der
Männer-Äbthcilung.

Orchesterprobe,
/probe,
(egen-

tnrnrn der activen Turner und Zöglinge.
Mesbadener K1bleten-Sln0 . 8", Uhr: Ucbung.
Noffer' sche Stenographen-Hesellschaft. Abends

8V.- 1V Uhr: Uebung.
HesangnercinArohsinn. Abends 8V- Uhr: Probe.
Hyrtlllicher Verein junger Männer . 8'/, Uhr:

Posauncnchor-Probe.
Lkristl. ÄrSeiter-Verei« . 8V, Uhr: Gcsanqprobe.
WiesSadrrer Di Hein- «. Jannns -tzluS. Abends

8b, Uhr: Versammlung.
? • <5>. 0.  M. Abends 9 Udr: Zusammenkunft.
Mdni'er-(dnarte1t Äilaria . 9 Uhr: Gesangvrobe.

rite zcn
Versteigerung von angefangenen und fertigen Hand¬

arbeiten ec. im VersteigermigSlokaleSchwaiba cher-
maßc 27, Vormittags SV, Uhr. (S . Tagbl. S1

Versteigerung von Emaille-, Glas- und Porzellan»
waaren ec. im Laden Marktstraße 2st, Vormittags
9'/, Uhr. (S . Tagbl. 91 S . 12.)

Einreichung von Angeboten auf die Lieferung der
bei dem Stadtbauamt im Jahre 190E> erforder¬
lichen Eisen» und Stahlwaaren, sowie Guß- und
Walzeiscnarbeiten, im Nathhause, Zimmer No. 53,
Vormittags 10 Uhr. (S . Amti. Anh. No. IstS . 1.)

Einreichung von Angeboten auf die Ausführung
und Lieferung der Bibliothek- und SammlungS-
schränkc, der Karten- und Bildcrgcstellc, des
Mobiliars für da« Rektorzimmer und der
Garderobeständer für Schülerinnenim Erweite»
rtingsbau der Guteubergschule, im städt. Ver¬
waltungsgebäude, Friedrichstraße Ist, Zimmer
No. 9, Vormittags 10 Uhr. (S . Amtl. Anz.
No. 15 S . 1.)

Einreichung von Angeboten auf die Herstellung von
Podien in den Klaffenzünmern der Oderrealschule
am Zietenring, im stäkt. Verwaltungsgebäude,
Friedrichstraße 15, Zimmer No. 9, Vormittags
11 Uhr. (S . Amtl. Anz. No. Ist S . 1.)

Versteigerung von Flaschenweinen im Saale des
Kathol. Leseverelns, Luiienstraße 27», Nach¬
mittags 2 Uhr. (S . Tagbl. 86 S . 10.)

Versteigerung von zwei 2-stöckigen Wohnhäusern
der Erben des vcrst. Rentners Heinrich Schauß
zu Dotzheim, im Rathhause daselbst, Nachmittags
8 Uhr. (S . Amtl. Anz. No. 18 S . 2.)

Mrteorologische Ksobachturrge«
dee KLatio« Missbadetr.

21. Februar. 7 Uhr
Morg.

Barometer*) . . .
ThermometerC. .
Dunstspann, (mm) .
Rel. Feuchtigkeit('V-)
Windrichtung . .
Niederschiagsh.(mm)

^?58.1
1.1
3.9

79
N. 3

2 Uhr
Nachm.

765.(
4.3
3.8

62
NO. 4

9 Uhr
AbdS.
756.1

8.8
4.1

69
NO. 4

0.0

Mittel.

754.7
8.2
3.9

70.0

Höchste Tcmveratur5.0. Niedr. Temper. 0.8.
*) Die Barometcrangabensind auf 0° C.reducirt.

Mettee -Keelchr
des „Mieslradenee Togblatt ".

Mitgethcilt auf Grund der Berichte der deutschen
Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck vervotrn.)
24. Februar: wolkig mit Sonnenschein, Tags milde.

Nachtfrost.
Anf - und Untergang für Könne (©) « nd

Mond (C).
(Durchgang bet Sonnt durch Süden nach mintlturoxstschtr Zeit .)

G
im Süd. Aufg. 'Unterg.üÄufg. s Unterg

Ihr Min. Uhr MIn.lAhr Min . I
Fcbr.

_Uhr Min . Uhr
24,1112 41 | 7 24 15 58 ssfrühm. !9 52 V.
*) Hier aehtt »Untergang dem Aufgang voran».

.Uhr Min.

ikhentcr isonrertc
Rsstdenr -Theotsr.

Direction: vr. pbil. K. N «« Ä.
Donnerstag, 28. Frbr. 164. AbonncmrntS-Vorstell.

Münchner Kindel«,
Lustspiel in 4 Akten von Heinrich Stobitzer.

Regie: Georg Rücker.
Personen:

Winter-Oberbahnamts-Director Reinhold Hager.
Clara Winter, seine Schwägerin,

verw Staatsanwalt . . .
Charlotte, ihre Tochter
Hermann,ffhr Neffe, MalerMan'

Sofie Schenk.
Elly Arndt.
Han» Wtlhelmy.
Margl
Gustav

arvcheFrey.
v Schultze.

ud Jefferson
ayerhofer Privatier . . .

rau Schmidt, Obcrbahnamt»-
Offizials-Gattin . . . . . Minna Agte.

Schwarz, Bildhauer . . . . Rudolf Bartak.
Grunert, Maler . Arthur Robert«.
Emma Weber, l Else Noorman.
Gretchcn Storm, \ Malerinnen ^ use.
Minna Meyer. Bertha Blanden.
Huber, Hausbesitzer. Georg Rücker.
Früu Müller, Aufwärterin bei

den Malern . . . . . . Ellyn Karin.
Peppi, Dienstmädchenbet Clara

Winter . . . . . . . . Wally Wagener.
Das Stück spielt in München, der I. und 3. Ast
bei Clara Winter; der 2. und 4. Akt im Atelier

Hermanns.
Zwischen den einzelnen Akten liegen je einige Wochen.

Nach dem2. Akt findet die größere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. — Ende nach9 Uhr.

Freitag. 24. Febr. 165. Abonnements-Vorstellung.
Maskerade.

Königliche VKchanspiele.
Donnerstag, den 23. Februar.

55. Vorstellung. 32.Vorstellung im Abonnement A.

Die Hugenotten.
Große Oper in 5 Akten mit Ballet nach dem
Französischen des Scribc. Musik von Meyerbeer.
Musikalische Leitung: Herr Professor Mannstaedt-

Regie: Herr Elmblad.
Personen:

Margarethe von Valors, Königin
von Navarra und Schwester
Karls des IX. von Frankreich Frl. Hanger.

Graf von St . Bris , Gouverneur
des Louvre . . . . . . .

Valentine, feine Tochter . Frau
Graf von Revers, l
Tavannes,
Coffö, I französische
Thorö,
De Retz,
Meru,

Edelleute

Herr Adam.
Leffler-Bnrckard.
Herr Winkel.
Herr Henke.
Herr Schuh.
Herr Berg.
Herr Schmidt.
Herr Rohrmanu.

Bois Rosö . Herr Frederich.
Maurevert, Magistratsperson . Herr Engelmann.
Raoul de Slang!?, ein Edelmann Herr Sommer.
Marcel, sein Diener und Soldat Herr Schwegler.
Urbain, Page der Königin . . Frl. Hans.
Erste Ebrrndame der Königin . Fei. Schwartz.8weite Ebrendame der Königin Frau Baumann.ln Nachtwächter . Herr Winka.
Erster Mönch. Herr Armbrecht.
Zweiter Mönch . Herr Baumann.
Dritter Mönch . Herr Lehrmann.
Edelleute. Hofherren und Damen der Königin.

Pagen und Diener de» Grafen von Revers.
OrdenSgeistliche. König!. Hellebardiere. Soldaten.
Junge Mädchen. Studenten. Zigeuner und
Zigeunerinnen. Musikanten. Bürgerinnen. Volk.

Schiffer. Pilger.
eit der Handlung: Im Monat August 1573.

Der 1. und 2. M in Tonrrato«, der 3., 4.
und 5. Akt vor und in Part».

Akt8 : Zigeunertanz, arranairt von Frl. A. Balbo,
ausgeführt von Frl. Peter, Salzmann, Leicher und

dem Corps de Ballet.
Dekorative Einrichtung: Herr Oberiuspector Schick.
Kostümlichc Einrichtung: Herr Kostümier Mtzsch«.
Nach dem1., 2. »nd 3. Akt finden Pausen von je

10 Minuten statt.
Anfang 7 Uhr. — Ende 10", Uhr.

Gewöhnliche Preise.

Freitag, 24. Februar. 56.
stellüng im AbonnementB
Geschichte eines Picrrot.

82. Bor»
lbrcise. Die

Kurhaus zu Wiesbaden
Donnerstag, 28. Februar.

Abonnements-Konzerte
des städtischen Kur-Orchesters.

Naohmittags 4 Uhr:
Leitung : Herr Konzertmeister Hermann Jrmer.
1. MilHär-Kevue, Marach . . . Czibulka.
2.  Konzert-Ouverture in C-moll . Foroni.
8. Frohes Leben, Walzer . . . Jos. Strauaa,
4. Garatine , op. 86 . Baff.
5. Duett u. Finale ans „Martha“ Flotow.
6. Jnhel -Ouverture . Weber.
7. Albumblatt . R. Wagner.
8. Metamorphosen, Potpourri . Schreiner.

Abends 8 Uhr:
Leitung : Herr Kgl. Musikdirektor Louis Lflstner.
1. Ouvertüre zu „Die vier

Monsckenalter“ .
2.  Kleine Serenade . . . . .
3. Introduotion und Gebet aus

„Rienzi* .
4. Kamevalsbotschafter , Walzer
5. NoHurno aus .La Navarraise“
6. XIII . ungarische Rhapsodie .
7. Largo.Solo-Violine: Herr Konzert¬

meister Jrmer.
8. Indischer Marsoh aus

Afrikanerin“ . . . . .

Frz. Lachner
A. Grünfeld.

Wagner.
Joh. Strauss.
Massenet.
Liszt.
H&ndel.

„Die
Meyerbeer.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Freitag, den 24, Februar, Abends8 Uhr,

Kammermusik -Abend
ausgefflhrt von der

Vereinigung f. Blasinstrumente des Knrorohester»
der Herren : Franz Danneberg (Flöte), Karl
Sehvrartze (Oboe), Emil Franze (Klarinette ),
Paul Kraft (Horn), Karl Weraheuer (Fagott)
unter Mitwirkung des Herrn Walther Fischer

(Klarier ).
Hummerirter Platz : 1 Mark. Im übrigen

berechtigen zum Eintritt : Jahres -Fremdenkarten
u. Saisonkarten, Abonnementskarten für Hiesig»
sowie Tageskarten zu 1 Mark.

Sfimmtliehe Karten sind beim Eintritt vor.
zuzeigen. Kinder unter 14 Jahren haben keinen
Zutritt.

Dia Gallerien werden nur erforderlichen
Falles geöffnet.

Bei Beginn der Soirde werden die Eingangs.
thdren gesohloesen und nur in dsa Zwischen,

der einzelnen Nummern geöffnet.
Städtische Kur- Verwaltung.

pausen

R - rchshallen -TIleatrr . ©tiftftrofee 16.
Specialitäten-Worsttllung. Anfang 8 Uhr Abend»,

K »rl> r-N »r« »r 'rm« , Rheinsiraße 37.
Diese Woche: Sette I: Das Kaiser!. Schloß

Schönbrunn. — Serie II : Kaiser-Parade auf
dem Tempelhofer Feld bei Berlin.

Artsmsrttg - Tlfrater.
Fvankfurteu Studttheater . — Overnhans.

Donnerstag: Die Meistersinger von Nürnberg'
— Freitag: Der Freischütz. — Schanspielhans
Donnerstag: Faust, 2. Thcil. 1. Abend(Vorspiel
u. 9 Akte). — Freitag: Medea.

Maiurer Stndtthratru . Donnerstag: Di«
GötlerdämMerung. — Freitag: Der Raftelbiudr^



ss . Jahrgang.
Erscheint in zwei Ausgaben. — Bezugö Preis:
durch den Verlag 5 ® Pfg . monatlich, durch die
Post S Mk. S» Pfg . vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen.

Verlag : Langgasse 27.

3f,04M ) Abonnenten.

Anzeigen-Preis r
Die einspaltige Petitzeile für lokale Anzeige»
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reklame» die Petitzeile für Wiesbaden 50 'Pfg .,

für auswärts 1 Mk.

Anzeigen - Annahme für die Abend -Ausgabe bis 12 Uhr mittags, für die Morgen -AuSgabe bis 3 Uhr nachmittags. — Für die Aufnahme später eingereichter Anzeigen zur nächst¬
erscheinenden Ausgabe, wie für die Anzeigkn-Aufnahme an bestimmt vorgeschriebenen Tagen wird keine Gewähr übernommen, jedoch nach Möglichkeit Sorge getragen.
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klbend -Ausgabe.
1. WLcrtt.  _

Inv den Woncrt Wävz
auf da»

..Wiesbadener Tagbiatt"
zu abonnieren, findet sich Gelegenheit

im Vertag Lauggasst 27,
bei den Ausgabestellen,
den Zweig - Expeditionen

der Nachbarorte,
und bei sämtlichen deutschen Rrichspostanstalten.

Deutschland und England.
An >dem Tage , wo- Sir Thomas Barilay in Berlin

seine gewiß schönen und -gewiß wertvollen Friedensreden
hielt und bei den Vertretern des deutschen Handels , aber
auch bei der Regierung ein fmumdliches Echo erweckte,
kam die Nachricht von der Ermordung des -Großfürsten
Sergius , und die natürliche Folge war , daß die Be¬
mühungen des englischen Friedensfreundes ein wenig
überschattet und verdunkelt wurden durch das ungleich
größere Ereignis im Nachb-arrsich-e. Heute, wo die
leidenschaftliche -Erregung der Stunde wieder vorüb-er-
gegangen ist, läßt sich, von den Berliner Taten , Reden
und Meinungen des Sir Thomas Barilay und von -ihren
Wirkungen hüben und drüben mit mehr Aussicht auf
Gehör sprechen. Es ist keine Frage , daß die Teilnahme
jenes würdigen und ausgezeichneten Mannes an der
Plenarsitzung des Deutschen Handelstages und an der
Eröffnung des Berliner Handelskammergebäudes vor¬
trefflich und taktvoll. Zugleich mit nicht geringer taktischer
Geschicklichkeit-arrangiert worden war . Indem Gras
Bülow Sir Barilay empfing, war die Veranstaltung
vollends in die Sphäre einer politischen Aktion schoben
worden . Wäre das alles nun wohl geschehen, wenn es
nicht schr triftige Gründe gegeben hätte , es geschehen
zu lassen? Die Wahrheit ist für jeden, der sich um- diese
Dinge , ihre Vorgeschichte und ihre Untergründe ge¬
kümmert hat , daß Sir Thomas Barilay niemals nach
Berlin bemüht worden wäre , niemals selber sich, hierher
bemüht hätte , wenn es nicht leider eine Tatsache wäre,
daß es deutsch-englische Spannungen -gibt, die darum
nichts an Wichtigkeit verlieren , weil die Beziehungen
der Regierungen selber zweifellos von -unantastbarer

Mercedes.
Roman non Heinrich Köhler.

(9. Fortsetzung.)

„Die Lösung des Rätsels -muß -sich in diesen Räumen
befinden, und für unsere Nachforschungenkann allein der
Plan uns als Führer dienen ."

„Nun gut . Aber dieser Plan ? Könntest du ihn wohl
getreu nachzeichnen?"

„Er schwebt mir genau vor Augen."
„So -kopiere ihn also, ohne etwas auszulassen ."
Während Egon sich, dieser Aufgabe entledigte , dachte

Georg Willis über die Angelegenheit nach. Was konnte
Donna Mercedes wohl -mit den Worten -gemeint haben:
„Sie würden nicht -so zu mir sprechen, wenn -Sie
wüßten . . . ." Und -dann : „Weshalb lesen Sie in
meinen Augen eine trügerische Hoffnung ?" — ' „Wahr¬
scheinlich ist es nichts weiter , -als weibliche Übertreibung ",
murmelte er vor sich hin . „Anstatt -die Dinge zu er¬
zählen , wie sie -wirklich sind- lassen sie ihrer Einbildungs¬
kraft die Zügel schießen, so daß man kaum imstande ist,
ihnen zu folgen. „Wenn Sie wüßten . . ." Da wird
man ' zu Vermutungen , Voraussetzungen und womöglich
schmeichelhastenAnnahmen veranlaßt , daß es gefährlich
werden könnte, w-enn -wir , Egon und- ich, nicht Leute von
gesunder Vernunft wären . Worin miag-der -dunkle Punkt
in ihrer Vergangenheit wohl bestehen? Donna Mercedes
hat viel Ähnlichkeit mit einer Madonna von Tizian und
Maria mit einem zürnenden Engel . Daß sie irgend ein
Geheimnis haben, daran ist nicht zu zweifeln, -aber, daß
sie sich selbst etw-as vorzuwerfen hab-en, was ihnen Ge¬
wissensbisse verursacht, -glaube ich nicht. Ich werde sie
indessen von nun an schärfer beobachten und ihren Worten
aufmerksam z-uhören , bisher kamen sie mir wie zwei un¬
beschriebene weiße Blätter vor . Darin -denke ich mich
auch nicht zu täuschen, denn ich habe in der alten und
neuen Welt genug solcher mit Daten , Namen , Erinnerun¬
gen in wirrem Durcheinander beschriebener Blätter
kennen gelernt . Nü-r schien es mir zuweilen, als läge
auf ihren reinen Stirnen etwas wie getäuschte Hoffnung

Korrektheit sind. -Sie sind es -dermaßen!, -daß man sich
in Berlin niemals veranlaßt gesehen hat , in irgendeiner
Form auf die sonderbaren Ausfälle des Zivillords der
britischen Admiralität zu reagieren . Es hatte dem
Grafen Bülow genügt, und es -mußte ihm nach -Lage
der Verhältnisse auch genügen , daß der heißblütige Mr.
Lee innerhalb - viernndzwanzig -Stunden seine allzu
feurige Tischrede, in der ein Überfall -auf die deutsche
Flotte als möglich hingestellt wurde , -mit allerlei ge¬
wundenen Redensarten zurücknahm-. Damit ist die Ge¬
schichte offiziell abgetan , -aber das Offizielle ist wohl nicht
das Wichtigste an ihr . Auch ohne den feurigen Toast
des Mr . Lee würde man in den leitenden deutschen
Kreisen und nicht bloß dort , sondern in der wachsamen
öffentlichen Meinung bei uns wissen, -mit welchen aben¬
teuerlichen Plänen sich mehr als ein britischer Politiker
trägt , und wie gern er sie verwirklichen würde , wenn
das nur ohne Risiko möglich wäre . Als Herr Paaschs
seine, im übrigsn keineswegs zu billigende Kre-nznacher
Rede hielt , in der er behauptete, es habe vor kurzem
einen Augenblick kritischster-Spannung zwischen uns und
England gegeben, steckte in der zweifellosen Übertreibung
-doch-auch ein Kern von Wahrheit . Man muß sich daran
erinnern , daß Gesinnungen, wie sie Mr . Lee -uns -güti-ger-
weise zu eröffnen für nützlich-hielt , schon vor den Paasche-
schen Plaudereien in der Londoner : „Arnry and Navy
Gazette" Verlautbart worden waren . Dies Blatt , das
ungefähr unserem „Militär -Wochenblatt" entspricht,
scheute sich nicht, die Frage zu erörtern , ob der Moment
nicht günstig sei, die deutsche Motte zu vernichten, um
in ihr die stete B-edroherin des Weltfriedens aus -zutilgen.
Statt „des Weltfriedens " würde es natürlich - richtiger
heißen : „-der britischen Weltherrschaft", -aber solche
Weinigkeiten imdenv ja nichts an der Tendenz und . -der
ungeschminkten Derbheit , mit der -sie aus -gesprochen
werden . Nun ist gewiß dafür gesorgt, schon durch die
überwiegende Klugheit und Besonnenheit -der englischen
Politik und des größten Teils der -englischen Bevölke¬
rung , daß derartige Absichten für lange Zeit bloße
Theorien bleiben werden, aber darüber müssen wir uns
klar sein, daß es in der Tat eine Gruppe von Politikern
im Jnselreiche gibt , die keinen Anstand nehmen würden,
nach dem Rezept des Herrn Lee zu Verfahren. So will
es denn beachtet sein, -daß -das Echo der Berliner Red-e
-des-Sir Thomas Barilay von jenseits des Kanals durch¬
aus nicht so liebenswürdig klang, wie man es bei uns
zu -erwarten berechtigt war . Die „Times " beispiels¬
weise blieben kühl bis ans Herz hinan , und andere
führende Organe folgten ihrem Vorbilds . In der
Politik ist Klarheit immer ein wünschenswertes Ding.
Daß sie uns von der englischen Seite her nicht fehlt,
dafür sorgt genügend die britische Offenherzigkeit.

. . . also eine Hoffnung , eine Erwartung — worauf?
Vielleicht belehrt die Zukunft uns auch darüber noch."

Am nächsten Tage enthielten sich die beiden Vettern
ihres gewohnten Besuches. Der Tag erschien ihnen frei¬
lich, ohne daß einer es -dem anderen eingesteherc mochte,
schr lang : aber -sie glanbtvn den jungen Mädchen Zeit
zur Überlegung lassen zu müssen. A-m daran !folgenden
Tage begaben sie sich zur gewohnten Stunde in den Gou-
verneurpalast.

Ter Gedanke, Donna Mercedes -wieder zu sehen, ver¬
setzte E-gon in eine förmliche Aufregung . Es guältc
ihn der Zweifel , ob er zu früh oder zu spät gesprochen
hatte . Zu früh , indem er Gefühle eingeständ, die sie noch
nicht teilen konnte : zu spät, weil ihr Herz nicht mehr frei
war . Hatte ihr sprechender Blick vielleicht das letztere
sagen wollen?

Die unerwartete Ankunft des Pfarres Carillo be¬
seitigte den Zwang-, welcher in der kleinen Gesellschaft ge¬
herrscht hatte . Er überbrachte Georg einige Zeilen von
Don Rodrigucz , in welcher ihm der letztere mitteiltc , -daß
er gezwungen wäre , einige Tage abwesend zu sein, nach
seiner Rückkehr ihn aber sogleich aufsuchen würde . Er
schrieb ihn: ferner , daß er -von Harris keine Nachrichten
habe, lim den Pfarrer länger zurückzuhalten, bat Donna
Mercedes ihn, mit ihnen gemeinschaftlich den Tee ein-
zu,nehmen, un!d er nahm die Einladung an , nicht ohne
mit einer gewissen Unruhe die merkwürdigen Skulpturen
zu betrachten, die dem guten Priester stets ein geheimes
Grauen einflößten , über das er nun einmal nicht Herr
werden konnte. Wer man ließ ihm keine Ruhe , der¬
artigen Gedanken nachzuhängen, man umringte ihn und
stellte so viele Fragen an ihn, daß er schließlich die Um¬
gebung vergaß und seine -gewohnte Heiterkeit wieder
fand . Später ließen -die jungen Leute ihn mit Donna
Mercedes allein , indem sie sich unter dem Vorwand ent¬
fernten , die Basreliefs eines kürzlich erst aufgeräumten
Saales in Augenschein nehmen zu. wollen, wobei Maria
sie begleitete. Unterwegs blieb Georg Willis stehen und
wandte sich an das junge Mädchen.

„Donna Maria ", sagte er, „erlauben Sie -mir , aus
unsere letzte Unterhaltung von neulich zurückzukommen.
Ich habe mit Egon eingehend mich darüber besprochen

Deutscher Reichstag.
Die Hanselsverträge. — Pro et contra.

Berlin , 22. Februar.
Das Hans ist gut besetzt.
Am Bundesratstische sind zahlreiche Regierungsvrr-

treter.
Auf der Tagesorduuug steht die dritte Lesung der

Handelsverträge.
Abg. Osel (Zentr .) kommt auf verschiedene Ausfüh¬

rungen anderer Redner bei der zweit-eu Lesung zurück.
Er betont gegenüber Mittermeier (wirtsch. Ber .t, man
könne die Handelsverträge am Gersten zoll nicht scheitern
lassen.

Abg. Molkcnbnhr iSvz .j führt aus : Unsere In.
dustriearbeiter werden auswan -dern müssen-, weil -die
Handelsverträge die Industrie und- die freie Konkurrenz
unterbinden . Die Abwanderung vom Lande erfolgt,
weil im Osten grauenhafte Zustände herrschen, mit denen
Nur noch russische Wanderarbeiter zufrieden sind, denn
in Rußland macht man sich das S vrt ntagsvergnügen,
Taufende wehr!vier Arbeiter zusa-mmenzufchietzen. Silber
auch in Rußland wird die Herrlichkeit einmal aufhören.
Dann wird Rußland -ein z'we-ites Amerika, dem- es an
Bodenschätzen -gleicht. Dann bleiben die russischen Ar¬
beiter in ihrer Heiwat und unsere Agrarier müssen die
deutschen Landarbeiter , um sie sich zu erhalten , als Men¬
schien behandeln . Bon den Handelsverträgen werden
neben den Großgrundbesitzern die großen Gesellschaften
den Vorteil haben. -Sie werden den Arbeiter mehr
schädigen, als seinerzeit die Caprivischen Verträge.

Abg. v. LimbnrglStirum (kvns.s (während dessen
Rede erscheint der Reichskanzler) erklärt : Die neuen
Verträge gelben der Landwirtschaft gesicherte Absatzvcr-
hältnisse und damit den Landarbeitern gesicherte Ar¬
beits -Verhältnisse. Weich nach dem Zust-aüdekommen des
Zolltarifs hätte man lieber die alten Verträge kündigen
sollen. Langfristige Verträge werden doch nur im Inter¬
esse der Industrie geschlossen, und um solche zustande
zu bringen , mußte die Landwirtschaft Opfer in Holz,
-Gevste, Malz und Mehl bringen . Wir vertrauen , daß
-unsere Staatsmänner auch die M-eistbe-g-ünstigungsber-
hältnisse zum Wohleides Baterland -es neu ordnen werden.
(Beifall rechts und in der Mitte .)

Abg. Sattler (nat .-lib.) verliest eine Erklärung , nach
welcher die Nationalliberalen den höheren Zollschutz für
die Landwirtschaft billigten und hofften, daß sich die deut¬
schen Interessen in befriedigender Weise gestalten werden.

Abg. Payer (Deutsche Volksp.) erklärt : Die Deutsche
-Vol'kspartet lehnt außer dem belgischen und den italieni¬
schen alle Verträge ab, weil sie zugunsten der Landwirt¬
schaft den weitesten . Kreisen der Bevölkerung -schwere

und einen Plan entworfen-, den ich freilich nicht selbst
loben kann, da ich der Urheber desselben bin, Mein
Konsin billigt -ihn ; aber in -dem Augenblick, wo er ihn
ausfüh -ren soll, sind ihm wieder Zweifel -gekomm-en, Sie
allein könnten diese zerstreuen."

Maria - betrachtete überrascht den Sprecher.
„Was meinen Sie — ich verstehe -Sie nicht", sagte

sie verwundert.
„Um so besser wird mich Egon verstehen, -denn er

weiß, n-m was es sich han-d-elt."
-Er sagte ihr nun , daß sie den Plan gefaßt hätten , das

Gcheimms , welches Donna Mercedes quälte , zu. er-
gründen -und -dabei ihr alle Fragen zu ersparen, weil sie
öerniuteten , daß ihr diese Peinlich wären . Er setzte ihr
mit -großem Eifer ihre Annahmen , ihre Verlegenheit und
ihren guten Willen , den Plan zur Ausführung zu
bringen , auseinander.

„Sprechen Sie -im- Ernst ?" fragte Maria als er ge-
endet.

„Das tue ich- stets", antwortete Georg Willis , „und
ich wüßte wirklich nicht, wie ich dazu kommen sollte, gerade
in dieser heiklen Angelegenheit Sie zu täuschen."

Das junge Mädchen dachte einige Augenblicke nach.
„Ich kann und- darf Ihnen nicht von Ihrem Plan ab-
rqtett", sagte sie dann . „Sie unternehmen da eine sehr
schwierige Angelegenheit, aber- der Zweck, den Sie ver-
folgen, und die Motive , welche Sie zum Handeln be¬
stimmen, sind edel und großmütig . Ich wünschte, ich
könnte Ihnen -dabei helfen, aber wie soll ich es tun ? Ich
habe schon öfter meine Schwester nach 'ber Ursache ihres
Kummers gefragt , aber sie ist bisher jeder Erklärung
ausgewich-en. Es ist wohl kein Verrat gegen sie, wenn ich
Ihnen das Wenige, was ich w-eiß, mitteile ."

Sie erzählte ihren Zuhörern dann, daß Mercedes
einige Tage , bevor sie Meriko verließen , ein Schreiben
erhalten hatte , -das sie in ihrer Gegenwart öffnete. In
diesem befand sich das Papier , welches sie ihnen gezeigt
hatte , und auf einem anderen Blatte zwei oder drei
Zeilen, deren Lektüre ihrer Schwester eine lebhafte Be¬
wegung verursachte. Sie hatte darauf ihre Borbereitun¬
gen zur Abreise beeilt und zu Maria gesagt, daß sie sich
nach Merid -a begeben würden , wo sie in der Tat einige

.
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Oprer auferletzkn. Wir glauben , daß die neuen Verträge
mnheikvollc Folgen haben werden . Die Industrie und
>der Handel müssen die nächsten 12 Jahre mit erhöhter
Energie kämpfen. Nur Mgoismus , rücksich'tAlofe Ellen¬
dogen und gesunde Lungen erreichen etwas . Die E'in-
naHmemeYrerträ-ge des Reiches aus den Handelsverträgen
werden nicht, wie die süddeutschen Regierungen denken,
zur Beseitigung ungedeckter Matrikularbeiträge verwen-
iöet, sondern von Heer und Flotte .gefressen werden. Die
-Heutige Mehrheit wird nach Dm Grundsätze handeln:
h,Machet eu>W-renüde mittels des ungerechtenMämmons ".
«Mus anderer Leute Tasche gu .zahlen, ist ja nicht schwer.
Wir aber lehnen es ab, auch nur den kleinsten Teil der
«Verantwortung für all dies zu tragen . (Lebhafter Bei¬
fall links .)
, Mbg. Gamp (R«eichsP.) bringt -eine Anstahl Einzel¬
sragen vor , weil er, wie er sagt, durch die erwartete
Enbloeannahme der Handelsverträge nicht an der Be-
sprechung dieser Fragen gehindert sein wolle. Redner
«erklärt dann , freudigen Herzens kann meine Partei den
Verträgen nicht zn-stimmen, weil wichtige Wünsche der
«LanÄwlrtschvft unerfüllt sind (Lachen links) und auch meh-
«ere Jndustriestweige sich zu beklagen haben.
> Abg. Gothel« (freis. Ver .) spricht sich gegen die
Enbloeannahme der Verträge aus und legi analog
seinen früheren Ausführungen seine Ansichten dar , daß
Lte Verträge schädlich seien.

«Graf Posadowsky erklärt : Gegenüber den Behaup¬
tungen -Gotheins konstatiere ich, daß in allen vorliegen¬
den amtlichen Schriftstückennichts über die Absichten Bis¬
marcks zu finden ist, den Zoll auf 1 Mark zu ermäßigen.
Wenn Mokkenbuhr sagte, die deutschen Arbeiter würden
gegen die neuen Verträge ebenso agitieren , wie seiner¬
zeit die Landwirtschaft gegen die Caprivtschen Verträge,
so gesteht er zu, daß die Agitation der Landwirtschaft be¬
rechtigt WMs-en sei: sonst könnte ich seine Logik nicht
verstehen. Gegenüber der Behauptung , S 'üddeutschsand
wüvöe durch die neuen Verträge wesentlich ungünstiger
gestellt als Novddeutschland, so weise ich darauf hi», daß
sämtliche Getreidezölle, die Zölle für Malz un-ö Gerste
und die Bie'hzolle S 'üddeutschlandebenso zugute kommen
utile NorWeutschümv. Autzerdem sind Sübd -Aits-chland
wichtige Vorzüge cingevänmt im Grenzverkehr . Auch an
dem Tabakzoll hat Süddcutschland großes Interesse.
Stimmt der Mg . Payer und seine Freunde gegen die
Verträge deshalb , weil die deutsche Landwirtschaft zu viel
bekommen hat, oder weil die süddeutsche Landwirtschaft
zu wenig bekommen hat ? (Beifall .) Ich kann- nicht dul¬
den, daß künstlich Mißtrauen in Süddenischlaud gegen
NoMdcmtschlaud erzeugt wird . An den inneren Ver¬
handlungen über die Verträge sind die süddeutschen Negie¬
rungen ebenso beteiligt wie die norddeutschen, aber an
den direkten Verhandlungen mit den fremden Staaten
konnten doch nicht Kommissare aller Bundesregicrnngen
-teilneh-men: wir konnten doch nicht mit Unterkammiffaren
in Wien oder Rußland einrücken. Wir haben aber selbst-
iverstänMch die Bundesregierungen über alle Stadien
«und Einzelheiten der Verhandlungen ans dem- laufcUd-en
gehalten . Der Mbg. Payer sagte, die Industrie hätte
mehr Lärm machen müssen, nun , ganze Zentner Akten
Dcwvi'scn, welche Ansprüche die Industrie gestellt hat . Un¬
richtig ist die Behauptung , daß wir nur mit den großen
elektrischen Gesellschaften verhandelten : -wir sind vielmehr
auch mit den übrigen in Verbindung getreten. Ferner
wirb behauptet, die Industrie werde answandern — nun.
sie hat doch schon bisher Filialen im Auslands errichtet.
Die österreichischen Gerstenbancr Haben andererseits er¬
klärt , sie Müßten nach Deutschland answandern . (Heiter¬
keit.) Man hat gefragt , warum wir zugleich Agrar - und
«Dozialpoliti'k betreiben ? Ich sage, diese kreuzt sich nicht,
sondern führt zum gleichen Ziele . Wir haben das
radikalste Wahlrecht. Bei unserem Volke besteht die
-Neigung, seine äußere Lage zu verbessern und in höhere
soziale Schichten emporzusteigen. Darin liegt das Element
unserer nationalen Wohlfahrt . Dadurch ist aber in unser
politisches Leben Haß und Nervosität gebracht worden,
die unter Umständen zur Selbstverntchtung geht. Dem-

Wvchen wohnten, Von dort warm sie dann hierher ge-
gangen und -hatten im Gouiverneurpalaste ihren Wohnsitz
-auf-geschlagen. Während ihres Aufenthaltes in Merida
und in der erstell Zeit , -die sie in Uxmcck zHrachten , hatte
-Mercedes, welche offenbar von einer b-angSn -Erwartung,
die sie vergebens zu verbergen trachtete, -beseelt war , sehr
häufig Unterredungen mit -dem«Pfarrer Carillo gehabt.
Mach und nach war sie -dann wieder in ihre^ gewohnte
Traurigkeit und -Schwermut zurückges-unkeu, die sie gegen
-alles, was um sie herum Vorgang, gleichgültig Mächte.
Seit ihrer letzten Unterredung mit Egon aber sei sie nicht
Wehr -dieselbe.

Maria - hatte erraten , daß ein- «Geheimnis ans den:
Leben 'der Schwester lastete, von welchem Mercedes be¬
reits seit ihrer Reise nach den Vereinigten Staaten wissen
mußte . Der Brief un-d das Papier , welches sie in Mexiko
erhalten h-atte, -muhten offenbar einen Hoff-fmmMchimmer
in ihr erweckt, aber «derselbe sich also trügerisch erwiesen
haben, sj«e wieder in «die -vorige Entmutigung ver¬
fallen «war . Auf ihre -diesbezüglichen Fragen Hatte Mer¬
cedes ihr nur immer wieder gesagt, daß sie fern von 'der
Welt leben müßten , daß eine geheimnisvolle Ursache, die
sie ihr spater erklären «würde , sie z-u dieser W -sandermig
verdamme. Mit «den «Schicksalsschlägen, die sie bereits ge¬
troffen, sei das Maß ihres Leidens noch nicht erschöpft,
sie hätten noch mehr zu fürchten und ihr Leben wäre schon
vernichtet, nachdem es kauin begonnen hätte . Es blieb
ihnen nichts weiter übrig , als sich diesem Schicksal zu
unterwerfen und sich hem Willen Gottes zu beirgen, der
ihnen diese Prüfung auferlegt habe, lt«m ihre «Schwester
nicht zu betrüben , habe Maria sich in GeUl-Id und Fassung
ergeben, aber wenn die Freunde ihnen z.u Hülfe kommen
wollten, -so dürfte .sie -diese unverhoffte Unterstützung nicht
zurückweife-n. Sie nahm«ihr Anerbieten an , sind welches
a-rrch das Resultat sein mochte, sie dankte ihnen aus «dem
Grunde ihres Herzens für ihren guten Willen.

Egon hatte «der Erzählung Marias mit großer Be-
jvogung zugehört, und selbst Georg Willis fühlte nicht
vhge Überraschung, paß irge«>ch etwas bisher Unlbeka-nuteL

-gogenWex bedürfen wir eines politischen Gegengewichts.
Wir sehen «dieses in der Landwirtschaft, dem festen Anker
unseres Staates . Künstlich können wir die Bevölkerung
nicht auf dem Lande sesthalten: sie bleibt nur , «wenn es
ihr wo'hlg-eht und sie die Scholle lieb gewinnt . Wir haben
in, Ostdeutschland zu viel «Großgrundbesitz, in Süd - und
Westdeutschlandzu viel Zwerg'besitz: deshalb wünsche ich,
-daß überall im Osten Ansicdelnngskommissionen bestän¬
den, um einen Teil unseres Großgrundbesitzes in. bä«u-er-
lichen Besitz zu verwandeln . (Beifall links .) Ich freue
wich daher, daß jetzt in Preußen mit der Ansiod-elungs«-
konWiission auch für Ponmneru der erste Schritt dazu ge¬
tan ist. Mau möge über den Großgrundbesitz denken,
wie man wolle, aber notwendig ist er für unsere Selibst-
«verwaltung. (Lachen links .) Mach links ge«weudet: Dann
kennen sie eben die Selbstverwaltung nicht — und der
GroßgrNnMe-sitz ist der Führer des laudwirtschaftlichen
Fortschritts . Nur er kann kostspielige neue Versuche
machen, und der befestigte 'Grundbesitz und der Fidei-
tom'mißbesitz ist es, der neben dem Fiskus den deutschen
«Waldbe-staud- erhält . Ohne den Fideikomwißbüsitz wäre
Deutschland so kahl wie ein TUvkenkopf. «Gras Posa-
dolwSky schließt, in diesem Sinne wollen wir Agrarpolitik
treiben . Andererseits evkeuneu wir an , daß mit der ge¬
steigerten Volksbildung die Massen berechtigt sind, höhere
Anforderungen zu machen. Wir wollen daher Sazial-
polittk treiben , um den Arbeitern , welche in dem politi¬
schen un«d wirtschaftlichen Kamps leider das Vertrauen
«zu d-cr bürg-erlicherr Gesellschaft und zu der Regierung
«verloren haben, dieses Vertrauen wieder zu geben. (Bei¬
fall.) «Also Agrarpolitik und Sozialpolitik kreuzen sich
nicht, sondern ergänzen sich zu demselben Zweck: Dem
Fortschritt des Vaterlandes . (Lebhafter yei -sall. «Der
KeichWanzler drückt dein -Grafen Posad-owsky beglück-
«Wünschcnid öde Hand .)

-Abg. Liebcrmann -von Sonnenbcrg führt aus : Wir
stimmen für die neuen Verträge , weil sie eine Abkehr
von dem E-aprivischeu Standpunkte sind, ÜM die Industrie
die Nährmutter unseres Vaterlandes geworden sei. Sie
sind die Rückkehr zu dem Friderizianischeu Ttan -dpunkte,
daß mit dom Bauernstände unser Vaterland steht und
fällt.

A-bg. Oldenburg (kons.) nimmt gegenüber verschiede¬
nen Vorrednern den Vorstand des B-undes der Landwirte
in S -chntz und sagt, dieser werde beständig mit Dreck be-
schmiss-en: er sei aber nicht bei jeder kritischen «Situation
-geneigt, seine Hosen zum Re-inigungSinstitut Spindlex zu
schicken. «Redner fährt fort , ich kann dem Reichskanzler
-zu dem Resultat gratulieren , welches der Reichstag er¬
zielt hat. «Stürmische Heit-enkeit, welche der Präsident
«durch di-c Bemerkung zu mäßigen sucht, dazu habe der
-Neich-sta-g keine Zeit mehr.)

Mbg. Kämpf (freis. Bolksp.) rechtfertigt seine und
seiner Fre -un-de z>istim«m«onöe Haltung zu den Verträgen.

HK Mommse« (freis. Ver .) erklärt : Auch ein Teil
der .Freisinnigen V-er-eini-aun-g stimme den Verträgen zu,
«weil Man das weniger Schlimme dem S -chlimmeren vor-
ziehcn müsse.

«Nach weiteren Bemerkungen schließt die General-
disiknfsion.

«Der Handelsvertrag mit Nsterreich-Untzvrn wird in
namentlicher Abstiminung mit 226 -gegen 76 Stimmen bei
4 Stini 'mei«thalt ?rn-gen angenommen.

«Die Viehscuchenkonp-ent-ion wird mit einfacher Ab¬
stimmung gegen die Sozialdemokraten und einige Mit¬
glieder der Freisinnigen Vereinigung angenommen.

Der Handelsvertrag mit Rußland wird mit 228 gegen
8t Stimmen bei 8 Sti -mmenthaltun 'g-en an-genom«m«en.

«Der italienische, belgische, rumänische, scliwetzerische
und serbische Vertrag werden in einfacher Abstimmung
nacheinander en bloc angenommen.

Der Reichskanzler nn«d der Dtaatsfakretär wesiden
von zahlreichen Abgeordneten beglückwünscht.

Graf Btilom selbst dankt dem Präsidenten Vallestrem.
Schluß 7%  Uhr.
Morgen Beratung der Nesolntionen zum Zolltaris

und Fortsetzung der Etatsbcratung.

sich in ih-m«regte. Er sagte sich, es -müsse wohl -der An¬
blick von Marias Tränen sein.

Man kehrte zu Mercedes und -dem Pfarrer zurück,
un«d als d«er T«ee geno-m«men tvar , rüstete sich der Pfarrer
Carillo zum AnsbrM . Georg und Egon vewibschiedeten
sich M gleicher Zeit von den -Damen ; sie nahmen dabei
die Gelegenheit Wahr, Donna Maria ihr Verspreche-n zu
erneuern , «si-e von den -Maßnahmen , welche sie ergreifen
würden , a«uf -de«n>. L-au«fen>den z-u erhalten.

Der Tag ging zur Neige «und die Schatten ' -des Abends
legten sich allmählich immer tiefer über den stillen Wald.
Der Hufschlag «der Pferde , gedämpft durch- Mo«os und
Rasen, erweckte kaum -die schlafenden Vögel. Hier und
da kündigte eine Lichtung «die Nachbarschaft eines ruineu-
überragten Hügels an , auf dessen zerbröckelten Mauer-
firsten große weiße Ibisse unbew«eg«lich -wie Statuen
sahen und es kauim-der Mühe wert hielten, den Kopf nach
den Vorübe«rkammienden zu w«enden. Die alten Pialäste
gewährten in dem HW -dnnkel einen noch geheimnisvoll
p«h«antastlsch-eren Anblick, als am Tage . «Große Nacht¬
vögel durchschnitten mit ihren schweren Flügeln die Luft
und ließen- sich tr«ätze auf den Skulpturen und Stern-
fignren nieder, dei'en ho«hle -Angen «den H«orizont anzn-
starren schienen. Schlingge«wäch'se -mit prächtigen Voten
Blumen bedeckten«die Stämme und liefen von Bmim zu
Baum , mit ihren breiten , gezackten Blättern j-ene fest
umkla«!N!mern-d. Hoch aufgerichtete «Farrenkräuter streck¬
ten ihre lange», zierlichen Stiele empor, -ivm die sich-nrit
Vorliebe «die -Schlangen, ringeln . Der -dünkte «Blätter-
fchmuck«der Ta«mari,ndenbänm>en, deren dichtes G«eäfte sich
weit -ausbreitete , verursachte -zuletzt fast völlige Dunkel¬
heit , ans -inelcher hier und da das grünliche, -listige Auge
eines «L«u-chses, der auf -der Lauer lag, -mit eigmtüm «lichem
Glange hervorteuchtete.

Der Pfarrer Carillo trieb sein. Maultier zu -inriner
«sch-nellerem Laufe an , und Georg und Egon e«rb«oten sich,
ihn bis zur Lichtung des Waldes zu begleiten, «welches
Anerbieten' er mit Dank annahm«, «da es ihm doch etw-as
unheimlich gewesen «w«äre, -sich zu dieser Stunde und an
diesem Orte «allem- zu befunden, Mötzlich «mychto sein
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Preußischer Karrdtrrg.
Abgeordnetenhaus.

SultiiS-Etat. Kirche und Schule-
Berlin , 22. Februar.

Am «Ministertisch-e: Kultusminister vr . S«tudt.
Auf der Tagesordnung steht di-e Fortsetzung der all¬

gemeinen Besprechung des Kuttusetnts.
Mg . Glattfckder (Zcntr .) führt ans : Den Haupt¬

vogel schoß gestern der Abgeordnete Ernst ab ; er meinte,
die Regtevnng kapituliere vor -dem Zentrum . Wir stellten
viele «Wünsche zurück, weil wir bei «der gegenwärtigen
Regiernng «den Willen sehen, unseren berechftg'ten Wün¬
schen in einiger «Beziehung wenigstens nachzukommen.
In der Presse erhebt sich«alle«mal ein großer Lärm, wenn
«ein katholischer Orden «zugelassen wird , «dieselbe Presse
schweigt aber , wenn sich in rein christlicher Gc«gen«d ein
jüdischer Bankier niederlätzt. Den Hauptgegeuftand der
gestrigen Erörterung bildete die Lehrerfrage . Der Land--
lehrer ist nicht «geringer zu besolden. Die Landflucht
kann nur durch gute Besoldung eingodämm«t w«erd«en.
Wir freuen uns aufrichtig über bas Lob «der Tätig -keit
«der lokalen «Schulaufsicht durch den Kultusminister . Kul¬
tus und Unterricht, Schule un«d Kirche gehören zusammen.
Wir werden nicht dulden, «daß eine künstliche Scheidung
eintritt . (Beifall im Zentrum .)

Abg. Hackenberg (nat .-lib.) führt aus : Die Pfleg«
der allg'cmeiN'LN Bildung ist die Hauptaufgabe der Unter¬
richtsverwaltung . Mit Recht stand deshalb das Volks-
schnliwesen-im Mittelpunkt der Erörterung . Uber «d>e-,r
Kompromitzantrag -will ich nicht reden , nur bedauere ich
die un-gerechtsertigte Art , ncit «der Freiherr von Zedlitz
die Gegner unseres Antrages angrisf . Die Schulaüfsicht
hat mit unserem Anträge nichts zu tun . Ich persönlich
allerdings meine, daß mit unserem Anträge der geist¬
lichen Schulaufsicht etwas «der Boden entzogen wird.
Meine Freunde sind Gegner «der geistlichen Ortsschul-
anffrcht. Wir tnn 's nicht im Gegensatz zur Kirche, son¬
dern weil «wir erst bei fachmännischer Schulaufsicht «eiu
gedeihliches Zusammenarbeiten der «Kirch«e nn«d Schule
haben werden . Die Ortssch«ulaufsicht li-e-gt nicht im In¬
teresse «der Kirche und Schule . (Beifall .) Der Minister
sprach«gestern von einer Maulwurfsarbeit gegen -die geist¬
liche OrtAschulaussich«t. Richtet «sich-dieser Vorwurf -auch,
gegen bi« rheinischen «Synv -deu, die meisten «Standpuu «kt
fast ausnahmslos teilen ? («Beifall links .)

Der Kultnsminister erklärt : Der Vorredner hat in»
Namen der evangelischen Kirche die geistliche Ortsschul-
aufsich-t angegriffen . -Seine Ansichtt-st nicht die der ganzen
evangelischen Geistlichkeit. Eine Manlwurfsarb -eit nannte
ich «die künstlich erzeugte Agitation gegen den Kompromitz-
antrag , der jede innere Berechtigung fehlt und «deren
Zweck die -Schärfung der bestehenden Gegensätze ist. Dies«
Auffassung -halte ich -auch jetzt aufrecht. (Beifall rechts.
Zischen und Pfeifen links . «Wiederholter Beifall rechts.)

Abg. v. Heimburg (kons.) wünscht erhebliche Mittel
für das «Berliner naturhistorische Museum.

Ministerialdirektor Althosf sagt wohlwvlleüüe Prü¬
fung zu.

Abg. Funck (freis. Bolksp.) führt aus : Auswüchs«.
«wie sie die gestrige Erörterung hervorricß kamen bischer
sehr selten vor . Der Minister und Freiherr von Zedlitz
griffen an «und verdächtigten außerordentlich scharf d«i«
Agitation mit unverkennbarem Hinweis -auf uns . Der
Minister meinte, mit «geringen Ausnahmen stehe das
Haus auf dem Boden eines Kompromisses. Ich möch>t«'
den Herrn Minister an das Jahr 1892 erinnern , w>o auch
die Mehrheit für Zedlitz war . Das sollte für ihn ein
momonto mor <sein. Das Schulgesetz Zedlitz «wurde zu-
riickgczoge». Was damals dem -Minister Zedlitz, dem
hochbegabten «Staatsmann , nicht gelan-g, das sollte jetzt
seinen Epigonen glücken? (Lebhafter Beifall links.) Tex
«Kompromiß wurde -hinter verschlossenen Türen zustan-d««
gebracht. Warum zogen «Sic denn überhaupt -die Nation « l-

-liberalen zu dem Kompromiß hinzu ? Es wäre auch so
gegangen, aber man w«ollie d«ie nationalliberale Agitation
von vorn herein lahm legen — -das «war ein Meisterstück
Octavio ! (Heiterkeit .) Wir hatten -die Pflicht, das Land

Maulesel , ein sonst g«anz friedliches Tier , einen Seiten,
sprun-g, der den Pfarrer aus «dem Sattel warf.
gleicher Zeit hörte man jemand einige Worte in einer up.
bekannten Sprache sagen.

Während der Pfarrer sein Tier wieder beisieg, sprang
Egon v«o«m Pferd «e und «wandte sich der Stelle zu, von «w«o
«die Stimme kam. Bald- daraus führte er eine jung «,
b'izarr gekleidete Indianerin am«Arme «herbei. Es war
ein schönes Mädchen v«on- b-ew-underungAwürdi-g propox.
tioniertem Wuchs, aber in ihren blitzenden Äugen lia«s
man einen unruhigen und wilden Ansdrück. übrigenZ
folgte sie Egon ohne Widerstreben, und hinter ihr tvottet«
mit gesenktem Kopf, knurrend-, ein großer , roth-n-arigLv
Hund.

„Jtza ", ries -der Pfarrer -erstaunt , aber «sichtlich er¬
leichtert, „du bist es ? Was tust du hier ?"

Die Indianerin murmelte a«ls «Antwort einige Worte
in der Sprache der Mayas.

„Sie sucht eine verirrte Ziege", sa-gte der Pfa -rrer,
„lassen wir sie gehen."

Die Reiter na>h«men ihren W«eg wieder auf, aber dis
Begegnung mit Jtza «hatte die Anfmerksa-mkeit von Ge«ar «g
Willis erregt . Er erinnerte sich« dessen, was D'onua
Maria bei ihrem ersten Besuche i-m, Palaste des Gouvor-
nenrs v«on der Indianerin erzählt «hatte , und ließ ficfj
«die Wohnung derselben bezeichnen, in der Absicht, sig
später einmal mrszusiichen. Vielleicht ko«nnte er v«o«n i«hx
Aufsch-luß über den geheimnisvollen Plan erhalten . l§x
hatte in dieser B«eziehnng auch schon an Harris gedacht.
vielleicht daß sich-butrdf) Vermittelung d«es Don Rodriguo-
von diesem etwas «hermisbringen ließ . Aber Harris ste.
fand sich zurzeit auf den: Meere . u«ich-auch T«on Rodrigiloz
war abwesend. So erkundigte sich «Willis denn beim
Pfarrer , ob Jtza nicht noch eine a«nderc Sprache als
die -der Nteyas verstände. Carillo antwortete ihm«, daß
sie des Spanischen genügend -inächtig sei. um sich -ver,
ständlich zu machen, daß sie sich-aber meist den Anschein
gäbe, nichts davon zu verstehen, weil sie jede Berührung
mit Fremden «am- liebsten vermeide.

tFortjetzung solgt.l
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aufzuklären , oder meinen Sie , Herr v. Zedlitz, daß
Ihnen allein die Vertretung der großen Politik obliegt,
wenn Sie sie mit Verschleppungskünsten betreiben . Leb¬
hafter Beifall links .) Ich protestiere dagegen, daß man
uns eine illoyale Agitation vorwirft . (Beifall links .)

Abg. Porsch (Zentr .) erklärt : Kopsch meinte, wir
hätten bei dieser Regierung keinen Wunsch mehr . Das
ist ein Irrtum . Wir wallten die Debatte nicht erheblich
verlängern . An dem Schulunterhaltungskompromitz
wirkten meine Freunde nicht mit. Ich erkläre aber schon
jetzt, daß wir an der Regelung der Schulerhaltung bereit¬
willig Mitarbeiten werden . Ohne das Schulunterhal¬
tungsgesetz ist auch für uns die Änderung des Lehrer-
besokdungsgesetzes indiskutabel . In der Broschüre des
Evangelischen Bundes wurde gesagt, Bachem und ich
sagten immer das Gegenteil der Wahrheit und ver-
schanzten uns hinter der Abgeordrteten-Jmmunität . Auf
die Anfrage nach dem Verfasser der Broschüre erhielt ich
von der Geschäftsstelle die Antwort , der Verfasser lehne
die Nennung seines Namens ab. In so frivoler Weise
wird gelogen und -der konfessionelle Frieden untergraben.
(Lebhafter Beifall bei dem Zentrum .)

Abg. Wolgast lfreis. Vcr .) führt aus : Freiherr von
Zedlitz nannte unsere Agitation gegen den Kompromiß¬
antrag unschön, weil seine unschöne Agitation nicht den
gewünschten Erfolg hatte . Wir sprachen nicht, wie Zed¬
litz, als Politiker , sondern als .Kollegen zu unseren Leh¬
rern . Die Volksschule ist kein Werk der Kirche, sondern
eines unserer ersten Könige. Der Miuister sollte allge¬
mein an die Kreissynvden die Frage stellen: „Soll die
geistliche Ortsschulaufsicht abgeschafst werden ?" Gegen
die Beschuldigungen 'des Ministers des Innern mutz ich
protestieren , daß auf dein Königsberger Lehrertag per¬
sönliche Beleidigungen gegen die Geistlichkeit erhoben
wurden . Unter den Lehrern wurde keine künstliche Agi¬
tation erzeugt . In allen schulpolitischen Fragen ist das
Kultusministerium vom Zentrum abhängig. Fm ganzen
Volke ist die Meinung verbreitet , daß unser Kurs in den
Schulangelegenheiten nicht vorwärts , sondern rückwärts
geht. Für den Kultusminister ist der heutige Tag Ascher¬
mittwoch.

Ilbg . v. Eynern (nat .-lib.) bedauert , daß in der
Schrift des Evangelischen.Bundes unter dem Deckmantel
der Anonymität schwere Beschuldigungen erhoben wür¬
den . Hackenberg erörterte die Frage der Ortsschulauf-
stcht nicht von dem Standpunkte der evangelischen Kirche,
sondern von feinem eigenen evangelischen 'Standpunkte
aus . Der Arger des Kultusministers über die rheinischen
Synoden ist erklärlich. Der Beschluß über die Ortsschul¬
aussicht paßt nicht in seine Richtung. Der Kultusminister
sprach von einer Maulwurfsarbeit . Ich weiß nicht, ob
der Minister etwas von Maulwurfsarbeit weiß. Nach
-meiner Ansicht arbeitet er im Dünkel der Erde . Die
'Agitation spielte -sich aber in breitester Öffentlichkeit ab.
Wir werden , wenn die Vorlagen dem Kompromiß ent¬
sprechen, daran festhalten.

Kultusminister Dr . Studt führt aus : Die Konsisto¬
rien sind mir nicht unterstellt : ich kann sie also uicht mit
Weisungen versehen. -Ich bedauere , daß die rheinischen
Synoden aus eigenem Antriebe , ohne die Zustimmung
ihrer Vorgesetzten Behörde , vorgingen . Die Behauptung
Wolgasts , unsere Volksschule sei von vornherein eine
Staatsschule gewesen, ist irrig . Eine Verbindung zwischen
Schule und Kirche bestand immer. Auf -den Vorwurf , ich
befände mich in Gesellschaft des Zentrums , aus einer ab¬
schüssigen Bahn , gehe ich nicht ein . Das ist der Dank für
meine aufopfernde Tätigkeit und Fürsorge für die Lehrer
und ihren Nachwuchs. Ich stelle fest, daß bedauerliche
Verstöße aus den Lehrertagen vorkamen. In Königsberg
wurde die Ortsschulaussicht als entehrend für 'die Lehrer
bezeichnet. Soll die Unkerrichtsberwaltung gegen der¬
artige Angriffe nicht einschreiten! Ich freue mich, einen
Sohrerstand zu haben, der seine schwierigen Ausgaben mit
größter Gewissenhaftigkeit und Pflichttreue erfüllt , die
mustergültig für viele andere Berufe sein kann. Ich ver¬
wahre mich gegen die tendenziöse Absicht Wolgasts,
zwischen den Lehrern und mir eine Scheidewand aufzu-
richten. Liebedienerei gegen das Zentrum liegt mir fern.
(Beifall rechts.) Miau warf mir vor , ich begünstige die

.katholischen Stwdentennereinigungen . Sie bestehen̂ seit
60 Jahren . Es wäre einer der allerärgsteu Verstöße
gegen die akademische Freiheit , sie zu unterdrücken. Ohne
Rücksicht auf meine schwierige Stellung .greift mich, die
Presse täglich an . Die persönlichen Angriffe vertrage ich,
bedauere aber die systematische Fälschung der öffentlichen
Meinung . (Beifall rechts.)

Abg. Pallaske (Kons.) bittet die Lehrer , der Ver¬
abschiedung des 'Bolksschulunterhaltungsgesetzes nicht
Steine in den Weg zu werfen.

Kultusminister Dr . Studt führt aus : . Als Epigone
vergaß ich, Funck zu danken. Er will die bestehenden
konfessionellen Schulen erhalten . Das ist ein Weg der
Verständigung . Ich begreife dann aber erst recht nicht
die Agitation . Das Verhältnis der Simultanschulen zu
den Konfessionsschulenbeträgt 1/1000.

Abg. Stull (Zentr .): Die liberalen Lehrer greifen
in durchaus ungerechtfertigter Form , die Geistliche» an.
Die Schule und die Kirche müssen zusammenwirken. Die
Leb rer sollten das Genossenschaftswesenfördern.

Abg. Iadzcwski (Pole ) führt aus : Die großpolnische
Agitation lebt allein in der Phantasie 'der Minister und
in der des Freiherrn v. Zedlitz, der sich nicht sctfeiite, das
ganze polnische Volk als verloddert zu bezeichnen. Würde
ich diesen Vorwurf gegen die Deutschen erheben , so würde
Freiherr n. Zedlitz das unanständig bezeichnen, das kann
ich von seiner Äußerung auch nur tun.

Präsident v. Kröcher ruft den Redner wegen dieses
Ausdruckes zur Ordnung.

Kultusminister Dr . Studt erklärt : Die Polenpolitik
der Regierung werde nicht geändert werden . . Die
nationalpvlnische Agitation bestehe trotz der gegenteiligen
Versicherung des Vorredners.

Abg. Frhr . v. Zedlitz führt aus : Die vielen Vorwürfe
gegen mich haben mich nicht geknickt: sic 'berühren mich
nicht einmal . Das liegt vielleicht an meiner Hartgesotten-
heit. (Heiterkeit.) Die Angriffe gegen mich entbehren
einer tatsächlichen Grundlage . Meine Agitation richtete
sich gegen die freisinnige Behauptung , daß auch ohne 'den
Schnlkompromiß das Schulunterhaltungsgeseh zustande
kommen kann. In Berlin scheint eine Zentralstelle ein¬
gerichtet zu sein, die das Land mit Resolutionen gegen
den Kompromißantrag überschüttet. Die Lehrer müssen
die Konterbande ihres freisinnigen Agitators decken.
(Heiterkeit.) Ich kämpfe für die Gleichstellung der Land¬
lehrer mit den Stadtlehrern . (Beifall .)

Abg. Kopsch (sreis. Bolksp.): Früher erklärten die
Konservativen , sie halten das Volksschuluntcrhaltungs-
gefetz für so wichtig, 'daß sie ein Spezialgesetz wünschen.
Änderte sich diese Ansicht? Der Minister 'mißverstand
Funcks Äußerungen . Auch Funck ist der Ansicht, daß die
Simultanschnle weiter dort «ingeführt werden soll, wo sie
notwendig ist. Das '»nacht den Kompromiß unmöglich.
Der .Minister vermißt den Dank der Lehrer . Die Lehrer¬
schaft ist von Herzen dankbar für seine Fürsorge . Wir
wünschen aber auch, daß der Minister die gegen die
Lehrer erhobenen Vorwürfe zurückweist.

Kultusminister Dr . Studt erwidert : Die Herren
wissen wohl, daß ich stets ungerechtfertigte Angriffe ans
die Lehrer zurückwbise.

Auf eine Anfrage Rnschs erwidert
Ministerialdirektor Schwarzkopff, daß de», Lehrern

fast allgemein die Erlaubnis zur Annahme von
Rendantenstellen iu den landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften erteilt wird . Es müsse aber in jedem Falle eine
besondere Prüfung eintreten.

Darauf wird der Schlußantrag angenommen. Die
Weiterberatung (Hochschuldebatte) wird auf morgen
vertagt.

Politische
Die Handelsverträge.

I. . B c r I i it , 22. Februar.
Es ist die Frage a.»ifgLwvrson worden, was im

nächsten Jahre geschehen würde , wenn zum 1. März 1905
die bestehenden Handelsverträge gekündigt würden,
wenn aber am 1. März 1906 die neuen Handelsverträge

darum nicht in Kraft treten könnten, weil sie vielleichtj
nicht allseitig aitgenoinimeit und ratifiziert worden wärem
Mit anderen Worten : Man hat die Sorge geäußert , das
formale wie materielle Schwierigkeiten daraus entstehen
könnten, daß die neuen, Handelsverträge sich nur alS
„Zusatzverträge" zu den jetzt noch gcltendeir 'davstellen,
Man hat demgemäß gesagt : Werden aus irgend einem
Grunde diese „Zusatzverträge" nicht rechtskräftig, so
müßte eigentlich die bevorstehende Kündigung der .alten
Handelsverträge später wieder zurückgen-ominen werden^
da die Kündigung ja nicht mit 'der Absicht erfolgen werde«
vom 1. März 1906 ab einen vertvagslosen Zustand her«
berzuführen, sondern mit der Absicht, den geltenden Ver-
tragszustand auf revidierter Grundlage zu ecwcttem.
Die ganze Ausführung könnte nun aber »irrt all ilh-ver
Künstlichkeit nur möglich werden dirrch die Doktovfrag«
(etwas anderes ist es nicht), was unter Zusatzverträgen
verstanden werden soll. In Wahrheit bekommen^wir
ganz neue Handelsverträge , und die Tüfteleien .darüber,
welche verworrenen Verhältnisse vielleicht infolge der
Ablehnungen dieses oder jenes HairdelSverrrages durch die
beteiligten Volksvertretungen entstehen könnten, sind tat¬
sächlich gegenstandslos . In ernsthaften politischen
Kreisen wird nicht bezweifelt, daß sämtliche Verträge die
Zustimmung sämtlicher Parlamente ebenso sicher erhalten
werden, wie das in unserem- Reichstage schon geschehen
ist. Zum Teil ist es muH auswärts bereits geschchen^
so in Belgien und in Italien . Die einzige Schwierigkeit«
die allenfalls eimst zu nehme»», wäre , droht nirter Um«
ständen von Österreich-Ungarn her, wo die zerrütteten
tnnerpolitischen Zustände -allerdings die Gefahr in sich
schließen, daß eine weitere Zersetzung auch den mit , uns
abgeschlossenen Handelsvertrag in ihren Bereich, ziehen
könnte. Aber auch diese Gefahr ist mehr eine Konstruk¬
tion, als daß ihr Eintreten befürchtet werden müßte . Die
Österreicher und die Ungarn haben ja gar nicht schlecht
für sich gesorgt, die Österreicher durch Erschwerungen für
die Ausfuhr der deutschen Firduftrie , die Ungarn wenige
stens insofern , als 'sie eine Dtehfenchenkonventiondurch«
gesetzt haben, die zwar .»»»genügend ist, jedoch noch imirier
besser als gar nichts ist. Man wird cs weder in .Wien
noch in Budapest ans eilten vertraglosen Zustand' mit
Deutschland ankommen lassen wollen, man hätte von ihm
sehr viel weniger als von einem Handelsverträge , -der
nur teilweise befriedigt.

Die preußisch-deutsche Kultur.
Tic ganze Rückständigkeit der Preußischen Kirchen«

und Schulpolitik , die ganze beschämende Abhängigkeit
dieser Politik von den Rücksichten auf Klerikalismus und
evangelische Orthodoxie, die ganze schwächliche Nachgiebig¬
keit gegenüber -dem allbeherrschenden Zentrum , 'das alles
drängt sich -ails ein Gegenstand der Trauer wie der Er¬
bitterung auf , wenn man die gegenwärtigen Kultus¬
debatten tm Mgeordnetenhause in ihrem Zusamim'en«
hange betrachtet. Der hervorstechendsteEindruck obev
bleibt der : diese Regierung und besonders dieser Kultus»
minister find Werkzeuge in Zentrumshändsn , sind da¬
neben durchaus »vert, vom Konsevvatism'us freundlich bei¬
fällig angesehen rurd unterstützt zu werden. Das Zentrum
braricht nur Wünsche zu äußern , und sie werden bewilligt«
Das Zentrum verlangt die Zulassung der -Mariauische»
Kongregationen , und der Kultusminister sagt freudig ja«
Das Zentrum runzelt die Stirn darüber , daß sich
studentische Korporationen erlaubt haben, gegen kon¬
fessionelle Verbindungen an den Hochschulen Front zu
machen, und Herr Studt und seine Räte fühlen sich, in
diesem beklagenswerten Kämpfe gehoben und führen ihn
mit befremdlicher Hartnäckigkeit durch., gleichgültig gegen
die Erbitterung der gesamten deutschen Btldun 'gswelt«
Man möchte sagen.: Dem Kultusminister wäre die
traurige Gemeinschaft mit dem Zentrum zu gönnen, wenn
dabei nicht so viel auf dem Spiel stände, was wichtigen

j ist als die Nebenfrage der gegenwärtigen politischen
! Taktik der gegenwärtigen Regierung . Mit vollen Händen

Feuilleton.
Konzert.

Die drei Künstler , welche das gestrige (leider maßlos
ausgedehnte ) Konzert in» „Verein der Künstler
u n d K n n st freu  n d e" durch ihre Gäben verherrlich-
ten, weisen in ihrer Kunstbetätignng manche -gemein¬
samen Berührungspunkte auf. Eine unweigerliche
Musikalische Gediegenheit und technische Zuverlässigkeil
kennzeichnet ihre Vorträge in erster Linie. Die Art , wie
diese Borträge angelegt sind, verrät tiefes Studium,
»künstlerischen Ernst und gesunde musikalische Empfindung.
Doch schien mir der Ansdruck bei allen drei Künstlern
einen im ganzen ctrvas lehrhaften , absichtsvollen Zug
an sich zu tragen : und es war , als enthielten die meisten
Webke doch nach der poetischen Seite noch mehr  als hier
zur Erscheintlng gebracht wurde : als ermangele es zu¬
weilen an jener blitzartigen Unmittelbarkeit , mit welcher
Her göttliche Funke ans der Seele der AussühreNden in
Sie Seele der Zuhörenden hinüberleiten soll.

AM nächsten kam diesen idealen Forderungen wohl
der Pianist , Herr Freöerik Lamond (ans Berlin ).
Seine künstlerischen Mittel sind die eines Meisters:
-vollendete virtuose Bildung , ein machtvoller, »uödn-
lationsreicher Anschlag »rnd intelligente Auffassnng be¬
fähigen ihn zur Darstellung der verschiedensten pianisti-
schen Aufgaben. Die Sonate op . 111 von Beethoven ließ
in Hinsicht der stilvollen Durchdringung und
plastischen Gestaltungskräft kaum zu wünschen
übrig : unvergleichlich klar und durchsichtig erschien
namentlich der Vortrag der Variationen , in denen sich
auch die reiche Schattierungsfähigkeit des Anschlags an»
glänzendsten manifestierte. Ein Kabinettsstückchen an
seingestimmter Vortragsknnst war das später folgende
Brahmssche „Capriccio " (H-moll ); unter den Lisztschen
Kompositionen möchte ich als Musterbeispiel den Vortrag
der „Etüde" bezeichnen, schon wegen der wundervollen
Behandlung des Pedals : die brillante Virtuosität des
Pianisten feierte natürlich in dem „Walzer" und der
Tarantelle „Venedig , e Napoli " ihre höchsten Triumphe.

Durch vornehmen, geläuterten Toi» und .virtuose
Schülung besticht auch das Wolinspiel des Herrn Ad.
Redner (aus Frankfurt ): Alles gibt sich in ausge¬
sprochener Klarheit , die technische Durchführung üc-
sttmmt und besonnen, und doch wie spielend. Mit Herrn
Lamond im Verein brachte Herr Rebuer zuerst dir Souoie
von MH . Strauß , op . 18, zu Gehör, ein Werk, in
welchem zwar schon manche Eigentümlichkeiten tu der
Formation und Themenbildung an den späteren gewalti¬
gen Sinfoniker gemahnen, das aber tm ganzen noch keine
starke, gefestigte Persönlichkeit des Komponisten ans¬
spricht: Brahms hat wohl — besonders in bezug ans die
musikalische Architektonik am meisten Einfluß geübt . Die
Sonate wurde auch im Detail in schön ausgefeilter Form
zu Gehör gebracht. Als Solist hatte Herr Rebner soivohl
nrit der Bachscheu „Ciaconna ", die mit sicherer Ent¬
schiedenheit und charäkter-voller Mzentuierung gespielt
wurde , als mit den Stücken von Mozart und Wieniawsky
großen Erfolg : jenes , ein liebenswürdiges „Adagio" , er¬
freute durch Süßigkeit des Dons »tn'd edle Ruhe des Vor¬
trags : die WieniawÄkysche„Phantasie" („Erinnerung an
Moskau " — als dort noch nicht das furchtbar drohende
„rote Gespenst" , sondern der friedliche „rote Sarasan"
herrschte) verstattete dem Spieler ein kühnes Auslodern
technischer Bravour : die kecken Flageolct -Variotionen er¬
regten allgemeines Staunen.

Als dritter im Bunde ließ sich der Konizertsänger
Herr Hermann Gaus  che (aus Kreuznach) hören : Er
sang Schumanns „Dichterliebe" : 10 Gesäuge! und fast
alle von gleicher dichterischer Stimmung durchweht: von
jener romantischen, ein wenig gezierten Sentimentalitäl,
die eben nur durch die warmhevzige, empfindungsreiche
Bertonuug Rob. Schumanns dem Gefühlskreise unserer
Zeit so lebendig erhalten wurde . Es spricht aber auch
für Herrn Gausches K-unst, daß den Liedern die Anie'il-
nahme des Hörers uneingeschränkt bewahrt blieb. Der
Sänger hat seine wohllautende BaritonstiMme vorzüglich
in der Gemalt : er sang die Lieder mit geschmgckvvller
Tonfärbung und ausdrucks'reicher Deklamation . Ein¬
zelnes hätte wohl noch zartsinuiger phrasiert -werden
können, auch die allzu hörbare Atmung störte zuweilen)

doch im ganzen eignete dem Vortrag des Sängers die
zutreffende musikalische Stimmung . Unmöglich —>
Schumannsche Lieder zu nennen , ohne des integrieren¬
den Teils derselben, der Klavierpartie , zu geden'ken: sie
wurde gestern mit der rechten poetischen Feinheit ausge--
führt : dieser Poet am Klavier war zwar nicht genannt,
aber es »vvr einer , der in solchen Fällen allezeit seine»
Mann steht. O. D.

Aus Kunst und Leben.
Aus de « Kunst aus st elkuuge «.

>Jm K u n st'sa l o n A kt u a r y u s zeigt sich Charles
Wetter-  München in e»ner Anzahl Pastelle ans einem
sehr interessanten, rvenn auch nicht ganz zmeiselsreinen
Wege. Es sind durchwegs Abend- und Nachtsti»nmungen
ans der Großstadt, die er gibt , schwarz in schwarz, grau
in grau gehalten , die illuminierenden Lichter mit eine»
virtuosen Delikatesse aufgesetzt. Hat man das Be-,
fremden über diese für den ersten Blick gesucht anmuten de
Selbstbeschränkung der Mittel überwunden , so überrascht
einen die Fülle des Lebens und des Ausdrucks, die sich
unter dieser Sparsamkeit verbirgt . Mit sonrnränev
Sicherheit sind die Architekturen gegeben, mit großen
'Feinheit in diesem dunklen Einerlei die verschiedensten
atmösphärtschcn Stiin 'nnlngen deutlich gemacht. Und aus
der überzeugenden Wahrheit , die aus einzelnen Arbeite»
spricht, wird einem schließlich klar, daß es sich nicht bloß
um ein kapriziöses Interessantseinwollen des Künstlers,
sondert» um eine aufrichtige Forderung seines Sehens
handelt.

Im K a n st salo n Banger  stellt Peter W ü r t h
eilte kunterbunte Reihe non Blättern aus , die man noch!
nicht als Leistungen würdigen kann, deren man snl, aber
als hoffnungsreiche Versprechen freuen darf . In vielem
sind die Blätter typisches Anfängertum , so in den oft auf¬
fallenden Mängeln der Technik, die manchmal direkt
neben einem sehr tüchtig gegebenen Detail stehen. Bor
allem aber in der deutlichen Erkennbarkeit der ver-»
schtedcnartigsten Vorbilder , die von Thoma - iS Säscha
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streut der Atrltus-mimster WWwvllLw und Gaben nach
rechts und Nach dem Zentrum hin aus, und nur den
Liberalen Forderungen wird ein Nein entgegengesetzt.
Wo es gilt, antilibeval-bis auf die Knochen zu sein, kann
die heutige Regierung sogar Rückgrat zeigen. -Wer -allzu-
scharf macht schartig. Das wird Herr Studt noch er¬
leben, wenn er als Minister alt -genug dazu werden sollte.
Vielmehr , es besteht die Möglichkeit, daß die argen Ent¬
gleisungen,, zu denen sich die Unterrichtsverwaltung,
namentlich in -der Frage -der akademischenFreiheit hat
Hin reißen lassen, an den schließlich doch ntatzgeb,enden
Stellen eine Stimmung erzeugen werben, die Herrn
Studt nicht angienehm sein dürfte. Wir wollen auf die
hierher gehörigen Debatten im Abgeord-netenchause im
Augenblick nicht näher Angehen, zumal sie keiner weiteren
Erläuterung bedürfen , sondern in Glimpf und Schimpf
für sich selber sprechen. Eine Bemerkung aber bietet sich
dar : In wenigen Monaten wird die Schiller -Säkular¬
feier von statten gehen, und das offizielle Preußen wird
Mitwirken. Man stelle sich vor, wie viel Echtheit und
Liefe einer idealen Empfindung etwa in einer Festrede
des Herrn ö. Studt verborgen fein muß , wenn derselbe
Minister sich in den Anliegen und Fragen , die zurzeit die
akademische Welt so leidenschaftlich beschäftigen, so gezeigt
hat , wie wir es zur Stunde mit einer Mischung von Er¬
staunen ,und Unwillen zu .beobachten haben. Kann das
alles dem Grasen Bülow gefallen, der doch--den Anspruch
erhebt, ein kultivierter Europäer zu sein? _Aber man
muß die Frage wohl boDhen, denn auch dieser kultur-
beflissene Staatsmann weiß nicht, wie er ohne das Zat»
frum und gegen die Rechte sollte regieren können.

Dir Revolution in Rußland.
Die Vorgänge in Warschau,

wb . Warschau, 22. Februar . Die Pokizeibeamten
-wurden auf Anordnung des PvlizeichefS mit Browning-
Revolvern bewaffnet. -Die Beamten -der Versicherungs¬
gesellschaft„Ros'sia" sind ausständig.

hd . Warschau, 28. Februar . Infolge des -Schüler¬
streiks -wurden gestern 800 Hörer des hiesigen Gym¬
nasiums verhaftet . Bor d-eur Mädche-n-Gymuasium- kam
es zu einem heftigen Zusammenstoß -zwischen Schülerin-
neu und ihren sie begleitenden Müttern und der Poli-
izei , die mit dem -Gewehrkolben unbarm¬
herzig auf -die Frauen und Mädchen ein-
Pieb.

hd . Krakau, 28. Februar . Der Streik -des Personals
der Warschau-Wiener Bahn ist gestern ein vollständiger
zeworden. Der gesamte Personen - und Güterverkehr ist
unterbrochen.

hd . Warschau, 28. Februar . Seit gestern 8 Uhr früh
begannen auf'  ein gegebenes 'Losungswort hin aus den
iuäheren ©taiton-eit -scharenweisestreiklustige Funktionäre
der Warschau-Wiener und Kalisch'-Berliner Bahn nach
Warschau zu/-strömen. Im Hofe des Direktionsgebäudes
kversammelten sich die Beamten , und- verlangten das Er¬
scheinen des Bizedirektors Lapezynski, -welcher mit Sem
Betriebsdirektor Frank auch bald erschien. Nun wurde
«ein am Perron des Skiernowicer Bahnhofs stehender
Zug , der um 12 Uhr 30 Minuten abg-ehen sollte, ange¬
halten . Alle . Lokomotiven wurden ins Depot gebracht.
In allen Abteilungen hörte die Arbeit auf . Der Bahn¬
hof wurde militärisch -abgesperrt . Kein Zug wurde mehr
dbgelassen. — Heute nacht wurde -der Direktor und Publi¬
zist Andreas Niemvjowski verhaftet.

hd . Wien, 23. F-ebruar . Infolge des Streiks auf -der
Warschau-Wiener Bahn wurden gestern hier keine
Billetts nach Russisch-Polen mehr ausgegeben . Der
Ubends hier eingetroffene Zug von der russischen Grenze
brachte keine Passagiere.

hd . Warschau, 23. Februar . Die Zensur für alle
polnischen Blätter ist abermals bedeutend verschärft wor¬

Schneider reichen. Aber über diese Mängel hinaus wird
in diesen Blättern ein blutvolles Leben und Wollen fühl¬
bar . Mit der unbekümmerten Naivität , die wir so gern
als Zeichen des echten Talents nehmen, wobei freilich
Jrrtümer nicht immer ausgeschlossen sind, gestaltet er
alles , was die Empfindung in ihm weckt. Und trotz der
Abhängigkeit von seinen Vorbildern wird da so manches
.durchaus Eigene deutlich. Schon die Titel seiner Blätter
sind darin psychologisch interessant. ,-Wie sich's Volk einen
König denkt, wenn er spazieren geht", nennt er eines
der originellsten . Alle Unbeholsenheit, aber auch alles
Schablonenferne wird schon in den Worten deutlich. Und
das Blatt selbst zeugt in den Gestalten der gaffenden
Bauern von scharfer und intimer Beobachtung, in dem
Königszug von einer quellenden Phantasie , die alle
Frische einer rechten Individualität hat . Trotz der
wenigen Mittel außerordentlich glücklich in der land-
schäftlichen Stimmung und überzeugend in der Wahrheit
feiner erdichteten Gestalten ist „Winters Flucht". So
darf einer gern an T'homa erinnern . Den Erfindungs¬
reich tum Peter Wurths weiter zu beweisen und seine
ungestüme Gestaltungslust , braucht man nur einige
feiner Blättertitel aneinanderreihen : „Drachenkampf".
»Drunnen des Pan ", „Altweibersommer", „Engel der
Seelen ", „Nebelmann ".

-Der Kunstsalon Viktor  hat zwei größere ge¬
schlossene Kollektionen von Ernst Har d t -Düsseldorf und
Albert S t ag ura-  St . Alban gebracht, beide schon aus-
einzelnenArbeiten von früherenAusstellnngsgelegenHcitcn
Hier bekannt. A. Stagura ist ausgesprochener Landschäfts-
poet. Daß er es sein darf , d. h., daß sich seine Kunst der
Stimmungen ans eine gediegene Kenntnis und Beobach¬
tung der Wirklichkeit stützt, zeigt sein Dorfbach. ein
kleines Bildchen, aber in seiner Schlichtheit und ehrlichen
Wiedergabe außerordentlich sympathisch. Ebenso scharf
gesehen und fast restlos wiedergegeben sind die „Netze
reinigenden Kinder" und der technisch sehr feine „erste
Schnee" . „Poetische" Landschaften sind immer Geschenke
günstiger Stunden . Und wer ihnen nachgeht, kann nie
aus so gleichmäßigen Erfolg rechnen wie der Schilde rer
der Wirklichkeit. Wie viel Kraft des Eindrucks, wie viel
Wese der Beseelung Stagura aber zu erreichen vermag,

den. Ebenso Wrfen in den Restaurants , Cafäs usw.
keine ausländischen Zeitungen aufgelegt werden.

«-
wb . Kattowitz, 22. Februar . Nach einer amtlichen

Meldung aus S o s n owi ce ist der dort um 8 Uhr früh
eingetrossene preußische Güterzng von dem russischen
Eisenbahnpersonal nicht zur Weiterbeförderung ange¬
nommen morden.

wb . Gleiwitz, 22. Februar . Dem „Oberschlesischen
Wanderer " zufolge wurden zwischen Sosno 'wice und
Dombrowka die Schienen der Haupt-strecke. ausgerissen.
Ein Güterzug ist infolgedessen entgleist und von den
Ausständigen geplündert 'worden.

wb . Moskau , 22. Februar . Heute fand die vorläu¬
fige Beisetzung der zerfetzten Überreste des Großfürsten
Sergius statt. Der Sarg , welcher -die -sterblichen
Reste  enthielt , stand ans einem Katafalk, über welchem
-sich ein Baldachin aus Brokatsilber erhob , an dessen
oberem Ende die großfürstliche Krone angebracht war.
Ringsumher lagen Kränze . An .dem Sarge wurde ein
feierlicher Gottesdienst abgeyalten . Zahlreiche öffentliche
Anstalten , das Dragoner -Regiment des Großfürsten und
die Schulanstalten Moskaus hatten Deputationen 'geschickt,
welche aus dem Direktor , dem Inspektor und -Schülern
aus je einer Schule bestanden. — Zahlreiche Kränze
wurden auch auf -dem Sarge des Kutschers Rudinkin von
-der Großfürstin Sergius , von anderen Großfürsten -und
von der Dienerschaft niedergelcgt . Letztere trug nach Be¬
endigung der Feierlichkeit den Sarg Rndinkins auf den.
Schultern aus der Kirche nach d-em drei Kilometer ent¬
fernten Paveletskaja -Bahnhose . Die Großfürstin Ser¬
gius folgte dem Sarge des treuen DienerS ihres dahin-
geschiedenen Gemahls an der Seite «der Frau und der
Kinder Rndinkins bis zum Bahnhofe, von wo die Über¬
reste im Zuge nach dem Geburtsorte überführt wurden.
Die Menge begleitete den Trau -erzug. Am Tage der
Feierlichkeit hatten die Schulen Moskaus den Unterricht
ausgefetzt.

hd . Petersburg , 23. Februar . Der Zar wird - sich
nicht zur Beisetzung des Großfürsten Sergius nach Mos¬
kau begeben. Er hatte -gestern abend eine längere Kon¬
ferenz mit dem -Minister des Innern über die Frage der
Einberufung des Zemsti Zob-or. Dieselbe soll endgültig
beschlossen worden sein.

hd . Paris , 28. Februar . Wie aus Petersburg
gemeldet wird , soll der Zar beschlossen Haben, für morgen
sämtliche Minister nach dem Schlosse in Zarskoje Selo zu
berufen und die vier Borsitzenden der Sektionen -des
Reichsrates 'zu dieser Konferenz -einzuladen . Dies wird
als gleichbedeutend mit -der Bildung eines Ministerrates
angesehen. Der 'Finanzminister bezeichnet die Nachricht,
-wonach er beabsichtige, von feinem -Posten zurückzutreteu,
als unrichtig.

hd . Petersburg , 28. Februar . Trotz des sortdanern --
den Streiks im -größten Teil der Fabriken Herrscht in den
Straßen andauernd Ruhe . Nirgends ist es -zu Zusammen-
stützen zwischen Streikenden und Militär gekommen.

wh . .Paris , 28. Februar . Die Hiesige Ausgabe -des
„New York Herald " läßt sich aus Petersburg erzählen,
daß die dortigen Polizisten gedroht hätten, in den Aus¬
stand -zu treten . — Mehreren Pariser .Blättern wird aus
Petersburg  berichtet , daß sich der Zar endgültig
gegen  die -Einberufung eines Zemsti Zobor ausge¬
sprochen habe. -

hd . Riga , 22. Februar . Die Ausständigen demo¬
lierten die Fabriken . In der Petersburger 'Vorstadt ist
es >zu heftigen Krawallen gekommen. Kosaken und Dra¬
goner -hieben in die Menge -ein. Die Lage ist sehr,ernst.

wb . Baku, 22. Februar . Die blutigen Zusammen¬
stöße in der Stadt dauern an . Die Straßen sind voll
Leichen.

hd . Petersburg , 23. Februar . Laut eingetrosfenen
Privatmeldungen lassen sich- 'die furchtbaren Metzeleien
zwischen Armeniern und Tartaren in Baku auf noch'
schlimmere Zustände in Batum zurückführen. Letztere
Stadt soll sich vollkommen in den Händen von Insur¬
genten befinden. Das russische Reserve-Militär Hat seine

wenn ihm die Stunde hold ist, zeigt vor allem sein
,-Frühlin 'gsstur'm". Ernst . Hardt  sucht ebenfalls vor
allem die Stimmung in der Landschaft, freilich ohne sich
so weit zu wagen wie Stagura . Seine Technik kann-
aber manchmal noch nicht ganz das , was feine Empfin¬
dung will, besonders dort , wo die Stimmung ,/von oben"
-aus den Wölken, aus den Lüften kommt und zart und
intim sein möchte. Immerhin zeigen „Herbst an der
Amper ", „Nach dem Regen", „Goldener Abend", daß der
Künstler aus ehrlichen Wegen ist, von denen er wohl
noch einmal die Erfüllung seines schönen Wollens heim-
bringen mag. ,1. lv.

8 . Der größte Diamant der Welt. Nähere Nach¬
richten über den MesenbiamanWn von 3082 Karat , der -in
der „Premier 'Mine " in Südafrika gesunden wurde,
sind jetzt nach London -gelangt . Der Stein wurde ,auf dem
gelockerten gelben. Boden in der Nähe der Oberfläche
von Mr . Fells , dem Aussetzer der MntutW gefunden,
als er seinen Rundgang machte. Er soll nur ein -Bruch-
stttck eines viel größeren Steines sein. Ein Geologe
in Johannesburg beschreibt den Stein wie folgt: „Er
hat vier Spaltoberflächen und zwei deutliche natürliche
Kristallflächen. Der . Rest besteht aus . ungebrochener
Oberfläche, aber ohne Krist-allflächen. Der Diamant ,hat
eine reine weiße Farbe . Die -wenigen Flecke, in Hm
befin-den sich'wahrscheinlich an den Spaltflächen entlang
und -werden, wenn der Stein geschnitten wird , Weg¬
fällen. Es ist fast sicher, daß man den Stein schneiden
wird , denn für einen solchen Ri-esenstein ist der Markt
zu beschränkt." Der Diamant ist dreimal so groß wie
der bekannte Jagersontein, . der bis jetzt,der größte süd¬
afrikanische Diamant war und QdQVz  Karat wog, ehe er
geschnitten wurde . Als die Nachricht von dem Funde an
der Jvhanrresburger Börse bekannt wurde , stiegen die
Aktien der Gesellschaft, die einen Nominalwert von 2.50
Mark haben und am Tage vorher mit . 60 bis 65 M.
notiert -wurden , auf 360 Mark.

* Verschiedene Mitteilungen . An Novitäten
kommen in öieier Spielzeit im Residenz - Theater
noch zur Aufführung : „Die Brüder von St . Bernhard ".
Lindaus : „. . . jo ich dir", Erdmann -Jeßnitzer : „Um
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Sympathie den Armeniern zugewendet: ebenso steht -dis
Polizei unter ihrem Einfluß . Eine sofort ernannte tem¬
poräre Gewalt soll sowohl Militür -Be-Hör'de wie Polizei,
arretiert haben. Aller staatlichen Institutionen haben
sich die Insurgenten bemächtigt. Schiffs- und Bahnver¬
kehr sind eingestellt. Die Post geht via Konstantinopel.

hd . Bäk«, 28. Februar . Die Kämpfe begannen am
18. Februar . Drei Tage dauerte das Masfakre -zwischen
Muselmanen und Armeniern . Die ersteren waren besser
bewaffnet und in der Überzahl . Die Straßen sind voll
Leichen. -Die Behörden sind machtlos, denn sie verfügen
mut über ein Bataillon Infanterie.

Der ruMch-japanische Krieg.
Friedensgernchte?

wb . London, 22. Februar . Ein Vertreter -des
R-euterschen Bureaus stellte in japanischen Kreisen Lon¬
dons Untersuchungen über -die Ansichten au , -die man
-über die Bedingungen hat, unter welchen Rußland Frie¬
den zu schließen gewillt sein soll. Aus alle Fälle -gab man
der Ansicht Ausdruck, daß solche Bedingungen , selbst wenn
die Frage der -Kri-egsentschädig-ung nicht in Zweifel ge¬
zogen würde , unmöglich von Japan angenommen werden
konnten. D-er Vorschlag, -die Mandschurei nördlich -bis
'Chardin an China zurückzu-g-eben, sei das Bemerkens¬
werteste, da hierdurch Rußland trotz seiner eigenen Nie¬
derlage gewinnen würde : denn die Gegend der Nord-
manöschurei, die Rußland behalten würde , betrüge tat¬
sächlich zwei Drittel der Mandschurei.

hd . London, 22. Februar . In hiesigen politischen
Kreisen hält man die Gerüchte über die bevorstehenden
'Friedensverhandlungen für verfrüht . Japan 'denke ab¬
solut nicht daran , an Rußland mit Friedensoorschlägen
heranzutreten . Iw - übrigen hätten diese Gerüchte ihren
Ursprung in Pariser Finanzkre -isen.

hd . London, 22. Februar . „Daily CHronicle" meldet
aus P -e te rsb u r g , -es fei ein -offenes -Geheimnis, daß
Kaiser Franz Joseph -den Zaren gebeten habe, -Frieden
zu schließen. Das Gerücht von der Rückberufung Kuro-
patkins könne übrigens als Anzeichen eines bevorstehen¬
den Friedensschlusses betrachtet werden.

wb . Wien, 22. Februar . Die „Neue Freie Presse"
meldet: Die -englische Meldung Wer eine Friedensver¬
mittelung seitens 'des Kaisers Franz Joseph wird an zu¬
ständiger Stelle in A'bre-de gestellt. Bor einigen Wochen
wurde von japanischer Seite in nicht amtlicher Weise an¬
gefragt , ob nicht Österreich-Ungarn die Rolle des Frie-
'densvermtttlers übernehme, der Kaiser als Doyen der
Monarchen sich dieser Mühe unterziehen wolle. Ebenso
wurde in nicht offizieller Weise feslg-estellt, daß Rußland
damals — es war vor dem 22. Januar — von keinerlei
Intervention für Sen Friedensschluß etwas wissen wollte.
Infolgedessen 'wurden , weitere Verhandlungen fallen -ge¬
lassen,' 'da Seim Kaiser keine Geneigtheit vorliegen soll,
sich unter solchen Umständen für eine Friedens 'verniitte-
lung zu engagieren . An dieser Stimmung soll sich seither
nichts geändert haben.

hä . London, 28. Februar . Auch in neutralen diplo¬
matischen Kreisen schüttelt man ungläubig zu ö-en Frie-
-deusgevüchten den Kops. Erhellt wird diese Tendenz in
London -durch -zwei Momente : Während das Geschäft
mit Rußland in den,letzten -Monaten sehr still lag, gingen
für April Und Mai neue Orders in großer Zahl , nament¬
lich für Wladiwostok, ein . Andererseits haben die in letz¬
ter Zeit geradezu kolossalen Bestellungen Japans auf
Kriegsmaterial ' völlig -aufge'hört.

hd . Paris , 23. Februar . Der „Tenrps " Hat sich an
die russische Botschaft geweud'ct, die ihm erklärte , -die
Friedensfrage werde zwar in Rußland , wie überall , viel
besprochen, aber die Regierung habe sie niemals in Er¬
wägung gezogen. Kuropaikin werde erst in. einigen
Wochen eine entscheidende Anstrengung -machen.

hd . Petersburg , 28. Februar . Kompetenterseits wird
erklärt , daß das Handschreiben des- Zaren an den König

seinetwillen", „Alma mater ", „Herzogin Crevette" ,
„Sonnwen -diag", „Frei ist der Bursch", Stobitzers:
,Mselott " u. a.

Der Opernsänger Herr Ernst Winkel  vom Hiesigen
H-oftheater erhielt von der Wiener Hösoper einen Antrag
auf sechs Jahre.

Im Stad -ttheater zu Hanau  traten in „Komtesse
Guckerl" Frau Marie Doppelbauer  aus Wies-
b-aden nn-d Herr Hans Radius  vom Mainzer Stadt¬
theater mit bestem Erfolge aus.

Adolf Menzels „B r u n n e n - P r o m e n a d ein
K 'isstngen"  würde aus Mitteln der Proell -iHeuer-
Stiftung für die Dresdener Gemäldegalerie angekaust.

Am Montagabend ist in Berlin der Dichter Thilo
w . Trotha,  Verfasser des Lustspiels „Hosgunst" , an
einer Lungenentzündung gestorben.

'Rudolf Herzog  hat einen Roman aus der Welt
der Arbeit mit dem Titel „Die Wiskottens" vollendet,
der das häusliche und das Berufsleben einer Barmener
FabrikanteNfamilie behandelt. Der Roman beginnt eben
in der ill'U'strierien Zeitschrift „Uber Land und Meer*
zu erscheinen.

Das K ö n i g I. Schau s pielhaus in Berlin
soll, nach' der „Nationalzeitung ", am 21. März wieder
eröffnet  werden.

— Die „Rheinische Musik - und Theater-
Zeitung ", aus die schon wiederholt empfchlend auf¬
merksam gemacht wurde , bringt in ihrem soeben erschie¬
nenen 4. Heft: einen Aussatz „H er mine Sptes  und
Johannes Brahms ", in welchem der Verfasser, Otto
D-orn -Wiesbaden , einen reizvollen Brief der verewigten
Säugerttr an Brahms , aus dem Nachlaß des Meisters,
mitteilt . Es folgen: „Mäcenatentum " von F . Dubitzky-
Gerlin : Adolf v. Menzel : „Akustlsche Untersuchungen"
von L. Riemann . Außerdem Mu'sitberichte aus Köln»
Aachen, Bonn , Düsseldorf, Mainz , W i e s b a d e n usrv.
'Den Beschluß machen kleinere Mitteilungen aus der
Musikwelt, Kritiken üsw. Die Zeitschrift lHerausgeber
Karl Wolfs) erscheint in der Kölner Verlagsanstalt Stolk-
gasse 27. Preis vierteljährlich 2 M . 80 Pf .: eine regel¬
mäßige MuWüeilage ist inbegriffen.
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Gduavd nichts enthalten habe, was aus eine Friedens-
Wermtttelungsaktiou Hin-Ei st. Es -wird jedoch versichert,
.daß, falls Japan ernste Friedensv -orsch-läge machen sollte,
diese in Petersburg in Erwägung -gezogen werde«
Minden. ^

h<J. Paris , 22. Februar . Nach Meldungen aus
Petersburg  beklagte sich Kuropatkin über -die in -der
Arme« bsstehende große revolutionäre Propaganda,
»pelche besonders von Ärzten und Reservisten betrieben
lver.de. Der General verlangt eine bessere Auswahl der
«rr die Mandschurei bestimmten Truppen und erwartet
«inen geeigneten Ersatz für diese unruhigen Elemente.
Die Nachricht hat in Petersburg an zuständiger Stelle
Unangenehm überrascht. General Sach-aroiv soll die Ge¬
legenheit dazu benutzt haben, um dem Zaren bre Beden-
tung di-efer Miß stänke öarzul êgen. Er 1oXI we Jiuoj
Berufung Kuropatkins befürwortet haben , ebenso dre des
Generals Bilderling , in dessen Armee srch- insbesondere
die unruhigen Elemente befinden.

wb . Petersburg , 22. Februar . Die Petersburger
Telegraphen -Zlge ntur meldet aus Hu a n ts chau vou
heute: Im Rayon von Dsinchentschen gingen am 20. Fe¬
bruar die kleinen Vorposten aus Tindajlu und vom
Lsentsilin-Paß ein wenig zurück. Der südliche Vorposten
blieb auf -dem eingenommenen Punkte . Unsere Verluste
lm Laufe des Tages betrugen 19 Tote und 63 Verwun¬
dete. In der vorigen Nacht und heute verhielten sich dre
Japaner ruhig . Ans der übrigen Front ist alles still.

wb . Nintschwang, 22. Februar . (Reuter .) Ungefähr
300 Russen erreichten Montagnacht die Eisenbahn zwischen
Haitscheng und Tatschitschao und zerstörten sie oberfläch¬
lich. Sie verletzten -wiederum die Neutralität des Ge-
Diebes rv'estlrch Vom Liaho. Es ist nicht gemeldet, oH chine¬
sische Soldaten 'dort 'gewesen sind. Augenschein lich ver-
sehen die Dorfbewohner die Russen gut mit Nachrichten
über die Verteilung der japanischen Streitkräfte . Die
Zerstörung an dem Eisenbahnkörper wurde sofort wieder
in Ordnung gebracht. Die Russen zogen sich zurück, ohne
«s zu einem Kampfe kommen zu lassen.

-wb. Tokio, 22. Februar . Amtlich- wird -gemeldet:
Angesichts der kürzlich vou Rußland gegebenen Dar¬
stellung, wonach die japanischen Behörden in Port Ar¬
thur angefchuldigt werden , -daß sie versuchten, Privat¬
personen mit Gewalt -zum- Verlassen der Stadt zu
zwingen , um ihr Eigentum zu beschlagnahmen, wird
japaiitscherseits erklärt , daß eine solche Beschiildigung
gänzlich unbegründet und nichts weiter als eine Machen¬
schaft sei. Die japanischen Behörden haben vou Anfang
an alles getan, was in ihrer Macht gsstan-den habe, um
alles -Privateigentum -der Ausländer dem Sinne der
Ube rg abe-ver han-dlung von Port Arthur gemäß zu
schützen Es könne ihnen nichts ferner lie-gen, als irgend
«inen Russen durch Schikanieren zum Verlassen der Stadt
zu zwingen.

wb . London, 28. Februar . „Daily Telegraph " meldet
aus Tokio:  Die Russen, deren Hauptmacht noch auf
dem rechten Ufer des Schah» steht, fahren fort , mächtige
Werteid-iguugswerke am Flusse aufzirführen . Küropalkin
ist häufig unterwegs -zwischen Kozanshi , im Mittelpunkt
der Angriffslinie , und Hankasai : es heißt, daß er a«
einem Augenübel leide, das durch di« strenge Kälte her-
ivorgerüfen seif er soll die Sehkraft auf einem Auge vor-
mbergeh-end eiugebüßt haben. — Jetzt sind fünf kleine
Kriegsschiffe irr Port Arthur wieder flott gemacht worden.
Die in -Wladiwostok liegende Flotte fuhr kürzlich aus dem
Hafen heraus , kehrte jedoch, als siedes Blockadegeschwa-
ders ansichtig w-urde, eilig zurück.

ftck. Petersburg , 23. Februar . Wie es heißt, beab¬
sichtigt der Zar , Steffel sofort nach seinem Eintreffen zu
empfangen, um der Preß -Kampagne gegen ihn ern Ende
ru machen. Andererseits verlautet , Steffel -werde vor¬
erst vor einem -Kriegsgericht abgeurteilt werden , bevor
er vom Zaren empfangen werde . Der Vorsitzende -dl-eses
Gerichtes werde General Dragomirow sein.

M . Petersburg , 23. Februar . Die von ausländischen
Blättern -verzeichneten Gerüchte über Abberufnng der
-Generale Kuropatkin und Bildcrling entsprechen nicht den
Tatsachen. Ebenso sei -es unrichtig, daß Kuropatkrn einen
Selbstmordversuch begangen habe.

wb . Tientsin , 22. Februar . (Agence Havas .) 20 ja¬
panische Torpedoboote -sin-d auf Formosa eingetroffen.

wb . Port Lonis (Mauritius ), 22. Februar . (Reuter .)
Unbestätigten Gerüchten zufolge suchen japanische Agenten
in der Nähe der Sycellen mehrere Inseln als -Kohlen¬
stationen zu -kaufen oder zu pachten.

Deutsche» Deich.
* Hof- «nd Personal-Nachrichten. Krieasministcr r». Einem,

aer stark an Influenza erkrankt war . befindet sich, der „Post"
zufolge, wieder auf dem Wege der Besserung.

* Rundschau im Reiche. Die Braunschweigische
-Laüdessynode beschloß, wie die „Braunschweigische
-Landeszeitung" meldet, einstimmig, die Regierung zu er¬
suchen, im Bundesrate durch ihre Vertreter die beiden
braunschweigischenStimmen gegen den sogenannten Tole¬
ranzantrag des Zentrums geltend zu machen.

IJn dem Konflikt der technischen Hochschule
in Hannover  ist vorgestern abend seitens des Senats
und des Lehrkörpers ein weiterer Schritt zum Frieden
getan worden . Nachdem der Senat und darauf auch der
gesamte Lehrkörper eine Sitzung abgehalten hatten , würde
folgendes am schwarzen Brett bekannt gegeben: Zur
Wiederherstellung des akademischen Friedens hat die Ge¬
samtheit der Abteilungs -Kollegien eine Kommission ans
fünf Herren gebildet, welche bereit ist, mit der Studenten¬
schaft in Verbindung zu treten . In einer weiteren Be¬
kanntmachung bittet die neue Kommission die Studenten¬
schaft, aus ihrer Mitte Vertrauensmänner , etwa 11, zu
wählen mit dem Aufträge , zur Wiederherstellung des aka¬
demischen Friedens mit der Kommission in Verbind-ung
zu treten.

Der Dienstagabend von dem- gesamten Lehrkörper
der Technischen Hochschule in Hannover gewählte Aus¬
schuß zur Beilegung der HochschulIwistigkeiten veröffent¬
licht am schwarzen Brett folgenden Anschlag: Der Aus¬
schuß der Professoren erblickt, wie die Studentenschaft,
in der Wahrung der überlieferten akademischen Feiheit.
Die sich aus der Eigenart des deutschen Wesens entwickelt

hat , eine Grundbedingung für das Gedeihen der Hoch¬
schule. Insbesondere erkennt der Ausschuß das volle
Recht der Studentenschaft an , in Versamw-lung-en akade¬
mische Fragen zu erörtern , entsprechende Anträge bei den
Hochschulbchvrden zu stellen und sich- in allen studentischen
Angelegenheiten mit anderen -Hochschulen zwecks
Meinungsaustausches in Verbindung zu setzen. Gestern
nachmittag fand der Auszug der gesamten Studentenschaft
nach Hildes-Heim statt.

Der deutsche Kolonialkrieg.
wb . Berlin , 22. Februar . Nach einem Telegramm

aus WinÄhoek wurden in dem Gefecht hei Geitsabis am
18. Februar verwundet : Unteroffizier Oskar Müller,
geboren am 17. Dezember 1877 in Neu-Lü-bbenau, früher
Telögraphen-Bataillon Nr . 2, leicht; Reiter Hermann
-Schulz, geboren am 29. Juli 1880 in I>reu-W-eitz«ms»c,
früher Kürassier-Regiment Nr . 6, schwer.

Ausland.
* Österreich-Ungarn. Das österreichische Abgeord-

netenhaus nahm ,die Wahl des Präsidenten vor. . -Gras
Vetter von -der Lilie würde mit großer Mehrheit wieder-
-gew-ählt und erklärte sich bereit, die Wahl ainW-nöh-men.
Das Haus setzte dann d-ie Beratung der Rekr-utenvorlage
fort.

* Frankreich. M-arinelmnister Thomson erklärte in
dev gestrigen K-ammersitzun-g, die Hmiptfr-a-ge bilde
gegenwärtig das Flottenprogramm . Es koste Mühe , die
Flotte -ans der erforderlichen Höhe zu h-alten . Der
Minister vergleicht -sodann d-ie französische Flotte mit der¬
jenigen des Dreibunds im Jahre 1898 und sagt, die
-deutsche Flotte habe damals 45 % der französischen be¬
tragen , sie werde, im Jahre 1908 % aus machen und im
Jahre 1917, würde sie die Flotte Frankreichs au Stärke
übertref -fen, wenn Frankreich -bis dahin nicht 24 große
-Schiffe gebaut haben werde, wie es in dem neuen Motten-
progr -amm vorgesehen sei. Das Programm von 1900
sei nahezu erledigt ; -man könne jetzt über das neue Pro¬
gramm verhandeln . Man - werde bedeutende Kredite fiir
Torpedobootszerstörer , Torpedoboote und Unterseeboote
zur Verteidigung nötig haben. -Gegenwärtig würden
mit 10 Unterseebooten Versuche -angestellt ; 25 seien noch
im Bau . Die gegenwärtige Richtung gehe dahin , ins¬
besondere Unterseeboote, die zum Angriff bestimmt sind,
zu bauen. Das neue Programm könne misgsführt wer¬
den, ohne auf das -außerordentliche Budget zurückzu,
greifen. Die Ausgaben für die Neubauten seien -auf
121 Millionen für 1905 festgesetzt-und verminderten -sich
jedes Jahr.

Der Ausschuß für die Frage der Trennung - von
Kirche und Staat beschäftigte sich gestern mit der Regie¬
rungs -Vorlage . Verschiedene -Abänderungen des Wort¬
lauts vou WeuvenwMartiu , die angenommen wurden,
betreffen die Frage der Kircheu-G-üter , welche -an den
Staat zurückfallen müßten , wenn sie vom Staat stamm¬
ten, sowie die Penston.-ieri.mg der Priester , welche-weniger
als 20 Jahre Dienst getan- halben. Diese sollen nun
während vier Jahren - eine staatliche Unterstützung, er¬
halten , nämlich: das -erste Jah -r , das volle Gehalt , das
2. Jahr %, im ?». Jahr -die Hälfte und i-M 4. Jahr« *4
des früheren Gehalts.

Bar -o-n -de Vaux erklärt in einem offenen Schreiben,
daß er das Haus im Boul -ogner Wäldchen erst 6 Monate
nach der Beendigung des Hochvervats-pro-zesses vor dem
Staatsgerichtshofe -gemietet habe und -daß -die -angeblichen
unterirdischen Stockwerke nichts anderes -als Weinkeller
gewesen feien.

Das Zuchtpolizsigericht in Paris verurteilte den
„Matin " und die „P -atrie " in dem von Frau . Shveton
angestrengten Ehrenbeleidigungsprozeß zu einer Geld¬
strafe und Schadenersatz von 3000 bezw. 500 Frank.

* England. In der gestrigen Oberh-aussitzung brachte
der Parlamentssekretär des KriegsamreS Earl of
Donau-ghmore eine -Ge-fetzesvorlage ein, welche die Regie¬
rung ermächtigt, in Zeiten , wo die Miliz durch besondere
Proklamationen zum aktiven Dienst bei -den Fahnen ein-
berufen ist, auch Milizmannschaften für den Dienst im
Auslände anzuwerben . Bisher konnten von den Milizen
nur solche, die sich freiwillig meldeten, ins Ausland ge¬
sandt werden. Jim Laufe der Beratung besprach
Donoughmore das neue, mit Rücksicht-auf -die Trup -pen-
beschaffung für Indien ausgestellte Rekrutiernngssystem,
nach welchem-die Mannschaften zu neunjährigem - Dienste
bei den Fahnen cingeworb-en werden, und -erklärte , daß
dessen Wirkung -durchaus befriedigend- sei; -denn in der
Zeit vom 27. Oktober bis 11. Februar seien 8427 Mann
angeworben worden . Das Oberhaus nahm nach längerer
Debatte die Vorlage an.

Aus Stadl und Fand.
Wiesbaden,  28 . Februar.

Die MardMe» vo« Schierstcin.
-Ein recht interessanter Vortrag war es, den Herr

Dr . Peters-  Schierstein gestern abend im „V e r e i n
für Anthropologie , Ethnologie und Ur¬
geschichte"  hielt : er sprach über die Mardellen von
Schierstein , die dem neolithifchen Zeitalter angehörigen
Wohnstätten, die sich überall an der Biebricher und Wies¬
badener Landstraße, bei Walluf, in Schierstein selbst und
auch im Gelände des neuen Wiesbadener Bahnhofs be¬
finden . Aus seinem Besitztum hat der Rsdner bis jetzt
21 Wohn- und Vorratsgruben ausgedeckt. Der Unter¬
grund besteht dort aus Löß, der Grubenanlagen besonders
günstig ist, -denn er wird durch- Frost nicht beeinflußt,
hält sich freistehend Jahrzehnte lang unverändert und ist
trocken. In dem hellgelben Löß zeichnet sich jede Grube
genau ab. Als der Redner vor 12 Jahren seine Ziegelei
aulegte, erschien nach Wegnahme des Löß und des soge¬
nannten bunten Lehms plötzlich in diesem eine Met

Meter tiefe, schwarze Wand, durchsetzt mit schwachen
«Scherben, Steinen und vor allem mit Knochen und den
Resten einer Feuerstätte , die sich einige Meter weit aus¬
gedehnt haben muß. Diese Ausgrabung gab den Anlaß
-zu weiteren und mit größerer Gründlichkeit betriebenen
-Nachforschungen. Es ist jeöeir Augenblick möglich, auf
dem in Frage kommenden Gelände Spuren prähistorischen
Lebens nachzuweisen. Alle größeren Gruben verlaufen

nat*i Westen, ihre Westwände sind fast senkrecht,
die östlichen Wände dagegen leicht geneigt , so daß ange¬
nommen werden kann, daß sich hier der Eingang befunden
haben wird . Während der Redner die größeren Gruben
mit Feuerstätten als Wohngruben anspricht, erblickt er
in den kleineren über und über mit Scherben gefüllten
Grüben gowisserm-aßen Vorratskammern . Die Be-woh-
n-er dieser Wohnstätten haben auf jeden Fall schon Acker¬
bau getrieben nn-d Vrot gebacken. Es wurden gefunden:
Bruchstücke von Mahlsteinen aus rotem Mainsandstein
mit dazu gehörigen Reibsteinen, kugelrunde Quarzstücke,
die offenbar zum Zerschlagen von Markknochen-benutzt
worden stnd, scharfe Messer aus Ouavzsplittern , ein
-Steinbeil , K»vchenna-deln mit tiefen R-illen, Pfriemen,
-Schaber ttn-d Dvlche aus Knochenstücken- nrit beguem-en,
-breiten Griffen , Pfeilspitzen aus .Knochen und Scherben,
aus denen ein« gaüze Anzahl Gefäße rekonstriliert wer¬
den konnten. -Sämtliche Töpfe sind ans freier Hand ge¬
arbeitet , nähern sich mehr oder weniger der Glockensorm
und zeigen teiliwe-ise, mit den Fingern öder mit Knochen¬
röhren angebrachte Verzierungen . Man darf alle Ach¬
tung vor den keramischen Leistungen dieser prähistori¬
schen Vorsahreu haben, die-sichn-icht-damit begnügte», den
zum täglichen Gebrauch bestimmten Gefäßen sehr ver¬
schiedene Formen zu geben, sondern sie auch reich, mit
Verständnis den Formen an-gepatzt, ja geschimackvoll ver¬
zierten . Der -bei anderen derartigen Ansiedelungen
bloßgelegte SchUtzgraben fehlt in Schierstein. Die Fü -ndc
der Schiersteiner Ausgrabungen stimmen genau mit
denen überein , die in den A-lpenseen aus der Steinzeit
erhalten sind. Man hat es hier offenbar ebenfalls mit
Psahlbauten -iBewvhnern ,mit ziemlich weit fortges'chritte-
ner Kultur zu tun : der Anfang der Ansi-edelungen läßt
sich nicht genau feststellen, ihr Ende füllt in das 18. oder
16. Jahrhundsrt vor Christi . Lebhafter Beifall lohnte
den Vortrag . Eine Anzahl Fün -dsiücke waren zur Be-
sich-tigung ausgestellt. ff.

— Personal-Nachricht-«. Herr Giiter-Exoebient D i c b k t
zu Oberlahnstein ist zur hiesigen Güterabfertigung versetzt.

— Lehrer-Personalien . Herr Lehrer Jung  von Preunges¬
heim ist nach Frankfurt , Herr Lehrer S t * n « e r von Aumenau
nach Eckenbeim, Herr Lehrer K ö l t s ch von Wirbelau nach Doi,-
heim und Herr Lehrer R i cke l von Hermannstein, Kreis Bieden.
köpf, nach Gonzenheim versetzt.

— Bismarckfeicr . Die alljährlich vom hiesigen AR
deutschen Verbände veranstaltete B1 s m a r cks e i e r
wivd diesmal am Samstag , den 1. April , abends , in der
Turnhalle Hellmundstraße 28 stattfinden.

— Verei « der Kinderhorte , E. V. Am Mittwoch,
den 22. d. M ., fand die Mitgliederversammlung der 3Räd-
chenhorte im Wählsaal des Rathauses statt. Nachdem
die 1. Bovsitzende, Fräulein A. Merttens , die zahlreich
erWtenenen Mitglieder begrüßt hatte, verlas die erste
Schristführerin den Jahresbericht . Erfreu lichevweise
ging aus ihm hervor , daß die beiden Horte sich im Ver¬
flossenen Jahre stetig weiter entwickelt haben. Daß die¬
ses geschehen konnte, verdanken sie in erster Linie der
ihnen zuteil gewordenen vielseitigen- Hülfe. Die städti¬
schen Körperschaften hatten in wohlw-olleudstcr Weise den
jährlichen Zuschuß von 1000 M . weiter bewilligt,- die
evangelische Kirchengemeinde gestattete gegen geringe
Vergütung für Gas , Heizung und Belenchtirng die
W-eiterben-irtzung der oberen Räume des „Evangelischen
-Gc-meindeha-uses" : die Herren Arzte stellten hochherzig
ihre Mitarbeit -zur Verfügung : die Presse unterstützte
die Hortbestrebungen in entg-egertkommendster Weise: und
die Opsekwilligkeit unserer Mitbürger ermöglichte durch
die reichlich- -gespendeten Gaben die Bestreitung der mit
der Hortarbeit verbundenen Kosten. — Der von der
-Schatzmeisterln mitgeteiltc Kassenbericht ergab eine Mit-
gliöderzähl von 726 mit 3464 M . Jahresbeiträgen . Die
lausenden Ausgaben betrugen 6338 M. 96 Pf . Durch
verschiedene einmalige größere Zuwendungen zeigte das
abgelaufene Geschäftsjahr einen besriedlgen-den Abschluß.
Die Avrechnung ist geprüft und richtig befunden worden,
woraus der Schatzmei-sterin Entlastung erteilt wurde . —
Bei der M i t t a g s v e r p s l e g n n g -für den Nord-
und Westhort, einer Wohlfahrtseinrichtung des Vereins
mit getrennter Kaffenfnhrnng, kamen an 824 Tagen 8613
Portionen zur Verteilung . D-ie Kosten für letztere wur¬
den durch hochherzige Gäben gedeckt. — Die nach der
Am-tsda-uer aussche-id-enden Vorstandsmitglieder wurden
einstimmig durch Mklamation wiedergelwählt. Für die
-aus Familien - und Gesundheitsrücksichtenausscheidenden
Vorstandsmitglieder : Fräulein v. Hadeln, Fräulein
Reusch un-d Frau Präsident Stumpfs wurden gewählt:
Frau L. Hardt , Fräulein Koeppen. Frau D . Krause. —
Für das Jahr 1908 wurden zu Revisorinnen ernannt:
Fräulein Berlff, Fräulein Ebenau , Frau Freudenberg,
Fräulein Schroeder. — 11m den philanthropischen Hvrt-
gedmtken in den bisherigen Kreisen zu befestigen und in
-weitere fortzupflanzen , wurden 28 Mitglieder des Ans-
schuffes wieder-, bezw. neugewälstt. — Die Bovsitzende
hebt hervor , daß noch so manches fehle, ehe die Horte nur
annähernd ihre pädagogischenund hygienischen Ausgaben
erfüllen könnten, daß zur Erreichung dieser hohen Ziele
vor allem die Zähl der zahlenden und mitarbeitenden
Mitglieder noch außerordentlich zunehmen nrüsse, un-d
schließt mit der Mite , daß ein jedes Mitglied - in diesem
Smne nnthelfen möge.

— Dienstboteuschnluug. Als Allfang dieses -Jahres
der Vortrag von Frau Baronin voll Stetten -München
über „Die Dienstbotenfrage vom sozialen Standpunkt
und die Drenstboteuschuluug in München" so viel Teil¬
nahme hier s»nd, vergrößerte sich das für diese Sache seit
vier Jahren hier wirkende Damenkomitee um ein be¬
trächtliches, und die bisher rege fortgesetzte Arbeit hat
schon einige Resultate gezeitigt. Dank des freundlichen
Entgegenkommens- der städtischen Behörden können de>n-
näch-st Sprechstunden in den -Räumen des städtischen Ar-
beitsnachweises eröffnet werden, die dem Publikum Ge-
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legenheit zu näherer Auskunft geven, sowie zur Er¬
langung von Lehrstellen einer -, von Lshrmädchen an¬
dererseits . — Die Eltern Ser Mädchen, welclj-e Ostern die
Schule verlassen, sind in einer AbendversaMmlung von
den Böstrevungen des Komitees in Kenntnis gesetzt und
zur Benutzung derselben ausgesordert worden , und für
Dienstag , den 28. Februar , 5% Uhr, ist in dem Saale
des Pfarrhauses An der Ringkirche 3 eine Bersanimlnng
anberaumt , die b-as Dienstboten beschäftigende Publikum,
vor allem unsere Hansfrauen , irr einem Vortrag über
„Die heutigen Dienstbotenverhältnifse und die Ausbil¬
dung wetblicher Dienstboten durch ein Lehrjahr " in die
Hiesigen Bestrebungen dieser Richtung einführen und zu
ihrer Unterstützung und Benutzung anregen soll. Das
Publikum , iw>elches sich anläßlich des Vortrages von Grau
von Stetten darüber beklagte, daß man es über die Arbeit
des hiesigen Komitees für hauswirtschaftliche Ausbildung
weiblicher Dienstboten zu sehr im Dunkeln gelassen hätte,
wird hoffentlich -die hier gebotene Gelegenheit zur
Orientierung dankbar ergreifen und sich! recht zahlreich
einfinden.

— Geflügel -Ausstellung. Anfangs April a . c. findet
unter dem Protektorat des Kgl. Polizeipräsibenten , Herrn
von Schenck, hier , eine Zweite Geflügel - Aus-
!ste l lang  des „Verbandes der GefWg el-züch ter-lVer eine
tm Bezirke der LandwirtschaftskHnmer für den Reg.-tBez.
Wiesbaden " statt, verbunden mit der dritten großen all-
genreinen Ausstellung des Vereins Ser Geflügelzüchter
nüd Bogelfreunde zu .Wiesbaden . Neben Staats - und
WammersMebaillcn , die in sichere Aussicht gestellt sind,
'stehen jetzt schon viele Vereins - und Prinat -Ehrenprei 'se
zur Verfügung , darunter ein solcher des Reichstags- und
lLandtagsabgeordneten Kommerzienrates E. Bartling.
Da dieser Ausstellung allerseits ein großes Interesse
entgegengebracht wird , so sind den Ausstellern sehr große
EHancen geboten. Als Preisrichter haben bis jetzt zu- -
gesagt u . a .: Liebeskind-Weinrar , Trieloff -Dursbnrg,
tLeidosguet-tBoppard «sw. Programme und Aümelde-
Vogen sind durch Herr « Bruno Wust, Wiesbaden,
Maiuzerstraße 34, zu beziehen.

d . Vermißt . Der am 1. Januar 1861 geborene
«Schüler Jakob Schwarz  aus St . Johann hat sich, so
meldet der Polizeibericht, am 3. Febr ., nachmittags, von
!®u Hanse entfernt , und ist vis jetzt noch nicht wieder zu-
irückgekehrt. Der Junge ist sehr kräftig gebaut, so daß
er älter aussieht, als er ist, hat ein volles, breites Ge¬

richt, braune Augen, blondes Haar und ist geistig gut
beanlagr . Bei seiner Entsernnng trug er duükle Hose,
Helle Jacke, weißen Stehkragen , Schnürschuhe und grünen
rFilzhut . Wer vielleicht Auskunft über den kleinen
Durchgänger geben kann, darf sich bei der König!. Poldzei-
Rvektion , Zimmer 19, melden.

d . Diebstahl? In polizeilichem Gewährsam Minden
sich 18 Stück etwa armlange Blcirohre mit einer lichten
Weite von 1% Zentimeter . Die Rohre stam-men offenbar
uon einem Abbruch her . Eigentumsrechte können auf
Zimmer 20 der Polizeidirektion geltend gemacht werden.

« . Ein schändlicher Streich ist am Sonntagabend in
der Mücherstraße verübt worden, indem der am Ende
Nieser Straße belegene Pserdestall der Herren Gebrüder
Doffolo erbrochen und eines deren Pferde durch Messer¬
stiche schwer verletzt wurde . Die Geschädigten haben, wie
aus dem Inseratenteil ersichtlich, für die Nachweisung des
unbekannten Täters eine Belohnung von 60 M . aus-
gesetzt. ^

— Königliche Schauspiele. Die heutige Vorstellung „Die
Hugenotten" wird ein besonderes Interesse dadurch erregen, dag
die Großhcrz oglish Badische Hvfopernsängerin Fräulein
-Brandts,  die bei ihrem Gastspiel in der Vorstellung „Aida"
so rühmliches Aufsehen erregte, sich bereit erklärt hat, an Stelle
dcr erkrankten Frau L e f f I e r - B u r cka r ü öic Rolle dcr
Walentine zu übernehmen.

— Kurhaus . Morgen Freitag finbct um 8 Uhr abends ein
Kammermusik - Abend  im Kurhause statt, welcher von
der Bereinigung für Blasinstrumente des Kurorchesters ausgc-
,fuhrt wird . Es kommen zur Aufführung: ' Das Quintett für
Flöte , Oboe, Klarinette , Horn und Fagott op . 79 von Aug. Klng-
ihardt die Sonate für Klavier und Klarinette op . 120 Nr . 1
von Joh . Brahms und das Quintett für Klavier , Oboe, Klari¬
nette, Horn und Fagott op . 24 von Fritz Volbach. Die Eintritts-
Verhältnisse sind dieselben wie bet den sonntäglichen Sinfonie-
Konzerten, es wird also außer für numerierte Plätze zu 1 M.
von den Inhaber » von Jahressremdenkarten , Saisoukartcn und
Abonnementskarten für Hiesige kein besonderes Eintrittsgeld er¬
hoben. Nichtinbabcrn solcher Karten ist der Eintritt zu nicht-
numerierten Plätzen gegen Tageskarte gestattet. Sämtliche
Karten sind beim Eintritt vorznzeigen. Kinder unter 14 Jahren
Haben keinen Zutritt . Das Nachmittags-Konzert fällt mit Rück¬
sicht aus die außergewöhnlich anstrengende Tätigkeit der Bläser
des Kurorchesters in dem Kammermusik-Abende ans.

— Ningkämpse im Reichsyallcn-Theater . Lurich geht stürmisch
vor. Aber« bewahrt Ruhe und weist alle Angrisse energisch zu¬
rück 30 Minuten wird ununterbrochen gerungen und trotz beider¬
seitiger Anstrengung kommt es zu keiner Entscheidung. Heute
nun folgt der EntscheiöungsrlngkampfAberg-Lurich, serner ringt
der bekannte amerikanische Meisterringer Morton gegen Achncr,
bayrischer Meisterringer . — Der Ringkämpfer Aberg forderte den
Ringer Jakob Koch und den Russen Petroff, die zurzeit im ZirknS
Busch in Berlin auftreten , heraus . Diese stimmten zu. Aberg
wird sich demnächst mit den beiden Matadoren in Berlin messen.

_ Bortrag über Röntgcnstrahlen. Der Verein für volks-
verständlicheGesundheitspflege (Naturycilvercin ) hat nun Herrn
vr Hch Schmidt von hier zu einem Vortrag über die Röntzen-
strahlen in der Seilkunst gewonnen, der am Freitag , den
24 Februar er., abends 81/* Uhr, im Wahlsaale des Rathauses
stattfindet, und zwar anerkennenswerter Weise bei freiem Eintritt
für jp iXV Rentner C. W. Leber  hier hat
seinen Anteil (öie Hälfte) eines gemeinschaftlichen GrubcnbesitzcS
von 11 Schiefergruben bei Caub (20 Millionen Quadratmeter
Grubenfeld) mit 61/., Morgen Wald und Wiesen nebst Gebäuden
und Maschinen zum Fördern , Bohren , Hobeln, Sägen und
Schablonieren von Schiefer an den Mitbeteiligten Kaufmann
I . S cha a b hier verkauft.

— Kleine Notizen. Die Vakanzenliste  für Militär¬
anwärter Nr . 8 liegt in unserer Expedition unentgeltlich zur
Einsicht offen. — Die anläßlich des kommenden Sonntag im
Turnerheim , Hellmundstraße, stattsindenden Maskenballes des
Gesangvereins „Wiesbadener  M ä n n c r k l it 6" zur Ver¬
teilung kommenden 9 MaSkenpreise sind bei Herrn E. Neuser,
Ecke Kirchgasse nnd Faulbrunnenstraße , ausgestellt.

w. Darmstadt, 22. Februar . Der Schnlabteilung wurde, wie
die „Darmst. Ztg." mttteilt , von einem Gießener Gymnasial-
vberlehrer angezeigt, daß die kürzlich itt der zweiten Kammer
durch den sozialdemokratischen Abgeordneten I)r . David -gegen
den Gymnasialdirektvr Or . Schädel-Gießen erhobenen Be¬
schuldigungen indirekt von ihm stammten, indem er einem ihm
verwandten Ärzte Mitteilungen machte, die dieser ohne sein Vor¬
wissen nnd gegen seine Absicht dem Abgeordneten Dr . David
mitteilte. Dr . Schädel hat nunmehr zur Aufklärung des Sach¬
verhaltes, Disziplinaruntersuchuna gcaen sich selbst beantraat.

Kleine Chronik.
Drei Schüler überfahren . Aus Hohenlimburg , 22.

Februar , whvd gemeldet: Der Schnellzug Franlfurt-
Wesel überfuhr heute -mittag kurz nach 12 Uhr drei
Schüler im Alter von 10 bis 13 Jahren , die durch eine
Schranke auf den Bahnübergang gelangt waren . Alle
drei waren sofort tot. Der eine wnrde m-ehrerr Meter
-weit zur Seite geschleüL-e-rt ! -der andere Mrroe -n einer
unförmlichen Masse zerquetscht und -der dritte mußte ans
den Rädern der Lokomotive losgelöst Werden.

Mit einem Schutz durch de» Kops schwer verletzt
wurde im Stad -tnmlde -bei Heidelberg der Student der
Rechte Otto Krämer aus Achern aufgesunden.

Lustmord. In Herisau (-Kanton Äppenzellj ist nachts
an der 17jährigen Lina Nef ein Lustmord verübt worden.

Tod i» den Wellen. Der Fischerkutter „P . C. 27",
Schiffer Sietas , der vor fünf Wochen von Kuxhaven
in See ging, ist nicht wieder zurückgekehrt. Au -dem
Untergang des Fahrzeuges ist nicht mehr -zu zweifeln.
Mit diesem -Kutter find nun im -ganzen leider zehn zum
Teil ganz neue Fischerfal>rzenge (stöben aus Fiute »-
-wärder, eins aus Blankenese und zwei aus Cranz ) ver¬
schollen, wobei 84 Fischer ihren Tod in -den Wellen ge¬
funden haben.

Fabrikbrand . In der Straße Lougacre irr London
und in deren Nähe, woselbst sich zahlreiche bedeutende
Ziagen- -und Automobilfabriken befinden, wütete eine
Feuersbrunst , die beträchtlichen Schaden anrichtete. Eine
große Anzahl fertiger Automobile wurde vernichtet. Die
Mieter der über den Verkaufsräumen gelegenen Woh¬
nungen konnten zum Ter! nur unter größter Gefahr
sich in Sicherheit bringen . Gei dem -gestrigen Grosifeuer
in Longacre wurden -die Aütonwbil -Geschäst: von Mer-
ceües-Canustadt, Glatter und die Ariel -Motor -Compani,
fast vollständig zerstört . Der Gesamtschaden wird auf
0 Millionen Mark geschätzt.

Ketzte Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen . Kompagnie.
Essen a. d. Ruhr , 23. Februar . Das RheimsckMest-

fälische Mhleusyndik-at -beabsichtigt be-va-nkaßt durch, die
Erfahrungen bei -dem Generakaussta-n-d -d-er -Berarbeiter,
außer seinen bisherigen Lagern , noch große Koh-len-lager
in verschiedenen Gegenden -auzuleg-mi. Zunächst ko-mmt ein
-a-usgedeh-ntes K-o-HIen-la-ger im Sieg -erl-a-n-d-e in Betracht.

Paris , 23. Februar . Bezüglich der von der inter-
nationalen Kommission zur tinterfuchnng des Zwischen-
falls -von- Hüll gefaßten Beschlüsse vevlautet gerüchtw-else,
das englische Mitglied der -Ko-mmifsiom Lewis Beuumont,
stabe -den Wunsch -a-usg-esprochen, daß in den -L>-chkutz-
folgertrngen des Berichtes dem Admiral Roschd-jestwensly
der Tadel a-usgedrückt werde, -daß er 10 Minuten lang
d-as GeschützfMÄg-egen die englische Fischerflottille fo-rt-
-gesetzt und nachher cs unterlassen- habe, -dieser Hülse zu
leisten. Ans das eindringliche Ersuchen des russischen
Kommissionsm-itgliödes, des - Admirals Dubasfow-, sei
jed-och -die AnfnahM-e dieses Tadels in- d-ie -Schlußfolge¬
rungen qtzg-elehnt worden. -Es sei vielleicht in Betreff ge¬
wisser Em-zelhoiten -an -dem- Vo-rgeheir ^ des Admirals
Roschdjestwmsky in dem Berichte Kritik geübt tvorden,
aber im ganzen sei' der Bericht in der Da-t für R-iißland
günstig. Aus Lon-don wird hierzu berichtet, -daß die eng¬
lische konservative Presse gegen den Bericht -der Hüller
Ko-m-lnifsion in lebhafter Weise Einspruch erhebt und be¬
dauert , daß Großbritann -ien den schie-dsg-e-richtlich-en Weg
betreten habe. Auch die liberale Presse macht aus -ihrer
Enttäuschung über düs Ergebnis -der Hüller Ko-mmis-sion
kein Hehl.

Philadelphia , 22. Februar . Zu der von der Universität von
Petznsylvanien veranstalteten Feier des Geburtstages Washing¬
tons sandte Präsident Roosevolt eine Adresse, in der er sagt:
-)wei Grundsätze Washingtons müßten die Basis für die gesamte
auswärtige Politik der Bereinigten Staaten bilden, nämlich
Aufrichtigkeitund Gerechtigkeitallen Nationen gegenüber zu be¬
obachten. Für den Krieg gerüstet zu sein, als wirksames Mittel
zur Beförderung des Friedens , die Flotte stetig anSzubanen nnd
klar und entschieden für die internationale Redlichkeit einzu-
t'-eten, -das sei der beste Weg, Treue und Anhänglichkeitan den
Lehren Washingtons kund zu tun . Die Besitznahme der
Philippinen , das amerikanische Interesse am Handel mit dent
Orient der Bau des Panamakanals nnd die Aufrechterhaltung
der Monroedoktrin erforderten eine Flotte von entsprechender
Größe, die hinsichtlich ihrer Stärke unübertroffen an Leistungs¬
fähigkeit sei. Wenn sie für stark genug gehalten würde, würde
sie die Möglichkeit, in einen ausländischen Krieg hineingezogen
zu werde, i,  auf das denkbar geringste Maß beschränken. Sieben
den rein politischen Angelegenheiten sind solche von wichtigem
sozialen und wirtschaftlichenEinfluß aufgetreten, deren Lösung
der größten Anstrengungen nnd der besten -Männer erfordere,
siuzeit seien die schwebenden Probleme sehr vernsickclt und- von
denen, mit welchen sich die Generation zu Washingtons Zeiten
zu beschäftigen hatten, ganz verschieden. Eie könnten mit Sicher¬
heit nur dann bewältigt werden, wenn man an sie im Geiste
Washingtons h-crantrete , dem Geiste, welcher mit dem ernsten
Sinn den erhabensten Idealismus vereinigte. Präsideirt Roose-
velt und Kaiser Wilhelm erhielten den Grad eines Doktors der
Rechte an der Universität. Für Kaiser Wilhelm empfing der
deutsche Botschafter Freiherr Speck v. SterNburg die Aus¬
zeichnung.

Philadelphia, 22. Februar . Der dentsche Kaiser telegraphierte
an Professor Harrison in Philadelphia Universität: „Ich bin wahr¬
haft erfreut , daß die Universität mir gleichzeitig mit Rooscvelt
die akademische Ehre anbietct, womit George Washington einst
bekleidet war . Ich bitte Sie , mit meinem Dank die besten Wünsche
für das fernere Wachsen und Blühen der Universität entgczen
zu lichmen.-" — Die namens der Universität ergangene Ant¬
wort lautete: „Die Universität von Pcnnsylvanien dankt Ew.
Majestät für die gnädige Botschaft und begrüßt in der Körper¬
schaft der Universität die Namen Ew. Majestät und^ RooscveltS
neben dem George Washingtons."

Philadelphia . 22. Februar . Bei der in -der Musikakademic
abgehaltenen Washingtonseier führte Mitchell in der von ihm
achaltenen Rede aus , die aufrichtige und große Sympathie, die
Kaiser Wilhelm sür die Wissenschaft durch Förderung der Litera¬
tur bekundete, die persönliche Hochsinnigkeit des Kaisers und sein
wertschauendcsInteresse an dem internationalen Austausche des
von de» Universitäten ausgehenden Einflusses machten ihn höchst
geeignet, daß die große Universität für die geleisteten Dienste in
der Gelehrsamkeit itnd als Persönlichkeit und Herrscher eines
verwandten Volkes ihn auszeichne. — Bei dem heute im Zeug-
Hause der Stadtkavallerte stattgehabten Frühstück hielt der deutsche
Botschafter folgende Rede: Es ist wahrlich eine Ehre und ein
Vorrecht, heute bei Ihnen als Vertreter Kaiser Wilhelms zu
ivetlen, der soeben in enge Beziehungen zu der Universität ge¬
treten ist, die den geheiligten Namen George Washington- in ihren
Listen führt und den alänzenden Namen Rooicvelt beute binzu-

fügtc. Es ist gewiß erfreulich, daß des Kaisers jüngstes Bemühe»
durch seinen Vorschlag, durch Austausch von Professoren zwische»
Deutschland und Amerika den Einfluß der Universiiäten auszu-
dehiren, in Ihrer alten Stadt von wahrhaft demokratischer
Tradition auf so fruchtbaren Boden siel. Des Kaisers Interesse
an allen Angelegenheiten der Erziehung bewog Sie , den Kaiser
einzuladeii, Mitglied von Peiinsylvantens berühmtem Mittels
Punkt der Gelehrsamkeit zu werden. Lassen Sie uns alle auf¬
richtig hoffen, daß auf dem heute gelegten Grundsteine sich ein
richtiges gegenseitiges Verstehen eiitwickele, und daß dieses die
Lösung der künftig an uns herantretenden Probleme erleichtern
möge. Genaueres Verstehen ist allein die Grundlage für Völker»
verkehr und Bölkerfrieben.

Depeschenbureau Herold.

Berlin , 28. Februar . -Die s o z i a I -d e m o k r a t i -s chg
R e i chs t -a g s - F r a k ti o u hat zum Etat mte
Resolution  ein gebracht, in welcher -die preußisch-S
und -bayrische Regierung -ersucht werden, die AuL-
l i e f e r u rt -gs Verträge  m i t R ri ß l a n d sofort zu
kündigen. Bebel und- Bollmar werden -die Resolution be¬
gründen.

Wien, 23. Februar . -Das „Neue Wiener Jaurual "-
-mel-det: J -n hiesigen diplomatischen Kreisen erregt es:
unangenehmes Aufsehen, daß die Untersuchung üb-er den-
Einbruch in das österreich-ungarische Generalkousubat irr
Berlin die Tatsache ergeben hat , daß der Einbruch von
einem hochstehenden Beamten des Konsulats verWt
wurde . Die-Sta -atsanw -altschä-st irr Berl -iir -hat die Unter¬
suchung ei-ngeleitet. Im Zusammenhang damit wurde
der Vize-kon-Ul Dr . Franz Deitl von fernem- Posten -ent¬
hoben.

Wien, 23. Februar . Aus S a l o n i Et wird gemeldet, daß
eine Bände von 10 Bulgaren bei Komanowo von -einem Hinter¬
halt ans auf etite Patrouille schoß und einen Soldaten tötete,
darauf verfolgt nnd gänzlich vernichtet wurde. Im Torfe Christo-
fore bei Monastir überrumpelten bulgarische Briganten zwei
Griechen, die sie töteten, ihnen Ohren und Nase abichnittcn und
die Augen ansstachen. Airch ein Priester und 7 Exarchisteu fielen
in die Hände der bulgarischen Räuber und wurden teils getötet^
teils gefangen genommen.

London, 28 . Februar . Die -gesamte kousevvative
Presse nimmt -den Urteilsspr -uch irr der Hull -Affäre init
allgememe-m -Protest -auf . „Ddornmg Leader" und
„Stan -dand", welche gegen -die Verweistm-g des Zwischen-
falles an ein Schiedsgericht seinerzeit Einspruch- erh-obenr
-hätten, erklären, das Vevf-ahren habe -gezeigt, wie be»
rechtigt ihre da-maligen- Bedenken gewesen seien. Die
Regierung habe eine ,bedeutend- größere Gvnmgtmmg zu
erwarten gehabt, als ihr -durch -das WhieSMrerfÄWn. zu-
-gesprochen worden sei. Die -liberale Presse ist zwar eben¬
falls enttän-scht, -aber in ihren- Komruentarm wenig-Lv
heftig.

London, 28. Februar . König Eduard von England, der Mitte
nächsten Monats auf seiner Jacht „Victoria and Albert" eine
Fahrt nach dem Mittelmcer antreten wird, gedenk: diese Reife
bis Athen auszudehnen und dort Anfang April mit dem Könige
von Griechenland zusammenzutreffen.

Jul Dessau, 23. Februar . Im Anhaltiner Orts
N-sundori steckte der Arbeiter Dammes seine Wohnung irr
B-ran -d, -wobei -vier seiner Kinder den Doid fan-den. Itach,
dem er -dem jüngsten Kinde d-ie K-ehIe durchschnitten hatte,
erhängte sich der Mörder . Er war verdächtig, zu seiner
16jährigen Tochter in nuevl-cmb-ten -Beziehuugsn ge¬
standen zu haben. (L.-A.)

wb. Kallus sPommern), 23. Februar . Die beiden Söhne
eines Banernhofbcsltzcrs in Rohrbeck, 18 und 11 Jahre alt , sind
beim Spiel in einem Teiche ertrunken.

wb . Bern , 23 . Februar . -In -dem Si -mplon-
tunnel  waren gestern -abend nur noch 7 Meter zu
bohren. Der Durchstich wird häute erwartet.

wb . Paris , 23. F-ebrnar . In Eh-evbourg wütet eiir
S t -!i r in von -seltener H-estigkeit. Ter Verkehr mit den
englischen Inseln ist -unmöglich. Alle Rettungsschiffs
sind in Tätigkeit.

llck. London, 23. Februar . Einer Drahtmeldung aus Ala¬
bama zufolge wurden ans der Virginia -Grube 4 8 L ei che n z n»
tage gefördert,  von denen einige völlig verstümmelt sind.
Nach den neuesten Ernnttelunge » sollen 160  Personen der Kata.
strophe zum Opfer gefallen sein. Etwa 100 Familien wurden
brotlos.

bä . Madrid , 23. Februar . In Nord-Spanien iallen nnge.
wöhnlicheS chn e e m a s s on. Die Postzüge haben ftunbenlange
Verspätungen. Überall herrscht intensive Kälte. In Madrid er¬
reichte das Thermometer den Gefrierpunkt.

Marktberichte.
Früchtmarkt zu Limh«rg vom 22. Februar . Roter Wetze»

per Malter 15 M. 80 Pf ., per 100 Kilo 19 M. 13 Pi ., Korn per
Malter 10 M. 85 Pf ., per 100 Kilo 14 M. 48 Pf ., Hafer per
Malter 7 M. 60 Pf., per 100 Kilo 15 M.

der Landwirtschaftsschule zu WüIburg.
Voraussichtliche Witterung fipp

Freitag, den 24. Februar 1905:
Windig, vorwiegend heiter, Temperatur wenig verändert.
Genaueres  durch die Weilburger Weiterkarten,

welche an der Plakattafel des „Tagblatt "-Haickes, -Lang»
gasse 27, täglich angeschlagen werden.  _

Geschäftliches,
haararusall, haarspalte, yaarstah

und die läftiaen Schuppe « beseitigt und verhiuden das altbe.
währte nnd allem ächte Pfarrer Kneipp » Brcnncsisclhaar»
Wasser, befördert sehr den Haarwuchs und stärkt die Kopf»
nerve«. Man achte genait auf Bild und Namenzug
Seb. Kneipp und hüte sich vor den vielen, oft sehr schädlichen
Nachahmungen. Zu beziehen durch 90p

Lneipp-haur, nur Rheinjtr. 59.
Telefon 3240.

Mr Adend-AUHgade um fahl Seite«.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl.

Verantwortlicher Redakreur sür Politik und Feuilleton: W. Schulte vom Brüdl
in Sonnenberg; sür den übrige» redaktionellenTeil: F .B.: C- Lokrcker ; sür dt«

Anzeigen und Reklame»: tz. Dornauk : beide in Wieddaoen. ^
Druck und Verlag der L- Schellenbergschen Los-Buchdruckern \n W»,baden.



N » . ss. Adend-Attsgalre, 1. Klatt._Wiesbadener Tagdiatt . Donnerstag. 23. Fevruar 1908. Kette 7.

Kursbericht des Wiesbadener TagbSfstts : 22.™r.«so,.
Nach dem öffentlichen Börsen -Kursblatt der Maklerkammer za  Frankfurt a. M.

1 Pfd . Sterling = A  20.40 ; 1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei — M 0.80; 1 österr . fl. i. O . J 2 ; 1 kl. ö. Whrg.
Dollar — Jt  4 .20 ; 7 fl. süddeutsche Whrg . = Jt  1

Jt  1.70 ; 1 österr .-ungar . Krone -

Zf.
Zl/2
B»/2
3. .
B'/2
SV2
3. .
4. .
81/2
31/2
4. .
3V2
8. .
31/2
81/2
3 . .
4. .
4. .
31/2
3. .
3. .
4. .
31/2
31/2

Staatspapiere.
D. R.-Anl . (abg .) f  l02 .| 0

91 .40
102 .30
ioa .40

31 .50
i104 .4,0

s. fl . | 99 .SO
100 .20

Bayr . Abl .-Rente 5. fl. 102 .80
. E. n . u . A. A. A  100 .50

Pr . c . St .-A. (abg .) »

Bad . St.-Ani.
» ' (abg .)

. E. B. Anl.
Hamb . St.-Rente »

» St.-Anlelhe »

Or . Hess . St .-R. >
» . An!. (v. 99) »

Sächsische Rente
Württ . Anl.

. . (abg .)

H/i
4.
4
4 .
4
2.4-
4
3>/2
3.
4 . .
4. .
BVt
5.  .
3. .
4
41/5
41/5
4. .
4 . .
4>/2
3. .
5.
B. .B. .
5.
4.
4 .
4. .
4.
4.
4. .
4 .
4. .
4. .
4. .
3</2
3'/2
31/2
3. -
4. .
4
B'/2
>.
I ..
I . .
1. .
1. .
4.
4.
5.
4.

B
4>/2
4.
6.
B>/2
5
4i/2
4
»1/2
B.
S. .
5.
3.

Oriech . E .-B. stfr .90 Fr.
» Anl . von 87 *
. , . 87 (hi .) .

Ital . Rente I. O . Lc
» » ult . »
» » lOOOr -
» » kleine »
» » »

Norw . Anl. v. 1892 A

Öst . Goldrente ö .fl.
» E. B. c . E. G . stfr . »
» St. O. (F. J .) S. .
» (abg . G. C. L.) »
» Lokalbahn Kr.
. Silb .-Rt. Jan . ö .fl.
» » » April »
» Pap .- * Febr . »
» » Mai »
» Staats - Rente Kr.

Portug . Tab .-Anl . A
Neue Portug . S. III A
Rum . (alt ) v . 81—88 A

» von 1892 »
» » 1893 »
• » 1903 »
» » 1890 -
» > 1891 >
> » 1894 »
> » 1896 »
» » 1898 .

Russ . Cons . von 1880 »
» Gold -A. . 1889 •
. > II . » 1890 >
» St.-Rte . v. 1902 .
. St .-R. v. 94 a.K. Rbl.

Schw . O . v,80 (abg .) A
» » von 1886 »
. . . 1890 .

ero . amort . v. iövo  >
pan . v,1882 (abg, )Pes.
Ürk.-Egypt .-Trb . £

» priv . stfr . v. 90 A

Serb . amort . v. 1895 »
Sp:
Türk

P'
» cons . » »
» conv . Lit . B. Fr.
» » C. »
» * D. »

Uug . Gold -R . A
» * (kl .) »
> Eis . Tor »
. St. (Kr .) Rt. Kr.

90 .60
102 .70

89 .30
101 .20
104 .50
100 .30

88 .25
89 .60

100 .70
100 .70

49 .20
52 .50

105 .50

105 .50
105 .50

102 .30

101 .10

101 .

87 .90
101 .30
101 .4«
101 .40
101 .40

90 .20
90 .10
90 .lö

2.16; I Pesu =s A  4 ; 1 Dollar

3. . Karlsruhe von 1886
3. . do . . 1889
3. . do . > 1896 »
3. . do . . 1897
3V7 Kassel (abg .) »
4. . Köln von 1900 »
3>/7 Limburg (abg .)
4. . Ludwigshafen von 1900
4. . do . von 1890u. 1892
$1/7 do . » 1896
4. .
i . . Magdeburg von 1891Mainz von 1891

do . . 1899
4. . do . » 1900
3i/7 do . , 1878U. 1883
31* do . . 18S6u. 1888
31/7 do . (abg .) J.
31/8 do . von 94
4. . Mannheim von 1.899
4. . do . » 1900
31» do . » 1888
3>» do . . 1895
N* do . » 1893
4. . München von 1900 »
4. . Nürnberg von 1899 »
31/7 do.
4. . Pforzheim von 1899
31/7 do . (abg .) von 1883
4. . Wiesbaden von 1900
4. . do . » 1901
31/7 do . (abg .)
31/a do . von 1887
31/4 do . » 1891(abg .]
31* do . » 1896
31* do . » 1848
3i/a do . » 1902 »
31/2 Worms von 1887/89 9
31/s do . . 1896 9
4. . do . » 1892 »
4. . Würzburg von 1899 »

90.

90 .60

99 .76
99 .80

100 .
89 .20
80.

98.

100 .50
84.
98 .40

Arg .i .O.-A.v. l887 Pes.
> » » 1888 A
» 8. » > 1897 »

Chln .St.-A. . 1895 £
» » A
» » > 1896 £
' » » 1898 A

Egypt . unlfic . A. Fr.
* privil . * »

Me* , inn . I-IV Pes.
» äuß . v. 99stf . 408 £
. » 2040r »
» cons . Pes.

9 5.80
83 .50

105 .50

102 .20
95 .20

108 .90
103 .10

51 .10
103 .50
103 .50

36 .10

ZL
4. .
31/2
3'/J
3V2
3. .
3‘/2
3>/2
31/2
31/2
3l/2
31/2
3'/2
31/2
3>/2
31/2
3>/2
4.
4.
3
3>/2
4
31/2
3' /2
31/2
4
3>/2
31/2
31/2
3>/2
4 .
4.
4.
4.
4.
»>/2
r*
4.

Provinz- u. Städte-Anl.
Rheinpr . XX, XXI A  103 .10

do . X, XII - XVI » 99 .40
do . XIX » 1 99 .70
do . XVIII » 94.
do . IX , XIu .XIV » » 0.

Prov . Posen » 99.
Frkf . a. M. LNu .Q.  99,40

do . Lit . R (abg .) » 99 .40
do . » Sv . 1S86 » 99 .40
do . » T » 1891 » 99 .30
do . » LI. 1893 » 99 .30
do . . V * 1896 * 99 .30
do . * W » 1898
do . Str .-B. » 1899 » 89 .60
do . v. Bockenhelm » 99 .60

Berlin von 1886/92
Bingen von 1900

do. » 1901
do. » 1895
do. , 1898

Darmstadt von 1891
do. v. 1888u . 1894
do. » 1879 » 1881
do. » 1897

Erlangen von 1900
Oiessen von 1890

do . . 1893
do . » 1896
do . » 1897

Hanau
Heidelberg von 1901
Homburg v . d . H.

* von 1899
Kaiserslautern v. 1891

do . . 1889
do . . 1897

Karlsruhe von 1900

99 .30
102 .50

98 .40

101 .30

lOl.
98 .50
98 .50
98 .50

92 .20

90 .20

»oi .eo»01.20
98 .40

»04.

90 .60
98 .80
98 .60
98 .60

100 .50
98 .70

t—
99.

104 .50
104.

99 .10
101 .20

98 .60
101 .90

103.

3>/i
*1/2
»1/2
4V2
«>/-

3i/i
«. .

Amsterdam h. fl. 98 .50
Buk . von 1884 (conv .) Jt  I —
do . » 1888 > » i
do . » 1895 » »
do . » 1898 » *

Christiania von 1894 »
Kopenhagen von 1886 »
Lissabon »
Neapel st . gar . Le

do . (kleine ) »
Rom (i. Oold ) gr . I »
do . II/VIII

Stockholm von 1880 Jt
Wien (Oold ) . j

do . (Papier ) ö . fl. ;
do . von 1898 Kr. I

TS. Buen .-Air . 1392 Pes . >
do . £

101 .90
96 20
S .25

103.
102 .30

101 .50

100 .80

Divid.
Vorl . L. Bank-Aktien.

HX« Dtsche . Reichsb . A 153 .50
81/2 Frankfurter Bank » 199 .5«
51/a Badische Bank P.. 126 .10
4. . 4. . B. f. ind . U. A 97 .50
8. . Berl . Hdls .-Ant . » 164 .80
4. . Berliner Bank » 93.
5V2 Breslauer D.-Bk. » 121 .90
6. . 6. . Darmstädter Bk. s.fl. 143 .40

11. . Deutsche Bank Jt 242 .60
4V2 » Eff. u . W. R.

* Gen .-Bk. Jt
110 .10

6. . » Ver .-Bk. » 131 .50
8'/2 Disk .-Qes . » 193.
7. . Dresdener Bank » 160.
9. . Frankf . H .-Bk. » 208 .20
71/2 » Hyp . C .-V. » 1 (10.
5-/2 Mitteid . C. B. » 122 .20
5. . Natlbk . f. Dtschl . »

42/10 46/7 Öst .-U . B. Kr. 118.
4. . Pfälz . Bank Jt 106 .10
9. . » Hyp .-Bk. »

Pr . B.-C.-B. R.
199 .25

7..
Rhein . Hyp .-Bk. Jt
Sch affh . Bankver . »

202 .80
6. . 146.
7. . Wien . B.V. ö . fl. 144.
5i/z Württemb .N .-B.s.fl. 115 .50
7. . . Ver .-Bk. 154 .00
61/2 Banque Ottom . Fr.

Divid.
Vorl . L. Industrie-Aktien*

283 .90
112 .8015. . 16. . Aixim. (50% E.) Fr.

7. . 7. . B. Zckf . Wh . 11.
4 . . S. Ibl . (40% E.) Jt

do . 3000r »
15. 15. . Bleist .-Fab . N. .
13. »13. . Brauerei Binding »
7. »12. . » Duisburg »

121/a 12-/2 » Eiche Kiel »
9. . 9. . » Henn . Frkf . »
9. . 9. . » » Pr . Akt . »
8. . 8. . » Kempff »

14. . 14. . » Mainz . A.-B. »
71/a 7-/2 9 Parkbr . »
6. . 5. . * Sonne , Sp . »

13. . 13. . » Stern . Obr . »
6. . 6. . » Stören , Sp . »
5Va 6. . , Tivoli , Stg . »
5. . 4. . » Vereinigte »
6. - 6. . » Werger , W . »
6. . 6. . , Nie ., Hofbr . .

» Nürnberg »6i/a 8. .
61/2 6-/2 » Pforzheim »
7. » b. . » Worms Oe. »
4. . Cem. Heidelb . »
4. . » F. Karlst . »
5. . » Lothr . Metz»

26. . Bad. An. u .Sodaf . Jt
do . 6G0r »

8. . 8. . Ch. BI. Silb . Br. »
1b. . 16. . » D . G. u. SI. S. *
9. . » Fbr . Gldbg . »

12. . do . Griesh . »
20. . Ch. Fw . Höchst »

4. . do . Mühlh.
15. . Chem . Albert »
5. . 6. . » Ult . Fk . V. »

121/2 El. Acc . Berlin »
0 . . 0. . » Anl . Köln »
0 .. 0. . » Cont . Nrnb . »
8 .. 9. . » Oes . Alig . »

» Helios Köln *0. . 0. .

120 .90
271 .30
264.
159.
183.
170.
172 .50
136 .60
277 .50
121 .20
102 .
239 .50
107 .50
103 .60
102 .
104.
136.
162 .50
111 .50
HO.
140 .25
128.
149 .50
469 .60
4 59 .50
140 .40
339.
161.

397.
98.

284.
130 .50

91 .30
240 .10

0. . 21/2 El. Lahmeyer Jt 143.
5. . 5. . » Licht u. Kr. » 127 .-
0. . 0. . » Schuckert » 141 .-
5. . 7. . » Siem. u. H . » 189.
6-/2 7»/2 do . Zürich Fr. 176.
4. . Filzfabr . Fulda .* 106.
9. . 10. . Gas Frankf . » 207.
0. . 0. . GelSk. Gußst . » HO.
9. . Gum . V. Brl. Ff. »
7. . 7. . Kalk Rh . W . . 120.
11/2 Kupfw . Heddh . » 92.

10. . Leaerf . N. Sp. • 183.
7. . Löhnb .-Mühle »
0. . 0. . Masch . A. Hilp . »3. . 3. . do . Klein » 83.

25. . 28. . Mach. Bielef . D. » 454.
10. . » Fab . u. Schl . » 206.
71/2 8. . * Gsm . Deutz »

121/2 12-/2 » Karlsruher * 248.
6 . 5. . » Mot . Obern . » 109.
8. . 9. . * Schp . Frth . » 189.
0. . 8. . » Witten . St. » 213.
5. . 5. . Mehl - u . Br. H. • 96.
6V2 7. . Gif. Ver . D. » 134.

12-/2 12-/2 Pinself . Nrnb . » 225.
7. . Prz . Stg . Wess . * 132.
7. . Schst . V. Fulda » 129.

14. . Siem. Glasind . » 259.
0. . 0. . Spinn . Lamp . » 67.
4-/2 » Ettlingen s. fl. 94.
0. . 0. . » u. Bw. Göp . Jt
6. . » Nordd . Jute »
2. . > Westd . » * 120.
9. . 91/2 Tk . Tb . Rg. abg . £
5. . 6. . Verl . Deutsche Jt 144.
0. . » Richter »
5. . » Kölner » 85.
7. . 7. . » Straßburg » 117.
0. . 0. . Verz . Eis . Hilg . *

15. . Zellst . Waldh . . 280.
2.. 4. . * Ver . Dresd . » 92.

Divid.
Vorl . L. Bergwerks-Aktien.
7. .
5. .

18. .
14. .
11. .
10. .
11. .
10. .
11. .
17. .
4' /r
0.
4.
1/2

121/2
7. .
5»/2

10. .

14. .

11. .

11. .

0. .

121/2
81/2
5..

Boch . Bb. u . O.
Bud . Eisenw.
Conc . Bergb.
Eschweiler
Oelsenkirchen
Harpen er
Hibernia
Kaliw. Aschsl.
Laurahütte
Westereg . Al.

do . Pr .-A.
Kön . Marienh.
Massen
Obschl . Eisen !.
Ricbeck -Mont.
Östr . Alp . M. ö.
Gz . Kfl. E. B. u . B.

247.
124.
329.
255 .25
824.
213.

180 .50
R. 257 .20
Jt  277.
» 10S.

» 118 .80

fl. 262.

DMd. Akt. V. Transp.-Anst.
51/4 Braunschw . Lds . Jt _

10. . 91/i Ludw . Bexb . s. fl. 233.
0" 2 Lübeck -Büch . Jt ISS.

Marienb . Mlaw. R.
6V2 »V« Pfalz . Maxd . s. fl. 147 .40
5. . 41/Z » Nordb . » 138 .80

0. . Alig . D. Kleinb . Jt 79.
7. . » Lok .-Str . » 158 .75
3. . 31/- Cass . Str .-B. » 101.
5. . 51,2 Südd . Eis .-G . » 137 .70
41/2 6» . Hamb .-Am.-P. » 144.
0. . 6. . Nordd . Lloyd » 112 .70

do . ult. * 112 .60

6. . V. Ar . u . Cs . P. ö . fl. —
5. . 6. do . St.-A. v . 1894 * 118.
5% 5. Böhm. Nordb . » —

H1012;Buschtehr . A. -» —
II1/4 do . B. »

61/6 7. Lemb . Cz . Jass . » 147 .10
53/5 5-/5 Ost .-Ung . 81.-B. Fr.
0. . 0. » Sb. (Lnxb.) » 18SS0
43/4 43/4 » Nw . Lt. A. ö . fl.
51/4 51/4 do . Lit , B. »

1 1/5 Raab . Öd . Eb . . 89.
Rclib.-Pb . C.-M. » 96 .40

5. Stuhlvv. R. Grz . » 101.
5*. . 5. . Ung .-Galu . I. » —

6% 6Vs Ootthard Fr. 190.
0. . 0. . Jur .-Spl . Pr . A. »
0. . 0. . do . St.-A. 9
0. . 0. . ]r.  Genusssch . » —

3i/5 It . Mittelmb . Le —
6B . It. Gs . Sic. E.-B. »
6. . It . Mi . (Ad. N.) »
U/5 2. . Westsicilianer » 49 .80
5. . 5. . Anatol . E.-B. Jt
33/5 4. . Lux . Pr . Hri . Fr. 115.

Zt  Pr .-Obl. v. Transp.-A.
31* Bg- M. E.-B. L. C. A —
4. . Br .-Ld . E.-B. G . E. 2 » 101.
3' /a do . Em. I (abg .) » 96 .50
4»/* Homb . E.-B. s. fl.
4. . Pfitz . Bx. Mx. Nd . A 101 .40
SMa do . (convert .) » 99 .50
«>* Alig . D. Kleinb . A —-
«>* do . Ser . VIII »
«■A do . » IX »
4. . do . >
4. . do . Ser . IV- VI »
4. . do . > VII »
4. . Cass , Strassenb . » 101 .30
4. . D. E.-B.-G . Frkf . S. I . 100 .50
41* do . Ser . II » 102 .90
3»/* 8 . E.-B.-O Darmst . » 85 .80
4. . Böhm . Nb . stf. i. G. A 101 .30
4. . » W$tb . stf . i. S. ö . fl. 100 .60
4. . do . in Gold Jt
t . . do . von 1895 Kr. 101 .10
4. . Elisabeth b . stnf . i. G . ^ t
4. . do . (kleine ) » 99 .70
4. . do . stf . in Gold »
4. . do . » (kleine ) » 101 .90

5. . Ks. F. Nb . v. 72 i. S. ö .fl.
W'JHÖIBiJ

4. . do . v. 1887i. Silb . » 101 .50
4. . Fr . Jos .-B. i. Silb . » 1Q0 .S0
L. Gal . K. L. B. stf . i.S. » 100 .50
4. . Gr .-Köfl. v . 1902 Kr. 99 .80

Ksch . 0 . 89 stf . i. S. ö . fl. 100 .10
« . do . v . 89 » i. O . .H
«. . do . v. 91 » x. G . Jt
4. . Lb . C .-J . stpfl . i .S. ö . fl. 93 .40
4. . do . stfr . i. Silb . » 100 .10
4. . Mähr . Orb . v. 95 Kr 100 .40
4. . Öst . Lokb . stf. i. G . M
». . » Nwb . sf. i. G . v. 74 » 108 .80
31/2 do . * conv . v. 74 » 91 .80
zv. do . » v. 1903 Lit . C . » 93 .40
5. . do . Lit . A. stf . i. S. ö . fl. 108 .30
s . . do . * B. » » 107 .80
5. . do . Süd (Lomb.)sf . i .Q . Jt 107 .80
4. . do . » 05 .60
2Vio do . Fr. 68 .70
2«/» do . v. 1871 Fr. 68 .60
S. . do . Stsb . 73/74 sf.i.O .A »11.
S. . do . Br. R. 72sf . i. Q . R. »09.

do . Stsb . 83 sf . i. G . A loa.
3. . do . 1—8 E. «f. i. G . Fr.
S. . do . v. 1885 stf. i. G . * 60 .10
s . . do . 9 Em . stf. i. G. »
s . . do . (Eg . N .) sf. i. O . »
s . . do . v. 1895 stf. i. O . A 84.
3. . do . 200er sf. i. O. » 84.
5. . Prag -Dux . sf. i. O . » 105»
I . . do . v. 96 stfr . i. O . » 83 .7 5
S. . R. Öd . Eb . stf . i. G . » 77 .90
3. . do . v. 91 stf . i. G . » 73.
3. . do . v. 97 stf. i. G . » 73.
4. . Rudolfb . stf. i. S. Ö. fl. 101 .10
4. . » Salz'kg . stf . I. G . Jt loa .eo
« . do . 400er stf. i. O . » 103 .60
B. . Ung . Oal . sf. i. S. ö . fl. 111 .25

2,4 Ital . stg . 2500er Le 73 . 60
2,4 do . 500er » 73 .60
4. . do . Mittelmeer »
4. . do . 500er »
2,4 Liv . C., D. u . D./2 » 76 .20
4. . Sardin . Sek . » 103 .70
4. . do . (500er) » 103 .70
4. . Sicilian . v. 89 Gr . » 102 .20
4. . do . kleine » 102 .80
«. , do . 91 Or . » 104 .40
4. do . kleine » 104 .40

Süd .-Ital . A.-H . »
4- . Toscan . Central * 119 .50

W»stsixiiian . v. 79 Fr . ,105 .30
5. . do . v . 80 Le 104 .40
«Mi Iwang . Dombr . Jt —
4.. Kosl . W. v. 89 sf. g . » 91.
4. . Kursk . Kiew. E. B. »
«. . Moskau Sinolenzk »
«. .. » Wind . Rb. v. 97 » 90 .50
4. . » von 98 stfr . » 90 .50
«. . Mosk . W . v. 95 sf. g . » 90 .50
4. . Russ . Sdo . v. 97 sr. »
«. . do . v . 98 stfr . »
4. . Russ . Sfidw. (gar .) » 89 .80
4. . Ryäsan Koslow »
4. . do . Uralsk » 89 .50
4. . do . v. 97 stfr . » 90 .40
4. . do . v . 98 stfr . » 90 .10
4. . Wladikawk . gar . »
4. . do . v. 95 * 90 .80
4. . do . v. 97 »
4. . do . v. 98 » —

s . . Anat . E.-B.-O . i. O . A 104 .30
3. . » » Ser . II » 103 .40
5. . * » 408er » 103 .40
3. . P . E .-B. v. 86 2000er » 84 .40
3. . do . 400er » 84 .40
4i/8 do . v. 89 I. Rg. »
41/8 do . v. 89 400er > 100 .90

do . v. 89 11. Rg . » 69 .20
3. . Salonik -Mon . i. G . » 66 .20
3. . do . 404 er » 68 .50

Li. Bodenkredlt - Pfandbr.
4. . Bay. V.-B. Münch . Jt 103.
Z>/2 » » * > 99 .30
4. . » B.C. V .-B. Nrnb . » 100 .70
4. . 100 .80
31/2 99 .10
4. . » Hyp . u . W .-Bk. > 102 .40
y/i » > > » > 99 .30
4. . Berl . Hypb .abg . 80% » 99 .90
Wa do . » 80% » 94 .30
3-/2 D. Gr .-Cr . III u. IV » 103 .70
3-/2 do . Ser . V » 96 .60
4. . do . VI lOl.
4. . do . IX » 101 .30
31/» do . VIII » 96 .60
4. . D . Hyp .-B. Berl . » 101.
3-/2 > » » » 95.
4. . Eis . B. u . C.-C- O. » lOl.
3'/J » Com .-Obi . » 100.
4. . Fr . H .-B. S. XIV » loi.
4. . do . XVI u. XVII . 102 .50
4. . do . XVIII 101 .20
Z>/2 do . XII u. XIII » 97 .20
31/2 do . XV . 97 .20
31/2 do . XIX » 97 .80
Z»/2 do . Komm.-Oblig . I» 99 .80
4. . Fr . H .-C.-V. (abg .) » »05.
4. . do . 15—19, 21—26 > 100 .30
4. . do . 27, 37, 39 u. 42 » 100 .30
4. . do . Serie 31 u. 34 » lOl.
«. . do . S. 35, 36 u. 38 » »00 .30
4. . do . Serie 40 u. 41 » »01 .00
3-/2 do . S. 28, 30, 32, 33 » 07 .20
31/2 do . Serie 29 97 .20
4. . Fr . Lw. C .-B. D.-J. » 99.
4. . do . N.-P . » 99 .10
4. . H . H .-B. S. 141-250 . 100 .80
4. . do . 251-340 » 101 .80
4. . do . 401-420 » 103.

do . 1-45 (abg .) »
31/2 do . 46-190 » 95 .40
SV« do . 301-310 » 95 .80
4. . Mein . Hyp .-B. S. II » 100 .70
t . . do . Ser . VI > 100 .80
4. . do . S. VII unk . 1906- 101.
4. . do . 8.VIIIunk . 1911* 102.
31/2 do . (abg .) » 96 .60
3>/2 do . unk . b. 1905 » 96 .50

Jt  0 .85; 1 fl. holl . = Jt  1.70 ; 1 skand . Krone = Jt  1 .125; 1 alter Oold -Rubel ---- 3.20;
terr . Konv .-Münze = 105 fl .-Whrg . — Heich » banl *- I >i » l*onto 3V2 3P * o * .

4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
3»/s
3»/a
31/8
31/2
31/2
31/2
3. .
4. .
31/2
4.
4.
ZI/2
31/2
5. .
S. .
41/2
4. .
4. .
3%
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
31/a
41/2
4. .
V/2
4. .
3i/a
4. .
3V4
4. .
33/4
3-/2
31/2
4 . .
4. .
4. .
3'/r
3 ' /2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3' /2
3 -/2
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2
31/2
4. .
31/2
3 -/2
3Vi
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

M. B. C. A. (i. Or .) II *S
do . Ser . III >
do . unk . b . 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q . »
do . R
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

k  O. H . K. L. •
M.
N.
P.
8
O.

Pfälz . Hyp .-Banlt

Pom . Hyp .-A.-B.
do . (Apr .-Okt .)
do . (Jan .-Juli)
do . (Apr .-Okt .)

Pr . B.-Cr .-Act .-B.
do . Ser . III

IV
XVII
XVIII
XX

do.
do.
do.
do.
do.

Pr . C . B. C . A. Q . v .90 »
do . von 1899 »
do . > 86, 89,94 »
do . » 1896 »
do . . 1901 »
do . . 1903 »

Pr . C .-K.-O. v. 1901 »
do . von 1887u. 1891 >
do . > 1896 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do . a . 80% abg . »
do . a , 80% abg . »

Pr . H .-Vers .-A.-G . «

. Pfdb .-B.Hyp .P . IS
» ’ ’

» » Kom .-Obl . 3
Pr . Ldsch . Centr . A
Rhein . Hyp .-B. »

do . unk . b . 1907 »
do . Ser , 69-82 »
do . Communal »

S. B. C. 30/32, 34u . 43 »
do . bis ink) . S. 52 »

W . B. C. A. Cöln VII .
do . Serie II »

V
VI »
III »
IV »

\V. H .-B. b . 1892 .
do . unk . b . 1908 »

Württ . Hyp .-Bank »do . Credit -Ver . »
do . Cred .-K.-U. »
do . unk . b . 1902 »

W . V.-B. S. 15-20 .
do . S. IV-X (abg .) .
do . Serie T u . II »

Dän . L. H . u . W.-B »

do.
do.
do.
do.

100 .60
100 .50

SS.
loa.
103 . 10

99 .90

lOO.
91 .20

101 .40
99 .10

115.
lOO .sO
108 .20
100.

99.
101 .10
102 .80

98 .30
98 .30

103 .20
103 .90
104 .50

99 .10
99 .50

100 .76
94 .75
99 .70
95 .50

102 .30
100 .
102 .10

99 .90
98 .80
99 .50

103.
100 .80
101 .50

97 .50
98.

101 .30
99.

102 .50
101 .20
101 .40
102.

95 .80
07.

100 .40

Finnl . Hyp .-Ver.
Ital . Nat .-Bk. stf. Le

» Alig . Im. v. 1802 >
Norw . Hp .-B. v.1887 A
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P .U .C.B.stf .i.O .S.2 »
Schw . R. H . B. v. 78 A

do . unk . b . 1904 »
Ungar . B.-Cr .-I. ö. fl.

do . steuerfrei »
U. L. C.-S. A. u. B. Kr.
Ungar . H .-Bk. ö . fl.do Ser . I. v. 18»7 Kr. 98 .60

zt. Amerik. Eisenb.-Bonds-
4* .
4W
41/7*
0*.
3*.
S* .
4» .
$1/7*
5. .
&.
4* .

4Vs*
4* .
5*.
S*.
3* .

V:
iW
5 *.
4 *.
5* .
4* .
4* .
6* .
5* .
4-/2'
5* .
6* .
6* .
6* .
5* .
S

Brunsw . u. West . I M.
Calif . Pacific I. M1§.

do . II M. Ctr . Gär.
do . III Mtg.
do.

Calif . u . Oregon IM.
Centr . Pacif . I Ref. M.

do . Mtg.
Chic . Burl . Qn . (J . D.)

do . Milw.St .P . (P .D.)
do . Rock Ist . u. Pac.

Cinc . u . Spr . I Mtg.
Denver Riol cons . M.

do.
Houst . u. Texas I M
Louisv . u . Nashv . IM.

do . II Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErle III Mtg.

do . IV .
North . Pac . Prior . L.
Oregon u. Calif . I . M.

» Railr . Nav . Cons.
Pac . of Missouri I M.
do . cons . I Mtg.
do . Lex . Div . I Mtg.
Pittsb . Cinc . Ch . St. L.
San Fr . u . Nrth . P . IM.
South . Pac . S. A. I M.

do . S. B. I Mtg.
do . I Mtg.
do . cons . I Mtg.

Stockt . CooperCtr . O

104 .10
102 .60
100 .60

80 .60

100 .60
38 .40

108.

108.
101.

123 .30
75 .80

104 .90
103 .70
101 .80
103 .90
122 .30
107 .60

100 .10
101 .10
102 .50
107 .80

6* . St . Ls. Frc . M. W. Dtv.
6* . St. Louis Wich . u. W. 110 .5®
4* . Union Pacific I Mtg . —_
5* . West . N.-Y. u . P. I M. 116 .70
4* . . Gen . M. Bds . u . C . 98 .60

» (Income -Bds .) 34 .20
* Kapital und Zins in Oold.
f Nur Kapital in Gold.

Zf.
4. .
4,
4. .
4. .
4. .
4. .
41/2
4. .
4. .
41/7
4
4t/7
4‘/7
4>/7
4>A
5.
4. .
3V7
41/7
4. .
41/2
4. .
4 .
41/7
41/2
41/2
4. .
4>/2
41/2
41/2
41/2
4.
4‘/7
4. .
4. .
3i/7
41/2
4</2
31/1
4. .
4. .
4. .
4. .
41/2
4. .
4. .
31/2

do.
do.
do.
do.

Versch. Obligationen.
Bank f. industr . Untn . A  j» Orient . Eisenb . >
Brauerei Blnding »

do . Essighaus >
NicolayHan . »
Kempft (abg .) »
Storch Speyer »
Werger »

Buderus Eisenwerk »
Cementfabrik Karlst . »
Cementw . Heidelberg »
Ch . B. A. u . Sodafabr . »

» Fahr . Griesheim E. »
» Farbwerke Höchst»
» Ind . Mannheim >

Dortmunder Union »
Esb .-B. Frankfurt ». M. »

do . »
Elsenbahn -Renten -Bk. »

do . »
EI. Alig. O .-Ob . S. 4 »

do . Serie I-III »
Blc. f. elektr .Unt .Zürich»
El .O .f. elektr . U. Berlin»
do . Frankfurt a . M. »
do . Helios »
do . » »
do . Ges . Lahmeyer »do . Lieht u. Kr . Berlin »
do . Schuckert »
do . Siemens &Halske »
do . Cont . Nürnberg »
do . Werke Berlin »
do . » » »

Kaliw . Aschersleben H . »
Klb . d . Pr . Pfdbr .-B. »
Löhnb . Mühle »
Osterr . Alp . M. i. O . »
Palmengart . Frkf . a. M. »
Rh . Met . Düsseldorf »
Ung . Lok .-E.-B. Kr.

do . Serie II . A
Ver . D. Olfabriken »

» Ultr . Fw. Levk . »

Westd . J. Sp . u . W.
Zool . G . Frkf . a. M.

100 .70
101 .30

100.
106.
100 .80
101.
103 .50
100 .60
106 .20
105 .50
106 .10

111 .80
100 .20

97.
102 .70
100 .30
103 .80

102 .

63 .80
83 .80

102 .10
104 .80
103.
105.

97 .10
102 .
101 .

107.

96 .30
94.
97 .70
97 .70

104 .80
105,
101 .00

97 .60
97 .50

98 .90 4. . Bad . Pr .-Anl . R 151 .50
lOO. 4. .

99 .30 5. . Donau -Reg . 6 . fl 140 .30
99 .80 3>/J Ooth . Pr . I. R

100 .75 31/2 * » II . »
99. 3. . Holl . Korn. v. 1871 fl. 102 .70
99. Z' /2 Köln-Minden R. 136 .70

31/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Mad . C . 1880/1886 Fr. 57 .00

102 .90 4. . Meining . Pr .-Obl . R. 136 .50
4% Np . ab . unab . 80 G . Le
3Vs Oesterr . L . v. 1854 ö . fl.
4. . do . > v. 1860 ö . fl. 158 .10

98 .70 3. . Oldenburg R. 127 .50
99. 5. . Russ . v. 1864a. Kr . Rbl. 400.

5. . do . v. 1866a. Kr . » 330.
21/2 Rb .-Gr .-St. I. A.-S. fl. 109.

101. 2«/a do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.98 .50 3. . Türk . (p . St. i. Mk .) Fr.
97 .20 3. . do . Ult . do . Fr. -

Zf. Unverz. Loose. p.$U 4
Ansb .-Onzh . fl. T —
Augsburger fl. 7 40.
Braunschweiger R . 20 171.
Finländisch . R. 10 lOO.
Freiburger Fr . 15 40.
Genua Le 150 —
Mailänder Le 45 -

do . » 10 23 .10
Meininger 3. fl. 7 43 .50
Neuchäiel Fr . 10 —
Oesterr . v. 1864 fl. 1001471 .50

do . v . 1858 ö . fl. 1001413.
Pappenheim s. fl. 7 —
Ung . Staats !. ö . fl. 100 373 .80
Venetianer Le 301 —

Geldsorten . Brief. I Odd
Münz-Duk . i. O . p .St
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do . halbe »
Gold -Dollars p . Doll.
NeueRuss .lmp . p .St.
Gold al marc p . Ko.
Gaiizf . Scheideg . »
Hochh . Silber »
Amerikan . Noten
(Doll . 5—1000) p .D.

Amerikan . Noten
(Doll . 1—2) p . Doll.

Belg . Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Erz. Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U . N . p . 100 Kr.
Schweiz . N. p . 100 Fr.

20 .44

4 .19

2800
2304
85.

20 .40
16 .31

4 .18V2
16 .17
2790

83.

4 .30 4 .191/7
I

4 .20
81 .35
20.49' /’
81 .40

169 .40
81 .30,
80 .3081.2o!

4 .191/1
81 .35
2D.48'/l
81 .35

169 .30
81 .20
80 .20
81 .10

Wechsel.
Amsterdam . . . . .
Antwerpen Brüssel . .
Italien.
London .
Madrid . . .
New -York (3 Tage 8 .) .
Paris.
Schweiz . Bankplätze . .
St. Petersburg . . . .
Triest . .
Wien.

do. • • ■ • • • •

Mark.
Kurze Siebt 2V. —3 Monate.

. fl . 100 169 .40 — 3%

. Fr . 100 81 .25 — 3%
Lire 100 81 . 35 — 5Vj

. Lstr . 1 20 .49 — 3%
— 5%

. D . 100

. Fr . 100 81 .30 — 3%

. Fr . 100 81 .15 — .41/1 0/9
— 51/2%

. Kr . 100
85 .25 _ 3V>%

Kr . m . S. — —

Sfordi-Macccrai,
altbewährte Marke aus reinem Tagarrog Hartweizengries . Spezialität der ersten und
ältesten elsässischen Teigwarenfabrik föo

8. Mt u. Sepiei«Strassburg-Keadorf.
Vertretung für Wiesbaden: Adolf Klingsohr Wwe.

Telephon No . 719.



Wegen Vollständiger Aufgabe unseres Seidenstofflageps
bringen wir dasselbe, um schnell damit LLZ räumen , ab heute zu wild weit unten
Einkaufspreis zum Verkauf.

Es fcpptmeii mir reguläre erstklassige ln - und ausländisch © Fabrikate , ist
glatt und gemustert , für elegante Minsen , Heben , «fupons etc . zum Ausschnitt.

Unser Specialartikel hochfeiner Confection in Blusen und Jupons , sowie halbfertiger Roben wird bedeutend vergrößert und
werden unsere Räume ganz neu dafür eingerichtet.

Seidenbaus Ulrieb,
liöwen -Apotheke , Langgasse 37.

Die von mir in den Handel
gebrachten Sorten zeichnen sich
infolge ihrei ' Mischungen durch
Aintglebigkeii , mein heit,
Hraft u. Aroma aus . Meine
Spezialität ist das Zu¬
sammenstellen sich ergänzender
Kaffee —Sorten fester und
edelster Qualitäten . JederVer-
such wird und mufs bestätigen,
dass meine .TSiscimng 'en
durchweg hriiftiger und
viel nromatlseUer sind , als
was meine Honkurrem
bietet.

Ich empfehle als hervorragend
in ihren Preislagen:
No . 71 Santoi - lliacliiiBg

»•», Ko. = 80 Pf.
72  Vor *. Sahtos -M iarli.

V» Ko. = 90 Pf.
51 Jara -Miacliung

‘/, Ko . = 1.— Mk.
73 Hoiläiid . llischimg

V« Ko. =s ,1.10 Mk.
52 Guatemala Mi *eli.

v « Ko. = 1.20 Mk.
, 541ava -i 'oitar . *Iliicli,

'/ « Ko . = 1.80 Mk.
57 Wiener Kischung

V» Ko . = 1.40 Mk,
„ 59 t sainbara -B . II

V* Ko. = 1.50 Mk.
, 61 Harlfbader AS»sei ».

V« Ko . = 1.60 Mk.
, 63 l ' iainbara >Miscli . S

Vs Ko. = 1.7U Mk.
„ 70 Prennger ASise !».

V- Ko . = 1.80 Mk.
„ 66 arali . Jlocca-

VHenarlo -Misr Innig
V« Ko . = 1 .90 Mk.

„ 64 ext . lHeuado . ffi Kch.
*/> Ko . = 2.— Mk.

Zur Zubereitung de » Kafee ’s
prüfe mm seine Mühle , ob sie so
fein wie Gries mahlt , sonst ver¬
geudet man seinen teueren Kaffee.
Dazu nehme man am besten eine
Karlsbader Maschine . Der Auf¬
guss darf nur mit ganz frisch
kochendem wallenden Wasser
geschehen . Auf eine grosse
Kaffeetasse rechnet man 1 Lot
= 15 gr Kaffee . Die Karlsbader
Kaffeemaschine macht sich durch
Ersparnis an Kaffee selbst be¬
bezahlt u. liefert ein viel extrakt-
reicheres und aromatischeres
Getränk . 410

Wilh. Heinr. Birck,
Ecke Adelheid - und Oranienstr.
Bezirks -Fernsprecher No. 216.

Wetzlswer DsMhmzwse
Ai3 Mark noch zu haben bei 485

IT «PU -easäGfePtira Kirchqaffe 51  und«v m Westritzstr . 8.

Astes Andenken
ist ein leherasg -rosaes Porträt
in Zeichnung u . Oel . Naturgetreu
und künstlerisch ausgeführt nach
jeder Photographie billigst von

9. Xr&ger, "LW-
Bestell .auch beiHrn .Dörr ,Vergold ., Mauvitiusstr .7.

Telephon 3429.
Sterna» Weygandt

Eisenwarenhandiung,
Haus- und Küchen-Geräte,

IBUenbogengpasse 4.
— am Schlossplatz — 488

früher Ecke Michelsb . u. Schwalbacherstr.

leelle ’a di -elibare Gummi -Absätze.

Kein 8ehieSI ar »le ra mehr,
elasti »i ' ber . cra-räosclilosei " Gang,
keine Enchiitterung des Körpers.

Aerztlirlt empfohlen !
Allein - Verkauf für Wiesbaden und Umgegend:

Peter ® iefe © F,
Schnbicinrrnlager n . OTassgresclnäft,

19 Oraaienrtrasie I ®.
Gleichzeitig empfehle mein Lager in:Herren-,Damen-n.Kinderstiefel,

sowie
JBall - mrad Hausxelral : e

in prima Ausführung.
Wisiteir - Schahw &aren za herabgesetzten

Preisen.

Achte AM. Wrttk»
v. Hch. MMer , Sprendlingen-Franks.
Sämmtliche Schinken werden zu den
Würstchen mitnerarbeitet, daher aner¬
kannt bestes Fabrikat . Täglich frische

Sendungen emtreffend, das Stück zu

IS , 18 und 2 « Pfg.
Alleinverkauf in Wiesbaden bei

J . C. Keiprr » 41
| 5« « irchgafse SS7> Telefon 114.

Prima gemästetes geschlachtetes

8̂ Gefliigel. 3g
mme  Pfund 75 Pfg. *
Hähnchen Stück von 4,86 bis 2 Mk.
Capaunen Stück von Mk. 2 .20 an.
Suppenhühner Stück von Mk. 2.10 an.

C . F . W . Schwanke Kachf .,
Schwatbachrrstr. 43. Telefon 414.

Wiesbadener Lehrer-Gesang-Verein.
Samstag , den 25 . Februar 1905 , abends 8 Uhr:

Liedertafel mit Ball
in den Sälen der Walhalla (Mauritiusstrasse). F 394

Der Vorstand.

Fabrik n . Lager ! lagert Unlzlagen

Helliggrabgasse4. Johannisstrasse 12,14* Rheinallee-Zollhafen.

Grosse Auswahl completter moderner

Wotinungs- Sinridifutifen
bpp  eigener Herstellung.

Entwürfe und Voranschlag gratis und franco.

K>rtin Jrardan, Utieinisehe Möbelfabrik, Mainz.
(No . 5686 ) F30

«i ®- QO

W

Heilst grche MOWslihr!
Empfehle in nur feinster TualiM:

Schellfische , alle Gröfien , 30 —50 Pf ., Cabliau , Ia Ia , im Ausschnitt
50 —60 Pf «, Merlans 50 Ps ., Backfische ohne Gräten 30 Pf ., feinste
kleine Steinbntte , allerfeinste Tafelzander 80 Pf . bis I SO Mk .,
Heilbutt im Ausschnitt I .2O Mk . an , Ostender Seezungen , Limandes,
Schollen Pfd . 50 —60 Pf ., lebendfrische Norderneyer Angelschellfische
60 Pf ., lebende Aale , Hechte , Schleie , Karpfen re. re., sowie sämmtliche

geräucherten nnd marinirtcn Fifchwaaren billigst.

Aus dem Markte bitte gentin au! meine Firma zu achte«.

vergleichen Sie alle Angebote
in feinster Süßrahmtafelbuttcr in Bezug auf Qualilät und Preise, dann kaufen Sie ohne Zweifel

Züschner Süfirahmtafelbutter
aus pasteurisirtem Di-rlim, feinste exquisiteste und haltbarste Tafelbutter»

bei 2 Pfs . k 122 Pf.

AlleinverkaufC. F. W. Schwanke Nachf.,
48 Schwalbacherstratzr 43. —Telefon 414.

Zahnbürsten
kaufen Sie gut  u. unter Garantie

in der 3110

Drogerie Otto JLitf©
ID Moritr .str »f »se AS , nächst der Rheinstr.

Gekittet , gebohrt , genietet wird: Glas,
Marmor , '— 1 « •—"-
aller Art,
im SSast .
reinigt. Clilmann , Luifenvlatz2, 1 Stiege.
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2 . Klatt.
Wiesbadener Taablstt Donnorsrag,

23. Februar 1805.
53 . Jahrgang.

Arnilicke KWWW
Bekanntmachung.

Dir Waterloostraße vom Zietenring bi»
SSernförderstraße wird zweck« Aufstellung eine»
Kandelaber» auf die Dauer der Arbeit für den
Fuhrverkedr polizeilich gesperrt. 1

Wiesbaden , den 17. Februar 1905.
Der Polizei-Präsident : v. Schtirck.

Verzeichnis
der in der Zeit vom9. bis cinschl. 18. Februar 1905
bei der Königlichen Polizei-Direktion angemeldcten

Fundsachen.
Gefunden : 1 Packet mit gestickten(sogen.

Kongreß-) Decken, 1 Paar Schlittschuhe, 1 zwei¬
rädriger Handkarren, 1 Paar Glacehandschuhe,
1 Portemonnaie mit 1 Banknote, 1 Kästchen mit
Inhalt , 1 Sturmlaterne , 1 Kneifer, 2 Porte¬
monnaies mit Geld, 1 BleistiftLüchschen, 1 Schließ¬
korb und 1 Pappschachtel mit Kleider, 1 Muff,I Damcnschirm, 1 Handtäschchcn von Leder,

Damenuhr. 1
Zngelanf «« , 10 Hunde.

KLnigl . Polizei -Direktion Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Freitag , de« 24 . Februar d. I ., nach¬

mittags , soll in der Parkstrast« da« nachfolgend
GezeichneteGehölz öffentlich meistbietend versteigert
werden:

1. 25 Lindenstämme von 0,22 bi« 0,36 Durch¬
messer und von 0,12 bis 0,67 Fstm. Inhalt,

2.  2 Rmtr. Holz, und
8. 485 Wellen.

Zusammenkunftnachmittag» 3‘/« Uhr vor der
kronenbrauerei an der Sonnenbergcrstraße. 1

Wiesbade » , den 20. Februar 1905.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Freitag , den 24 . Frvruar d. I . , nach¬

mittags , sollen in der Schlachthausstraße acht
Haufen 2t st holz gegen gleich bare Zahlung
meistbietend versteigert werden.

Zusammenkunft am Eingang zur SchlachthauS-
praße, nachmittags SO, Uhr. 1

Wiesbaden » den 20. Februar 1905.
Der Magistrat.

Freiwillige Feuerwehr.

f  Die Mannschaft der Eaug-
spritzen- und Retter - Abteilung
des 4. Zuges werden auf Montag»
den 27 . Februar 1908 , abends
SO« Uvr , zur Generalversamm¬
lung in die Turnhalle , Hcllmund-
straße 25, eingeladen. 1

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Wiesbaden , den 21. Februar 1905.

Die Branddtrektion.

Nichtqmrliche Anzeigen

liänncr-Aftzl,
Dotzheimerstraße 55,

empfiehlt fein gespaltenes trockenes
Kiefern-Anzündeholz st Sack Mk. 1.—
Buchen-Scheitholz st Ctr. „ 1.7V

frei ins Haus.
Teppiche werden gründlich

geklopft u. gereinigt.
Bestellungen an Hausvater Müll «»'

erbeten. F220

Leitern
u. Gerüste

für alle Gewerbe
liefert zu Fabrikpreisen

Aug . Kunz,
Wiesbaden.

V -kepHorr 3825.

10 % Rabatt
fewähre ieh auf die sich bei meinernventur ergebenen Restbestände yon
älteren abgelagerten Ulieinweinen
im Preise yon Mk. 1.80 die Mk. 3.—.

E . Brunn,
"Welnhandlnng, Adellield »ira „ e S3.

Telephon 2274. 885

Feinst « neue englische

Orangen-Marmelade,

geraut! empfiehlt
w . Mayer , Detaspeestrastc 8.

0 Pf , Cabliau, im Ausschnitt 40 u. 45 Pf.
0 „ Frische Schellfische 35 u. 40 Pf. 484
itl  125, J, Schaab, ®wb«iftr.3.

Spitzenjltamijactur Louis franke,
Telefon 415 . Wilhelmstrasae 22.

Klöppel »Spitzen u. Einsätze für Bett - n. Tischwäsche
mit SB */ «% Kabatt

im

In venture Ausverkauf. 428

DiakmW-MllNkrhW PaulinenlttfL
Auf unsere „Herzliche Bitte " gingen ferner ein:
Für das Fliedner -Heim : von Herrn Pfarrer Schmalz in Nochern5 Mk.
Für das Kinderheim : von Herrn Kgl. SanitätLratI)r. M. B. 20 Mk., von

Herrn KommerzienratBartling lvvv Mk ., von Herrn Hülfsprediger RingShansen8 Mk.,
von Herrn Pfarrer Schmaltz in Nochern5 Mk., von Frau Verwaltungsgerichtsdirektor
Büsgen 30 Mk., durch Frau Dr. Dreher von Frau Fritz Strauß 30 Mk., von Frau
General Mertens 20 Mk., von Herrn KonsistorialratDekan D. Etbach in Dotzheim 10 Mk.

Von Frau Roller aus Bad Schwalbach zum Gedächtnis ihres im Stift verstorbenen
Vaters Herrn Peter Christian Ernst 14)00 Gnlden (österreichisch) für eine Turm-
nhr , event. Ucberschuß für die Schwesternkasse._ _ _ F 221

Scharr’ sclier  fflänner -Chor.
FastnaKt -LamStag , den 4 . MLrz , abends 8 Uhr,

im Saale de» « athol . BereinShanseS , Dotzheimerstratze24:
Großer Mastren-M mit VreisoerlellMg

v. 4 wertvollen Damen-Preifcn, 8 Herren-Preisenu. 1 Gruppenpreis.
MaSkensterne für Masken1 Mk., für Ntchtmarken 80 Pf.

sind im Vorverkauf zu haben bei: Cigarrenhandl. Sb C » s «el,
Kirchg. 40 u. Marktstr. 10, J . Stnasen , Kirchg. 51 u. Wellritzstr. 5,
J . Bier , Michelsberg4, Ernit Keuier , Kirchgaffe, Rest.
J . Meutmann . Gchwalbacherstr. 14, Rest. J . Bnppert,
Römcrberg 21, H . Hertier , Schwalbacherstr. 38, Friseur
JT. renerleln , Walramstr. 14/16, u. SS. Beat , Walramstr. 6.

KassenpreiS r Masken 1.80 Mk., Nichtmasken 75 Pf.
MB. PrcismaSken müssen spätestens um 10 Uhr anwesend sein und dürfen vor DemaSkirung

nicht tanzen. _ Der Vo rstand . F »92

j .J .HÖSg
Laden

Um  neuen Markt
Telephon 178.

f »

Gccher Mssm-Nschmklills.
Prima Schellfische nach Gröfie » 0 —410 Pf ., Cablia « , ganz - Fische,

40 Pf ., Cablia « im Ausschnitt 50 —00 Pf ., Backfische ohne
Gräten » 0 Pf ., Rouge 70 Pf ., Eperlans 50 Pf.

Flufizander 1 Mk ., lebende Rheinhechte 1.20 Mk ., ächte Seezungen
(Soles ) pro Pfd . von 1 Mk . an, ächte Steinbutte , kleine , pro Pfd.
1 Mk ., Heilbutt im Ausschnitt pro Pfd . 1.20 Mk ., Karpfen von
1 Mk . an.

Aechter frischer Wintersalm pro Pfd . 4 Mk ., rothfleischiger Salm im
Ansschnitt *. 50 —1.80 Mk ., kleine Limandes pro Pfd . 60 Pf .,
allerf - inste RorderneYer Angelschellfisch - 70 Pf.

Frische Seemuscheln pro 10Q Stück « O Pf ., BratbÜckllNge
pro Stück 8 n. IQ Pf ., vro D »N. 80 Pf . und 1 Mk. _496

3ahn -Melier
(5a Schwalbacherstrahe(5a, Ecke Michelsberg, Etage.

Specialität : Porzellanfii klungen, künstl. Zahnersatz ohne Platte.
PW - Schoncndste Behandlung. — Billige Preise. — Sprechstunden: l/»9—1 und lh 3 -6 Uhr. - WS

Robert Bieh!, Dentist:zuletzt2Jahre Assistentb.Herrn ZahnarztM.Beck hier.
Zwei rcnom. Fabriken der Bcleuchtungsbranchesuchen zum Verkauf ihrer anderwärts

bereits mit bedeutendem Erfolge eingeführten Fabrikate einen tüchtigen, möglichst mit der
Branche vertrauten und besten« cingeführtcnVertreter
bei hohen Bezügen. Offertenm. Angabe v. Referenzen unterF . 2 . M. 1059 a. b An.-Exp.
v. Itudolf Monat *. Mainz . (F. Mz. 4023) F 102

MAS

Getrocknetes Obst.
Awetschen P. Pfd. 20, 80, 40 Pf. I
Franz . Pflaumen K

p. Pfd . 50, 60, 80 Pf . - Z
Gemischtes Obst Z, »

p. Pfd . 40, 50, 60 Pf . § *
Ringäpfel p. Pfd. 40, 60, 80 Pf. S «
Aprikosen p. Pfd. 70, SO Pf. ~P
Kirschen p. Pfd. 40 Pf- W
Brünellen , Birnen p. Pfd. 80 Pf.

€hr . Keiper,
_Webergasse 34. 498

Stockfisch» täal. frisch gewäss., sow. Laberdan
empf. Fr . Dienst, Ellcnbogcng. 6. Fr . a. d. Markt.

Zimmer closets
(vollständig geruchlos ),

Bidets etc.
in grösster Auswahl eu
billigsten Preisen. 491

Carl Koch,
Installationsgesohäft,

Ecke Bahnhof- und Luisenstr.
Tel. 3410.

£44444444444444♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦»
X Walkmülilstrasse %
♦ 3-stöckiges Wohnhaus ♦
T wegen Todesfalles zu yerkaufen . ij
J Preis 61 .000 Hk . ,
4 -» Meier , Agentur , TTannustir . 38 . <y
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ * ♦♦♦ 44444444444444

Sonntag , 5. März 1905:

Großer Bolks-
Maskcu-Ball

mit

"Mreis - WerteiLung
in dem Sale der

Turngesellschaft , W-llritzstraßc 41.
Nähere» durch di« Hauptannonce.

Meuter.

Heute

Sntscheidmias-
Jtingbampf

Aliens Well.
1ehner..„bIort«i.

Frische Holl.
Angelschellfische

eingetrvffen. 436
Jf,  W . Weber . Moritzstraste 18.

Frlrdr . Weber , Kaiser -Friedr .»Sting 2»

♦ Eine seit vielen Jahren am hiesigen
J Platze bestehende , vornehm geführte,t Fremdenpension
^ in unmittelbarer Nfiho der Hanptattrak.
♦ tionen ist m :t wohlerhaltenem Mebiliar
4 und Inventar zu übertragen.

J5. Meier , Agentur , Taunuwtr . 3S,

» » m4 » W444 ♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦«

Leichter Jagdwagen
steht billig zum Verkam Rdeinstratze 24.

Uerstclld. gepolsterter Kittdcrstttht (ueu) für
7.50 Mk. zu verkaufen Wörlhstrahe 2». Laden,

Palmen . Palmen.
Gelegercheitskauf,
Posten sehr schöner Salon - undEtir .

Palmen billig zu verkanfen Luxemdnrgstr.
imnrer-

Lad.

Zn kaufen gesucht
best. Colonialw .-Gcfch ., ev. m. Drogerie, !
B>anntw.-Eonccss., Rentabilität ,m. nachaew.
Offerten unt. &7TS  an den Tagbl.-Ver!

^ Bed.
'w. werd

lag.

lÄ/™ eine Villa iWer eine Villa
zu verkaufen hat 4

4
beauftrag« mit dem Verkaufe

JT. Meier , Agentur , Taunuotr . 38 . «
4

V f f f Vf • W VW VW V VV'G

50  M.Belohmilg
Demjenigen , welcher uns den Täter,
der am Sonntag Abend unseren
Pferdestall erbrochen und ein Pferd
durch Messerstiche schwer verletzte,
so nachweist , das; derselbe bestraft
werden kan«.

Gebrüder TofFolo.
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ZchwUhMgen mb  Ertaubten
zur Kenntlüßnahme, daß ich mein Lehrinstitut

ümi Nerothal 31  nach her Kl. Wilhelmstraße7
verlegt habe, woselbst bom 1. März Anmeldungen entgegengenommcn werde » .

Unterricht wird ertlieilt nach der einzig richtigen Methode des Erfinders dluliu « Mttller-
Walle (cmpf. durch Geh. Mcdicinalrath Prof . nr . izueae ).

Frau Klara Waltfricd,
_ _ Vorsteherin und Inhaberin des Lchrinstituts.

TH:5 CHV7EI55 GUTH

W ' '■ £
JET*3t
ss

RuhrKohlenu.Rührkoks
ttfewährlw Zechen u.Kokereien

Braunkohlen'BrPketS
.Belgische BnkeNMhraciFj

Esperance -herstarj
rjqscfrzl. geschützt.

Bonne
461

4000  Grosser rftu,d*

Wellritzstrasse 33 und auf dem Markte. W
Frisch vom Fang empfehle:

allerer . 3 © I * f.feinste t? ::
klein © TS „

Extraf. lorderneyer Angel-Scliellfische 50 Pf.
ff. Oallian 30, im jAusschnitt 50 Pf.
Bomh SS , Merlan « SO , Stinte ( üperlam ) 40 Pf.

Leffendfr.Zander 80,RMniieeiite 00 Jarsche 60.
ff. roM Salm im Ausschnitt1.50 ML
A echte SeMn »i |jera 1 Mir ., llothxnnBei ! ( Umaadei ) 90.
ff . Heilbutt Im Ausaclimltt 4 .30 Mir.

Lebende Spiegelkarpfen per Pfd. I Mk.
Die ersten Maiflsche
Schollen 40 Seäts SO , HacklSscIte oline Giraten SO,

Bheiubaekllaelie TS.

Frische grüne Häringe Pld. 20 PL, 5Pfd.90 Pf.
«, i i , oooi Echte süsse Bratbüeklinge St7, Dtzd. 80 Pf.
jg ig 1: Echte Kieler Sprotten Pfd, 50,3-Ptd.-kistel.20.

Bestellungen Pfd . 4 .5 ® Mir ., >/« Pfd.
40 Pr.

erbitte frühzeitig. Feinste Isländer Matjes-Häringe StückWPf.
Täglich frisch gebackene Fische.

Bohlen-Lonjuin-Anstatt A>
s\  Ivieörrich Zcrrlöerr,

Luisenstraße 24 — Fernsprecher 21152 , 492
liefert wieder sämmtliche Kohlensorten r Koks , Braunkohlen - « . Stein-

kohlenhrikets, sowie Breun- u. Anzündeholz zu den dill. Preisen,

Kaffeehaus Wiesbaden

A. H. UnnenkoM,
Erste ui älteste Wiesbadener Kaffee-Rösterei,

IS Ellento © geisg ;at (sse 15*

Bille RMss.
No.
682. Santo «, beste Marke
629. Bbmratemraala . . . .
681. Mexico.
683. fein Blenoekie . . .
686, PnngoonK Snrie
642. ntnjoeniaa , . . . .
515. blass Hondlnras Perl . .
602. Covnndon (jfa . . . .
627. B*ant | oer BBessoekie .
585. Gonveruei » ent -l *reanser
615. S*l«lr , feinste Marke . . .
565. Mocca , arabischer . . 1 .
634. hocheiipl Preanser
587. Seht schwer Sneaaaik .
610. Glolci -Menad » , , .
598. tiofbrann Menado . ,

Mk.

No.
1.
2.
8.
Sa.
4.
4a.
5.
6.
7.
9.

10.
12.
18.
8.

11.
14.
15.
16.
18.
20.
17.
19.
21.
22.

Gebrannte Kaffee.

—.75
—.85
—.95
1.05
1.20
1.26
1.88
1.88
1.44
1.50
1.60
1.60
1.70
1.80
1.80
L-

lantea .
Columbia und üavauilla .
Guatemala . . . . . . .
Perl -Kaffee.
Java -Miecliunjr . . . . . .
Familien -Haffee.
Sfeu Granada und Java (beliebte Mischung)
PrUhatUcliS -KaiTee.
Wiesbadener Misciiiiiig
Hansbaltungs -Haffee IX . . .

de . 14  candirt
do . I

Visiten -Kaffee.
do . candlrt .

Honduras - !” er ! .
Pango « n [ -Sarle >PerI . . . .
Pa » ( oon( 4 arle und Prennger . .
Preaager . , .
loemanlk und Paufeoii (f*» Brte .
Mocca und Panjoong - Sarie .
Mocca , echt arabisch.
Menado , goldgelb.
Kaiser -Melange.
Menado , tiefbraun.

Mk.
Pfd.

-.90
1.—
1.10
1.15
1.20
1.25
1.30
1.40
1.50
1.60
1.60
1.70
1.80
1.80
1.80
1.90
1.90
2.—
2.—
2.10
2.20
2.20
2.40
2.40

fhee neuester Srnfe.
Maina garantirt rainon Theas zeichnen sieh aus duroh feinstes Aroma, 'Wohlgeschmack

und BekBmmlicbkait und empfehle ich ganz besonders:
No. per Pfd. brutto
1. Grus -Vhee . Mk. 1.80
2. Oros -Tliee aus nur guten Marken . . 2.—
8. Con » », krlftig . . . 2.—
4. SouchonR - und tbngn . „ 2.40
5. SBi*u • !ia 11un rs-  B' !aee . beliebte Marke . . 8 —
6. Vlslten -Vltee , mild und fein . . . . . . . , 4. -
7. Karawanen -Tliee , kräftig und angenehm . . . . „ 5 .—
8. Kaiscrmiscli ii njf , sehr fein . „ 6.—
9. Peccolililtlien , feinste Marken . . . . . . „ 7.—

10. Hischuugi Von plus ultra . . 8.—
Lose gewogen und in Paokungon von */s, */<, V8. 7> Ko.

Gatao,
No.
1.
2.
8.
4.
6.

Holland -Marke
Visiten
Haushalt 4
Haushalt 44 .

Illen

Pfd.
Mk. 2.80

2.40
2.-

„ 1.80
.. 1-60

No.
2.
8.
4.
5.
6.
7.
8.

Dia Qualität «Holland -Marke“ entspricht in Wohlgeschmack und Güte
den theuersten und besten Marken.

Choeolade.
Empfehle meine gut eingeführten

Specialmarken Speise- und Koch-Chocolade
in eigener Original-Packung.

Consum
Pamtllen
Haushalt
Visiten
Victoria .
Präsent
Fondant .

Sämmtliche Sorten zeichnen sich durch Aroma, Wohlgeschmack
und Bekömmlichkeit ganz besonders aus.

Mk.
Pfd.

1.-
1.20
1.40
1.60
1.80
2.-
2.40

Grösstes Kaffee-Lageru.grösster Kaffee-Umsatz am Platze,
in directem Verkehr mit der Privat -Kundsohaft. 487

Gegründet isn Jahre 1852 . DW



U » . 92. Astond -Ausgaste , 2 . Klatt. Wiesbadener Tagklatt. Douuerstas » 88 . Frstvuar 1998 . Kett « 11.

Erlaube mir, einem verehr!. Publikum ergebenst anzuzeigen, daß ich
Marktstratze 23, 1, vis-L-vis Hotel Einhorn,

ein

Melier für seine Herrenschneiderel
eingerichtet habe.

Langjährige Thätigkeit als erster Zuschneider feinster Häuser, in Verbindung mit großer
Auswahl in Stoffen von ersten Firmen, setzen mich in den Stand , das Beste zu bieten. Ich garantier
für tadellosen Sitz und beste Ausführung und liefere Anzüge in deutschen und englischen Stoffen zu
mäßigen Preisen.

Um geneigten Besuch bittet
Hochachtungsvoll

Kdols Botfje, Schneidermeister.
JW,  Mt . ML, M , M , M,

vfF

Z«m Kre- pelbaike»!
Diamantmeh!, "L'LL 'L"Psd. 18  Psg.,bei5 Psd.ä17  M.
Weizenmehl S, Blütenmehl, Psd . 16 Pfg .» bei 8 Psd . A 15 Psg.

SStzrahMtafeldntter v. and
«YntSvulter Pi » . INS, bei 2 Pf », A 10« Pfg.
Bäuerische kandbutter Psd . 104, bei 2 Psd . L 102 Pfg.
feinste Palnrdntter „  56 , „ 5 „ A 54 „
nJrtittit - STBnrrtnrini ' sMit Sahne u. Eigelb-Zusatz, schäumt,! Mff, 70
-sllMll - MUlMU IUI I bräunt u. duftet wie Naturbutter , j /u>

bei
ffl*

. 126 Mg.,
Psd . * 122.

bei 6 Psd. h 68 Pfg.

SWWlMs/.riLL'D .45.bei5 W.ä44  Mg.
KtübsSBarlans Schoppen H« Pkg . , Oetker Backpulver 8 St . 20 Pfg.
Gesam -Taselöl , gar . reinschmechen », Schoppe « 85 Psg.

do. »o. txqnisitesie Qualität » „ 45 „
Frische baycr . Kandeier Stück 9, » und 7 Psg . , _
«em . Zucker Psd. 26 Pfg ., Kondens. Milch, Marke Milchmädchen, Büchse 47 Pfg ., b. 10 Büchsen1 46 Pfg.

€.z.W.Schwanke Nächst,
4» Lchwalbachersirafte 48. Teleson 414.

Freitag , den 24 . :

totes SiadjtWt,
wozu frenndlichst cinladet

W . K8»rkc . Dotzheiincrstr. 22.
IftnllrMt Matt !reu, Beizen, Reparaturen,
Hl 01111» , sowie j. Schreinerarbeit wird

Vrompt u. solid besorgt. Morin -rt . Niehlstraße 3.

ZurUckgekehrt.
Dr. med. A . Loeb,

Ärzt,
Nicolasstrasse 8 , 1.

Für angcs. Lebens - u . Unsall -Versich.»
Gesellsch . mrt Jncassobestand wird rührigerHauptvertreter

Gest. Offerten unter F58igesucht. Gefl. Offerten
I » . Prem , Mainz.

58 « » an
(No.5869) F S1

Dame oder Herr
ohne Vergütung licbev. Aufn. bei voll.Pension,
wenn Darlehen von 7000 Mk . gegen Sicherheit
gegeben wird. Offert, unt. V» . 5 » postlagernd.

Sch, Kätzchen zu versch. Elisabcthcnstr. 11, 2.
Dieses Jahr befindet sich die überall

bekannte billige
Masken - Verleihanstalt

von Jacoli B̂ iilir,
Kiirenstr . 2 . - Mz

Bedeutend vergrößert in schönen
Costümen, originell.Gesichtsmasken.

. Theater-Garderobe für Vereine in
E - jeder Auswahl sehr bill. Tel .2737.

Sehr eleg . Dam .-Maskertcostü «, billig
»« verleihen Luxem bnrgplatz 8 , Part , l.
E Hocheleg . Bbantasiekostüm billig zu verk.
Näheres im Tagbl.-Periaa. ll«

Dchw. eleg . Domino mit chie. Hnt bill
zu verl. Fricdrichstraße47.

Zwei elegante Masken-Anzüge, Kartenlegerin
u. Botanik, zn vnl . od. zu verk. Blücherstr. 20, 3.

(Steg. Domino (h. bl.) mit Hut zn verleihen
Karlstraße 8, Parterre recht«.

Masken -Anzng fTubanerin ', einmal gc-
tragen, billig zu verl. Dotzheirnerstraße 89, P.

Maskenanz . zu verl. Bernerin, Schnitterin,
Spreewälderin . Frtedriibstraße 10, K-th . 2.

MaSken -Anzng (Weiße Katze)/ kl. Figur,
billig zu verkaufen Seerodenstraße >7, P .

Schneiderin empfiehlt sich im
Kleidermachen. Kapellcnstr. 7,2J.

Danksagung.
Der Vorstand des Schiller-Verbandes d.

F., Ortsg. W., sagt allen Denen, die in so
bereitwilliger Weise durch Beisteuern aller
Art gelegentlich unserer Veranstaltungam
18. d. M. in der Walhalla zu dem Erfolg
bcigetragen haben, nochmals den verbind!.
Dank.

Frontsplh -Wohnung , 8 Zimmer, 1 Küche, ein
Keller, Balkon, per 1. April zu vermiethen.
Näh. Wilhelminenstraße2, 3. 36

Geschäflsfüdrcrill sucht schön möbl . Zimmer
in rnb. feinem Hause, Nähe Luisenplatz, mögl cinz.
Miethcrin. Gest. Off, u. V-  57 » Tagbl .-Verlag.

Dame sucht Zimmer mit Pension Nähe
Kurbaus. Off. u. K>. BK. postl. Berliner Hof.

Gesucht Stallung
für drei Pferde. Remise für drei Wagen, Geschirr¬
kammer und Wohnung für verhcir. Kutscher. Off.
mit Preisangabe unter « . E». » 5 postlagernd
H IHmnffhrhMI fur ru[>- besseren kinderlosen
jOUClUUlUUÜJlUHaushalt zum 15. März gef.

Gute Zeug«, erf . Adelheidstraße 24, 2.
für Gaisonstelle in Bad EmS zum

20. März tüchtig -S Mädchen bei
hohem Lohn gef. Vorznst. Herderflraße 27, 1 r.

Tine jüngere saub. MonatSfr. gcs. Adelheistr. 74,2.

KlMdeiisM 'JS%ÜSSSfl  «
« « öttttSÄS
altend etwa» Silber und 10 Diner-Karten für

Abzugeben daselbst._
enthaltend
daß Tisrnbabn-Hotel.

Verloren
«in RoeoeosSche « auf dem Wege vom Theater
nach der Quistfana. Abzugeben gegen Belohnung

Hotel Quisisana.

I
av Shampooniren

Preis 1 Mk. mit Tagesfrisur,
im Abonnement V»Dtzd. Karten Mk.4.50

Goldgassc 18,
erst. Laim«. d.Usgguu.

I
H. Giersch,
Zwei weifte Mövchen , schwarzschwänzig,

entflogen. Abzug, gegen Bel. Hellmundstr. 50, 2.
Brief abgeholt? Gnlß

' ' ' . <Ä .VvW i; >ÄW2' :•cMtz, LWinmiltcn
HEM

Au « de» Kiebriclier Vioilltanvoregisirr ».
Geboren. 5. Febr. : dem Taglöhner Karl Wilhelm

Schneider e. T . 6. Febr. : dem Taglöhncr Josef
Theodor Faber e. S . 9. Febr . : dem Taglöhner
Friedrich Wilhelm Krcic e. T . ; dem Taglöhner
Friedrich Hamni c. T . ; dem Kaufmann Johann
August Clobes e. T . ; dem Taglöhncr Michael
Josef Conrad e. S . 1l . Febr. : dem Schreiner
Georg Friedrich Knapp e. S . 12. Febr. : dem
Küfer Heinrich Hermann Fritz e. S . 13. Febr. :
dem Maurer Karl Josef Rackn e. S . ; dem
Bürcaudiener Philipp Bester e. S . ; dem Fabrik¬
arbeiter Hubert Satz e. T . 14. Febr. : dem
Maschinciimcister Robert Scherer e. T . ; dem
Taglöhncr Gustav Michael e. S.

Aufgeboten. StraßenbahnschaffnerJohann Hübner
hier mit Eva Baver zn Herzogenaurach.

(stestorben. 19. Febr. : Privatier Chrrstop»
rreiber, 66 I . 11. Febr . : Maria Henmne

, )̂werberger, 10 M. 12 Febr . : Theodor
Ciesiiiiskh. 8 I . 14. Febr. : Ehefrau Katharina
Scherer, geb. Gerling, 21 I . ; Privatier Rcmhord
Stamm , 34 I . ; Karl Emil  Knapp , 3 I.

%m*««»mSrligrn Neitnns»« «tt> nach
Wttttzeiinng »« .direkt e«

Geboren. Mne Tochter: Herrn
berrn von Wendt, Münster. ^ . -
zur See von Usedom, Kiel. ,

BrrrhrNcht. Herr Mlhelm Freiherr Hill«
Gaertxingen mit Gräfin von Giech, Thurnau.
Herr Geh. Finanzrath von Sichart mrt Gräfin
zu Münster, Blascwitz.

Leutnant Frei»
Herrn Kapitän

von

Gestern Nachmittag entschlief sanft nach schwerem Leiden mein
lieber Mann, unser guter Vater, Großvater, Schwiegervater und
Schwager, der

Metzgermristrr

Heinrich Mondel
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau H. Mslldrlz Wwe.

Mrsbade « , 22 . Februar 1905.

Die Kremation findet Freitag in Maitis statt. — Blumcn-
spenden dankend abgclehnt.

Wüsche z. B. w. ang. Bertramstr. l6 , 2 t
Phrenoloain. NÄLK
Phrenoloai« km"LÄLr
Mler-MlmV Zw°LlÄ!T

Offerten unter K5. 48g an den Tagbl .-Verlag.

Akademische
Zuschneidejchule

von Frl . Wahnhosstratze 6» H . 2,  vom
1. März ab Luisenplatz 1», 2. Et.

Erste älteste u. preisw . Fachschule
am Platze

für die sämmtl. Damen- u, Kindergard., Berliner,
Wiener, Engl. u. Pariser Schnitt. Leicht faßlichste
Methode. Vorzügl. prakt. Unterricht. Gründl
Ausbiid. für Schneid, u. Directr. Tagt . Aufnahme.
Costüme w. zugcschn. u. einacr. « chnittmustcr-
Ver kanf, so wie Büsten in Stoff u. Lackz. b. Preis.

~Wböne  Dr urcn-Mask .-Anz . zn verleiden
Schlachtyansstratze 24, Ging. Gartentbür»

Söchierftelnersiräften4 ichönc große4-Zimmer-
Wohnnng billig zti vermiethen. Näh. Part . I.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem uns schwer

betroffenen Verluste sprechen wir Allen, besonders Herrn Pfarrer Schlosser
für die trostreichen Worte am Grabe, dem Kriegerverein„Germania-
Memannta", sowie für die zahlreichen Kranzspenden unseren innigsten
Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Heinrich Deuser.

Miesstaden, den 23. Februar 1905.

Tsdes -Ankeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die traurige Nachricht, daß

heute Abend 3/*6 Uhr unsere liebe, gurr Mutter , Schwester, Schwägerin und Tante,

Witwe Emilie Wagner»
geb. Mintrrmeqer,

nach kurzem, schwerem Leiden sanft dem Herrn entschlafen ist.
Die trauernden Söhne : Urinhitrt » und Karl Wagner.

Ko»»eni»rrg , den 22. Februar 190b.
Die Beerdigung findet morgen Freitag, den 24. Februar , nachmittag» 4 Ubr,

vom Traucrhause, WtcSbadenerstraße 23, au» statt.

Plotterstr . rr, 1. Et., sehr gut möbl. Zumtler,
2 Betten 18 Mk. ll Pcrs., 1 Bett 17 Mk., zu v. »



sie Auskunftei k $ Wiesbadener Tagblatts.
Wissenswerte Mitteilungen aus dem politischen Leben.

Y
Die Weichs-Verfassung

sowie die Organisation öev Weichs -Wehörösn.

(Auszug.)

(Fortsetzung .)

WI . KisenSahnwefen.
Art . 41. Eisenbahnen , welche im Interesse der Verteidigung Deutschlands oder im

Interesse des gemeinsamen Verkehrs für notwendig erachtet werden , können kraft eines Reichs¬
gesetzes auch gegen den Widerspruch der Bundesglieder , deren Gebiet die Eisenbahnen durch-
schneiden, unbeschadet der Landeshoheitsrechte , für Rechnung des Reichs angelegt oder an
Privatunternehmer zur Ausführung konzessioniert und mit dem Expropriatronsrechte auS-
gestattet werden . Jede bestehende Elsenbahnverwaltung ist verpflichtet , sich den Anschluß neu
angelegter Eisenbahnen auf Kosten der letzteren gefallen zu lassen. Die gesetzlichen Bestim¬
mungen , welche bestehenden Eiscnbahnunternehmungen ein Widerspruchsrccht gegen die An¬
legung von Parallel - oder Konkurrenzbahnen einräumen , werden , unbeschadet bereits erworbener
Rechte, für das ganze Reich hierdurch aufgehoben . Ein solches WiderspruchSrecht kann auch
in den künftig zu erteilenden Konzessionen nicht weiter verliehen werden.

Art . 42. Die Bundesregierungen verpflichten sich, die deutschen Eisenbahnen im Interesse
de« allgemeinen Verkehrs wie ein einheitliches Netz verwalten und zu diesem Behuf auch die
neu herzustellenden Bahnen nach einheitlichen Normen anlegen und ausriisten zu lassen.

Art . 43. Das Reich hat dafür Sorge zu tragen , daß die Eisenbahnverwaltungen die
Bahnen jederzeit in einem die nötig « Sicherheit gewährenden baulichen Zustande erhalten
und dieselben mit Betriebsmaterial so ausrüsten , wie das Verkehrsbcdürfnis es erheischt.

Art . 44. Die Eisenbahnverwaltungen sind verpflichtet , die für den durchgehenden Ver¬
kehr und zur Herstellung ineinander greifender Fahrpläne nötigen Personenzüae mit ent¬
sprechender Fahrgeschwindigkeit , desgleichen die zur Bewältigung des Güterverkehrs nötigen
Güterzüge einzuführen, ., auch direkte Expeditionen im Personen - und Güterverkehr,
unter Gestattung de» Überganges der Transportmittel von einer Bahn auf die andere,
gegen die übliche Vergütung emzurichten.

Art . 45. Dem Reiche steht die Kontrolle über dar Tarifwesen zu. Dasselbe wird
namentlich dahin wirken : 1) daß baldigst auf allen deutschen Eisenbahnen übereinstimmende
Betriebsreglements eingeführt werden ; 2) daß die möglichste Gleichmäßigkeit und Herab¬
setzung der Tarife erzielt , insbesondere , daß bei größeren Entfernungen für den Transport
von Kohlen, Coaks , Holz, Erzen , Steinen , Salz , Roheisen, Düngungsmitteln und ähnlichen
Gegenständen ein dem Bedürfnis der Landwirtschaft und Industrie entsprechender ermäßigter
Tarif , und zwar zunächst tunlichst der Einpfennig -Tarif , eingeführt werde.

Lebensmittel,

M>n" em'Kaise'r 'auf"Vörschlag des betresfendcn Bundesraits -Ausschusses festzustellcnden, niedrigen
Spezialtarif cinzuführen . welcher jedoch nicht unter den niedrigsten auf der betreffenden Bahn
für Rohprodukte geltenden Satz herabgehen darf . Die vorstehend , sowie dre m den Artikeln
42 bis 45 getroffenen Bestimmungen sind auf Bayern nicht anwendbar . Dem Reiche steht
jedoch auch Bayern gegenüber das Recht zu, irn Wege der Gesetzgebung einheitliche Normen
für die Konstruktion und Ausrüstung der für die Landesverteidigung wichtigen Eisenbahnen
aufzustcllen.

Art 47 Den Anforderungen der Behörden des Reichs in betreff der Benutzung der
Eisenbahnen zum Zweck der Verteidigung Deutschlands haben sämtliche Eisenbahnverwaltungen
unweigerlich Folge zu leisten. Insbesondere ist das Militär und alles Knegsmatertal zu
gleichen ermäßigten Sätzen zu befördern.

VIII . Woft- und Felegraphemvesen.
Art . 48. Das Postwesen und Telegraphenwesew werden für das gesamte Gebiet de»

Deutschen Reichs als einheitliche Staatsvcrkehrs -Anstalten eingerichtet und verwaltet.
Art 49 Die Einnahmen des Post - und TelegraphenwesenS sind für das . ganze Reich

aemeinicbaftlich Die Ausgaben werden aus den gemeinschaftlichen Einnahmen be¬
stritte,, . Die Überschüsse fließen in die R -ichskasse.

Art SO Dem Kaiser gehört die obere Leitung der Post - und Tclcgraphenverwaltuna
an Die von ihm bestellten Behörden haben die Pflicht und das Recht, dafür zu sorgen, daß
Einheit in der Organisation der Verwaltung und im Betriebe des Dienstes , sowie in der
Qualifikation der Beamten hergestellt und erhalten wird . Sämtliche Beamte der Post - und
Telearaphenverwaltung find verpflichtet , den kaiserlichen Anordnungen Folge zu leisten Die,e
Verpflichtung ist in den Diensteid auszunehmen . Die Anstellung der bei den Verwaltungs¬
behörden der Post und Telegraphie in den verschiedenen Bezirken erforderlichen oberen Beamten
(z B der Direktorerl , Räte , Oberinspektoren ), ferner die Anstellung der zur Wahrnehmung
des Aufsichts- usw. - Dienstes in den einzelnen Bezirken als Organe der erwähnten Be¬
hörden fungierenden Post - und Telegraphenbeamten (). B . Inspektoren , Kontrolleure ) geht
für das ganze Gebiet des deutschen Reiches vom Kaiser aus , welchem diese Beamten den
Diensteid leisten. Den einzelnen Landesregierungen wird von den m Rede stehenden Er¬
nennungen soweit dieselben ihre Gebiete betreffen, behufs der landesherrlichen Bestätigung
und Publikation rechtzeitig Mitteilung gemacht werden.

Art . 51. Übergangsbestimmungen.
Art 52 Die Bestimmungen in den vorstehenden Art . 48 bis 51 finden auf Bayern

und Württemberg keine Anwendung . An ihrer Stelle gelten für berde Bundesstaaten fokgendt
Bestimmungen : Dem Reiche ausschließlich steht d,e Gesetzgebung über Vorrechte der Post
und Telegraphie , über die rechtlichen Verhältnisse beider Anstalten zum Publikum , über die
Vortofreihciten und das Posttaxwefcn , jedoch ausschließlich der reglementarischen und , Tarif-
Bestimmungen für den internen Verkehr innerhalb Bayerns , bezw. Württembergs , sowie unter
gleicher Beschränkung die Feststellung der Gebühre « für die telegraphiickie Korrespondenz
zu pp . An den znr Reichskasse fließenden Einnahmen des Post - und TelegraphenwesenS haben
Bayern und Württemberg keinen Teil.

IX. Marine und Schiffahrt.
Art 53 Die Kriegsmarine de» Reichs ist eine einheitliche unter dem Oberbefehl de»

Kaisers . Die Organisation und Zusammensetzung derselben lügt dem Kaiser ob, welcher die
nffie und Beamten der Marine ernennt , und für welchen dieselben nebst den Mannschaften
?idl ch in Pflicht zu nehmen sind. Der Kieler Hafen und der Jadehafen sind Reichs-Knegs-
häfett Der zur Gründung und Erhaltung der Kriegsflotte und der damit zusammenhängenden
Anstalten erforderliche Aufwand wird au» der Reichskasse bestritten. Die gesamte seemännische
Bevölkerung des Reichs, schließlich des Maschmenpersonals und der Schiffshandwerker , ist
vom DienK im Landheere befreit , dagegen zum Dienste m der kaiserlichen Marine verpflichtet,
(cfr . Zusatz zu 8 60.)

Art 54 Die Kauffahrteischiffe aller Bundesstaaten bilden eine einheitliche Handels.

Bedingungen fcstzustellen, von welchen die Erlaubnis zur Führung eines Seeschiffes ab-
hängig ist PP.

Art . 55. Die Flagge der Kriegs - und Handelsmarine ist schwarz-weiß-rot.

X. Konsulalwesen.
Art 56 Das gesamte Konsulalwesen des Deutschen Reichs steht unter der Aufsicht

des Kaisers , welcher die Konsuln , nach Vernehmung des Ausschusses des Bnndcsratcs für
Wandel und Verkehr anstellt . In dem Amtsbezirk der deut chen Konsuln dürfen neue Landes-
Nulatt -sicht errichtet werden. Die deutschen Konsuln üben für die in ihrem Bezirk nicht

t . 62. Zur Bestreitung des Aufwandes für da » gesamte deutsche Heer und die zu
. gehörigen Einrichtungen find dem Kaiser jährlich soviel mal 675 Mark als die

vertretenen BundeSstaatm die Funktionen eines Landcskonsuls aus . Die sämtlichen bestehenden
Landeskonsulate werden aufgehoben , sobald die Organisation der deutschen Konsulate dergestalt
vollendet ist, daß die Vertretung der Einzelinteressen aller Bundesstaaten als durch die deutschen
Konsulate gesichert, von dem Bundesrate anerkannt wird.

XI. Keichskricgswesen.
Art . 57. Jeder , Deutsche ist wehrpflichtig und kann sich in Ausübung dieser Pflicht

nicht vertreten lassen.
Art . 68. Die Kosten und Lasten des gesamten Kriegswesens des Reichs sind von allen

Bundesstaaten und ihren Angehörigen gleichmäßig zu tragen , so daß weder Bevorzugungen
noch Prägravationen einzelner Staaten oder Klassen grundsätzlich zulässig sind. Wo die gleiche
Verteilung der Lasten sich in natura nicht Herstellen laßt , ohne die öffentliche Wohlfahrt zu
schädigen, ist die Ausgleichung nach den Grundsätzen der Gerechtigkeit im Wege der Gesetz¬
gebung festzustellen.

Art . 59. Jeder wehrfähige Deutsche gehört sieben Jahre lang , in der Regel vom
vollendeten 20. bi» zum beginnenden 28. Lebensjahre , dem stehenden Heere, — und zwar die
ersten zwei Jahre bei den Fahnen , die letzten fünf Jahre in der Reserve — die folgenden
fünf Lebensjahre der Landwehr ersten Aufgebots und sodann bis zum 31. März dechemgen
Kalenderjahres , in welchem das 39. Lebensjahr vollendet wird , der Landwehr zweiten Auf¬
gebots an . In Bezug auf die Auswanderung der Reservisten sollen lediglich diejenigen Be¬
stimmungen maßgebend sein, welche für die Auswanderung der Landwehrmänner gelten.

Art . 60. Die Fricdenspräsenzstärkc de» Deutschen Heeres wird von den einzelnen
Bundesstaaten gestellt. Der Kaiser bestimmt für jedes Jahr die Zahl der in da? Heer und
in die Marine einzustellenden Rekruten . Der Gesamtbedarf an Rekruten wird für das unter
preußischer Verwaltung stehende ReichS-Militärkontingent durch das preußische Kriegsminisserium,
für die übrigen Reichs-Militärkontingente durch die betreffenden Kriegs -Ministerien auf die
Armeekorpsbezirkt verteilt , und zwar nach dem Verhältnis der im laufenden Jahre in diesen
Bezirken vorhandenen , zur Einstellung in den aktiven Dienst tauglichen Militärpflichtigen
ausschließlich derjenigen der seemännischen Bevölkerung . Die Verteilung de» Ersatzdedarf»
für die Marine findet durch da» preußische KriegSministcrium nach Maßgabe der vorhandenen,
zur Einstellung in den aktiven Dienst tauglichen Militärpflichtigen der seemännischen Be¬
völkerung statt . Beim Mangel an Ersatzmannschaftcn der seemännischen Bevölkerung wird
der Bedarf durch Hinübcrgreifen auf geeignete Militärpflichtige der Landbevölkerung unter
Zurechnung zu den für da» Landheer aufzubringenden Rekruten gedeckt. Vermag ein Armee¬
korpsbezirk seinen Rckrutcnanteil nicht aufzubringen , so wird der Ausfall auf die andere»
Armcckorpsbezirke desselben ReichS-Militärkontingcnts nach Maßgabe der vorhandenen Uber,
zähligen verteilt . Die unter selbständiger Militärverwaltung stehenden Armeekorpsbezirke
können im Bedarfsfälle im Frieden zur Rekrutengestellung für Armeekorps anderer Reichs»
Militärkontingente nur in dem Maße herangezogen werden , als Angehörige der betreffenden
Kontingente bei ihnen in Gemäßheit de» ß 12 des Reichsmilitärgesetzes vom 2. Mai 1874 in
der Fassung des Gesetzes vom 6. Mai 1880 (R .-G .-Bl . S . 103) zur Aushebung gelangen.
Bezüglichen Ausgleich regeln die Kriegsministerien untereinander . Für die Zuteilung der
auszuhebenden Rekruten an die Truppen des Reichsheeres ist im übrigen das militärische
Bedürfnis maßgebend.

Art . 61 pp. Nach gleichmäßiger Durchführung der Kriegsorganisation des deutschen
Heeres wird ern umfassendes Reichsmilitärgesetz dem Reichstage und dem Bundesrate zur
verfassungsmäßigen Beschlußfassung vorgelegt werden .*)

Art.
demselben _
Kopfzahl der Friedensstärke des Heeres nach Art . 60 beträgt , zur Verfügung zu stellen.**)
(Vergleiche Abschnitt XII .) Die Verausgabung dieser Summe für das gesamte Äeichsheer
und dessen Einrichtungen wird durch da » Etatsgesetz fcstgcstellt. Bei der Feststellung de»
Militär -AuSgabeetats wird die auf Grundlage dieser Verfassung gesetzlich feststehende
Organisation des Reichsheeres zu Grunde gelegt.

Art . 63. Die gesamte Landmacht des Reichs wird ein einheitliches Heer bllden , welches
im Krieg und Frieden unter dem Befehle des Kaisers steht. Die Regimenter rc. führen fort¬
laufende Nummern durch das ganze deutsche Heer. Für die Bekleidung sind die Grundfarben
und der Schnitt der königlich preußischen Armee maßgebend . Dem betreffenden Kontingents¬
herrn bleibt es überlassen , die äußeren Abzeichen (Kokarden rc.) zu bestimmen. Der Kaiser
hat die Pflicht und das Recht, dafür Sorge zu tragen , daß innerhalb des deutschen Heeres
alle Truppenteile vollzählig und kriegstüchtig vorhanden sind, und daß Einheit in der
Organisation und Formation , in Bewaffnung und Kommando , in der Ausbildung der Mann¬
schaften, sowie in der Qualifikation der Offiziere heraestellt und erhalten wird . Zu diesem
Behnfe ist der Kaiser berechtigt, sich jederzeit durch Inspektionen von der Verfassung der
einzelnen Kontingente zu überzeugen und die Abstellung der dabei Vorgefundenen Mängel
anzuordncn . Der Kaiser bestimmt den Präsenzstand , die Gliederung und Einteilung der
Kontingente des Reichsheeres , sowie die Organisation der Landwehr , und hat das Recht,
innerhalb des Bundesgebietes die Garnisonen zu bestimmen, sowie die kriegsbereite Aufstellung
eines jeden Teils des Reichshecrcs anzuordnen . Behufs Erhaltung der unentbehrlichen Einheit
in der Administration , Verpflegung , Bewaffnung und Ausrüstung aller Truppenteste des
deutschen Heeres sind die bezüglichen künftig ergehenden Anordnungen für die preußische
Armee den Kommandeuren der übrigen Kontingente , durch den Art . 8, Nr . 1 bezeichnen»
Ausschuß für da» Landheer und die Festungen , zur Nachachtung in geeigneter Weise mit¬
zuteilen.

Art . 64. Alle deutschen Truppen sind verpflichtet, den Befehlen des Kaisers unbedingt
Folge zu leisten. Diese Verpflichtung ist in den Fahneneid aufzunehmen . Der Höchst,
kommandierende eine» Kontingents , sowie alle Offiziere , welche Truppen mehr al » eine»
Kontingents befehligen, und alle FestungSkommanbanten werden von dem Kaiser ernannt.
Die von demselben ernannten Offiziere leisten ihm den Fahneneid . Bei Generalen und
den Generalstellungen versehenden Offizieren innerhalb de» Kontingents ist die Ernennung
von der jedesmaligen Zustimmung des Kaisers abhängig zu machen. Der Kaiser ist berechtigt,
behufs Versetzung mit oder ohne Beförderung für die von ihm im Rcichsdienste. sei es nn
preußischen Heere oder in anderen Kontingenten zu besetzenden Stellen aus den Offizieren
aller Kontingenre des Rcichsheeres zu wählen.

Art . 65. Das Recht, Festungen innerhalb des Bundesgebietes anzulegen , steht dem
Kaiser zu.

Art . 66. Wo nicht besondere Konventionen ein andere » bestimmen, ernennen die
Bundesfürstcn , beziehentlich die Senate die Offiziere ihrer Kontingente , mit der Einschränkung
des Art . 64. Sic sind Chefs aller ihren Gebieten angehörenden Truppenteile und
genießen die damit verbundenen Ehren . Sie haben namentlich das Recht der Inspizierung
zu jeder Zeit und erhalten , außer den regelmäßigen Rapporten und Meldungen über vor¬
kommende Veränderungen , behufs der nötigen landesherrlichen Publikation , rechtzeitig Mit¬
teilung von den die betreffenden Truppenteile berührenden Avancements und Ernennungen.
Auch steht ihnen das Recht zu, zu polizeilichen Zwecken nicht blos ihre eigenen Truppen zu
verwenden , sondern auch alle anderen Truppenteile des Rcichsheeres , welche in ihren Lander-
gebieten dislocirt sind, zu requirieren . ,

Art . 67. Ersparnisse an dem Militäretat fallen unter keinen Umständen einer einzelnen
Regierung , sondern jederzeit der Reichskasse zu.

Art . 68. Der Kaiser kann , wenn die öffentliche Sicherheit in dem Bundesgebiete
bedroht ist, einen jeden Teil desselben in den Kriegszustand erklären.

Schlußbcstimmung zum XI . Abschnitt.

Die in diesem Abschnitt enthaltenen Vorschriften kommen in Bayern nach näherer
Bestimmung des Bündnisvertrages vom 23. November 1870 (B .-G .-Bl . 1871 S . 9) unter III § 5,
in Württemberg nach näherer Bestimmung der Militärkonvention vom 21./25. November 1870
(B .-G .-Bl . S . 658) unter Anwendung.

12« Millionen

') Reichrmililärgesctzvom 2. Mai 1874,
*») Für die « wecke der Mobilmachung wird ein Reichs kriegsschatz bereit gehauen; derselbe betrügt
ionen Marl und ist bar im Juliusturm der Zitadelle zu Spandau niedergelegt.

(Schluß folgt .) J
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